
60 Prozent mehr Kinder wurden aufgrund einer Adiposi-
tas 2020 in Kliniken behandelt, sagt eine Studie. ➔ Seite 3

Klinik spürt Übergewicht-Trend

Der Kreis Recklinghausen hat sich auf den Weg gemacht,
den Sanierungsstau aufzulösen. ➔ Seite 9

Drei Lippebrücken werden erneuert

Heute im Lokalen

Von Fabian Hollenhorst
Ich gebe es jetzt zu: Während ich früher
öfter durch das Fernsehprogramm gezappt
habe, bis ich etwas gefunden habe, verzich-
te ich heutzutage nahezu komplett da-
rauf – ausgenommen Sport-Events und
bedeutsame Live-Berichterstattungen wie zum Beispiel
die Bundestagswahl. Wenn das Internet mir die Möglich-
keit bietet, etwas gucken zu können, wann ich es möch-
te, ich dazu noch pausieren und unterbrechen kann, wa-
rum soll ich dann noch pünktlich um 20.15 Uhr vor dem
Bildschirm sitzen? Jahrzehntelang war das anders – das
Fernsehen feiert in diesem Jahr 90. Geburtstag. Die 100
steht quasi vor der Tür – aber ob es noch weitere 90 Jah-
re durchhalten wird? ➔ Seite 5

Auf weitere 90 TV-Jahre?
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Ein Mix aus Wolken und
Sonne, 17 Grad. ➔ Seite 24

Wetter heute

1861 Wilhelm I. wird zum
König von Preußen ge-
krönt (bis 1888, ab 1871
war er auch Deutscher Kai-
ser).
1961 Vertreter der Mit-
gliedstaaten des Europa-
rats unterzeichnen in Turin
die europäische Sozial-
charta.

Kalender

Hoffen auf viele Weihnachtsmärkte

Die bekannten Weihnachtsmärkte in Nordrhein-Westfalen kön-
nen in diesem Jahr nach Kenntnis des Schaustellerbundes alle
stattfinden. Auch mit Blick auf die für Ende Oktober angekündig-
te neue Corona-Schutzverordnung äußerte sich Albert Ritter, der
Vorsitzende des Deutschen Schaustellerbundes, zuversichtlich.
„Wir sind bester Dinge, dass es aus unserer Sicht keine Ver-
schlechterung gibt. Draußen ist schon die halbe Miete.“ FOTO DPA

Von Kirsten Bialdiga
ie nordrhein-westfä-
lische Landesregie-
rung muss aus Sicht
von Wissenschaft-

lern deutlich mehr Anstren-
gungen unternehmen, um
den Artenschwund zu stop-
pen. „Der Rückgang der Ar-
tenvielfalt und Biodiversität
ist neben den Folgen des Kli-
mawandels das größte der-
zeitige Menschheitsprob-
lem. Dies gilt auf allen Ebe-
nen: global bis regional“,
schreibt Tillmann Butt-
schardt, Professor für Ange-
wandte Landschaftsökologie
an der Westfälischen-Wil-
helms-Universität in Müns-
ter, in einer Stellungnahme
für den Landtag. Im
Sinne einer schleichenden
Katastrophe würden die ne-
gativen Effekte für das
menschliche Leben aber erst

D
zeitversetzt sichtbar. Zu
Recht verlange daher die
Volksinitiative „Artenviel-
falt NRW“, dass die CDU-
/FDP-Landesregierung ihre
angekündigte Biodiversitäts-
strategie auch umsetze.

Die Akademie für Raum-
entwicklung in der Leibniz-
Gesellschaft schreibt, es sei
angezeigt, das Thema „Flä-
chensparen“ auf der politi-
schen Agenda weit oben an-
zusiedeln, und zwar auf al-
len Planungsebenen. Aber
auch aus Sicht der Land-
wirtschaftskammer sind
„weitere Anstrengungen zur
Verbesserung der Situation
des Naturhaushaltes in
Nordrhein-Westfalen gebo-
ten“.

Anlass für die Stellung-
nahmen sind unter ande-
rem Forderungen der Volks-
initiative „Artenvielfalt

NRW“, die auf Betreiben
von drei Umweltverbänden
zustande kam, denen sich
weitere Verbände anschlos-
sen. Die Initiatoren sammel-
ten 116.000 Bürger-Unter-
schriften und damit deut-
lich mehr als die erforderli-
chen knapp 66.000. Der
Landtag erkannte die Volks-
initiative bereits als recht-
mäßig an und muss sich
nun binnen drei Monaten
mit den Forderungen
auseinandersetzen.

Erfolgreiche Initiative
Die Volksinitiative verlangt
unter anderem, den Flä-
chenverbrauch verbindlich
zu stoppen, Schutzgebiete
wirksam zu schützen, na-
turnahe und wilde Wälder
zuzulassen, die naturver-
trägliche Landwirtschaft ak-
tiv voranzubringen, lebendi-
ge Gewässer zu sichern und
den Artenschutz in der
Stadt zu fördern.

In seiner Stellungnahme
macht Umweltprofessor
Buttschardt darauf auf-
merksam, dass in einigen

Bereichen sogar Rückschrit-
te zu verzeichnen sind: Im
bis Mai dieses Jahres gelten-
den Landeswassergesetz et-
wa habe ein Verbot für
Ackerbau oder Dünger auf
einem fünf Meter breiten
Gewässerrandstreifen gegol-
ten: „Es ist nicht anders als
realitätsverweigernd zu be-
zeichnen, diese Tatsachen
nicht anzuerkennen und die
einmal von der Politik als
richtig erkannten und in
langfristigen Instrumenten
angelegten Anpassungen
und Regelungen wieder zu-
rückzunehmen.“

Um den Artenschutz in
Städten zu fördern, verlangt
der Wissenschaftler, Licht-
quellen zu reduzieren, da
sie häufig zu tödlichen Fal-
len insbesondere für Insek-
ten werden: „Es sind Licht-
aktionspläne, Standards bei
der Umrüstung von Be-
leuchtungsanlagen, Ein-
schränkungen bei Leuchtre-
klamen, f lexible und intelli-
gente Beleuchtungen und
vieles mehr zu entwickeln
und umzusetzen.“ Die Sen-

sibilität für dieses Thema
sei bisher gering. Das NRW-
Umweltministerium erhofft
sich von der Volksinitiative
Artenvielfalt einen „breiten
Diskurs über Ziele und Maß-
nahmen zum Schutz der
Biodiversität“. Der Schutz
der biologischen Vielfalt
dürfe kein ausschließlich bi-
lateraler Dialog zwischen
Politik und Naturschutzver-
bänden bleiben, so Umwelt-
ministerin Ursula Heinen-
Esser (CDU). Die Volksinitia-
tive könne zu einem zusätz-
lichen Appell werden, dass
jede und jeder einen Beitrag
leisten müsse, die Artenviel-
falt in NRW zu stärken: „Ich
lade alle Akteure zum Ge-
spräch ein. Weniger Schot-
tergärten, mehr grüne
Infrastruktur, weniger
Pflanzenschutzmittel sind
nur einige Beispiele“, sagte
die Ministerin. Die Regie-
rungskoalition arbeitet zur-
zeit an einer Änderung des
Landesnaturschutzgesetzes.
Eine Obergrenze etwa für
den Flächenverbrauch ist
darin nicht vorgesehen.

Artenschützer machen Druck
DÜSSELDORF. In NRW leben 364 Wildbie-
nenarten, 52 Prozent davon gelten als
gefährdet. Eine Volksinitiative will nun
die Politik zum Handeln drängen.

Berlin. Die Grünen haben
mit überwältigender Mehr-
heit für formelle Koalitions-
verhandlungen über ein
Ampelbündnis gestimmt.
Beim kleinen Parteitag am
Sonntag in Berlin votierten
lediglich zwei Delegierte ge-
gen den Vorschlag der Par-
teiführung, Gespräche mit
SPD und FDP aufzunehmen.

Es gab eine Enthaltung. Zu-
vor hatten die beiden Partei-
vorsitzenden Annalena Ba-
erbock und Robert Habeck
eindringlich dafür gewor-
ben, die offiziellen Beratun-
gen mit SPD und FDP aufzu-
nehmen. „Wir sind jetzt an
dem Punkt, den Aufbruch
zu verwirklichen“, sagte
Baerbock kurz vor der Ab-

stimmung. „Und ich glaube,
wir verspüren jetzt die ge-
meinsame Lust, das jetzt an-
zupacken.“

Damit steht nur noch die
Zustimmung der FDP-Füh-
rung aus, die heute erfolgen
soll. Die SPD hatte am Frei-
tag zugestimmt. Erste Ge-
spräche könnten schon bald
beginnen. AFP ➔ Seite 15

Grüne bleiben auf Ampel-Kurs
Nur zwei Neinstimmen und eine Enthaltung beim Parteitag

Wie gut schützt die 
Impfung wirklich 
vor Corona?

LIVE Stream

Drei Gäste und Experten beantworten Ihre Fragen 
zu allem, was Sie jetzt über die Corona-Impfungen 
wissen müssen. Heute um 18.00 Uhr in unserem 
Live-Videoformat „Wir müssen reden! Über ...“

 Corona

WIR MÜSSEN

REDEN!
ÜBER ...
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109.882.202
insg. verabreichte Impfdosen

131.039.525
gelieferte Impfdosen

21.157.323
Impfdosen auf Lager

Aktueller Impfstatus in Deutschland

156.540
verabreichte Impfdosen

am 15. Oktober

O
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Lotto

 7 20 21 27 29 34

Superzahl 6
Spiel 77 2 - 4 - 0 - 6 - 5 - 4 - 9
Super 6 7 - 3 - 3 - 1 - 6 - 7

Alle Angaben ohne Gewähr.

Gewinnzahlen

Fußball-Bundesliga
Sport

Leverkusen
Bayern 1:5
Augsburg
Bielefeld 1:1
Bayern trifft schon in der
ersten Hälfte fünf Mal.

Laumann kritisiert die Union

Nordrhein-Westfalens Arbeitsminister Karl-Josef Laumann hat
beim Deutschlandtag der Jungen Union seiner Partei vorge-
worfen, viele Lebenswirklichkeiten der Wähler aus dem Blick
verloren zu haben. Er habe das Gefühl, dass in den CDU-Vor-
ständen die Juristen zu sehr dominieren. „Wo bleibt da die Le-
benswirklichkeit der Leute, die einen ganz normalen Job ha-
ben?“, fragte der Sozialexperte. FOTO DPA ➔ Seite 2
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Das Essen steht auf dem Tisch … KARIKATUR STUTTMANN

Mit Erschrecken habe ich die Nachricht gelesen, dass es
den Supermärkten in Hessen künftig möglich gemacht
wird, die 2G-Regelung anzuwenden. Hier wird es Teilen der
Bevölkerung schwerer gemacht, sich mit Nahrungsmitteln
zu versorgen, weil sie nicht geimpft sind. Perfider kann
man kaum Druck ausüben.

Ist den Politikern eigentlich bewusst, dass sie die Spal-
tung der Gesellschaft damit kräftig vorantreiben? Wie viele
nachgewiesene Infektionen gab es denn in Supermärkten?
Dann hätte man lieber gleich eine Impfpflicht einführen
sollen, statt groß zu erklären, jedem stünde es frei, sich
impfen zu lassen. So grenzt man Menschen aus, die ihr
Recht in Anspruch nehmen, sich nicht impfen zu lassen,
und stigmatisiert sie.

Ingo Brost, Dortmund

Leserforum
2G-Regelung für Supermärkte

Perfider geht der Druck kaum
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Wir freuen uns über Ihre Meinung. Schicken Sie uns Ihren Leser-
brief per E-Mail an leserforum@rnw.press oder postalisch an das
Redaktionsnetz Westfalen, Wasserstraße 20, 59423 Unna. Stich-
wort: Leserbrief. Kürzungen behalten wir uns vor.

Aachen. Die ehemalige Bun-
desgesundheitsministerin
Ulla Schmidt (Foto) bleibt
Bundesvorsit-
zende der Le-
benshilfe. Die
72-jährige
SPD-Politike-
rin wurde am
Samstag von
der Mitgliederversammlung
in Berlin ohne Gegenkandi-
datur für vier Jahre als Vor-
sitzende bestätigt. Schmidt
steht seit 2012 an der Spitze
der Lebenshilfe. epd

Schmidt bleibt
Bundesvorsitzende

Stockholm. Die schwedische
Klimaaktivistin Greta Thun-
berg (Foto) hat die Besucher
eines von Kli-
maschützern
organisierten
Konzerts mit
einer Ge-
sangs- und
Tanzeinlage
überrascht. Vor der Menge
in Stockholm sang Thun-
berg am Samstag zu dem
80er-Jahre-Song „Never Gon-
na Give You Up“ von Rick
Astley mit. AFP

Thunberg überrascht
mit Gesangseinlage

Von Kristina Dunz
ieser stets frenetische
Jubel, diese Partystim-
mung auf den Bundes-

kongressen der Jungen Uni-
on in den vergangenen Jah-
ren ist beim „Deutschland-
tag“ in Münster einer unge-
wohnten Ernsthaftigkeit ge-
wichen. In gewisser Weise
ist es ein Reifeprozess, den
der politische Nachwuchs
von CDU und CSU jetzt
durchmacht. Es wird Zeit.

Man muss sich das be-
wusst machen: Die jungen
Frauen und Männer kennen
diese Situation gar nicht, sie
wissen nicht, wie sich das
anfühlt: verlieren. Denn 16
Jahre – über eine ganze Ge-
neration der JU – gewann
die Union mit Angela Mer-
kel die Bundestagswahlen.
Die JU war immer auf der
Sonnenseite. Bis jetzt.

Die Junge Union wirkte
oft erfolgsverwöhnt,
manchmal überheblich. Die-
ser Jugendverband ist im-
mer auch die Möglichkeit
zu einer persönlichen politi-
schen Karriere. Das ist be-
sonders attraktiv, wenn die
Union die Regierung stellt.
Denn das verbessert die
Chancen, die Aussicht auf
Posten, auf Macht.

Jetzt, in den absehbar
schwierigen Zeiten der Op-
position, wird sich zeigen,
was die Junge Union drauf
hat, die Partei selbst weiter
zu entwickeln und aus der
Krise mit herauszuholen.

Einen Anfang hat sie in
Münster gemacht. Sie hat
besser zugehört, wer was
sagt. Zumindest hat sie
nicht mehr wie früher ein-
fach wild drauf losge-
klatscht. Sie hat auch eine
eigene, eine mutige Wahl-
analyse vorgelegt, was war-

D

um wie schiefgegangen ist.
Sie hat den Verlierer Armin
Laschet scharf attackiert,
ihm dann aber für seine Re-
de mit der Verantwortungs-
übernahme der Wahlschlap-
pe Respekt gezollt.

In Selbstkritik wird sie
sich aber noch üben müs-
sen. Es gefiel der JU nicht,
dass Friedrich Merz auch
ihr die Frage stellte, warum
eigentlich so viele Erstwäh-
lerinnen und -Wähler zur
FDP gegangen sind. Das ist
aber eine sehr berechtigte
Frage. Die Junge Union ist
mit 100.000 Mitgliedern ein
riesengroßer Jugendver-
band. Sie hat immerhin
mehr Mitglieder als die FDP.
Wäre sie für junge Leute at-
traktiv gewesen, hätte sie
vielleicht für die Prozent-
punkte sorgen können, die
zum Wahlsieg fehlten.

Die Kämpfe um die künfti-
ge Partei- und Fraktionsfüh-
rung sind entbrannt: Merz,
Spahn, Brinkhaus – alle ha-
ben ihre Visitenkarte beim
Parteinachwuchs abgege-
ben. Die Junge Union will
mitreden. Dann muss sie
jetzt auch sagen, wen sie
will.

Meinung

Aufarbeitung der Wahlniederlage

Reifeprüfung für
die Junge Union

» Die jungen Frau-
en und Männer

wissen nicht, wie
sich das anfühlt:

verlieren. «

Von Kirsten Bialdiga
er Schutz der Arten-
vielfalt spielt für die
Menschheit eine

Schlüsselrolle – ebenso wie
der Kampf gegen den Klima-
wandel. Beim Artenschutz
allerdings können auch An-
strengungen auf lokaler
und regionaler Ebene sofort
sichtbare Effekte haben. Es
macht für die Biodiversität
vor der Haustür eben einen
großen Unterschied, ob der
Garten eine Schotterwüste
ist oder eine Blumenwiese.
Auch ist der Schutz von Tie-
ren vielen wohl näher als
der Kampf gegen ein un-
sichtbares Gas.

Trotzdem geht es mit dem
Artenschutz ähnlich schlep-
pend voran wie im Kampf
gegen den Klimawandel.
Diese bittere Erkenntnis hat
gerade auch die Weltbiodi-
versitätskonferenz zutage
gefördert: Keines der vor elf
Jahren festgelegten Ziele
wurde auch nur annähernd
erreicht. Warum nun wie-
der ein gutes Jahr vergehen
muss, bevor überhaupt
neue Ziele formuliert wer-
den, erschließt sich nicht.

Auf Landesebene sieht es
in NRW nicht viel besser
aus. Hier geht die Entwick-
lung teilweise sogar in die

D

falsche Richtung. Obergren-
zen für den Flächenver-
brauch gibt es nicht mehr –
entsprechende Vorgaben der
rot-grünen Vorgängerregie-
rung werden rückgängig ge-
macht. Schon jetzt ist NRW
das Flächenland mit dem
höchsten Anteil an versie-
gelten Böden. Wie wichtig
es ist, dass Wasser versi-
ckern kann, hat die Flutka-
tastrophe gezeigt.

Dass nun eine Volksinitia-
tive in kurzer Zeit 115.000
Unterschriften sammeln
konnte, ist ein gutes Zei-
chen. Wenn die Landesregie-
rung die Forderungen jetzt
auch noch ernst nimmt, wä-
re dies nicht nur ein Ge-
winn für den Artenschutz,
sondern auch für die Demo-
kratie.

Standpunkt

Volksinitiative in NRW

Artenschutz duldet
keinen Aufschub

» In NRW geht die
Entwicklung teil-

weise sogar in die
falsche Richtung. «

Das Bild, das die CDU ab-
gibt, (...) verheißt nichts Gu-
tes, abgesehen von der Aus-
sicht auf einen langen
Machtkampf um die Spitze.
Vor allem bietet die Union
heute das Ebenbild einer
Partei, in der für Frauen
und Leute aus dem Osten
kein Platz ist.

So viel Behutsamkeit und
gegenseitigen Respekt legen
Grüne, Liberale und Sozial-
demokraten bei öffentli-
chen Auftritten an den Tag,
dass man glauben mag, ihre
Gespräche hinter verschlos-
senen Türen seien in Wahr-
heit eine Art gruppenthera-
peutisches Treffen, wo die
Teilnehmer ihre wichtigsten
politischen Anliegen vortan-
zen und sich erzählen, wie
sie sich dabei fühlten. Kein
Ampelbündnis, sondern ei-
ne Koalition der rohen Eier
scheint hier zu entstehen.

Pressespiegel

Zum Machtkampf in der
CDU schreibt die italieni-
sche Zeitung:

Zu den Gesprächen über
die Bildung einer Ampelko-
alition meint das Blatt:

Von Hagen Strauß
ass einige von dem
Spitzenpersonal
schon auf den CDU-
Vorsitz schielen, ist

ein offenes Geheimnis. Wer
stand auf dem Deutschland-
tag mit seinem Auftritt
überzeugend für einen Neu-
anfang, wer nicht? Die Ge-
winner und Verlierer des
Konvents in Münster.

› Armin Laschet: Der noch
amtierende Parteivorsitzen-
de, der nun den Neuanfang
der Union moderieren will,
legte einen überzeugenden
Auftritt hin. Er hielt seine
wohl beste Rede seit Lan-
gem. Selbstkritisch, demü-
tig, befreit – so präsentierte
sich der 60-Jährige. „Nein,
den Wahlkampf und die
Kampagne habe ich zu ver-
antworten. Sonst niemand“,
so nahm der NRW-Minister-
präsident die Niederlage bei
der Bundestagswahl auf sei-
ne Kappe. Zutreffend analy-
sierte er den Zustand seiner
Partei, beschwor die Wie-
derentdeckung einer alten
CDU-Tugend, die des Zu-
sammenhalts. Nicht plump,
nicht schrill. Laschet – zwar
ein Gewinner, dennoch bald
ein König ohne Land.

› Friedrich Merz: Der 65-Jäh-
rige sieht sich als Bindeglied
zwischen Alten und Jungen
in der Partei. Sein Satz:
„Junge Besen kehren gut, al-

D
te Bürsten kennen die
Ecken“, war eine klare Be-
werbung für mehr. Der Zu-
spruch in der Jungen Union
hat inzwischen aber deut-
lich abgenommen, Friedrich
Merz musste sich auch Kri-
tik gefallen lassen – er be-

nenne nur
Probleme, bie-
te aber zu we-
nige Lösun-
gen. Da wirk-
te der Sauer-
länder ange-
fressen. „Die

Party ist vorbei“, so Merz
mit Blick auf den Zustand
der CDU. Was sich einige
fragten, war, welche Ziele er
persönlich verfolgt. Eine
Kanzlerkandidatur 2025?
Dann ist Merz 70. Für Aufse-
hen sorgte seine Äußerung,
die CDU sei ein „insolvenz-
gefährdeter Sanierungsfall“.
Tatsächlich punkten konnte
er aber nicht. Zwischenzeit-
lich regte sich keine Hand.
Der Stern von Merz sinkt –
der klare Verlierer.

› Jens Spahn: Als Gesund-
heitsminister musste Spahn
die Corona-Krise managen,
da verlor er an Kampfeslust.
Jetzt ist der „alte“ Spahn zu-
rück. Leidenschaftlich, pro-
vokant, fordernd, so fiel sei-
ne Rede aus. Offen wie nie
berichtete er über die An-
feindungen im Wahlkampf
auch wegen seines Schwul-
seins. „Die CDU ist nicht er-

ledigt. Mund abwischen,
wieder aufrappeln, wir star-
ten durch. Ich habe Lust da-
rauf, diese neue CDU zu ge-
stalten“, rief er unter viel
Applaus. Die Union brauche
mehr inhaltliche Debatten
und klare Leitsätze, die
Spahn gleich formulierte.
Der 41-Jährige wäre als Par-
teichef eine Mischung aus
Establishment und Genera-
tionswechsel, ist manchem
aber zu ehrgeizig. So offen
und detailliert wie er warb
aber keiner für einen Neu-
anfang – der klare Gewin-
ner.

› Ralph Brinkhaus: Der Frak-
tionschef im Bundestag ver-
suchte, sich auf dem
Deutschlandtag klar abzu-
grenzen. Während Laschet
und Merz das Sondierungs-
papier der Ampelkoalitionä-
re lobten, nannte Brinkhaus

die zwölf Sei-
ten eine
„stramme
Linksagenda“.
Brinkhaus
will Oppositi-
onsführer
bleiben; er vi-

siert offenkundig auch den
Parteivorsitz an. Um seine
Aussichten zu erhöhen, gilt
er einer paritätisch besetz-
ten Doppelspitze als nicht
abgeneigt. Vor allem von
Merz grenzte sich Brink-
haus ab: Die Union sei kein
Sanierungsfall, sondern eine
„Organisation mit unglaub-
lichem Potenzial“. Jeder sol-
le sich einen Zettel schrei-
ben: „Wir wollen den 26.
September wieder korrigie-
ren.“ Es gab allerdings auch
den Vorwurf aus der JU, der
53-Jährige rede, als ob er
schon jahrelang in der Op-
position gewesen sei. Er sol-

le sich mal ehrlich machen.
Brinkhaus – weder Gewin-
ner noch Verlierer.

› Carsten Linnemann: Er ist
der Neue in der Riege derer,
die als potenzielle Partei-
chefs gehandelt werden.
Der Chef der Mittelstands-
vereinigung beteiligte sich
am Samstag beim „Pitch 2.0
– dein Plan für den Neuan-
fang“. Er sei „ein Zukunfts-

gesicht“, be-
fand JU-Chef
Tilman Ku-
ban. Carsten
Linnemann
hatte zwar
nur sieben Mi-
nuten, aber

die hatten es in sich. Vehe-
ment und schonungslos
analysierte er die Lage. Die
Union stehe an einer Weg-
gabelung. „Entweder es
geht nach oben oder nach
unten.“ Es gehe jetzt um
„Demut, um Haltung, um
Zukunft“. Die Partei habe
verlernt, zu diskutieren. Er
sprach vielen aus der Seele,
entsprechend lang war der
Applaus. Sieben Minuten,
die Linnemann für sich ge-
nutzt hat. Der 44-Jährige –
ein Gewinner.

› Norbert Röttgen: Auch von
ihm heißt es, er wolle an die
Parteispitze. Der 56-Jährige
spielte auf dem Deutsch-
landtag – wenn überhaupt –
nur eine kleine Nebenrolle.
Am zweiten Tag tauchte er
auf dem Konvent auf, durfte
aber keine Rede halten. Das
Ziel konnte für ihn nur
sein, gesehen zu werden
und Gespräche zu führen.
Also postete er schöne Bil-
der von sich. Röttgen – kein
Gewinner, kein Verlierer.
Einfach nur Kurzzeitgast.

Gewinner und Verlierer
MÜNSTER/BERLIN. Hart fiel auf dem
Deutschlandtag der Jungen Union in
Münster die Kritik am Zustand der Mut-
terpartei CDU aus. Doch der Nachwuchs
schaute auch nach vorne – und mit ihm
das Spitzenpersonal der Partei.

Jens Spahn gehört eindeutig zu den Gewinnern mit seinem Auftritt beim Deutschlandtag der Jungen Union. FOTO DPA



Datteln. Ein Vierteljahrhun-
dert ist eine ganz schön lan-
ge Zeit. Aber an manche
Dinge erinnert man sich
noch, als wären sie gestern
geschehen. Wir blicken an
dieser Stelle künftig täglich
zurück auf die Ereignisse
vor 25 Jahren:

Auf ihn war Verlass. Wie
auf die Zugvögel! Wenn
„Onkel Nello“, der „Eis-
mann“ aus dem Zoldotal
mit seiner Familie in Dat-
teln „einflog“, dann war der
Winter vorbei, kündigte
sich der Frühling an. 42 Jah-
re lang begann hier mit den
Oliviers die „Sommerzeit“.
Gestern nahm Nello Olivier
gemeinsam mit Ehefrau Ma-
ria und den Kindern Giudita
und Giovanni Abschied von
Datteln. Tochter Rosana
hatte bereits vor Jahren in
Italien geheiratet. „Jeder
von uns hat gewusst, dass
einmal der Tag des Ab-
schieds kommen würde –
aber man denkt nicht dar-
an“, so Nello Olivier.

Gemeinsam mit seinem
Zwillingsbruder Marcello
hatte er am 17. April 1954
im ehemals Brauckhoff-
schen Haus an der Hohen
Straße 20 – heute hat dort
die Dattelner Morgenpost
ihre Redaktions- und Ge-
schäftsräume – sein Eiscafé
eröffnet. „Zuvor, von 1950
an, hatten wir in Bonn,
Münster und Duisburg gear-
beitet. Unser Eiscafé in Dat-
teln war damals das erste
im ganzen Kreis Reckling-
hausen“, erinnert er sicht.

Der Eismann
läutete den

Sommer ein
Wir blicken zurück

auf den 18.10.1996.

Datteln. Bei herrlichem Spät-
sommerwetter feierten die
Dattelner Bauern zuletzt ihr
Erntedankfest. Der schei-
dende Vorsitzende Heinz
Boller begrüßte über 160
Gäste und berichtete über
eine durchschnittliche Ge-
treideernte, die dennoch
Anlass gebe, sich in Form ei-
nes Dankgottesdienstes zu
bedanken. St.-Amandus-
Pfarrer Heinrich Plassmann
betonte in seiner Predigt die
Notwendigkeit der Bewah-
rung der Schöpfung und
forderte alle Gemeindemit-
glieder auf, den alltäglichen
Umgang mit Lebensmitteln
zu überdenken. Musikalisch
begleitet wurde die Messe
durch Olaf Nuhnen. Corona-
bedingt konnte das Blasor-
chester BOA unter der Lei-
tung von Michael Althoff
dieses Mal nicht spielen.

Das Erntedankfest wurde
wieder gemeinsam mit den
Dattelner Landfrauen und
der Landjugend organisiert
und vorbereitet. Die be-
währte gemeinsame Gestal-
tung führte letztendlich zu
einem guten Erfolg. Die
Landfrauen hatten den Al-
tar mit Feldfrüchten und
Obst ausgestattet. Die
Früchte wurden von Dattel-
ner Bauern gespendet und
nach der Messe zum Ver-
kauf angeboten. Die gespen-
deten Kuchen waren bald
restlos verkauft und auch

die Grillwürstchen der
Landjugend fanden reißen-
den Absatz.

Die Kollekte sowie der Ver-
kauf von Gemüse, Kuchen,
Würstchen und Getränken
erbrachten einen Über-
schuss von 1452 Euro in der
Kasse. Dieser Betrag wurde
durch den landwirtschaftli-
chen Ortsverein auf 2000
Euro angehoben. „Das war
sicherlich ein großer Erfolg.
Hier nochmals herzlichen
Dank an die großzügigen
Spender“, sagt Heinz Boller.

Der Spendenbetrag wurde
an den Sportverein SC 1928
Roitzheim e.V. Kreis Euskir-
chen überwiesen. Das Hoch-
wasserereignis vom 14./15.
Juli hatte auf einen Schlag
Sportplatz, Umkleidekabi-
nen und Clubheim völlig
zerstört. Der Verein hatte in
den vergangenen Jahren viel
Arbeit geleistet, um die
Sportanlage aufzubauen,
und steht jetzt vor dem
Nichts. Demzufolge ist die
Freude über die großzügige
Spende des Dattelner Orts-
vereins sehr groß. Über die
letzte Mitgliederversamm-
lung berichtete Rainer
Schütz, der Vorsitzende des
Vereins, dass alle Mitglieder
begeistert waren, und ange-
tan sind von der Hilfeleis-
tung. Über den Fortschritt
des Wiederaufbaus soll re-
gelmäßig berichtet werden,
erklärt Boller.

Dattelner Bauern
spenden 2000 Euro

Verein aus Hochwasser-Gebiet profitiert.

Datteln. Fünf so genannte
Pfandflaschenringe hat der
Kommunale Servicebetrieb
Datteln (KSD) an Masten in
der Stadt angebracht: in der
Hohen Straße vier und ei-
nen an der Uferpromenade.
Damit setzt der KSD einen
Antrag von Markus von Gi-
lardi (Die Partei) um, der
mehrheitlich von der Politik
beschlossen wurde.

Es gibt Menschen, die mit
dem Sammeln von Pfandfla-
schen bzw. Pfanddosen ver-
suchen, ihre finanzielle Si-
tuation zu verbessern. Des-
halb sollen Pfandflaschen
und -dosen möglichst nicht
in den Müll geworfen, son-
dern in den neu angebrach-
ten Ringen abgestellt wer-
den, meldet die Stadtverwal-
tung und folgt demnach
den Forderungen des „Par-
tei“-Ratsmitgliedes.

Da viele Menschen auf-
grund des geringen Pfand-
wertes ihre Flaschen nach
Nutzung im Müll entsorgen,
statt sie zum Automaten zu

bringen, fallen die Flaschen
aus dem Recycling-Kreislauf
heraus und landen in der
Müllverbrennung, argumen-
tierte von Gilardi in seinem
Antrag.

Pfandflaschen-Sammler,
die aus verschiedensten
Gründen ein Zubrot mit den
Plastik-, Glasflaschen oder
Dosen verdienen würden,
müssten dafür dann in die
jeweiligen Mülleimer grei-
fen, wo sie auch auf Scher-
ben, Spritzen oder Hunde-
kot stoßen würden.

Oftmals werde mittlerwei-
le schon Rücksicht darauf
genommen, indem Passan-
ten ihre Flaschen neben
oder auf die Mülleimer stell-
ten. Bei Glasflaschen führe
dies aber auch leicht zu
Scherben auf den Geh- oder
Radwegen.

Die Pfandflaschenringe
wurden zunächst testweise
angebracht. Werden sie gut
angenommen, könnten wei-
tere Standorte dazukom-
men, meint die Stadt. fho

Pfandringe gehen
in die Testphase

Flaschenhalterungen an Masten auf der
Hohen Straße und am Kanal angebracht.

Das Bild zeigt Thomas Wesselbaum vom KSD, der einen
Pfandflaschenring an der Uferpromenade anbringt.

Von Fabian Hollenhorst
nonymisierte Kran-
kenhausdaten von
800.000 Kindern
und Jugendlichen

bis einschließlich 17 Jahren
hat die Krankenkasse
„DAK-Gesundheit“ für ihre
nun veröffentlichte Studie
ausgewertet. Und das Ergeb-
nis zeigt einen Trend, der
auch an der Vestischen Kin-
der- und Jugendklinik
längst nicht mehr unbe-
merkt geblieben ist: 2020
wurden an den Kliniken in
ganz Deutschland 60 Pro-
zent mehr Mädchen und
Jungen mit einer Adipositas
– also mit starkem oder
krankhaftem Übergewicht –
behandelt, als noch im Jahr
zuvor.

„Die Krankenhausdaten
zeigen alarmierende Folgen
der Pandemie für die Ge-
sundheit der Kinder und Ju-
gendlichen“, schreibt DAK-
Vorstandschef Andreas
Storm in einer Mitteilung.
Die Auswirkungen der Coro-
na-Pandemie, in der für vie-
le Kinder und Jugendliche
das Sport-Angebot weggefal-
len ist, aber auch generell
durch Home-Schooling und
Lockdown weniger Bewe-
gungsangebote vorhanden
waren, sieht Oberarzt André
Barth während der Sprech-
stunden für das „Obel-
dicks“-Programm der Dat-
telner Kinderklinik tagtäg-
lich. Bis Ende November
sind die Sprechstunden-Ter-
mine derzeit ausgebucht,
die drei Gruppenangebote
sind bis auf den letzten
Platz gefüllt und die Warte-
zeit beträgt mindestens ein
halbes Jahr.

Stärkeres Übergewicht
seit Pandemie-Beginn
„Tendenziell sind die Kinder
und Jugendlichen auch stär-
ker übergewichtig“, sagt
Barth, der das Selbsthilfe-
Angebot seit Juli 2020 ärzt-
lich betreut. Das würden die
vermehrten Fälle einer star-
ken Adipositas belegen, sagt
der Oberarzt. Da die Warte-
zeiten größer werden, ver-
sucht Barth bereits in den
Sprechstunden Tipps für
Sport und Ernährung an die
Hand zu geben. In extremen
Fällen und bei bestehendem
Gesundheitsrisiko werden
zudem Folge-Termine ver-
einbart.

Das Programm, das vor

A
Jahrzehnten von Prof. Dr.
Thomas Reinehr in Datteln
ins Leben gerufen wurde, ist
mit einem Diät-Kurs oder ei-
ne Abnehm-Kur nicht zu
vergleichen, betont André
Barth. „Wir bieten Hilfe zur
Selbsthilfe an und leiten die
Teilnehmer an, indem wir
zusammen kochen, Ernäh-
rungstipps geben oder ge-
meinsam Sport machen“,
sagt er. Das Angebot unter-
scheide sich von einer Kur,
in der man mehrere Wo-
chen „in einer heilen Welt“
lebt und Pfunde verliert.
Der Jojo-Effekt sei oftmals
dabei aber programmiert,
wenn es zurück in den All-
tag geht. Denn das Überge-
wicht hat oftmals auch psy-
chische Gründe. Beim Obel-
dicks-Programm gebe es da-
her auch keine Erfolgsga-
rantie, sagt der Oberarzt.

Denn das Angebot bestehe
zu einem großen Teil aus Ei-
genverantwortung und Be-
wusstsein in den Familien.
Ein Mal pro Woche treffen
sich die übergewichtigen
Kinder für drei Stunden –
und das ein Jahr lang. Und
der Fokus liegt auch darauf,
was außerhalb dieser Grup-
penstunden im Alltag geän-
dert werden kann. „Es geht
nicht darum, in einem Jahr
20 oder 30 Kilo abzuneh-
men“, sagt André Barth. Bei
Kindern, die sich im Wachs-
tum befinden, sei das oft-
mals auch nicht gesund.

„Das Ziel ist es ein Jahr lang
sein Gewicht zu halten. Das
ist in diesem Entwicklungs-
stadium vergleichbar mit ei-
nem Erwachsenen, der zehn
Kilo abnimmt.“

Corona-Pandemie wird
häufig als Grund genannt
Als Grund für das Überge-
wicht der Kinder hört André
Barth während der Sprech-
stunden immer häufiger die
Corona-Pandemie. „Auch,
dass das Kind schon immer
etwas kräftiger war“, sagt
er. Essen werde zudem auch
oft als Bewältigung für Pro-
bleme genutzt, weil in der
Corona-Zeit vieles nicht
möglich war. Generell sei
aber zu erkennen, dass die
Blutwerte von Kindern, die
zuvor immerhin regelmäßig
Sport gemacht haben, deut-
lich besser sind, als die Wer-
te von Kindern, die von Ge-
wicht her vergleichbar sind,
aber vor der Pandemie nicht
so aktiv waren.

Eines sollte Familien der-
weil bewusst sein: Der
Kampf gegen die Pfunde der
Kinder und Jugendlichen ist
eine Gemeinschaftsleistung
der Familie. Denn alleine
abnehmen, ohne die Unter-
stützung von Zuhause, ist
oftmals nicht möglich. „Bei
etwa 95 Prozent der Kinder
ist mindestens ein Elternteil
übergewichtig oder adipös“,
sagt Barth. Daher gibt es
nicht nur die Gruppentref-

fen für die Kinder, sondern
auch regelmäßige Eltern-
abende, die den Weg auch
für das Leben zu Hause eb-
nen sollen. Beim gemeinsa-
men Kochen würden zum
Beispiel oft die Worte „das
schmeckt mir nicht“ fallen.
Später stelle sich dann her-
aus, dass die Kinder das zu-
sammen zubereitete Essen
vorher noch nie probiert ha-
ben. Wenn die Essgewohn-
heiten sich dann aber in der
Familie nicht verändern,
werde es auch den Kindern
schwerfallen, diesen Weg al-
leine weiterzugehen.

Mit einem positiven Kör-
pergefühl – egal wie groß
der Abnehm-Erfolg ist – sei
zudem die Hemmschwelle
geringer, zum Sport in Ver-
eine zu gehen und neue
Dinge auszuprobieren, die
man sich vorher aufgrund
seines Übergewichtes nicht
getraut habe. „Da können
wir nur den Anstoß geben“,
sagt Barth.

Überweisung vom
Kinderarzt ist notwendig
Wichtig für eine Sprech-
stunde an der Vestischen
Kinder- und Jugendklinik ist
derweil eine Überweisung
vom Kinderarzt – auch
wenn das Kind vielleicht
schon länger bei einem
Hausarzt in Behandlung ist.
Im Rahmen der Sprechstun-
de verweist Oberarzt André
Barth auch auf Beratungs-
angebote und Leistungen
der Krankenkasse, wenn es
keinen Gruppenplatz gibt.
Vor dem ersten Termin sei
es wichtig, ein Daten- und
Gesundheitsinformations-
blatt auszufüllen und vorab
zur Klinik zu schicken. Dies
kann auf der Internetseite
des Obeldicks-Programms
(www.obeldicks.de) herun-
tergeladen werden.

Übergewicht bei Kindern:
Klinik spürt den Trend

DATTELN. Das Studien-Ergebnis kommt für Oberarzt André Barth nicht überraschend:
60 Prozent mehr Kinder wurden aufgrund einer Adipositas 2020 behandelt.

Sport ist beim Obeldicks-Programm ein wichtiger Baustein der Gruppenstunden. Gemeinsam – wie auf diesem Symbolbild –
sollen die Kinder wieder Spaß an der Bewegung entwickeln. FOTO DPA

Oberarzt André Barth (35) hat im August 2020 die ärztliche
Leitung des Obeldicks-Projektes übernommen. FOTO ISERLOH

Auch das zeigt die DAK-Stu-
die: Die Zahl der Kinder und
Jugendlichen mit starkem
Untergewicht nahm 2020
um 35 Prozent zu.

Stationär behandelte Essstö-
rungen wie Bulimie und An-
orexie nahmen in den Lock-
downs deutlich zu – im Jah-
resvergleich gab es einen
Anstieg um zehn Prozent.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Auch Untergewicht
wird zum Problem

Datteln. Die kfd St. Marien
Ahsen lädt am Donnerstag,
21. Oktober, um 15 Uhr zu
einem Literaturtreff mit Ul-
la Rottmann und Doris Ru-
sche ins Ahsener Pfarrheim
ein. Das kfd-Team freut sich
nach der langen Pause,
möglichst viele Mitglieder
bei einem Kaffeetrinken
wiederzusehen, heißt es.
Die Hygienevorgaben beach-
tet.

kfd Ahsen lädt
zum Literatur-Treff

In Kürze

Zurückgeblättert

Datteln. Die Frauenhilfe
Nord-West trifft sich am
Donnerstag, 21. Oktober um
15 Uhr im Etienne-Bach-
Haus zum Herbstfest. Gefei-
ert wird bei Kaffee und Ku-
chen, Pellkartoffeln und le-
ckerem Hering. Für die Ein-
haltung der Corona-Vor-
schriften wird gesorgt.
Impfausweise sind mitzu-
bringen.

Herbstfest
der Frauenhilfe
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Sie erreichen uns

APOTHEKEN

• Apotheken-Notdienst, Wech-
sel erfolgt täglich um 9 Uhr:

• Castrop-Rauxel, Flora-Apo-
theke, Lange Str. 85,
02305/75041

• Recklinghausen, Apotheke
am Rathausplatz, Kaiserwall
12, 02361/4905960

- weitere diensthabende Apo-
theken sind zu erfragen:

- Internet: www.akwl.de
- über das Festnetz unter
der kostenlosen Rufnum-
mer Tel. 0800/0022833
- über das Handy per Telefo-
nat ohne Vorwahl: Tel.
22833 (0,69 Euro/Min.)

ÄRZTLICHER NOTDIENST

• Ärztlicher Notdienst, zentra-
le Notfallnummer: Tel.
116117 (kostenlos)

• Kinderärztlicher Notdienst,
18 Uhr bis 22 Uhr, Tel.
02363/975666, Vestische
Kinder- und Jugendklinik,
Dr.-Friedrich-Steiner-Straße
5, Datteln

• Portalpraxis im Klinikum
Vest, 18 Uhr bis 22 Uhr,
Recklinghausen, Dorstener
Str. 151

• Tierärztlicher Notdienst, 24
Stunden Bereitschaft, An-
meldungen unter Tel.
02361/9045980, Tierklinik
Anicura, Am Stadion 113,
Recklinghausen

• Zahnärztlicher Notdienst, zu
erfragen unter Tel.
01805/986700 (0,14 Euro/Mi-
nute aus dem deutschen
Festnetz), Mobilfunkpreise
weichen ab

NOTRUF

• Feuerwehr/Rettungsdienst,
Tel. 112

• Nacht-Notruf für akut Ob-
dach suchende Frauen, Tel.
112
• Polizei, Tel. 110

SONSTIGES

• Entstörungsdienst Gelsen-
wasser, 24 Std. erreich-
bar,Tel. 0800/7999920

• Westnetz Störungsstelle, 24
Stunden erreichbar: Gas:
Tel. 0800/ 0793427, Strom:
Tel. 0800/ 4112244

Im Notfall

Wegen der aktuellen Situation
finden die folgenden Sprech-
stunden ausschließlich telefo-
nisch oder unter besonderen
Vorkehrungen statt. Bitte rufen
Sie daher vor einem Besuch un-
bedingt erst an.

• Agentur für Arbeit
- 8-12.30 Uhr
- ( 0800/4555500, Westring
14

• AWO-Stadtverband
- 12-16 Uhr
- ( 02363/66455
- Leharstraße 9

• Betriebshof
- 8.30-12 und 14-16 Uhr
- ( 02363/107 615
- Emscher-Lippe-Str. 12

• Bürgerbüro Datteln
- 8.30-12 Uhr
- ( 02363/107365, Gen-
thiner Str. 8

• Café HübsSch Diakonie
- 9.30-13 Uhr
- ( 02363/33189
- Hohe Str. 18

• Dattelner Tafel
- 14-17 Uhr
- ( 02363/357024
- Heibeckstr. 20

• Gemeindebüro der ev. Kirche
- 9-13 Uhr
- ( 02363/2341,
- Pevelingstr. 30

• Haus & Grund
- 10-13 Uhr
- ( 02363/3610888
- Friedrich-Ebert-Str. 18

!!! Urlaubsbedingt ist das Pfarr-
büro der Kirchengemeinde St.
Amandus bis zum 13. Oktober
nur dienstags, donnerstags
und freitags jeweils in der Zeit
von 11 bis 12 Uhr geöffnet
• Pfarrbüro St. Amandus
- 9-12 und 15-17 Uhr
- ( 02363/56520
- Kirchstr. 25

• Pfarrbüro St. Maria Magdale-
na
- 9-13 Uhr ( 02363/62520
- Horneburger Str. 58

• Rathaus Datteln
- 8.30-12 und 14-16 Uhr
- ( 02363/107-555
- Genthiner Straße 8

• Stadtbad, 7 bis 8 Uhr Früh-
schwimmen, 15.30 bis 20
Uhr Schwimmen für alle,
Wiesenstraße 1 (Anmeldung
erforderlich: Tel. 107-433
oder 107-360)

• Umweltwerkstatt Diakonie
Datteln
- 9-16 Uhr ( 02363/910010
- Südring 280

• Zulassungsstelle Straßenver-
kehrsamt
- 7.15-12 Uhr
- ( 02361/537012
- Stettiner Straße 10, Marl

Öffnungszeiten

BILDUNG
• Offener Treff für Eltern mit
Schreibabys, FBS, 10 bis
12.15 Uhr, Kirchstr. 29

FERIENSPASS
• Kinderkinoclub (1 Euro),
10 bis 12 Uhr, Famkilienbü-
ro Süd, Böckenheckstr. 3
• „Wir bauen einen eigenen
Spielplatz“ mit Materialien

der Mobilen Bewegungsbau-
stelle, 15 bis 17.30 Uhr,
Spielplatz an der Elisabeth-
Selbert-Straße

VEREINE & VERBÄNDE
• Hockergymnastik, BSG Dat-
teln 1960, 17 bis 18 Uhr,
Gustav-Adolf-Schule,
Mozartstr. 1 (kleine Sport-
halle)

Was ist los?

Wenn Sie auch interessiert sind, hier Ihre Angebote
zu präsentieren,  rufen Sie uns einfach an

Telefon 0 23 65 / 107 - 12 21 (Ostvest)

Täglich aus frischen Zutaten gekocht, ohne Fertigprodukt!
Speiseplan ab sofort unter: www.kranefoer-partyservice.de

Wir wünschen einen guten Appetit!
► im Ostvest

morgens · mittags

Gut Essen

Öffnungszeiten: Mo. - Ruhetag • Di.-Fr. 8.30 Uhr - 13.30 Uhr und 15.00 Uhr - 18.00 Uhr • Sa. 7.30 Uhr - 13.00 Uhr
ABHOLUNG DER FRISCH ZUBEREITETEN SPEISEN TÄGLICH AB 10.30 UHR.

►  AM PÜTT SPEISE- & FREIZEITGASTSTÄTTE
Tinkhofstraße 58, 45731 Waltrop, Telefon 0 23 09 / 6 22 86 18

►  „DIE WUNDERBAR“ IM HAUS DER KLEINGÄRTNER
Friedhofstr. 22, 45731 Waltrop, Telefon 0 23 09 / 9 37 10 01

 

Besuchen Sie uns auch im Internet unter: www.ampuett-waltrop.de

SPEISE-LIEFERSERVICE
von 16.30 – 21.30 Uhr

Sonntags 15.00 – 21.00 Uhr

WOCHENGERICHT

Zwei Jägerfrikadellen
mit Porreegemüse 
und Kroketten 6,90 €

ÖZ: Mo Ruhetag, Di.-Do. 16.00-22.00 Uhr, Fr. u. Sa. 16.00- Ende offen, So. 15.00-21.00 Uhr

ÖZ: Montag Ruhetag | Di.- Fr. 11.30- 20.00 Uhr | jeden 1. Di. im Monat bis 23.00 Uhr

►  NATURFLEISCHEREI UND PARTYSERVICE KRANEFOER
Rösterstraße 3, 45731 Waltrop, Telefon 0 23 09 / 23 17

HEUTE
Ruhetag

HEUTE
Ofenfrischer Leberkäse
mit Stampfkartoff eln & Sauerkraut 6,50 €

  Familienfeiern, Hochzeiten,
Geburtstage und auch
Trauerfeiern in unserem Saal

 Catering und Abholservice
Weitere Öff nungszeiten nach Absprache

HEUTE

Ruhetag

Seit über 30 Jahren!
SCHENKE
LEBEN,
SPENDE
BLUT.

Anzeige Anzeige

Von Jörg Müller
ann ich den über den
Sommer nicht genutz-
ten Kamin oder Ka-
minofen jetzt „ein-

fach so“ wieder in Betrieb
nehmen?
Sandra Zollhofer: Prinzipiell
ist das auf jeden Fall mög-
lich. Als Besitzer eines Ka-
mins oder eines Kaminofens
kann ich das einfach so ma-
chen.

Aber ein Kamin oder Kamin-
ofen sollte doch kontrolliert
werden, oder? Wie oft und
von wem sollte das denn er-
folgen?
Erstmal muss man dabei
zwischen dem Kamin und
dem Schornstein unter-
scheiden. Der Schornstein
wird zweimal im Jahr vom
Schornsteinfeger gekehrt.
Der eigentliche Kamin oder
Kaminofen wird dagegen al-
le dreieinhalb Jahre im Zuge
der Feuerstättenschau vom
bevollmächtigten Bezirks-
schornsteinfeger überprüft.
Ansonsten rate ich den Ei-
gentümern zu allgemeinen
Sichtprüfungen beispiels-
weise der Dichtungen oder
der Glasscheibe. Das sollte
man vor jedem Gebrauch
machen.

Was ist generell bei der Nut-
zung eines Kamins zu beach-
ten?
Man sollte unbedingt nur
zugelassene Brennstoffe in
seinem Kamin oder Kamin-
ofen verbrennen. Sicher-
heitshalber sollte man che-
cken, welche Brennstoffe
für den eigenen Kamin zu-
gelassen sind. Und: Holz
muss unbedingt abgelagert
und trocken sein.

Gibt es in Sachen offener
oder geschlossener Kamin
Unterschiede bei den Sicher-
heitsbestimmungen?

K
Nein. Höchstens in Bezug
auf die Nutzungshäufigkeit.
Einen geschlossenen Kamin
oder Kaminofen kann man
eigentlich immer benutzen.
Ein offener Kamin ist aller-
dings nur für eine gelegent-
liche Nutzung gedacht. Da-
bei geht man aus Umwelt-
schutzgründen von maxi-
mal zehn Nutzungen im
Jahr aus.

Was sollte ich bei der Wahl
des Kamin-Standortes in mei-
nem Haus oder meiner Woh-
nung beachten?
Nun, der Standort ergibt
sich meist von selbst, denn
er wird durch die Lage des
Schornsteins bestimmt. An-
sonsten sollten die Sicher-
heitsabstände zu brennba-
ren Baustoffen unbedingt
eingehalten werden.

Rauchwarnmelder sind ja in
Wohnräumen gesetzlich vor-
geschrieben. Ist auch ein CO-,
also ein Kohlenmonoxyd-Mel-
der Pflicht?
Nein, ist er nicht. Aber wir
Schornsteinfeger empfehlen
ihn grundsätzlich.

Unabhängig von der Pflicht:
Warum sollte ich einen CO-
Melder nutzen? Und vor al-
lem: Wie verhalte ich mich
richtig, wenn der piept?
Bei jeder unvollkommenen
Verbrennung entsteht Koh-
lenmonoxid. Das ist ge-
ruch-, farb- und geschmack-
los– und vor allem tödlich.
Wenn also ein CO-Melder
Alarm gibt, dann nicht erst
gucken gehen, sondern so-
fort raus aus dem Haus oder
ans offene Fenster und die
Feuerwehr alarmieren.

Ein Rauchwarnmelder gehört
unter die Decke. Wo sollte
ein CO-Melder angebracht
sein?
An der Wand und dort in et-

wa auf Kopfhöhe. Allgemein
werden rund 1,5 Meter Hö-
he empfohlen.

Kann und darf ich meinen Ka-
min unabhängig von der Hö-
he der Außentemperatur be-
treiben?
Dürfen ja, aber man sollte
seinen Kaminofen nur bei
Außentemperaturen von
weniger als 15 Grad betrei-
ben. Sonst kann es sein,
dass der Kamin nicht zieht.

Sollte ich zu Hause beim Ka-
minbetrieb spezielle Sicher-
heitsvorkehrungen treffen?
(Eimer Wasser, Feuerlöscher?)
Weder Wasser noch Feuerlö-
scher. Man sollte einen feu-
erfesten Eimer bereithalten,
um im Schadensfall gegebe-
nenfalls den Brennstoff aus
dem Kamin entfernen zu
können.

In der Zeitung liest man oft
von einem Kaminbrand im
Schornstein. Was ist das ge-
nau und wie kann ich so et-
was verhindern?
Ein Kaminbrand ist meist
ein Rußbrand im Schorn-
stein. Wenn beispielsweise
untaugliche Brennstoffe
verwendet werden, kleben
die an der Schornsteinin-
nenwand und der Schorn-
steinfeger kann die nicht
wegkehren. Dann besteht
beim Kaminbetrieb Entzün-
dungsgefahr. Wichtig sind
also tauglicher Brennstoff
und eine ausreichende Luft-
zufuhr.

Wer berät mich bei der Ka-
min-Installation in Sachen Si-
cherheit?
Das machen der Kaminbau-
er eines Fachbetriebs und
der Schornsteinfeger.

Was für ein Holz sollte ich
verfeuern?
Die Holzsorte ist eigentlich
egal, nur abgelagert und
trocken sollte es sein. Si-
cherheitshalber empfehle
ich den Kauf eines Holz-
feuchtemessgerätes für
rund zehn Euro im Bau-
markt. Maximal 15 Prozent
Restfeuchte sollten es im

Holz sein. Mehr nicht.

Wenn es beispielsweise aus
dem Ofen raucht oder mir
beim Kaminbetrieb etwas un-
gewöhnlich vorkommt, wie
reagiere ich richtig?
Wenn der Kamin oder der
Kaminofen beispielsweise
bei zu hohen Außentempe-
raturen entzündet wurde
und das Feuer nicht in Gang
kommt, weil der Schorn-
stein nicht zieht, dann emp-
fehle ich, den Brennstoff
vorsichtig zu entfernen und
mit dem feuerfesten Eimer
zum Beispiel auf die Terras-
se zu bringen. Um ganz si-
cher zu gehen, sollte man
dann den Schornsteinfeger
den Kamin checken lassen.
Wenn all das nicht möglich
ist, oder man sich unsicher
ist oder gar Angst hat, dann
sollte man die Feuerwehr
alarmieren.

Wenn ich die Feuerwehr alar-
miert habe, die dann aber
doch nicht löschen muss,
muss ich dann den Einsatz be-
zahlen?
Nein, das muss man nicht.
Wer in einem solchen Fall
die 112 wählt, der alarmiert
in guter Absicht. Schließlich
kann man als Nichtfach-
mann das Gefahrenpotenzi-
al gar nicht richtig abschät-
zen. Wir rücken grundsätz-
lich lieber einmal zu viel
aus, und müssen dabei
nicht tätig werden, als dass
wir einmal zu spät alar-
miert werden.

Gute Laune am Kamin:
Das muss man beachten

DATTELN. Mit dem Herbst beginnt die
Kaminzeit. Aber mit dem ersten „Brand-
satz“ der Kamin-Saison stellen sich auch
viele (Sicherheits-)Fragen. Expertin San-
dra Zollhofer hat die Antworten.

Stets gut gelaunt geht Sandra Zollhofer ihrem Beruf als bevollmächtigte Bezirks-Schornsteinfegerin in Datteln und Waltrop
nach. Die Glücksbringerin ist zudem auch stellvertretende Leiterin der Freiwilligen Feuerwehr. FOTO KALTHOFF (ARCHIV)

Sandra Zollhofer ist 42 Jahre
alt, lebt in Oer-Erkenschwick
und ist von Beruf Schorn-
steinfeger-Meisterin. Als sol-
che übt sie die Funktion des
bevollmächtigten Bezirks-
schornsteinfegers in Teilen
von Datteln und Waltrop
aus.

Die 42-Jährige war die erste
Frau in der Freiwilligen Feu-
erwehr Oer-Erkenschwick.
Heute ist sie deren stellver-
tretende Leiterin.

Erste Frau bei
der Feuerwehr
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Von Fabian Hollenhorst
war gab es in den
1920er-Jahren bereits
erste Vorläufer der
Bildübertragung, die

auch kommerziell vertrie-
ben wurden. Doch Erfinder
Manfred von Ardenne ent-
wickelte das erste vollelekt-
ronische Fernsehgerät und
zeigte es in Berlin der brei-
ten Öffentlichkeit. Sein Ziel
war es, das Hörerlebnis des
Radios um Bilder zu erwei-
tern. Und so installierte er
in einen Radio-Holzkasten
eine für heutige Verhältnis-
se klitzekleine Bildröhre –
und legte damit den Grund-
stein für das heutzutage
nicht mehr wegzudenkende
Unterhaltungsprogramm
und eine zuvor nicht be-
kannte Art der Nachrichten-
übertragung. Auch wenn
sich das Fernsehen – vor al-
lem in den vergangenen
Jahren – immer weiter und
in verschiedene Richtungen
entwickelt hat. Und das
liegt nicht nur an Flachbild-
schirmen oder Ultra-HD-
Auflösung.

250 Röhren-Fernseher –
aber kein Flachbildschirm
Diese modernste Technik
gibt es bei Rainer Berken-
hoff nicht zu bestaunen, ob-
wohl er in seinem Haus an
der Castroper Straße in Dat-
teln insgesamt 250 Fernse-
her ausgestellt hat. Eins
steht für den 60-Jährigen,
der auch schon in zahlrei-
chen Film- und Fernsehpro-
duktionen mitgewirkt hat,
fest: „Hier kommt kein
Flachbildschirm rein. Das
können andere sammeln.“
Denn für Berkenhoff unter-
scheiden sich die heutigen
Fernsehgeräte nicht mehr
wirklich voneinander. „Sin-
gende Bilderrahmen“ nennt
er sie, die man im Vorbeige-
hen an jeder Ecke, selbst im
Supermarkt, kaufen kann.
Bei der Röhre sei das anders.
In seinem Dachgeschoss
stammt das älteste Gerät,
ein „His Master‘s Voice“, aus
dem Jahr 1938.

Und beim Gang an den
verschiedenen Geräten vor-
bei zeigt sich eindrucksvoll
die Entwicklung vom klei-
nen eingebauten Bildschirm
bis hin zu regelrechten Mul-
timedia-Boxen mit integrier-
ten Plattenspielern. Für ihn
sind diese Geräte, die teil-
weise auch technische Mei-

Z

lensteine darstellen, regel-
rechte Kunstwerke. „Die ha-
ben ein Gesicht und ich ha-
be zu allen Modellen eine
Geschichte“, sagt der Fern-
seh-Sammler. Denn für ei-
nen „Loewe Opta“ ist er
zum Beispiel mehr als 600
Kilometer in die Schweiz ge-
fahren, war nach der Wende
regelmäßig im Osten auf
Glotzen-Suche und besucht
Ausstellungen und Fernseh-
börsen in ganz Deutschland.
Auch wenn das Fernsehen
Rainer Berkenhoff bis heute
begeistert, sitzt er nicht täg-
lich mehrere Stunden vor
dem Bildschirm.

„Ich gucke nicht häufig
Fernsehen.

Fernseh-Sammler guckt nur
selten in die Röhre
Die Nachrichten oder mal
den Trödeltrupp“, sagt er.
Wenn Berkenhoff einen sei-
ner 250 Fernseher zur Vor-
führung anwirft, dann flim-
mert zum Beispiel „Immer
wenn er Pillen nahm“ über
den Bildschirm. Am schüch-
ternen Tankwart, der durch
eine Schnupfen-Pille Super-
kräfte verliehen bekommt,
kann sich der 60-Jährige bis
heute erfreuen. Neben
„Miss Marple“ und „Odyssee

im Weltraum“ von Stanley
Kubrik ist das für ihn ein
Klassiker.

Der Fernseher hat seit sei-
ner Erfindung Meilensteine
der Menschheit begleitet
und erlebbar gemacht. Sei
es die erste Mondlandung
1969 oder der Mauerfall
1989. Für Berkenhoff ist der
26. August 1967 eines dieser
besonderen Ereignisse. Das
Erste Deutsche Fernsehen
zeigte an diesem Tag mit
dem „Gala-Abend der Schall-
platte“ zum ersten Mal eine
Fernsehshow in Farbe. Erst
einen Tag zuvor schaltete
Vize-Kanzler Willy Brandt

das Farbsignal auf der 25.
Großen Deutschen Funk-
Ausstellung in West-Berlin
frei. Doch nur wenige Deut-
sche sahen die Gastgeber Vi-
vi Bach und Dietmar Schön-
herr an diesem Abend in
Farbe. Denn die Geräte der
ersten Stunde wie der „Tele-
funken Color“ waren nicht
billig.

Sport-Ereignisse sorgen für
den Farb-Durchbruch
Spätestens mit den Olympi-
schen Sommerspielen 1972
in München und der Fuß-
ball-Heim-WM 1974 war das
Farbfernsehen vermehrt in
den Wohnzimmern der
Bundesrepublik angekom-
men. Und bis heute ist es
nicht mehr wegzudenken.
Denn Großereignisse oder
Fernseh-Shows ziehen die
Menschen immer noch vor
die Bildschirme. Auch wenn
im digitalen Zeitalter die
Entwicklung zu Mediathe-
ken, Streaming-Plattformen
wie Netflix oder Internet-
Übertragungen geht, einen
Fernseher – und meist nicht
nur einen – findet man na-
hezu in jedem Haushalt.
Nur, dass diese sich heute
durch Begriffe wie „OLED“,
„UHD“ oder „4K“ auszeich-
nen, anstatt durch die Grö-
ße der Bildröhre und der
Farb-Funktion.

250 Röhren erzählen
90 Jahre Fernseh-Geschichte

DATTELN. Manfred von Ardenne präsentierte 1931 auf der Berliner Funkausstellung den ersten
vollelektronischen Fernseher. Für den Blick in die 90-jährige Historie ist das Ostvest die richtige Adresse.

Zwischen den zahlreichen alten Fernsehern gibt es noch weitere Schätze bei Rainer Berkenhoff: etwa eine Film-Kamera. FOTOS MARTIN PYPLATZ

„Immer wenn er Pillen nahm“ ist für Berkenhoff ein echter Klassiker.
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Datteln. Das Fernseh-Ge-
schäft ist für den Dattelner
Manfred „Manni“ Breuck-
mann keine Unbekannte –
auch wenn er selbst bei sei-
nen großen Auftritten auf
dem Bildschirm eher durch
seine Stimme, seine emotio-
nale Art als Kommentator
von Fußballspielen, bekannt
wurde. „Mein Wunsch war
es nie, fürs Fernsehen zu ar-
beiten. Mich faszinierten
schon sehr früh die Radio-
Fußballreportagen. Das
wollte ich mal machen. Ist
ja auch gelungen“, sagt der
70-Jährige, „ich bin ein ,Ra-
dio-Mann‘. Mich hat der
Umgang mit Sprache schon
immer mehr fasziniert als
die Fernseh-Bildersprache
und die damit verbundene
Selbst-Inszenierung vor der
Kamera. Mir morgens über-

legen zu müssen, was ich
abends im TV-Studio anzie-
he – furchtbar!“

Dennoch verbindet auch
Dattelns Fußball-Stimme
viele schöne Ereignisse mit
dem Bildschirm. Erst im
Jahr 1960, im Alter von

neun Jahren, bekamen die
Breuckmanns einen Fernse-
her. Zuvor schaute er bei
seiner älteren Cousine gerne
Fernsehen. Ein Highlight
für ihn war der Kinderfilm
„Lassie“, aber auch Fußball
aus den damaligen Oberli-
gen oder die Kochsendung
mit dem ersten deutschen
Fernsehkoch Clemens Wil-
menrod.

Auch Breuckmann hat er-
kannt, dass sich Fernsehen
verändert: „Das Fernsehen
in seiner linearen Form
wird unwichtiger werden.
Die Leute gucken in die Me-
diatheken, schauen sich im
Internet um und benutzen
Streaming-Dienste. Damit
gibt es mehr Möglichkeiten,
es steigt aber auch die Ge-
fahr durch Fehlinformatio-
nen und Fake-News, weil

der professionelle Journalis-
mus immer schwerer von
unseriösen Quellen zu un-
terscheiden ist.“ Doch die
Übermittlung von Informa-
tionen und der Unterhal-
tungswert sind für ihn je-
weils wichtige Elemente des
Fernsehens. „Es gibt aber
leider – nicht nur im Privat-
fernsehen, dort aber ver-
schärft – Unterhaltungssen-
dungen aus der untersten
Schublade, Schrott ohne jeg-
liches Niveau. Die Möglich-
keit, nur mit QVC und RTL2
seine Medien-Leben zu fris-
ten, erschreckt mich. Das al-
les führt letztlich zu Mas-
senverblödung, unter ande-
rem auch zum Glauben an
Verschwörungstheorien und
zur kritiklosen Übernahme
von schlicht falschen Mel-
dungen.“ fho

Der „Radio-Mann“: Sprache fasziniert mehr als Bilder
Manni Breuckmann (70) begleitete jahrelang Sport-Ereignisse mit seiner Stimme.

Kommentator Manni Breuck-
mann im Jahr 2008.

Wegen der aktuellen Situation
finden die meisten Sprechstun-
den ausschließlich telefonisch
oder unter besonderen Vorkeh-
rungen statt. Bitte rufen Sie da-
her vor einem Besuch unbe-
dingt erst an.

BERATUNG
• Ansprechpartner in allen

sozialen Fragen, Claus Bilk
gibt ämter- und fächerüber-
greifende Hilfe, Tel.
02363/107240, Fachbereich
Soziales der Stadt Datteln,
Lutherplatz 1

• Ärztliche Beratungsstelle
gegen Vernachlässigung und
Misshandlung von Kindern, 8
Uhr bis 10 Uhr, Tel.
02363/975495, Datteln, Ves-
tische Kinder- und Jugend-
klinik, Dr.-Friedrich-Stei-
ner-Straße 5

• AWO Migrationsberatung
für erwachsene Zuwanderer,
Castroper Str. 335, Tel.
0152/09119231

• AWO Schuldner- und Insol-
venzberatung Datteln, Beckle-
mer Weg 20, Tel.
02363/3625615

• Beratung, Ehe-, Familien-
und Lebensberatung EFL
Datteln, Hachhausener Str.
67

• Corona: Hotline zu Coro-
na und Impfungen nach
Dienstschluss der Kreisver-
waltung: Tel. 02361/
8904545

• Dattelner Tafel, Waren-
und Spendenannahme, 9 bis
13 Uhr, Tel. 02363/357024,
Heibeckstr. 20

• Elisabeth-Hospiz, Kran-
kenpflegeeinrichtung für
Menschen in der letzten Le-
bensphase, Tel.
02363/362500, St.-Vincenz-
Straße 21

• Frauenhaus, erreichbar
unter Tel. 02363/61883

• Informationsnachmittag im
Elisabeth-Hospiz, 15 Uhr bis
17 Uhr, St.-Vincenz-Straße
21

• Krisentelefon Schwangere
in Not, anonyme Beratung
und Hilfe rund um die Uhr
im Internet unter www.ge-
burt-vertraulich.de oder un-
ter Tel. 0800/4040020

• Palliativnetz Ostvest, Tel.
02363/565622, Datteln

• Schwangerschaftskonflikt-
beratung, Kontakt unter Tel.
939290, donum vitae, Reit-
zensteinstraße 8

• Sprechstunde BIP, 8.30
Uhr bis 12 Uhr, Termine
nach telefonischer Vereinba-
rung: 02363/107392, Rat-
haus Datteln, Genthiner

Straße 8
• Sprechstunde Kinder - und

Jugendhilfe, Terminvereinba-
rung: Tel. 02363/35815, Am-
bulante Kinder- und Jugend-
hilfe der Diakonie, Hei-
beckstr. 3

• Suchtberatung, 8.30 Uhr
bis 15 Uhr, Informationen
und Beratung für Alkohol-
bzw. Medikamentenabhän-
gige, Glücksspieler und de-
ren Angehörige, Suchtkran-
kenhilfe Diakonie, Peveling-
straße 30, Tel. 02363/565030

• Technisches Hilfswerk, Tel.
02363/366380, Technisches
Hilfswerk Datteln, Hafen-
straße 35

• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht kostenlos erreichbar
unter Tel. 0800/1110111
oder Tel. 0800/1110222

SELBSTHILFE
• Al-Anon, Treffen für Ange-

hörige von Alkoholikern, 20
Uhr, Kontakt: Tel.
02309/91367, Etienne-Bach-
Haus, Pevelingstraße 30

• Beratung zur häuslichen
Pflege, Beratung zur Alten-,
Kranken- und Familienpfle-
ge, Tel. 02363/565020, Dia-
koniestation Ostvest, Peve-
lingstraße 30

• Blaukreuz Selbsthilfegrup-
pe für alkohol- und medika-
mentenabhängige Menschen
und deren Angehörige, Hot-
line ist 24 Stunden besetzt:
01525/7012418

• Jugendhilfe im Strafverfah-
ren, Tel. 02363/9100951, So-
zialdienst kath. Frauen
(SkF), Nonnenrott 3

SOZIALE DIENSTE
• Beratungsstelle für ältere

Menschen und Angehörige,
Tel. 02363/565636, Caritas-
verband Datteln, Kirchstra-
ße 29

• Kontakt- und Beratungs-
stelle, 14.30 Uhr bis 16.30
Uhr, offener Treff (16.30 bis
17.30 Uhr offene Sprech-
stunde und Beratung nach
telefonischer Vereinbarung),
Diakonie Datteln, Peveling-
straße 30

• Sozialstation, häusliche
Alten-, Kranken- und Fami-
lienpflege, Tel.
02363/565656, Caritasver-
band Datteln, Kirchstraße
29

• Umweltwerkstatt der Dia-
konie, 9 Uhr bis 17 Uhr, Tel.
02366/961710, Umweltwerk-
statt Diakonie Datteln, Süd-
ring 280

Rat und Hilfe

Seit Jahren taucht immer
wieder der „new Park“ aus
der Versenkung auf . Wie
oft war die Stadtverwaltung
schon mit den Plänen in
München, um das Bauvor-
haben vorzustellen? Jahr-
zehntelang erfährt man das
der „new Park“ Zehntau-
send Arbeitsplätze bringen
wird . Damit geht es doch
schon los. 3000 Arbeitsplät-
ze könnten entstehen auf
der ersten Fläche, 6000 wei-

tere könnten auf der nächs-
ten Fläche entstehen, wenn
die B474n auf Waltroper Ge-
biet fertiggestellt worden
ist. Es ist doch noch gar
nicht geklärt, ob der Wal-
troper Teil überhaupt ge-
baut wird. Aber hinter al-
lem stehen immer die Wor-
te „wenn, wenn, könnte,
könnte“. Es weiß doch kei-
ner von den Verantwortli-
chen, welche Firmen sich
auf dem Gelände ansiedeln
wollen.

Jetzt soll ja der Bebau-
ungsplan stehen, ist es denn
gesagt, dass er genehmigt
wird? Wer klagt denn gegen
diesen? Ich kann die Verant-
wortlichen der Stadt Lünen
verstehen, wenn diese nach
den ständigen Verlängerun-
gen aus dem „new Park“
aussteigt und die Grundstü-
cke in der Stadt in Indust-
riegelände um wandeln
will.

Ich gehe davon aus, dass
der „new Park“ in den
nächsten zehn Jahren noch
nicht erschlossen ist. Auch
Firmen werden solange
nicht mehr warten und an-
dere frei Flächen finden.

Leserbriefe

„Firmen warten nicht“
– Von: Willi Alecke
– Betr.: „newPark steht vor
wichtigem Schritt“
– DMP vom 16. Oktober
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Stellungnahmen/Leserbriefe
sind in keinem Fall Mei-
nungsäußerungen der Re-
daktion. Wir freuen uns auf
Ihre Zuschrift, behalten uns
aber Kürzungen vor.
Dattelner Morgenpost
Stimberg Zeitung
Waltroper Zeitung.
Hohe Str. 20, 45711 Datteln.

E-Mail: lesermeinung@
medienhaus-bauer.de
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Recklinghausen. Vor zehn
Jahren konnten die wenigs-
ten Menschen ahnen, wie es
einmal aussehen würde, das
neue Einkaufszentrum, das
anstelle des Löhrhofcenters
entstehen sollte. Das änder-
te sich, als der Investor mfi
AG im Oktober 2011 ein Mo-
dell im Maßstab 1:35 im
Rathaus präsentierte. Wem
das nicht genügte, der
konnte zudem mithilfe ei-
nes Animationsfilms zu ei-
nem virtuellen Rundgang
durch die „Arcaden“, wie
das Palais Vest ursprünglich
heißen sollte, aufbrechen.
Weniger offenherzig gaben
sich die Macher jedoch hin-
sichtlich dessen, was sich
innerhalb des Baukörpers
tun würde: Wer neben den
Ankermietern Media Markt,
Deichmann, H & M und
C & A einziehen sollte, blieb
zunächst ein Geheimnis.

Kein Geheimnis war schon
damals die Vorliebe der Fuß-
ball-Fans fürs Rudelgucken:
Und so dürfte es vor zehn
Jahren etliche Menschen ge-
freut haben, als Stadt und
Arena GmbH mit einem
Dreivierteljahr Vorlauf ver-
kündeten, dass es auch zur
EM 2012 ein Public Viewing
vor dem Rathaus geben
würde. kg

Ein Modell
sagt mehr als

tausend Worte
Vor zehn Jahren

in dieser Zeitung:

eserin,

er!
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Public Viewing zur Fußball-EM ist in trockenen Tüchern
Auf dem Weg zum Titel...
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Die erste Lokalseite vom 18.
Oktober 2011.

Zurückgeblättert

In Kürze

Innenstadt. Die Mitglieder
des Vereins „Re-Wir“, der
ein Mehrgenerationenpro-
jekt realisieren will, laden
zum nächsten Planungstref-
fen. Es findet am Mittwoch,
20. Oktober, um 19 Uhr in
„Becky’s Kolpinghaus“, Her-
zogswall 38, statt. Die Grün-
der stellen ihre Leitbild-Kri-
terien wie Organisation,
Kommunikation, Gemein-
schaft, Architektur, Ökolo-
gie und Kultur vor. Anmel-
dung per Mail an wicking-
hoff@re-wir.net www.re-wir.net

Verein „Re-Wir“
stellt Pläne vor

Von Tobias Mühlenschulte
ecklinghausen macht
sich Gedanken – zum
Südpark. Wie berich-
tet hat die Stadt eine

Bürgerbeteiligung zur Um-
gestaltung der öffentlichen
Grünfläche gestartet. Bis-
lang gibt es 84 Beiträge auf
der Online-Plattform „Wiki-
Map Südpark“, darunter
auch erste Ideen der Stadt
selbst, zu denen sich die
Bürgerinnen und Bürger äu-
ßern können. Mitmachen
ist noch bis zum 22. Okto-
ber möglich.

Anregungen und Kritik zu
den unterschiedlichsten As-
pekten sind bislang einge-
trudelt: Die Recklinghäuser
wünschen sich etwa mehr
Sportmöglichkeiten, eine
andere Beleuchtung, eine
Freilauffläche für Hunde,
mehr schöne Sitzmöglich-
keiten und eine Umgestal-
tung des Teichs.

Die Erneuerung und Auf-
wertung des kleinen Gewäs-
sers im Park steht im Zent-
rum des städtischen Umge-
staltungsprojekts und ist be-
reits beschlossene Sache. Al-
lein: Wie genau sie ausse-
hen wird, steht noch in den
Sternen. „Es wäre schön,
wenn es einen Sitzbereich
direkt am Wasser geben
würde“, schreibt etwa „Bür-

R
ger“. Er stellt sich „eine Art
Steg oder Terrasse mit drei
bis vier Bänken“ vor. User
„Otto“ fände eine „ökologi-
sche Aufwertung des Tei-
ches mit Beseitigung der
Steine am Rand“ toll.

„Marc“ könnte sich eine
Fontäne im Teich vorstellen,
„Marie“ eine Vergrößerung
des Gewässers. „Paul“ sieht
Nachholbedarf beim Brü-
ckengeländer. „CW“ würde
eine ökologische Erneue-
rung des Teichs begrüßen.
Userin „Jasmin“ spricht sich
für eine Umzäunung der
Wasserfläche aus, damit
„die Tiere da ihre Ruhe ha-
ben“. Und so würde weniger
Müll im Teich landen.

Das hält „Anwohner“ für
keine gute Idee: „Ist ja keine

Zoo-Anlage.“ Jeder Vor-
schlag kann in der „Wiki-
Map Südpark“ nämlich
auch kommentiert werden.
„Unbekannt“ wünscht sich
ebenfalls einen Zaun, weil
„im Winter des Öfteren
Schulkinder an dem zuge-
frorenen Teichufer spielen
und in der Brutzeit auch auf
die Insel rübergehen, um
dort zu spielen und dabei
die brütenden Tiere stören.“

Beleuchtung spaltet
die Gemüter der User
Auch zur Beleuchtung fällt
den Bürgern einiges ein.
„Die Beleuchtung sollte ab-
gebaut werden! Es muss
nicht jeder Ort beleuchtet
sein. Gerade Parks und Wäl-
der verlieren dadurch ihren
Charme. Zudem würden da-
durch auch Energiekosten
gespart werden.“ Das meint
„Markus“. Zu dunkel solle
es aber auch nicht sein, fin-
det „Tagchen“ und spricht
sich gegen „grelle Leuch-
ten“ aus, die die Atmosphä-

re zerstören würden. Er plä-
diert für Licht mit Bewe-
gungssensoren. Und weil
„Tagchen“ bislang gar nicht
wusste, dass es den Park in
Süd gibt, hätte er gerne eine
entsprechende „Beschilde-
rung an den Hauptstraßen“.

Sportlicher hätten es eben-
falls viele gerne: Einen Klet-
terparcours für Kinder
wünscht sich „Julia“, Boule-
plätze hätte „Boulematthes“
gerne, andere Vorschläge
sind eine Skaterbahn, Sport-
geräte entlang der Wege
und ein Inliner-Parcours.
Andere wünschen sich eine
Seilbahn, einen Inklusions-
bzw. einen Wasserspielplatz,
Veranstaltungen, einen Bü-
cherschrank, eine Grillecke,
mehr Blumen und Bäume.

Auch das Thema Hunde
treibt viele Bürger um. So
ist eine Freilauffläche ein
oft geäußerter Wunsch.
Auch über Kotbeutelspen-
der und Mülleimer würden
sich einige User freuen. Es
gibt aber auch Stimmen, die
sich dafür aussprechen, den
Status quo beizubehalten.
„Lasst den Park – außer der
erforderlichen Pflege – in
Ruhe“, findet „Jule“.

„Wir sind sehr zufrieden,
dass viele das Angebot der
Online-Bürgerbeteiligung
wahrnehmen“, sagt Franz-
Josef Knoblauch, stellvertre-
tender Fachbereichsleiter
Ingenieurwesen. Bis Freitag,
22. Oktober, kommen wo-
möglich noch einige Vor-
schläge dazu unter
https://www.ideenkarte.de/suedpar-
k-recklinghausen

Bürger liefern erste Ideen
für den neuen Südpark

SÜD. Bouleplätze, Kletterparcours, Bü-
cherschrank, Wasserspielplatz, Grill-
ecke, Skaterbahn – das sind nur einige
der Vorschläge, die Bürgerinnen und
Bürger für den Südpark gemacht haben.

Unser Park soll schöner werden: Online können Bürgerinnen und Bürger Vorschläge machen – und die Anregungen anderer
kommentieren und bewerten. GRAFIK STADT RECKLINGHAUSEN

Mehr Bänke – das ist nur eine der Anregungen für den Süd-
park, die per „Wikimap“ eingegangen ist. FOTO HOLZ

Hochlarmark. Zwei bis drei
Wochen werden die Fällar-
beiten entlang der A 43 in
Hochlarmark nach Angaben
der Autobahn GmbH dau-
ern. Los geht es heute auf
dem ehemaligen Deumu-Ge-
lände südlich der Hochlar-
markstraße.

Am Montag, 25. Oktober,
folgen Fällungen entlang
der A 43-Böschung in Fahrt-
richtung Wuppertal an der

Ottostraße sowie zwischen
Hochlarmarkstraße und Ze-
chenbahn. Die Autobahn
GmbH betont, dass der
Baumbestand kontrolliert
wurde, um Tiere nicht in ih-
ren Winterquartieren zu ge-
fährden. Die Arbeiten die-
nen der Vorbereitung des
sechsspurigen A 43-Ausbaus.

Als Ausgleich wurden und
werden andernorts ökologi-
sche Projekte angelegt,

heißt es. So sei an der Wald-
straße eine fünf Hektar gro-
ße Glatthaferwiese entstan-
den, die Tieren und Pflan-
zen Lebensraum bietet.

Vor wenigen Tagen hatte
die Autobahn GmbH auf An-
frage erklärt, bei der Be-
pflanzung der neuen Bö-
schungen an der bereits er-
weiterten A 43 in Hochlar
und auch anderswo ein neu-
es Konzept zu verfolgen.

Bäume setzt der Autobahn-
betreiber nur noch verein-
zelt. Hinzu kommen Sträu-
cher und Hochstauden. Die-
ser Mix soll mehr Lebewe-
sen ein Zuhause bieten und
standsicherer sein als enge
Baumreihen. Anwohner der
Wiesenstraße beklagten zu-
letzt die freie Sicht auf die
Lärmschutzwand und einen
höheren Lärmpegel durch
die geringe Vegetation.

An der A 43 kreist ab heute wieder die Säge
Im Zuge des sechsspurigen Autobahnausbaus werden weitere Bäume gefällt.

Recklinghausen. Seine Premi-
ere hatte Panzerblitzer „Ek-
ki“ am 14. Juli am Königs-
wall. Seit nunmehr drei Mo-
naten ist der mobile Radar-
wagen im Einsatz. Bislang
sind ihm mehr als 2600
Temposünder ins Netz ge-
gangen. Die mussten in
Summe 55.000 Euro berap-
pen.

Zahlen liefert die Stadt
nur bis zum 25. September.
Bis zu diesem Tag waren an
zwölf Straßen insgesamt
2598 Verstöße gegen das
Tempolimit erfasst worden.
Besonders häufig sind Auto-
fahrerinnen und Autofahrer
an der Esseler Straße zu
schnell gewesen: 792 „Fo-
tos“ machte der Panzer-
blitzer dort. An keiner ande-
ren Straße sind annähernd
so viele Geschwindigkeits-
überschreitungen dokumen-
tiert worden.

Die weiteren Zahlen: Kö-
nigswall (217), Ludwig-Er-
hard-Allee (250), Friedrich-
Ebert-Straße (333), Hoch-
straße (140), Bochumer Stra-

ße (291), Nordseestraße (50),
Grullbadstraße (163), Eh-
lingstraße (43), Sachsenstra-
ße (26), Merveldtstraße
(247), Castroper Straße (46).

Trauriger Spitzenreiter
bleibt der Fahrer, der wie
berichtet an der Ludwig-Er-
hard-Allee 110 Sachen
draufhatte. Erlaubt ist dort
Tempo 50. „Für eine fun-
dierte Bilanz ist es aktuell
noch zu früh“, sagt Stadt-
sprecher Hermann Böck-
mann. Auch ob die Stadt
plane, einen eigenen Pan-
zerblitzer anzuschaffen,
könne zum jetzigen Zeit-
punkt nicht beantwortet
werden.

55.000 Euro habe das Ge-
rät inzwischen „einge-
spielt“. Böckmann: „Die An-
mietung des Panzerblitzers
kostet monatlich 9000 Euro.
Rechnet man diesen Betrag
und die Kosten für die Bear-
beitung der Fälle, das Um-
setzen und die technische
Betreuung des Gerätes ge-
gen, relativiert sich diese
Summe deutlich.“ -tom

Panzerblitzer hat bereits
2600 Bleifüße erwischt

Seit drei Monaten ist „Ekki“ im Einsatz.

Recklinghausen. Die SB-Filia-
le der Sparkasse Vest an der
Schaumburgstraße hat ver-
mutlich schon viel erlebt –
und auch in diesen Tagen
gibt sie sich „gezeichnet“:
Unbekannte haben dort mit
Stiften die Sitzbänke und
Wände verunziert. Unter-
nehmenssprecher Stefan
Fokken kann auf Nachfrage
nur verbal mit den Schul-
tern zucken: „Was sollen
wir machen? Das erleben
wir geradezu täglich.“

Exakte Zahlen für Reck-
linghausen gibt es nicht,
aber im gesamten Tätig-
keitsbereich muss die Spar-
kasse Vest im Jahr eine
sechsstellige Summe auf-
wenden – für die Beseiti-
gung der Schäden und die
Wahrung der Sicherheit.
„Wir müssen Wachleute vor
kaputt randalierten Selbst-
bedienungsgeschäftsstellen
aufstellen“, so Fokken.

In vielen Fällen bleibt es
nicht bei kindischen Kritze-
leien. „Wir hatten neulich
in Dorsten einen Fall, da ist
ein Mann zur Geschäftszeit
mit einem Vorschlagham-
mer ins Foyer der Hauptstel-
le und hat einen Geldauto-
maten zerlegt“, sagt der
Sparkassen-Sprecher. Das
verängstigte Personal hat
die Zwischentüren ver-
sperrt, die Polizei nahm den
Täter fest. „Die ganze Tech-
nik hat er zerstört, an den
Tresor ist er nicht herange-
kommen“, erklärt Fokken.
Ebenfalls in Dorsten sei es

in der Nähe des Hagebau-
markts zur Sprengung eines
Automaten gekommen,
doch auch dort sei man
nicht zum Tresor durchge-
drungen.

Fokken: „Grundsätzlich
stellen wir fest, dass der
Vandalismus zunimmt. Die
Täter kommen aus allen Be-
völkerungsschichten, es
sind beileibe nicht nur die
Obdachlosen, die manchmal
in den Selbstbedienungsfili-
alen nächtigen.“ Doch die
sind manchmal auch der
Grund, dass Filialen ge-
schlossen werden: „In der
Geschäftsstelle am Busbahn-
hof haben gelegentlich bis
zu fünf Leute übernachtet.
Da haben sich Kunden be-
schwert, dass sie dort mor-
gens nicht reingehen könn-
ten. Deshalb haben wir dort
die Aufenthaltsqualität ge-
senkt.“ Was eine charmante
Umschreibung für die
Schließung der Filiale ist,
jetzt kann man dort nur
noch draußen seine Geldge-
schäfte erledigen.

„Aber andere Banken und
der Einzelhandel haben ja
mit den gleichen Problemen
zu kämpfen“, so Fokken:
„Natürlich gibt es Bilder von
unseren Überwachungska-
meras, aber die helfen auch
nicht immer weiter.“ In ei-
nem Fall aber schon: „Da
hatte ein Sparkassen-Kunde
zunächst mit der Karte Geld
abgeholt und dann randa-
liert.“ Diesen Täter konnte
man flink ermitteln. -wiet

Schäden liegen in
sechsstelliger Höhe

Sparkasse Vest muss viel Geld aufbringen,
um mutwillige Zerstörungen zu beseitigen.

Mutwillig: Die Kritzeleien in der Selbstbedienungsfiliale der
Sparkasse Vest an der Schaumburgstraße sind an Sinnlosig-
keit kaum zu überbieten. FOTO MUNDTHAL
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Von Antje Pflips
s gibt gute Nachrich-
ten für Karnevalsfans.
Am Sonntag, 7. No-
vember findet zum

Beispiel planmäßig die Prin-
zenproklamation in der
Stadthalle Eventwerk statt.
Unter Einhaltung der 3-g-
Regel werden die beiden
Dreigestirne offiziell in ihr
Amt eingeführt.

Nach aktuellem Stand
dürfen auch wieder die Mu-
siker für Stimmung sorgen.
Das erklärte der KG Kitt bei
der Generalversammlung
und Besprechung der kom-
menden Session 2021/2022
am Freitag, 16. Oktober, im
Gasthaus Greskamp.

Allerdings bedauerte Vize-
präsident Michael Hampel,
dass es aufgrund der Hygie-
neschutzverordnung keine
Kinderbelustigung nach al-
tem Muster geben werde.
Die Planungen für die närri-
schen Tage vom 24. Februar
bis 2. März 2022 hat sich
der Kittvorstand fest vorge-
nommen. „Ich sehe jedoch
Karneval im kleineren Rah-
men“, so Präsident Matthias
Kortenbusch skeptisch. Nä-
here Informationen sollen
zeitnah herausgegeben wer-
den.

Einige Veränderungen bei
den Vorstandswahlen
Bei den Wahlen gab es eini-
ge Veränderungen. Nach
mehr als 20 Jahren Vor-
standsarbeit gab Jürgen Köt-
ter sein Amt als „Prinzre-
gent“ ab. Sein Nachfolger
wurde Markus „Mali“ Mal-
kemper. Für ihn rückt Marc
André Möller nach. Gemein-
sam mit Harry Sube werden
sie Prinz, Johann und Fun-
kenmariechen in der Sessi-
on begleiten.

Jürgen Kötter wurde zum
„Ehren-Prinzenbegleiter“ er-
nannt. Bei der Tanzgruppe
der Blauen Kittfunken über-
nimmt Nadine Most als
neue Leiterin die Aufgaben
von Kirsten Seypelt. Prinz
Johannes I. Leushacke wird
im Kitt die Aufgabe des Ar-
chivars und des 2. Presse-
sprechers neben Antje
Pflips übernehmen. Der ge-
schäftsführende Vorstand
mit Matthias Kortenbusch,
Michael Hampel, Matthias
Gießler, Klaus Pohlmann,
Markus Karmann, Marcus
Köppeler wurde wiederge-
wählt. Die Sehnsucht nach
einem Wiedersehen war bei

E

den Mitgliedern und Freun-
den der KG Kitt groß. Viele
waren zur ersten Versamm-
lung seit über einem Jahr
gekommen und schon bald
mussten noch Tische und
Stühle in den Saal geholt
werden. Selbst Vereinswir-
tin Ferdinande Greskamp
hatte Sehnsucht nach „ih-
ren“ Karnevalisten.

„Der Kitt ist für uns wie
eine große Familie“, bestä-
tigte Sohn Jürgen Greskamp
nach der Bestätigung zum
Kittlokal. Mit einem Bilder-
rahmen bestückt, sorgte die

Vereinswirtin für große
Stimmung auf der General-
versammlung. „Ich habe
euch so lange nicht gese-
hen“, rief sie aus und
stimmte an: „Schatzi,
schenk mir ein Foto“. Jetzt
könnten alle von ihr ein Fo-
to im Rahmen machen.

KG Kitt fiebert „normaler
Session“ entgegen
Präsident Matthias Korten-
busch führte gewohnt hu-
morvoll und beschwingt
durch die Versammlung. In
seinem Rückblick betonte er

den Zusammenhalt des Ver-
eins und besonders das gro-
ße Engagement beim On-
line-Karneval am 13. Febru-
ar 2020. Die Resonanzen auf
das präsentierte Programm
wären durchweg positiv ge-
wesen. „Wir haben viel rich-
tig gemacht, dass wir alles
auf einen Tag gesetzt hat-
ten“. Alle Feierlichkeiten
von Schlüsselübergabe bis
Bacchusbeerdigung wurden
am Karnevalssamstag 2020
gezeigt. Von einer gelunge-
nen Doppelsession berichte-
te auch Prinz Johannes I.

Leushacke. „Etwas Schöne-
res, als Prinz in Olfen zu
sein, gibt es nicht“,
schwärmte er. Finanziell
steht der Verein mit einem
moderaten Polster auf gu-
ten Füßen und sieht sich für
die kommende Session ge-
wappnet. Große Verluste ha-
be es nicht gegeben, da „es
sich um eine geplante Absa-
ge der Karnevalsfeierlichkei-
ten handelte“, erklärte Kor-
tenbusch. Jetzt würden alle
aber wieder einer „norma-
len“ Session entgegenfie-
bern.

Olfener Karneval 2022: Kitt blickt nach
vorne – aber nicht alles wie gewohnt

OLFEN. Auf Karneval 2022 setzen die Mitglieder des Olfener Karnevalsvereins KG Kitt ganz fest. Allerdings –
so wurde es bei der Generalversammlung klar, wird nicht alles so sein wie gewohnt.

Jürgen Kötter (r.) wurde von Präsident Matthias Kortenbusch (l.) und Michael Hampel zum Ehrenprinzenbegleiter ernannt.

Die Mitglieder der KG Kitt stimmten für den gesamten Vor-
stand ab. FOTOS PFLIPS

Marc Andre Möller, Prinzregent Markus Malkemper und Har-
ry Sube (r.) begleiten das Dreigestirn während der Session.
Jürgen Kötter (2.v.r.) ist ausgeschieden.

Es wurde kein gewöhnlicher
Freitagabend für eine Kas-
siererin in einem Olfener
Supermarkt. Sie sah sich
stattdessen plötzlich einer
Schusswaffe entgegenge-
stellt. Von einem Mann, der
Geld erbeuten wollte.

Wie die am Samstag
schreibt, habe der noch un-
bekannte Mann am Freitag,

15. Oktober, um 20.58 Uhr
den Supermarkt an der Bil-
holtstraße betreten „und
forderte eine Kassiererin un-
ter Vorhalt einer Schusswaf-
fe auf, Bargeld herauszuge-
ben“, so die Polizei in der
Mitteilung. Um welchen Su-
permarkt an der Bilholtstra-
ße es sich genau handelte,
diese Information gab die
Polizei am Samstag nicht
heraus.

Polizei sucht Zeugen
Anschließend sei der Mann
geflüchtet - und zwar nicht
mit einem bereitstehenden
Fluchtwagen, sondern mit
einem Fahrrad. Unklar ist

aber, in welche Richtung er
geflüchtet ist. Die Angestell-
te des Supermarktes erlitt
einen Schock, teilt die Poli-
zei mit.

Der unbekannte Mann
konnte wie folgt beschrie-
ben werden: etwa 40 bis 45
Jahre alt, ca. 160 cm groß,
bekleidet mit dunkler Hose,
dunkler Jacke, grauer Müt-
ze, medizinischem Mund-
schutz, er hatte eine
schwarze Pistole dabei. An
dem benutzten Fahrrad soll
das Licht nicht funktioniert
haben. Hinweise nimmt die
Polizei Lüdinghausen unter
Tel. 02591-7930 entge-
gen. sag

Raub in Supermarkt in Olfen –
Mann richtete Waffe auf Kassiererin

Olfen. Ein noch unbekannter
Mann zog seine Pistole, als er
am Freitag einen Olfener Su-
permarkt überfiel. Die Polizei
sucht nun Zeugen, die mehr
wissen zu dem Mann, der auf
ungewöhnlichere Art flüchte-
te.

Auf der Bilholtstraße überfiel der Mann einen Supermarkt.
Als dieses Bild aufgenommen wurde, wurde die Straße noch
umgebaut. FOTO BREDE

„Ihr Leben ist chaotisch? Sie
streiten oft? Sie schlafen
kaum? Hilfe naht am Don-
nerstag, 28. Oktober, wenn
Frieda Braun in der Stadt-
halle Olfen zu Gast ist“, so
heißt es in der Ankündi-
gung. „Mit dabei ist ihre
Splittergruppe, allesamt
Frauen mit knarzigen Cha-
rakteren, die den bekannten
Miss-Marple-Filmen mit
Margaret Rutherford ent-
sprungen sein könnten“.
Insgesamt elf Frauen bilden
diese „Splittergruppe“ der
Frieda Braun. Mit dabei die
weltfremde Thekla, die pe-
nible Mia oder die robuste
Brunhild.

Die Kabarettistin Frieda
Braun ist regelmäßiger Gast
in der WDR Ladies Night
und längst der Geheimtipp-
Nische entwichen. Sie füllt
große Hallen und zählt in-
zwischen wohl zu den er-
folgreichsten Kabarett-Büh-
nenfiguren im Land. Die be-
liebte Sauerländerin bringt
frisch Erlebtes und frei Er-

fundenes auf die Bühne und
präsentiert mit „Erst mal
durchatmen“ ihr neuntes
Soloprogramm.

Die Ankündigung weiter:
„Frieda Braun beherrscht
die Kunst, das Gewohnte
kauzig zu überspitzen und
das Unbewusste unwider-
stehlich komisch an die
Oberfläche zu befördern.
Mal geht es dabei um spu-
ckende Mitmenschen oder
drängelnde Autofahrer, mal
um Gesprächspartner, deren
Redefluss nicht zu stoppen
ist“.

Frieda Braun ist am Don-
nerstag, 28. Oktober, zu
Gast in der Stadthalle Olfen.
Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr, Einlass ab 19
Uhr.

Tickets können zum Preis
von 20,50 Euro im Touris-
mus- und Bürgerbüro der
Stadt Olfen oder online un-
ter www.olfen.de erworben
werden.

Für den Besuch von städti-
schen Kulturveranstaltun-
gen gilt die „3-G-Regel“.
Beim Einlass ist ein Negativ-
test oder der Nachweis einer
Impfung beziehungsweise
Genesung vorzulegen. Au-
ßerhalb des Sitzplatzes gilt
Maskenpflicht.

Frieda Braun
verspricht

„Erst mal durchatmen“
Olfen. Zeit zum Durchatmen
verspricht das Gastspiel der
Kabarettistin Frieda Braun in
Olfen. Ihr Soloprogramm bie-
tet viel Gelegenheit zum La-
chen.

Frieda Braun ist am 28. Oktober zu Gast in der Stadthalle
Olfen. FOTO SCHÜSSLING

Olfen. Einen Nordic-Wal-
king-Grundkurs, der zum
Abschluss mit zwei Wal-
kingtouren rund um Olfen
lockt, können Teilnehmen-
de jetzt im Volkshochschul-
kreis Lüdinghausen am
Standort Olfen erleben.

Kursleiter Norbert Perenz
legt sehr viel Wert auf die
richtige Technik und den
richtigen Einsatz der Nor-
dic-Walking-Stöcke, damit

die gelenkschonende Sport-
art ihre Wirkung voll entfal-
ten kann. Mit Aufwärm-
übungen, leichten Übungen
zur Durchführung der Tech-
nik und einem kreislaufori-
entierten Training führt der
erfahrene Trainer Teilneh-
mende ins Nordic Walking
ein. Auch Fortgeschrittene
können an diesem Kurs teil-
nehmen, Vorkenntnisse
werden vertieft. Walking-
Stöcke müssen zunächst
nicht angeschafft werden.
Der Kurs findet samstags
um 14.30 Uhr statt und star-
tet am Samstag, 30. Okto-
ber. Treffpunkt ist der Park-
platz Dammweg/Im Selken
in Olfen.

Aktuelle Hygieneregelun-
gen werden eingehalten, ein
3-G-Nachweis ist für die
Teilnahme erforderlich. Die
Kursgebühr beträgt 38 Euro.

Interessierte können sich
auf der Internetseite
www.vhs-luedinghausen.de
online anmelden (Kursnum-
mer 32008-O). Persönliche
Anmeldungen sind in der
Geschäftsstelle der VHS Ol-
fen im Rathaus, Kirchstraße
5, möglich, Tel. (02595)
38 91 14.

Nordic Walking:
VHS-Kurs in Olfen

Die VHS bietet einen Nordic-
Walking-Grundkurs in Olfen
an. FOTO DPA



Waltrop. Ein Vierteljahrhun-
dert ist eine lange Zeit. Aber
an manche Dinge erinnert
man sich noch, als wären
sie gestern geschehen. Wir
blicken an dieser Stelle täg-
lich zurück auf die Ereignis-
se vor 25 Jahren:

16.760 Kraftfahrzeuge be-
fahren täglich im Durch-
schnitt die Leveringhäuser
Straße, darunter 869 Last-
wagen. Diese Zahlen ermit-
telte das Westfälische Stra-
ßenbauamt bei der großen
Verkehrszählung im letzten
Jahr. Der Stadt liegen inzwi-
schen die kompletten Ergeb-
nisse vor. Eine detaillierte
Auswertung der Verkehrs-
entwicklung will die Ver-
waltung in einer der nächs-
ten Sitzungen des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung
und Umweltfragen vorstel-
len, teilte der erste Beige-
ordnete Bernd Lessner auf
Anfrage mit.

„Nach dem bisherigen
Stand der Auswertung ist
die Verkehrsbelastung auf
der Leveringhäuser Straße
nur geringfügig um knapp
drei Prozent angestiegen“,
so Lessner. Bei der Diskussi-
on um die Gewerbeansied-
lung auf dem Leveringhäu-
ser Feld kamen zuletzt Zah-
len von mindestens 20.000
Fahrzeugen täglich auf den
Tisch. Knapp 17.000 sei
durchaus eine sehr starke
Verkehrsbelastung, die in
der näheren Umgebung
wohl nur noch von der B235
übertroffen werde, räumte
der Beigeordnete ein.

Dabei nimmt die Ver-
kehrsbelastung auf der L609
von der Autobahn in nördli-
cher Richtung kontinuier-
lich ab. Bis zur Kreuzung Le-
veringhäuser Straße/Viktor-
straße zählte das Straßen-
bauamt 16.881 Fahrzeuge
(davon 852 Laster), von der
Kreuzung Berliner Straße
bis zur Hafenstraße in Dat-
teln 11.334 (433). Dabei
wird deutlich, dass ein gro-
ßer Teil des Verkehrs von
der Autobahn über die Berli-
ner Straße abfließt. Die hat
eine ähnlich hohe Belastung
wie die „Leveringhäuser“.

16.760
Fahrzeuge

täglich
Wir blicken zurück

auf den 18.10.1996.

Zurückgeblättert

Von Markus Weßling
onstanze Geldmann
(25) ist seit einigen
Tagen neue Vorsitzen-
de der Jungen Union

(JU) Waltrop. Sie setzt damit
eine Familientradition fort,
denn sowohl ihre Eltern als
auch ihre ältere Schwester
Charlotte (28) prägten die
CDU-Nachwuchsorganisati-
on in Waltrop.

Andere Zeiten waren das
damals, als ihr Vater Her-
mann Geldmann in den
1980er-Jahren Chef der ört-
lichen JU war. Um die 200
Mitglieder, jede Woche
Stammtisch. Kaum denkbar
heute. Unter denen, die ger-
ne bei den Veranstaltungen
bei Burbaum teilnahmen,
war eine gewisse Ulrike
Geck, die, weil eine Klassen-
kameradin auch dort mit-
machte, zum christdemo-
kratischen Nachwuchs ge-
stoßen war. Ulrike Geck
heißt heute Ulrike Geld-
mann – die Eheleute haben
sich in der JU kennenge-
lernt. Später saßen sie im
Rat, sogar einige Jahre ge-
meinsam.

„Ausschlussgrund 9“ setzte
der JU-Zeit ein Ende
Irgendwann, das weiß Her-
mann Geldmann noch, griff
für ihn der „Ausschluss-
grund 9“: Er wurde zu alt
für die JU. Ulrike hingegen
durfte noch der Nachwuchs-
organisation angehören,
denn sie ist jünger als ihr

C
Mann: „Wir haben an mei-
nem 29. Geburtstag geheira-
tet.“

Trotz so viel JU-Familien-
geschichte: Die Töchter
Charlotte und Constanze
haben nie Druck verspürt,
politisch in die Fußstapfen
der Eltern zu treten. Nein,
es sei nicht so, dass sie ih-
nen mit 14 (das ist das Ein-
tritts-Mindestalter) einen
Mitgliedsantrag hingelegt
hätten, den sie unterschrei-
ben sollten, versichern bei-
de.

Aussicht auf Aufnahme
durch Mißfelder faszinierte
Charlotte, heute 28 und mit
JU-Vorsitz-Erfahrung von
2012 bis 2016, berichtet von
einem Aspekt, den sie am
Anfang ihrer JU-Zeit wichti-
ger fand als die politische
Vita der Eltern: Das sei die
Aussicht gewesen, von Phil-
ipp Mißfelder persönlich in
die JU aufgenommen zu
werden – jenem charismati-
schen und einflussreichen
Jung-Politiker mit Wahl-
kreis in Waltrop, der den
Partei-Nachwuchs von 2002
bis 2014 auf Bundesebene
führte. Mit jemandem guten
Kontakt zu haben, der sei-
nerseits zu den engsten Ver-
trauten des langjährigen
Bundeskanzlers Helmut
Kohl zählte – das verfehlte
seinen Eindruck nicht auf
Charlotte Geldmann. Miß-
felder starb, mit 35 Jahren
viel zu jung, im Jahr 2015

an einer Lungenembolie.
Eltern und Töchter Geld-

mann sind sich derweil heu-
te einig: So wie früher Par-
teikarrieren liefen, so wird
es künftig nicht mehr sein.
„Zu meiner Zeit war die
Ochsentour noch üblich“,
sagt Ulrike Geldmann.
Sprich: Wer etwas zu sagen
haben wollte, der musste
sich in der Partei hochdie-

nen. Und dass das der richti-
ge Weg sei, das war lange
die verbreitete Auffassung.

Die „Ochsentour“ ist
langsam Geschichte
So langsam aber setzt sich
auch bei den letzten Altvor-
deren die Erkenntnis durch:
Man muss dankbar sein
auch für jene, die sich pro-
jektbezogen und mit be-

grenztem Zeit-Einsatz in der
Politik engagieren wollen.
Denn Tatsache ist: Wer als
junger Mensch heute seine
Ziele verfolgen will, von
dem wird räumliche und
zeitliche Flexibilität erwar-
tet. Wer kann da schon zu-
sagen, langfristig ein Amt in
Waltrop auszufüllen? So
war es zuletzt auch bei der
Waltroper JU: Charlotte
Geldmann ging fürs Studi-
um nach Ungarn und gab
ihr Amt ab, es folgte ein
Zwischenspiel mit Andreas
Brausen als Vorsitzender,
dann übernahm Julian Bajo.

Dessen Aufgaben bei der
Bundeswehr führen ihn
nun in die Nähe von Bre-
men, so dass er nun eben-
falls kürzertreten muss und

„nur noch“ für die Finanzen
der JU Waltrop zuständig
ist. Auch seine Nachfolgerin
Constanze Geldmann ist
während der Woche norma-
lerweise nicht in Waltrop –
sie studiert auf Lehramt in
Siegen.

Charlotte setzt derweil in-
zwischen in Freiburg ihr
Studium fort und hätte
nichts dagegen, wenn ihr
beruflicher Weg sie eines
Tages wieder näher an die
Heimat führen würde. Aber
ob das gelingt, muss man
abwarten. Die Vorausset-
zungen für junge Leute, sich
vor Ort in Waltrop einzu-
bringen – sie sind heute
schwieriger geworden als zu
den Jugendzeiten ihrer El-
tern.

Die Junge Union ist Familiensache
WALTROP. Die Eltern Hermann und Ulrike lernten sich in der JU kennen, Tochter Charlotte erinnert sich an ihre Faszination für

Philipp Mißfelder – und jetzt steht auch Constanze Geldmann in erster Reihe im Waltroper CDU-Nachwuchs.

Constanze Geldmann (3. v. r.) im Kreis des neuen JU-Vorstan-
des. FOTO PRIVAT

Junge Union und CDU sind Familiensache: 1990 hat sich Ulrike Geck (heute Geldmann) im Wahlkampf für Norbert Blüm als
NRW-Ministerpräsidenten stark gemacht. Ihren späteren Ehemann Hermann lernte sie bei der Jungen Union kennen. Tochter
Charlotte engagiert sich ebenfalls in der JU und der CDU, kandidierte sogar – freilich erfolglos – für ein Ratsmandat. FOTO HOLZ

Julius Moenikes übernimmt
jetzt den Posten des stellver-
tretenden Vorsitzenden.
Franziska Uhl wurde in ih-
rem Amt als weitere stellver-
tretende Vorsitzende erneut
bestätigt. Julian Bajo, bisher

Vorsitzender, kümmert sich
nun um die Finanzen. Aron
Middeldorf und Charlotte
Geldmann wurden in Abwe-
senheit zum Pressesprecher
beziehungsweise zur Schrift-
führerin gewählt.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Das sind die weiteren Vorstands-Ämter

In Kürze

Waltrop. Die Landesregie-
rung hat beschlossen, dass
es in NRW künftig eine Pfle-
gekammer für beruflich
Pflegende geben wird. Die
örtliche SPD mit ihrer Ar-
beitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen (AsF)
sieht das kritisch und lädt
zur Podiumsdiskussion ein
– heute um 18.30 Uhr beim
Awo-Stadtverband, Dort-
munder Str. 146a. Anmel-
dung: mitmachen@spd-wal-
trop.de Es gilt die 3-G-Regel.

Diskussion zur
Pflegekammer

Waltrop. Die Zeit nach einer
Bundestagswahl ist immer
eine ungünstige, wenn es
darum geht, vor Ort Tempo
in ein Thema zu bringen, an
dem eine Bundesbehörde
beteiligt ist. Denn die
Machtverhältnisse werden
neu sortiert – und so lange
gibt es ein Entscheidungs-
Vakuum. So ist auch nicht
damit zu rechnen, dass sich
in nächster Zeit viel tut in
Sachen „Oberwieser Brü-
cke“ – jener Brücke also, de-
ren Durchfahrtshöhe zum
Unwillen der Anwohner
und Landwirte von der Was-
serstraßen-Verwaltung des
Bundes aus Sicherheitsgrün-
den abgesenkt wurde.

Brücken-Gipfel soll
einberufen werden
Einig war man sich aber in
der örtlichen Politik darü-
ber, dass ein „Brücken-Gip-
fel“ einberufen werden soll-
te, denn das genannte Bau-
werk ist nicht das einzige,
von dem in Waltrop mit sei-
ner Lage zwischen Kanälen,
Bahnlinien und Flüssen eine
Menge abhängt.
So bittet nun die Rats-Frak-
tion des Waltroper Auf-

bruchs (WA) die Stadtver-
waltung, zur Vorbereitung
des „Waltroper Brücken-Gip-
fels“, die Prüfberichte (Brü-
ckenprüfung nach DIN
1076) sämtlicher Brücken in
Waltrop von den jeweiligen
Baulastträgern anzufordern.
„Für die Planung der weite-
ren Stadtentwicklung ist
von elementarer Bedeutung,
Kenntnisse über den Zu-
stand der Brücken zu erhal-
ten“, schreibt der WA in sei-
nem Antrag zum Stadtent-
wicklungsausschuss, der am
26. Oktober tagen wird.

„Hierbei sollten alle Brü-
cken einbezogen werden, so
ist beispielsweise neben der
Oberwieser Brücke an der
Lohburger Straße mit der
Brücke über die Eisenbahn-
linie an der Straße Im Eickel
eine zweite Brücke für Fahr-
zeuge über 3,5 Tonnen ge-
sperrt.“

Einen Termin für den
„Brücken-Gipfel“ gibt es
derweil noch nicht, wie Bür-
germeister Marcel Mittel-
bach (SPD) auf Anfrage un-
serer Redaktion wissen
lässt. Man befinde sich in
„vorbereitenden Gesprä-
chen“. mawe

WA will Prüfberichte
der Brücken einsehen

Der „Aufbruch“ möchte sich vorbereiten.Waltrop. Einer war bedauer-
licherweise nicht zur Ab-
rissparty gekommen, die
das Team des Senfkorns
jetzt – noch vor der Abriss-
party der Gemeinde St. Pe-
ter für das Haus der Begeg-
nung – feierte: der damalige
Kaplan Martin Frohnhöfer.
Er war es, der maßgeblich
dafür gesorgt hatte, dass das
Senfkorn entstand. Frohn-
höfer ist mittlerweile im
Ruhestand und lebt in Gre-
ven, aber seine Erinnerung
an die Zeit in Waltrop ist
hellwach. Frohnhöfer
schickte eine lange Mail
nach Waltrop. Er habe sich
sehr über die Einladung ge-
freut, aber es mache ihn
auch traurig, „dass mein
,Kind Senfkorn‘ nun beer-
digt wird. Schließlich hatte
ich bei der Realisierung da-
mals viel Kraft in die Geburt
des Senfkorns investiert“.

Zur Abschlussparty gingen
72 Anmeldungen ein – von
Ehemaligen und aktuell Ak-
tiven. Sie ließen die 36 Jah-
re, die das Senfkorn bestan-
den hat, Revue passieren.
Da half ein Haufen Fotos:
von Ferienlagern und Beach-
partys, von Firmgruppen-
Aktivitäten und vom Um-
trunk nach Jugendmessen,

der traditionell im Senfkorn
veranstaltet wurde. Auch
die Pfadfinder und die Räp-
pler nutzten das Senfkorn.

All das muss nun umzie-
hen – beziehungsweise für
einige Jahre Übergangs-Räu-
me finden. Vieles wird nach
St. Ludgerus und St. Marien
ausgelagert. Auch im Neu-
bau sind Räume für die
Pfarrjugend vorgesehen. Al-
lerdings werden sie Teil des
Gebäudes sein. Gerade dass

das Senfkorn ein separates
Haus war, in dem die jun-
gen Leute schalten und wal-
ten konnten, wie sie es sich
vorstellten, hat Silvia Klasen
immer gut gefallen. Sie hat
als Firmkatechetin vor eini-
gen Jahren mit einer Grup-
pe junger Leute den Don-
nerstags-Treff ins Leben ge-
rufen, bei dem sich junge
Flüchtlinge und junge Leute
aus Waltrop begegneten.

Dass das Senfkorn so zent-

ral gelegen war und quasi
direkt im Schatten der
Hauptkirche stand, fand
Christina Ulke, eine der Or-
ganisatorinnen der Abriss-
Party, immer gut. Das wird
während der Bauphase ein
wenig anders sein. Übri-
gens: So schnell wird es
jetzt offenbar doch nichts
mit dem Abriss. „In der ers-
ten Novemberwoche“ war
geplant, aber der Abriss ver-
zögert sich noch. ta

Im Senfkorn bröckeln die Mauern
Das Domizil für die Jugend aus St. Peter ist bald Geschichte. Jetzt war Abriss-Party.

Eine Abrissparty braucht auch einen Abrisshammer: Eine Wand durfte entsprechend bearbei-
tet werden. Für die Party galt die 3-G-Regel; für dieses Foto standen kurzfristig die Anwesen-
den dicht beieinander. Ansonsten durfte das komplette Haus „befeiert“ werden. FOTO FORYTTA
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Kurz berichtet

Gladbeck. Die Staatsanwalt-
schaft Essen hat ihre Vorer-
mittlungen im Zusammen-
hang mit der Schwarzbau-
Affäre Roland eingestellt.
„Es gibt keinen konkreten
Anfangsverdacht für eine
Straftat“, so Oberstaatsan-
wältin Annette Milk. Daher
sei das Verfahren gegen den
Gladbecker Ex-Bürgermeis-
ter Ulrich Roland eingestellt
worden.

Die Staatsanwaltschaft Es-
sen war im Frühjahr nach
einer Anzeige gegen den da-
maligen Bürgermeister ak-
tiv geworden und hatte Ak-
ten der Stadtverwaltung
eingesehen. Geprüft wurde
der Vorwurf einer mögli-
chen Vorteilsnahme oder
Vorteilsgewährung im Amt.
Die Prüfung habe jedoch
keine strafrechtlich relevan-
ten Anhaltspunkte ergeben,
so Milk.

Hintergrund ist ein nicht
genehmigter Anbau von Till
Roland, Sohn des Ex-Bürger-
meisters und damals in der
Bauverwaltung tätig, an sei-
nem Privathaus. Ermittelt
wurde wegen einer mögli-
chen Einflussnahme aus
dem damaligen Bürgermeis-
terbüro in Richtung Baube-

hörde. Geprüft wurde von
der Staatsanwaltschaft aus-
schließlich, ob es im „Fall“
Roland strafrechtlich zu ah-
nende Aspekte gab.

Keinen Einfluss hat die
Einstellung des strafrechtli-
chen Verfahrens auf das Dis-
ziplinarverfahren gegen Ul-
rich Roland durch den Kreis
als kommunaler Aufsichts-
behörde. Recklinghausens
Landrat Bodo Klimpel hat
dieses Verfahren, das Ro-
land mit einer Selbstanzeige
auslöste, aus Objektivitäts-
gründen an den Landrat des
Ennepe-Ruhr-Kreises abge-
treten.

Es geht um die Frage, ob
sich der damalige Bürger-
meister als oberster Dienst-
herr der Verwaltung kor-
rekt im Amt verhalten hat.
Voruntersuchungen hatten
hier im Sommer ergeben,
dass ein „hinreichender Ver-
dacht“ vorliege, dass es Ver-
stöße geben könnte, sodass
das Disziplinarverfahren er-
öffnet wurde. Im Rahmen
dieses Verfahrens sollen im
November erste Anhörun-
gen stattfinden. Wann das
Verfahren abgeschlossen
werden könne, sei völlig un-
klar, heißt es. GM

Kein Strafverfahren
gegen Gladbecker
Ex-Bürgermeister

Schwarzbauaffäre: Staatsanwaltschaft hat
Vorermittlungen eingestellt.

Kreis Recklinghausen. Bei den
Corona-Infektionen ist die
Sieben-Tage-Inzidenz im
Kreis Recklinghausen am
Sonntag, 18. Oktober, wiede-
rum leicht angestiegen. Der
vom Robert-Koch-Institut
(RKI) gemeldete Inzidenz-
wert liegt jetzt mit 60,5
kapp über der 60er Marke.
Am Samstag hatte das RKI
den Wert noch mit 57,4 an-
gegeben.

Im Regierungsbezirk
Münster ist das Bild unein-
heitlich. Die Stadt Bottrop
ist nach wie vor negativer
Spitzenreiter bei der Inzi-
denz. Der Wert liegt unver-
ändert zum Vortag bei 86,9.
Die niedrigste Inzidenz hat
weiterhin Coesfeld. Nachfol-
gend die Übersicht über die
Inzidenzwerte aller Städte
und Kreise im Regierungs-
bezirk Münster, wie sie am
Sonntag vom RKI aufgeführt
wurden (Stand: 17. Oktober,

3.10 Uhr; Vortageswert in
Klammern):

Stadt Bottrop 86,9 (86,9)
Kreis Warendorf 64,5 (62,0)
Gelsenkirchen 61,4 (67,9)
Kreis RE 60,5 (57,4)
Kreis Steinfurt 49,8 (49,8)
Kreis Borken 36,0 (37,4)
Stadt Münster 24,7 (29,4)
Kreis Coesfeld 16,3 (15,9)
Der Kreis Recklinghausen

aktualisiert seine Zahlen am
Wochenende nach wie vor
nicht.

Laut Divi-Intensivregister
sind – Stand 17. Oktober –
im Kreis Recklinghausen 40
von 193 Intensivbetten
nicht belegt. Der Anteil der
Covid-19-Patienten an der
Gesamtzahl der Intensivbet-
ten liegt bei 5,7 Prozent.
Insgesamt zwölf Patienten
mit einer Covid-19-Erkran-
kung werden derzeit im
Kreis intensivmedizinisch
behandelt. Davon müssen
drei beatmet werden. sy

Inzidenzwert im Kreis
steigt weiterhin an

Drei Covid-19-Patienten werden beatmet.

Leserfoto des Tages

„Bei meiner letzten Radtour habe ich auf einem Feld in Coesfeld
dieses lustige Gebilde gesehen“, schreibt Ralf Rösing aus Reck-
linghausen zu seinem Foto und empfiehlt: „Augen auf beim Ra-
deln.“ Wenn auch Sie uns ein Foto zukommen lassen
möchten, schicken Sie es uns einfach per
E-Mail: Betreff Bauerreporter an
42020@medienhaus-bauer.de.

Recklinghausen. Fünf Freita-
ge, fünf Abende, fünf Mal
Jazz der Extraklasse. „Jazz
in der Kunsthalle“ ist ein be-
merkenswertes Format. Am
5. November ab 18 Uhr
kommen ganz besondere
Gäste: Jarry Singla und die
Eastern Flowers werden er-
wartet. Pianist Jarry Singla,
Kontrabassist Christian Ra-

mond und Perkussionist Ra-
mesh Shotham verflechten
indische Kunst- und Tempel-
musik mit europäischem
Jazz. Singlas renommierte
musikalische Begleiter ha-
ben ebenfalls indische Wur-
zeln. WDR-Jazzpreis-Gewin-
ner Ramesh Shotham ist in
Europa einer der meistbe-
schäftigten indischen Jazz-

Perkussionisten. Und Chris-
tian Ramond spielte mit
Jazzlegenden wie Albert
Mangelsdorff, Kenny Whee-
ler und Lee Konitz.

Ach ja: Ein Besuch der je-
weiligen Ausstellung sowie
die Teilnahme an einem
vorherigen Rundgang (Start
um 17.15 Uhr im Foyer)
sind ebenfalls möglich.

Der Eintritt zu den Kon-
zerten sowie zum Besuch
der Ausstellung ist frei. Da
die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist, ist eine Anmel-
dung bei der Kunsthalle un-
ter Telefon 0 23 61 / 50 19 35
notwendig.

Die Anmeldung zum Kon-
zert ist ab Freitag, 22. Okto-
ber 2021, möglich.

Tempelmusik, Jazz, Kunst, Spaß
„Jazz in der Kunsthalle“: Die „Eastern Flowers“ haben sich angesagt.

Von Michael Wallkötter
er offizielle erste
Spatenstich für den
Abriss und Neubau
der Lippebrücke in

Datteln-Ahsen am vergange-
nen Mittwoch war ein Ereig-
nis mit symbolischem Cha-
rakter. Das im April 2018
komplett stillgelegte Bau-
werk, das eigentlich die
Kreise Recklinghausen und
Coesfeld miteinander ver-
binden soll, gilt als Sinnbild
für den Sanierungsstau an
Brücken und Straßen in Trä-
gerschaft des Kreises Reck-
linghausen. Mittlerweile hat
der Kreis sich auf den Weg
gemacht, diesen Stau aufzu-
lösen.

Im Mai 2019 hat der Kreis-
tag ein Investitionspro-
gramm beschlossen, das bis
2024 rund 90 Millionen Eu-
ro für die Sanierung von
Brücken und Straßen vor-
sieht. Vor diesem Beschluss
habe der Kreis zwei Millio-
nen Euro jährlich verbaut,
berichtet Carsten Uhlen-
brock, Fachdienstleiter Tief-
bau in der Kreisverwaltung
Recklinghausen. „Aktuell
liegen wir bei zwölf Millio-
nen Euro im Jahr.“
› An der Lippebrücke in Ah-
sen (Kreisstraße 9) darf zum
Jahreswechsel 2022/2023
mit der Verkehrsfreigabe ge-
rechnet werden. An den Ge-
samtkosten in Höhe von 6,2
Millionen Euro wird sich
das Land NRW mit einer
Förderung von 5,8 Millionen
Euro beteiligen.
› Das zweite große Brücken-
projekt an der Lippe liegt an
der K 32 in Dorsten-Hervest.
Die rund 100 Jahre alte Brü-
cke ist so geschädigt, dass
sie nur halbseitig befahrbar
und zudem gesperrt ist für
Fahrzeuge, die schwerer
sind als 3,5 Tonnen. Auch

D

dieses 80 Meter lange Bau-
werk muss komplett erneu-
ert werden; ein Vorhaben,
das nach Einschätzung des
Kreises frühestens in drei
bis fünf Jahren angegangen
werden kann. Der Neubau
wird auf etwa 15 Millionen
Euro taxiert. Um die wichti-
ge Verbindung zwischen
Dorsten und Marl vorher
nicht komplett kappen zu
müssen, soll ein Provisori-
um geschaffen werden.
› Erneuert werden soll am
Ende auch die Lippebrücke
zwischen Datteln und Ol-
fen-Vinnum an der K 2. Die-
ses Bauwerk werde aller-
dings erst angepackt, wenn
die neue Brücke in Datteln-
Ahsen steht, erläutert Cars-
ten Uhlenbrock. Man wolle

den Verkehrsteilnehmern
nicht zumuten, dass beide
Flussquerungen gleichzeitig
nicht zur Verfügung stün-
den.

Kreisverwaltung stellt
zusätzliche Ingenieure ein
› Neben den Neubau-Projek-
ten laufen aktuell auch Sa-
nierungen. An der Alten
Grenzstraße in Reckling-
hausen (K 23) wird nach An-
gaben des Kreises aktuell
die Brücke über die Bahnli-
nie ertüchtigt. An der K 6
zwischen Marl und Wulfen
sind an der Lippebrücke In-
standsetzungsarbeiten er-
forderlich. Die Reparatur
der Brücke über den Si-
ckingmühlenbach in Marl
(K 22) ist hingegen abge-

schlossen (Kosten 700.000
Euro). Diese Straßenverbin-
dung ist für das geplante In-
dustrie- und Gewerbegebiet
gate.ruhr von großer Bedeu-
tung.

Die Brücken des Kreises
Recklinghausen hatten 2019
für großen politischen Wir-
bel gesorgt, als die Kreisver-
waltung eingestehen muss-
te, dass sie mit den vorge-
schriebenen Sicherheitsprü-
fungen der Bauwerke erheb-
lich in Verzug geraten war.
Als Begründung wurde der
Mangel an Fachpersonal an-
gegeben. Am Ende über-
nahm die Lippe Wassertech-
nik, eine Tochtergesell-
schaft des Lippeverbandes,
im Auftrag des Kreises Reck-
linghausen die alle sechs
Jahre erforderlichen Haupt-
prüfungen.

Der Kreis habe mittlerwei-
le zusätzliche Ingenieure
eingestellt, berichtet Regina
Thümmler, Ressortleiterin
Straßenbau im Kreishaus.
Fünf Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter kümmerten sich
nun – statt früher eine Per-
son – um das Thema Brü-
ckenprüfungen. Zudem sei-
en mittlerweile alle Daten
digitalisiert worden und auf
Knopfdruck abrufbar. Auch
das sei eine große Erleichte-
rung, betont die Ressortlei-
terin.

Drei Lippebrücken
werden neu gebaut

Der Kreis Recklinghausen hat sich auf den Weg gemacht, den Sanierungsstau
aufzulösen. Der offizielle Spatenstich in Ahsen war ein Ereignis mit Symbolwert.

Die Abrissarbeiten an der Lippe-Brücke zwischen Datteln-Ahsen und Olfen haben begonnen. FOTO MEIKE HOLZ

Die Lippebrücke in Dorsten-Hervest ist für alle Fahrzeuge ab
3,5 Tonnen gesperrt. FOTO GUIDO BLUDAU

Die Sperrung der Emscher-
talbrücke an der A 43 für
den Schwerverkehr belastet
auch die Kreisstraßen in
Recklinghausen, die als Um-
leitungsstrecken ausgewie-
sen sind. Fahrzeuge, die
schwerer sind als 3,5 Ton-
nen, werden auf dem Weg
Richtung Süden an der An-

schlussstelle Hochlarmark
(K29) von der Autobahn ab-
geleitet. Viele Lkw-Fahrer
suchen sich auch ihren eige-
nen Weg durch die Stadt.
„Die innerstädtischen Stra-
ßen sind für diese Lasten al-
lerdings überhaupt nicht
ausgelegt und leiden dem-
entsprechend“, sagt Carsten

Uhlenbrock, Leiter des Fach-
dienstes Tiefbau in der
Kreisverwaltung.

Für Lkw über 3,5 Tonnen soll
die Autobahn 43 an der
Stadtgrenze von Reckling-
hausen und Herne mindes-
tens bis Mitte 2025 gesperrt
bleiben.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Sperrung der A 43-Emschertalbrücke hat Folgen für Kreisstraßen

Haltern am See. Die Auto-
bahn Westfalen saniert auf
der A 43 die Fahrbahndecke.
Daher ist die Ausfahrt der
Anschlussstelle Lavesum in
Fahrtrichtung Münster von
Donnerstag (21. Oktober) ab
19 Uhr bis Freitag (22. Okto-
ber) um 6 Uhr gesperrt. Eine
Umleitung erfolgt über die
nachfolgende Anschlussstel-
le Dülmen. In den Nächten
von Montag (18. Oktober)
auf Dienstag (19. Oktober),
Dienstag auf Mittwoch und
Mittwoch auf Donnerstag
ist in dieser Woche zudem
in Fahrtrichtung Münster
jeweils von 19 bis 6 Uhr die
Tank+Rast-Anlage Hohe
Mark-Ost gesperrt.

A 43: Raststätte und
Ausfahrt gesperrt

Marl. Am Mittwoch, 20. Ok-
tober, findet in der Zeit von
9.30 bis 12 Uhr die nächste
Sprechstunde des Netz-
werks Bürgerengagement
zum Thema Selbsthilfe im
Hans-Katzer-Haus in Marl
(Lipper Weg 78) statt. Ratsu-
chenden steht Sebastian Fle-
cken bei Fragen zum Thema
Selbsthilfe und ehrenamtli-
ches Engagement zur Verfü-
gung. Er hilft auch bei der
Vermittlung zu einer Selbst-
hilfegruppe bei bestimmten
Krankheitsbildern Kontakt
und Information: Tel.
0 23 65 / 50 18 38.

Sprechstunde zum
Thema Selbsthilfe

› 6 bis 10 Uhr: Radio Vest am
Morgen mit Simone Danisch
und Ingo Arndt

Themen unter anderem:
- Brötcheninflation
- Comedy: Die Welt in 30

Sekunden

› 14 bis 18 Uhr: Radio Vest am
Nachmittag mit Kirsten Guth-
mann 

Themen unter anderem:
- Wunscherfüller: Mit

Westlotto erfüllen wir eure
Träume

- Comedy

› Kontakt:
Tel. 0 23 61 / 94 60
Fax 0 23 61 / 94 61 27
redaktion@radiovest.de
facebook.com/radiovest
www.radiovest.de

Programm

Kreis RE. Am Mittwoch, 27.
Oktober, richtet sich eine di-
gitale Veranstaltung des BiZ
an alle, die sich über Berufe
in Uniform oder den Bun-
desfreiwilligendienst infor-
mieren möchten. Folgende
Arbeitgeber werden in Kurz-
porträts vorgestellt: Bundes-
wehr (16 bis 16.20 Uhr), Po-
lizei NRW (16.30 bis 16.50
Uhr), Bundesfreiwilligen-
dienst (17 bis 17.20 Uhr),
Bundespolizei (17.30 bis
17.50 Uhr). Den Veranstal-
tungslink erhalten Interes-
sierte bei der Anmeldung:
Tel. 0 23 61 / 40-10 92 oder
per E-Mail an Recklinghau-
sen.BIZ@arbeitsagentur.de
unter Nennung des jeweili-
gen Arbeitgebers.

Infoveranstaltung:
Berufe in Uniform
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Auflösungen unserer
Wochenend-Rätsel 18.10.2021
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UEBERVORTEILEN

Zum 1. Jahresgedenken

Ursula Beres-Materna
geb. Fischdick

† 18. Oktober 2020

Ein Mensch, der uns verlässt
ist wie eine Sonne die versinkt.

Aber etwas von Ihrem Licht bleibt
immer in unseren Herzen zurück.

Deine Familie

Verschiedenes

www.storck-gartenbau.de
( 02361/62938

Wohnungsauflösung/ Entrümpe-
lung, besenrein, mit Wertanrech-
nung. ( 02366/ 43495

Wir verkaufen Ihre Immobilie
zum besten Preis, schnell u. sicher!
Meyer Immobilien(02361/14793

Stellenmarkt

Stellenangebote

Attraktive Nebentätigkeit für SIE
- werden Sie Zeitungszusteller
beim Medienhaus Bauer für die
MARLER ZEITUNG.
( 02365/107-1701

Attraktiver Hinzuverdienst - wer-
den Sie Zeitungszusteller beim
Medienhaus Bauer für die Dattel-
ner Morgenpost! ( ( 0 23 65 /
107-1701)

Wir wollen SIE - werden Sie Zei-
tungszusteller beim Medienhaus
Bauer für die Stimberg Zeitung. 
(02365/107-1701)

Verkäufe

Kaufgesuche

BARES FÜR RARES...! 
Kaufe Pelze von 500–6000€, 
Näh- und Schreibmaschinen, 
Garderobe, Gobelin-Bilder, 
Porzellan, Puppen, Münzen 
und Schmuck. Fr. Reichmann
 01 63 / 6 79 62 23 (Fr. Reichmann)

18.10.2020

Karl-Heinz
Schäfers

Du fehlst!

Zum 1. Jahresgedenken!

So viel ist geschehen,
doch ich bin sicher,
du hast es gesehen.

Man sagt,
die Zeit heilt alle Wunden,
doch ich habe die Zeit
noch nicht gefunden.

In liebevoller Erinnerung!

Deine Renate
und Angehörige

Ein erfüllter Lebenskreis hat sich geschlossen.

Uwe Jens Meßfeldt

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem Ehemann, Vater und Opa.

* 27. Mai 1933 † 6. Oktober 2021

Gundi
Antje
mit Hendrik, Anneke und Jannes
Michaela
Andreas und Andrea
mit Sophie und Luisa

Die Trauerfeier ist am Freitag, dem 22. Oktober 2021, um
12.00 Uhr in der Trauerhalle des Friedhofs in Herten-
Westerholt, Hasseler Weg.
Anschließend erfolgt die Beisetzung der Urne.

Von Kranz- und Blumenspenden bitten wir abzusehen.

Du bist nicht mehr da, wo du warst,
aber du bist überall, wo wir sind.

Herten-Westerholt, im Oktober 2021

W
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Nr. 42/2021
23.10. - 29.10.
TV-PROGRAMM

ANGST
VORMORGEN?
prisma startet neue
Zukunftskolumne mit

Professor Dr. Thomas Druyen
Seite 4

HEIKE
MAKATSCH
Ellen Berlinger
im Zwiespalt
Seite 5

Gewinnen Sie 10000 €
beim großen prisma-Rätsel!

Seite 48

Oder bestellen Sie direkt online oder per E-Mail:
www.prisma.de/saniset | prisma@saniset.de

Kostenlose Beratung und Bestellung unter:

0800 2854783 Mo. - Fr.
08.00 - 17.00 UhrJetzt GRATIS

Pflegehilfsmittel sichern!
Anzeige

www.prisma.de

Ruhe sanft und schlaf in Frieden,
hab vielen Dank für deine Müh,

bist du auch von uns geschieden,
in unseren Herzen stirbst du nie.

Michael
Helling

* 30.9.1964          † 4.10.2021

Du bleibst immer in unseren Herzen.

Christiane Helling
Stefan und Melanie

Ulrike

Traueranschrift:
Familie Helling, c/o Bestattungen Wittstamm,

Bochumer Straße 59, 45663 Recklinghausen

Die Trauerfeier ist am Mittwoch, den 20. Oktober 2021,
um 12.00 Uhr in Herten-Westerholt,
in der RuhestätteNatur, Zur Baut 8.

Anschließend erfolgt die Beisetzung der Urne.

F9

Name

Vorname

Straße, Hausnr.

PLZ, Ort

Unvergessen
bleibt ...

Sie sind wunschlos glücklich? Dann machen Sie feierliche Anlässe un-
vergesslich. Wie das geht? Natürlich mit einer Spendenaktion für die
Alzheimer-Forschung.
Unter 0800 / 200 400 1 erfahren Sie mehr. Oder schreiben Sie uns:

Kreuzstraße 34 · 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de

ein Lied,

eine Feier,

eine gute Tat.

Spendenkonto:
IBAN: DE19 3702 0500 0008 0634 00
BIC: BFSWDE33XXX
Bank für Sozialwirtschaft, Köln

Dein Organ kann Leben retten.
Organspendeausweise und Infos gibt es kostenlos in
Apotheken und bei der Familie Müter Stiftung,
www.mueter.de Tel.: 02368 8909977

Briefmarken für Bethel

www.briefmarken-fuer-bethel.de

Arbeit für behinderte Menschen
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Unser Rücken ist durc
venbahnen, die sich
Rückenmark über den
Ist ein Rückennerv ge
krampft sich die um
führt zu Schmerzen
setzt gezielt an dies
gereizten Nerv.
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Arthrose

Dankmodernster Forschung
kommt Cannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zum Einsatz. Dabei sind nicht alle
Präparate gleich empfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt bei
91%.** Der CBX 5%-Extrakt wird
aus der Pflanze Cannabis sativa
gewonnenund ist inderRheumagil
Cannabis Aktiv Creme hochwertig
aufbereitet.DasPräparat erfüllt die
höchstenAnforderungenanQuali-
tätundReinheit und ist rezeptfrei in
allen Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEITAnzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

seine einzigartige Wirkung
einem speziell aufbereiteten
Arzneistoff der potenten Heil-
pflanze Aconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behand-
lung von Ischias-Schmerzen
zugelassen. Dank Tropfenform
erfolgt die Wirkstoffaufnahme
bereits über die Mundschleim-
haut – die Wirkung kann
sich schnell entfalten. Das
pflanzliche Arzneimittel hat
keine bekannten Neben- oder
Wechselwirkungen und ist da-
her auch ideal zur dauerhaften
Anwendung geeignet. Gerade
Betroffene mit chronischen

Me h r a l s 1 7
Millionen Deut-
sche leiden an
chronischen Rü-

ckenschmerzen–Tendenz stark
steigend. Bei der Mehrheit der
Betroffenen sind akute oder
chronische Nervenreizungen
im Rücken die Schmerzursache.
Denn ist ein Nerv gereizt oder
entzündet, verkrampft sich die
umgebende Muskulatur und
führt zu Schmerzen (bekannt:
Ischiasnerv). Herkömmliche
chemische Schmerzmittel
helfen kaum, wie Mediziner
der Deutschen Gesellschaft
für Neurologie bestätigen, da
sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland
an (Lumbagil, rezeptfrei, Apo-
theke). Lumbagil wurde zur
gezielten Behandlung schmerz-
hafter Nervenerkrankungen im
Rücken entwickelt und setzt
damit gezielt an der Ursache an.
Die Rücken-Medizin verdankt

Beschwerden profitieren. Denn
eine dauerhafte Therapie mit
chemischen Schmerzmitteln
ist auf Grund der beträcht-
lichen Nebenwirkungen
(z.B. Bluthochdruck, Ma-
gengeschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit: Mit Lumbagil können
akute und chronische Rücken-
schmerzen wirksam gelindert
werden.1 Fragen Sie in Ihrer
Apotheke nach Lumbagil.

Eine wirksame pflanz-
l iche Tablet te g ibt
Millionen Betroffenen mit
Gelenkbeschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dass Gelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und
Patienten waren

begeistert. Basis des untersuchten
Wirkstoffs ist ein hochkonzent-
rierter Extrakt der Arzneipflanze
HarpagophytumProcumbens. Dieser
ist auch imArzneimittelGelencium
EXTRACT (Apotheke, rezept-
frei) enthalten und hochdosiert
aufbereitet.3 Im Vergleich zu den
meisten bisherigen Therapien
(Tagesdosis: 960mg) beträgt die
aufgenommeneWirkstoffdosis bei
Gelencium EXTRACT 2.400mg.
Hiervon können außerdem alle
Arthrose-Betroffene profitieren,
die meist eine besonders neben-
wirkungsarme Langzeittherapie
suchen. Denn eine Dauertherapie
mit chemischenSchmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungspro-
fils bei längerer Anwendung (z.B.
Magengeschwüre, Bluthochdruck)
häufig nicht empfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzieren unddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmerzen
zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in
Ihrer Apotheke nach Gelencium
EXTRACT.g

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

TausendezufriedenePatienten
inDeutschlandkonntenbereits
von Gelencium EXTRACT profitieren. Drei
Gründe sprechen fürdiesenErfolg: die spür-
bareLinderungderGelenkbeschwerden2, die
verbesserteBeweglichkeit unddie guteVer-
träglichkeit4. KeinWunder, dassGelencium
EXTRACT Deutschlands meistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei
ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960 mg. Bei Gelencium
EXTRACT beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP
Monographs. 2nd Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützendenBehandlung bei Verschleiß-
erscheinungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9
• 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut
fieberhaft-entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!
Georg F.

Ich habe meine
Ischiasschmerzen endlich in den

Griff bekommen.

Gerhard M.
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ChronischeRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelfen1

Für die Apotheke
91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.
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PRO SIEBEN

7.20 CSI: Den Tätern auf der 
Spur (1) Ein starkes Team / Hoher 
Einsatz 9.10 CSI: Miami. Flam-
mendes Inferno / Drogenwahn / 
Blutsbrüder 12.00 Shopping 
Queen. Doku-Soap 13.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen. Doku-
Soap 14.00 Mein Kind, dein 
Kind – Wie erziehst du denn?

5.45 Abenteuer Leben Spezial. 
Magazin 7.35 Navy CIS: L.A. Kri-
miserie 8.30 Navy CIS: New Orle-
ans. Eine Frage der Zeit / Keine 
Zeugen 10.20 Blue Bloods 12.05 
Castle 13.00 The Mentalist. Der 
einzige Mandant 13.55 Hawaii 
Five-0. Kleine Beute 14.55 Navy 
CIS: L.A. Zwei Arten Schuld

17.10 Leopard, Seebär & Co. 
18.00 Regionales 18.15 Die 
Nordreportage 18.45 DAS! Ma-
gazin 19.30 Regionales 20.00 
Tagesschau 20.15 Markt. Maga-
zin 21.00 Die Ernährungs-Docs 
21.45 NDR Info 22.00 45 Min. 
Doku reihe 22.45 Kulturjournal. 
Magazin 23.15 Eye in the Sky – 
Tod aus der Luft. Thriller (GB/
CDN 2015) Mit Helen Mirren

13.55 Die Geissens 14.55 Hartz 
und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap 17.05 Das 
denkt Deutschland (1) 18.05 
Köln 50667. Doku-Soap 19.05 
Berlin – Tag & Nacht 20.15 Die 
Wollnys – Eine schrecklich große 
Familie! Doku-Soap 22.15 Bella 
Italia – Camping auf Deutsch 
0.15 Hartes Deutschland – Die 
Story (2) Reportagereihe

18.10 Brisant. Magazin 18.54 
Sandmännchen 19.00 MDR Re-
gional. Magazin 19.30 aktuell 
19.50 Zeigt uns eure Welt (1/4) 
Dokumentation 20.15 Tatort: 
Krumme Hunde. TV-Krimi (D 2008) 
Mit Axel Prahl 21.45 aktuell 
22.10 Fakt ist! 23.10 Zorn: Kalter 
Rauch. TV-Kriminalfilm (D 2017) 
0.40 Goethes Faust. Drama (D 
2019) Mit Bernardo Arias Porras

16.30 100% Wolf – Die Legende 
des Mondsteins 17.00 Woozle 
Goozle 17.30 Bugs Bunny und 
Looney Tunes 17.55 Paw Patrol. 
Die Ameisenplage / Ein Schwein 
auf dem Surfbrett 18.25 Grizzy & 
die Lemminge (4) 18.55 Tom und 
Jerry 19.15 ALVINNN!!! 19.45 
Angelo! 20.15 Bones – Die Kno-
chenjägerin 23.10 Kommissar 
Caïn Krimiserie 0.25 Infomercials

18.00 Maintower 18.25 Brisant 
18.45 Die Ratgeber. Magazin 
19.15 wetter 19.30 hessenschau. 
Magazin 20.00 Tagesschau 
20.15 Unbekanntes Mittelmeer 
(1) (VPS 20.14) Doku reihe 21.00 
Wie geht das? (VPS 20.59) 21.30 
hessenschau 21.45 Tatort: Neu-
land. TV-Krimi (D 2009) Mit Jörg 
Schüttauf. Regie: Manuel Flurin 
Hendry 23.10 heimspiel!

18.00 Nachrichten 18.20 Tele-
börse 18.35 News Spezial 19.00 
Nachrichten 19.15 Telebörse 
19.30 Ratgeber – Hightech. Ma-
gazin 20.00 Nachrichten 20.15 
Moskau – Russlands Megacity 
21.05 Die Krim – Traumurlaub im 
Krisengebiet? 22.10 Norilsk 
23.00 Nachrichten 23.15 Tele-
börse 23.30 #beisenherz 1.55 
Moskau – Russlands Megacity

17.05 Kaffee oder Tee (VPS 
16.05) 18.00 Aktuell 18.15 
Mensch, Leute! 18.45 Landes-
schau 19.30 Aktuell 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Doc Fischer. 
Magazin 21.00 SOS Großstadt-
klinik (4/9) 21.45 Aktuell 22.00 
Best of „Sag die Wahrheit“ 2021 
(3) 22.30 Meister des Alltags 
23.00 Gefragt – Gejagt 23.45 
Stadt – Land – Quiz. Show

17.30 phoenix der tag 18.00 
Aktuelle Reportage 18.30 Indo-
nesien – ungezähmt. Doku reihe. 
Im Reich der Riesen / Inseln im 
Monsun 20.00 Tagesschau 
20.15 HERstory. Reportagereihe. 
Lebensgefahr 21.00 ZDF-History. 
Doku reihe 21.45 heute-journal. 
Wetter 22.15 unter den linden 
23.00 phoenix der tag 0.00 un-
ter den linden. Talkshow

18.00 Abendschau. Magazin 
18.30 BR24 Rundschau 19.00 
Unkraut 19.30 Dahoam is 
Dahoam 20.00 Tagesschau 
20.15 Stofferl Wells Bayern 
21.00 Siebenmal jüdisches Le-
ben in Bayern 21.45 BR24 Rund-
schau 22.00 Lebenslinien. Port-
rätreihe 22.45 Mord mit 
Aussicht 23.35 SchleichFernse-
hen 0.20 Ringlstetter

17.50 Italien, meine Liebe (VPS 
17.46) Dokumentationsreihe 
19.20 Arte Journal 19.40 Re:. 
Reportagereihe. Portugals „Him-
beervisum“ – Asiaten schuften 
für den EU-Pass 20.15 Wir wer-
den nicht zusammen alt. Drama 
(F/I 1972) Mit Marlène Jobert 
21.55 Maurice Pialat – Außen-
seiter der französischen Filmwelt 
(VPS 21.56)

17.25 Arthur und die Freunde 
der Tafelrunde 18.00 Eine Möhre 
für Zwei 18.15 Super Wings 
18.35 Elefantastisch! 18.50 
Sandmännchen 19.00 Robin 
Hood – Schlitzohr von Sherwood 
19.25 Wissen macht Ah! 19.50 
logo! 20.00 KiKA Live 20.10 Die 
Mixed-WG – Fiesta Gran Canaria 
20.35 Die Mädchen-WG – El-
ternfrei in Valencia. Doku-Soap

18.00 Herbst in den National-
parks – Wildes Mecklenburg 
18.30 nano. Magazin 19.00 
heute 19.20 Kulturzeit. Maga-
zin. Das 3sat-Kulturmagazin von 
ZDF, ORF, SRF und ARD 20.00 
Tagesschau 20.15 Traumhafte 
Bahnstrecken der Schweiz (3/4) 
Doku reihe 22.00 ZIB 2 22.25 Die 
Wache. Doku-Film (D 2020) 23.55 
Gipfelstürmer. Dokumentation

15.00 Shopping Queen
16.00 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap. U.a.: 
Hameln, Palais Blanc

18.00 First Dates – Ein Tisch 
für zwei Doku-Soap. 
Mod.: Roland Trettl

19.00 Das perfekte Dinner 
U.a.: Tag 1: Simone, 
Ingolstadt / Vorspeise: 
Kohlrabi & Meer

15.50 News
16.00 Navy CIS: L.A.
16.55 Abenteuer Leben  

täglich Magazin. Mode-
ration: Seraphina Kalze

17.55 Mein Lokal, Dein  
Lokal – Der Profi 
kommt Reportagereihe

18.55 Achtung Kontrolle! 
Wir kümmern uns 
drum Reportagereihe

20.15 Die Höhle der 
Löwen Coachingshow. 
„Scooper“ / „soapfla-
ker“ / „Early Green“ / 
„ASPHALTKIND“ / 
„wryte“. Mit Nils Glag-
au, Ralf Dümmel, Judith 
Williams, Dr. Georg 
Kofler, Dagmar Wöhrl, 
Nico Rosberg, Carsten 
Maschmeyer. Moderati-
on: Amiaz Habtu

22.50 Goodbye Deutsch-
land! Die Auswande-
rer Abenteuer Afrika / 
Ute Liesenberg und 
Kwesi, Gambia

23.50 vox nachrichten
 0.10 Medical Detectives 

20.15 X-Men Origins: Wol-
verine Sci-Fi-Film (USA/
GB 2009) Mit Hugh 
Jackman, Ryan Reynolds, 
Liev Schreiber. Regie: 
Gavin Hood. Die Mu-
tanten Logan und Victor 
werden durch ihre Über-
zeugungen zu Rivalen 
und damit zu Wolverine 
und Sabretooth.

22.30 Resident Evil: Apo-
calypse Sci-Fi-Horror 
(GB/D/F/CDN/USA 2004)

 0.20 Steven Seagal –  
Mercenary Actionfilm 
(USA/ARU/SA 2006) Mit 
Steven Seagal. Regie: 
Don E. Fauntleroy

5.30 Morgenmagazin 9.05 Live 
nach Neun 9.55 Verrückt nach 
Meer. Dokureihe 10.45 Meister 
des Alltags 11.15 Wer weiß 
denn sowas? 12.00 Tagesschau 
12.15 ARD-Buffet 13.00 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 Tages. 
14.10 Rote Rosen 15.00 Tages-
schau 15.10 Sturm der Liebe

5.30 ZDF-MoMa 9.05 Volle Kan-
ne. Magazin 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Wismar 
12.00 heute 12.10 drehscheibe 
13.00 ARD-MiMA 14.00 heu-
te – in Dtl 14.15 Die Küchen-
schlacht. Show. Johann Lafer 
sucht den Spitzenkoch 15.05 
Bares für Rares. Magazin

9.40 Aktuelle Stunde. Magazin 
10.25 Westpol 10.55 Planet 
Wissen. Magazin 11.55 Leopard, 
Seebär & Co. Reportagereihe 
12.45 aktuell 13.05 Giraffe, Erd-
männchen & Co. Reportagereihe 
14.00 Und es schmeckt doch!? 
14.30 In aller Freundschaft. 
Arztserie 15.15 In aller Fr.

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen . 
Magazin. Moderation: Annika 
Lau, Daniel Boschmann 10.00 
Klinik am Südring – Die Famili-
enhelfer. Doku-Soap 12.00 Kli-
nik am Südring. Doku-Soap 
13.00 Auf Streife – Berlin Doku-
Soap 14.00 Auf Streife 15.00 
Auf Streife – Die Spezialisten

6.00 Guten Morgen Deutsch-
land. Magazin 8.30 GZSZ 9.00 
Unter uns. Daily Soap 9.30 Alles 
was zählt 10.00 Der Nächste, 
bitte! 11.00 Die Superhändler – 
4 Räume, 1 Deal 12.00 Punkt 12 
15.00 wunderbar anders woh-
nen (4) Doku-Soap 15.45 Martin 
Rütter – Die Welpen kommen

5.40 Two and a Half Men 6.55 
Mom 8.10 The Last Man on 
Earth 8.40 Man with a Plan 9.35 
Brooklyn Nine-Nine 10.25 
Scrubs – Die Anfänger. Comedy-
serie 12.20 Last Man Standing 
13.15 Two and a Half Men. Co-
medy-serie 14.35 The Middle 
15.35 The Big Bang Theory

16.00 Tagesschau
16.10 Verrückt nach Meer 

Doku reihe
17.00 Tagesschau
17.15 Brisant Magazin
18.00 Wer weiß denn 

sowas? Show
18.50 Großstadtrevier  

Krimiserie. Der Preis 
eines Kindes

20.00 Tagesschau Mit Wetter

16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops 

Krimiserie
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute Magazin
18.00 SOKO Potsdam Krimi-

serie. Feierabend 
Mit Caroline Erikson

19.00 heute
19.25 WISO Magazin

16.00 WDR aktuell mit Sport
16.15 Hier und heute
18.00 WDR aktuell /  

Lokalzeit
18.15 Servicezeit Magazin
18.45 Aktuelle Stunde 

Magazin. Moderation: 
Susanne Wieseler, 
Michael Dietz

19.30 Lokalzeit Magazin
20.00 Tagesschau

16.00 Klinik am Südring 
Doku-Soap

17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen Fälle
18.00 Buchstaben Battle 

Show. Moderation:  
Ruth Moschner

19.00 Buchstaben Battle 
Show. Moderation:  
Ruth Moschner

19.55 Sat.1 Nachrichten

16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv –  

Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap 

Mit Suri Abbassi
19.40 GZSZ Soap  

Mit Wolfgang Bahro

17.00 taff Magazin
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Marge 

gegen Singles, Senioren, 
kinderlose Paare, 
Teenager und Schwule / 
Häuptling Knockahomer

19.05 Galileo Magazin. Das 
große Stadt-Land-Held-
Duell: plakatieren vs. 
Haus abreißen

20.15 Der Liebhaber meiner 
Frau TV-Komödie (D 
2019) Mit Christian 
Kohlund, Suzanne von 
Borsody, Walter Sittler 
Regie: Dirk Kummer

21.45 Exclusiv im Ersten 
22.15 Tagesthemen 
22.50 Rabiat Reportagereihe 

Jugend für’n Arsch
23.35 Moskau 1941  

Doku-Film (D 2021) 
Das Unternehmen 
Barbarossa der Wehr-
macht am 22. Juni 1941 
war der Auftakt eines 
Vernichtungskrieges  
gegen Russland.

 1.05 Tagesschau

20.15 Nord Nord Mord: Sie-
vers und der schwarze 
Engel TV-Kriminalfilm  
(D 2021) Mit Peter Hein-
rich Brix, Julia Brendler, 
Oliver Wnuk. Regie: 
Berno Kürten

21.45 heute-journal Wetter
22.15 21 Bridges – Jagd 

durch Manhattan 
Kriminalfilm (USA/CHN 
2019) Mit Chadwick 
Boseman, Sienna Miller, 
J.K. Simmons

23.45 heute journal update
 0.00 Systemsprenger  

Drama (D 2019) Mit 
Helena Zengel. Regie: 
Nora Fingscheidt

20.15 Lecker an Bord 
Doku reihe. Kulinarische 
Schätze rund um Lever-
kusen. Mit Björn Freitag, 
Frank Buchholz

21.00 Hunde verstehen! 
Doku reihe. Mary & 
Spike. Moderation: 
Andreas Ohligschläger

21.45 WDR aktuell Moderati-
on: Sven Lorig

22.15 Unterwegs im Westen 
Doku reihe. Süßes 
Gift – Hilft uns nur die 
Zuckersteuer?

22.45 Ladies Night Classics
23.30 Gefragt – Gejagt 
 0.15 Gefragt – Gejagt 

Mod.: A. Bommes

20.15 Die Herzblut-Aufga-
be – Promis in der 
Pflege Reportagereihe. 
Mitwirkende: Jenny El-
vers, Wayne Carpendale, 
Patrick Lindner, Faisal 
Kawusi, Lilly Becker, 
Jorge González

22.30 SAT.1 Reportage  
Reportagereihe. Mit 
Herz & Hoffnung –  
Klinikalltag hautnah

23.25 Focus TV – Reportage 
Reportagereihe. Unser 
Revier! Polizisten in 
Stadt und Land

 0.35 Lebensretter haut-
nah – Wenn jede 
Sekunde zählt

20.15 RTL Spezial: Das große 
Live Experiment – 
Rettung aus der 
Feuerhölle Reportage. 
Jedes Jahr fordern 
Wohnungsbrände in 
Deutschland Hunderte 
Todesopfer. Zu viele 
Menschen unterschät-
zen schlichtweg die 
Gefahrenquellen.

22.15 RTL Direkt
22.35 Spiegel TV Magazin
 0.00 RTL Nachtjournal 
 0.30 Justice – Die Justiz-

reportage Reportage-
reihe. Der ungesühnte 
Mord – Ein Kriminalfall 
schreibt Justizgeschichte

20.15 Zervakis & Opdenhö-
vel. Live. Magazin. Mo-
deration: Linda Zervakis, 
Matthias Opdenhövel

22.15 Der Weinstein-Skan-
dal: Hollywood bricht 
sein Schweigen Doku-
Film (USA 2018) Regie: 
Barry Avrich. Als 2017 
mehrere Schauspiele-
rinnen der mächtigsten 
Männer Hollywoods des 
sexuellen Missbrauchs 
beschuldigten, traten  
sie eine Lawine los.

23.20 10 Fakten Doku reihe. 
Extreme Jobs. Moderati-
on: Aiman Abdallah

 0.20 The Voice of Germany
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Von Klaus Braeuer
Berlin. Carl Sievers (Peter
Heinrich Brix) kennt die
Frau im auffälligen Mantel,
die er auf der Terrasse eines
Hotels sieht und die ihn we-
nig später im Auto verfolgt.
Es ist Hanne Wegener (Jule
Ronstedt). Sie wohnt im Ho-
tel, wo sie an einem Engel-
Seminar teilnimmt. Kurz
darauf wird ein anderer
Teilnehmer dort tot aufge-
funden, er wurde mit einer
Engelsstatue erschlagen –
Hanne Wegener wird ver-
dächtigt und ist verschwun-
den. „Sievers und der
schwarze Engel“ ist die 15.
Folge aus der Krimireihe
„Nord Nord Mord“.

Hinnerk Feldmann (Oliver
Wnuk) schleust sich beim
Seminar ein und ermittelt
undercover – denn im Grun-
de sind alle Teilnehmer des
Seminars samt Leiter tatver-
dächtig. Dazu gehören aber
auch Wegeners Schwester
Laura (Lisa Marie Janke) und
ihr Mann Ulf (Jonas Hien).

Jetzt erst klärt Sievers sei-
ne Kollegen auf und gibt
zerknirscht zu, dass er vor
einigen Jahren in Kiel von
Hanne Wegener gestalkt
und in eine Falle gelockt
wurde: Sie beschuldigte ihn,
sie geschlagen zu haben.
Das alles hat dazu geführt,
dass Sievers ganz plötzlich
nach Sylt „abgeschoben“
worden ist.

Der Kommissar ist in die-
sem Fall noch wortkarger
als sonst, zudem meist übel-
launig und knurrig – und er
wird von Brix erneut sehr
authentisch und glaubwür-
dig gespielt. Ähnliches gilt
auch für Victoria von
Trauttmansdorff als seine
Ex-Therapeutin Tabea Kra-
winkel – sie kommt dahin-
ter, dass Sievers neben die-
ser Stalkerin-Geschichte
noch etwas anderes, Tief-
gründigeres in sich verbirgt.

Regisseur Berno Kürten
(65, „Kalt ist die Angst“) hat
bereits zwei Fälle der Reihe
mit Peter Heinrich Brix in-
szeniert und legt auch jetzt
wieder eine logisch struktu-
rierte Geschichte vor, die er
atmosphärisch dicht insze-
niert hat, mit stimmungs-
vollen Aufnahmen von
Landschaft und Strand der
Insel. Es mag schon span-
nendere Fälle gegeben ha-
ben, doch die Zuschauer
können angesichts der ge-
mütlichen Erzählweise ganz
entspannt vom Sofa aus mit-
raten, wer denn wohl der
Täter sein könnte. Was an-
gesichts der vielen Verdäch-
tigen und so mancher Wen-
dungen im Verlauf des
Films richtig Spaß macht.

Ein Kommissar
mit vielen

Geheimnissen
Das ZDF zeigt die 15. Folge aus der

Krimireihe „Nord Nord Mord“.

Feierabendbier im Strandrestaurant für Carl Sievers (Peter
Heinrich Brix, l.), Ina Behrendsen (Julia Brendler) und Hin-
nerk Feldmann (Oliver Wnuk). FOTO  GEORGES PAULY/ZDF/DPA

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Der Krimi läuft am Montag,
18. Oktober, um 20.15 Uhr
im ZDF.
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Von Florian Klenk
ie Fahnder wollten
offenbar nichts dem
Zufall überlassen,
und schon gar nicht

sollte hier irgendjemand in
letzter Sekunde irgendwel-
che Chats löschen oder Ak-
ten schreddern. Mehrere Ta-
ge vor der brisanten Razzia
peilten die Polizisten daher
die Handys der Tatverdäch-
tigen, um ihren Aufent-
haltsort in den Morgenstun-
den zu lokalisieren.

Am Mittwoch vorvergan-
gener Woche, um 6 Uhr
früh, schlug dann eine Hun-
dertschaft von Kriminalbe-
amten und ein Team von
Sonderstaatsanwälten zu. In
Wien, Kärnten und Nieder-
österreich rückten die Kor-
ruptionsbehörden aus, um
einen ungewöhnlichen
Hausdurchsuchungsbefehl
zu vollstrecken. Nicht nur
in der Zentrale des mächti-
gen Boulevardblatts „Öster-
reich“, sondern auch in der
Luxusvilla des „Österreich“-
Herausgebers Wolfgang Fell-
ner, hoch oben in den Wein-
gärten Wiens, packten die
Polizisten Beweismaterial in
Kisten. Und dann war da
noch ein „Tatort“, an dem
„diverse Server, Laptops,
Handys, Wechseldatenträ-
ger“ sichergestellt worden
waren: das Österreichische
Bundeskanzleramt, Zent-
rum der Macht, der Amts-
sitz von Sebastian Kurz, der
seit einigen Tagen trotz sei-
ner erst 35 Jahre „Altkanz-
ler“ genannt werden kann.

Eine auf den ersten Blick
sehr verwirrend erscheinen-
de Korruptionsaffäre hat
den wohl schillerndsten
konservativen Jungpolitiker
Europas gerade das Amt ge-
kostet. Nicht nur der „Bas-
ti“, wie ihn seine Fans nen-
nen, ist nun Beschuldigter
eines Bestechungskrimis –
seine engsten Vertrauten
und Weggefährten sind es
auch.

Ihre Namen muss man
sich alle nicht merken, nur
so viel: Es sind Spitzenbeam-
te (etwa im Finanzministeri-

D
um), engste Berater und
Meinungsforscherinnen. Ei-
ne davon war sogar kurz Fa-
milienministerin.

Unter schwerem Beste-
chungsverdacht stehen sie
allesamt, und zwar, weil sie
von einem mächtigen Medi-
enmanager des Landes,
Wolfgang Fellner, Vorteile
angenommen haben sollen
– um im Gegenzug Inserate
zu schalten, mit Steuergeld.

„Tatplan“ von 2016
Fellner soll Kurz und seine
Entourage bestochen haben
– und zwar mit einem Kof-
fer voller wohlwollender Be-
richterstattung, wenn man
es so zuspitzen will. 1,1 Mil-
lionen Euro an Regierungs-
inseraten soll die Fellner-
Presse kassiert haben. Der
„Tatplan“ sei im April 2016
geschmiedet worden, als
sich der damals noch nicht
ganz so populäre Außenmi-
nister Kurz, erst 29 Lenze
alt, in die Herzen von Par-
teifunktionären und Wäh-
lern werben wollte, um sei-
nen eigenen Parteichef
Reinhold Mitterlehner und
den damals regierenden ro-
ten Bundeskanzler Christi-
an Kern zu stürzen.

„Operation Ballhausplatz“
nannten die Kurz-Leute das
geheime Projekt. Weil ihnen
das Geld fehlte (Parteikasse
und Spenden waren nicht
verfügbar), sollen Kurz und
sein Trupp in den Staatssä-
ckel gegriffen haben, so der
Vorwurf der Justiz.

Und noch eine freche Ak-
tion wird Kurz & Co. vorge-
worfen. Mittels Scheinrech-
nungen soll eine Meinungs-
forscherin, Sabine Bein-
schab, frisierte Umfragen

für die ÖVP dem Steuerzah-
ler verrechnet haben – origi-
nellerweise als „Betrugsbe-
kämpfungsstudien“. Die
Frau saß nun zwei Tage in
Haft. Möglicherweise wird
sie als Kronzeugin auspa-
cken, hofft die Justiz.

Das ist die Kurzfassung.
Doch es geht um mehr als
um eine Staatsoperette rund
um Herrn Kurz und seine
„Buberln“, wie man in Wien
seine schicksalsergebenen
Politoffiziere nennt. Als Prä-
torianer bezeichnete sich ei-
ner seiner engsten Berater,
nach den Leibgardisten rö-
mischer Kaiser, der andere
wollte Teil des „Orchesters
der Titanic“ sein, das bis
zum Untergang spiele. So
steht es in den Chats, in de-
nen sich die Kurz-Partie aus-
getauscht hatte.

„Ärsche“ und „Weiber“
Mal nennen sie die alten
Parteikader „Ärsche“ oder
Frauen „Weiber“, dann rät-
selt Kurz, welches „Bundes-
land“ er gegen seinen eige-
nen Parteichef „aufhetzen“
soll. Und immer wieder und
wieder geht es den Jungs da-
rum, in der Gratiszeitung
„Österreich“ gut wegzukom-
men. Deren Geschäftsmo-
dell, der „Fellnerismus“, be-
steht darin, Inserate zu kei-
len und die Inserenten dann
auch im redaktionellen Teil
zu bewerben – oder, falls sie
nicht zahlen, schlecht daste-
hen zu lassen.

Doch es geht um mehr als
um den mutmaßlich besto-
chenen Boulevard: Öster-
reich erlebt ein Kräftemes-
sen zwischen dem bürgerli-
chen Rechtspopulisten Kurz
und den Kontrollorganen
der Macht, den Medien und
der Justiz.

Beginn mit Ibiza
Die Staatskrise begann auf
Ibiza. Im Mai 2019 sah die
österreichische Öffentlich-
keit FPÖ-Chef Heinz Christi-
an Strache, wie er seinerzeit
einer russischen „schoar-
fen“ Oligarchen-Nichte in
einer Finca in San Rafael das
Land und die mächtige
„Kronenzeitung“ (1,9 Millio-
nen Leser) andrehen wollte,
und über ein „System wie
der Orban“ schwärmte, also
eine illiberale Demokratie
ohne checks and balances.

Daneben stand sein Frakti-
onschef Johann Gudenus,
der zuvor beim Koksen foto-
grafiert worden war, und
streckte die Arme aus, als
habe er eine Glock in Hän-
den. Strache wurde kürzlich
wegen Bestechung verur-
teilt, wobei das Urteil noch
nicht rechtskräftig ist. Der
einst so mächtige Rechtspo-
pulist und Gudenus, sein
Burschenschafterfreund,
sind heute in der Lächer-
lichkeit verschwunden.

Im zweiten Akt dieses Kor-
ruptionsdramas, der nun
stattfindet, tritt Straches da-
maliger Koalitionspartner
Kurz auf. Seine Rolle ist
komplizierter angelegt, sein
Spiel gefährlicher.

Empört hatte sich Kurz
seinerzeit nach der Ibiza-Af-
färe von Strache abgewandt,
weil dieser Journalisten als
„die größten Huren unter
dem Planeten“ bezeichnet
hatte. Doch jetzt sagt die
Justiz: Der Basti hat offen-
bar selbst Journalisten be-
zahlen lassen. Aber nicht
mit eigenem Geld, sondern
mit Steuermitteln. Kurz soll
sogenannte „Packages“ ge-
schlossen haben. Seine Par-
tei bekam wohlwollende Be-
richte und Zugriff auf die
Redaktion, um dort frisierte
Umfragen zu publizieren.
Die Medienmanager erhiel-
ten dafür Steuergeld. Den
Schaden trug die Republik,
den privaten Nutzen Kurz.

Ein schlaues System
Als der Deal einmal nicht
eingehalten wurde, rückten
Kurz‘ Prätorianer sofort aus:
„Liebe Fellners“, chattete ei-
ner, „ausgemacht war: DO:
Brexit. Sa: Maschinensteuer.
So: wirtschsftkompetenz
(sic!) und Standort, schul-
denabbau und Einsatz von
Steuergeld. Erschienen ist
jedoch – private Story von
Schelling. Das ist echt eine
Frechheit und nicht vertrau-
ensbildend. Wir sind echt
sauer!!!! Mega sauer“.

Medienmanager Fellner
antwortete: „Versteh ich voll
– melde mich in 30 minuten
– mache jetzt volle doppel-
seite über umfrage am Mitt-
woch. Okay? Wolfgang fell-
ner.“

Sebastian Kurz, so wird
nun sichtbar, versuchte, auf
der Hinterbühne des Landes
am Sicherungskasten der
Republik zu drehen. Mehre-
re Schrauben versuchte er
zu lockern, ehe es zum
buchstäblichen „Kurz-
Schluss“ kam, wie die Medi-
en seinen Abgang nun nen-
nen. Da ist zum einen die Si-
cherung mit der Aufschrift
„Medien“. Kurz entwarf ein
schlaues System, kritischen
Journalismus zu schwä-
chen. Er finanzierte Schoß-
hündchen-Journalismus,
umgab sich mit Liebdie-
nern, schwächte die „Public
Watchdogs“, baute eigene
Social-Media-Kanäle auf, be-
drängte den ORF.

Wenn Medien nicht spur-
ten und die ÖVP kritisier-
ten, strich ihnen die Kurz-
Ministerriege die Inserate
zusammen. So sagte es
kürzlich zumindest

„News“-Chef Horst Pirker
aus, ohne dass es zu einem
Aufschrei gekommen war.
„Ich werde mich am gegen-
seitigen Anpatzen nicht be-
teiligen“, plakatierte Kurz.

Aber in Wahrheit nutzte
er sogenannte Hintergrund-
gespräche, Pressekonferen-
zen mit geladenen Journa-
listen, genau dazu. Dort
drehte er dann an der zwei-
ten Sicherung: der Justiz.
Kurz beschimpfte die der-
zeit zur Hochblüte auflau-
fende Wirtschafts- und Kor-
ruptionsstaatsanwaltschaft
(WKStA) als „linkes Netz-
werk“. Ein Abgeordneter
seiner Partei verleumdete
einzelne Staatsanwälte, die
mit vollem Namen und oh-
ne Beweislage des Amts-
missbrauchs beschuldigt
wurden. „Linke Zellen“ sei-
en in der Justiz am Werke,
sagte der Wegbegleiter von
Kurz in die Live-Kameras.
Kurz wollte der Presse nicht
nur verbieten, aus Gerichts-
akten zu zitieren, seine Re-
gierungsriege forderte auch
ein Gesetz, wonach es der
WKStA verboten werden
möge, Hausdurchsuchun-
gen in Ministerien durchzu-
führen. Eine Ermittlerin der
WKStA wurde so massiv un-
ter Druck gesetzt, dass sie
ihren Job hinschmiss, im
Parlament hielt sie eine
Brandrede gegen politischen
Einfluss auf die Ermittler.
Sie nannte sogar zwei ÖVP-
nahe Spitzenbeamte, die
hinter den Kulissen ganz of-
fen Druck auf die eigenen
Staatsanwälte machten, wie
deren beschlagnahmte
Chats zeigen.

Attackiert wird auch die
parlamentarische Kontrolle.
Weil all diese Zustände na-
türlich die Opposition em-
pörten, setzte der National-
rat einen Untersuchungs-
ausschuss ein. Doch diesen
machte Kurz lächerlich, wo
er nur konnte. Mal filibus-
terte er vier Stunden vor
den Abgeordneten, sodass
diese aufgrund der Ge-
schäftsordnung keine Fra-
gen mehr stellen konnten.
Dann soll er vor den Abge-
ordneten glatt gelogen ha-
ben, so der Vorwurf der
WKStA, die eine Anklage
wegen falscher Zeugenaus-
sage prüft. Die Reaktion der
Volkspartei? Man möge
doch die Wahrheitspflicht
abschaffen.

Noch eine Front
Und dann ist da noch eine
Front: die kritische Wissen-
schaft. Wie man aus Chats
weiß, haben Kurz und sein
Team auch Forscher unter
Druck zu setzen versucht.
Förderverträge wurden auf
Eis gelegt, weil Experten es
wagten, die Budgetpolitik
zu kritisieren.

Sogar vor der Kirche
machte der bekennende Ka-
tholik Kurz nicht halt. Im
März 2019 kündigte ein Ver-
trauter dem Kanzler an,
dass er den Generalsekretär
der katholischen Bischofs-
konferenz, Peter Schipka,
treffen werde. Die Kirche
hatte mehrfach Kritik an
der Asylpolitik der Regie-
rung geübt. „Wir werden ih-
nen ein ordentliches Pa-
ckage mitgeben“, schrieb
ein Kurz-Prätorianer. „Im
Rahmen eines Steuerprivile-
gien-Checks aller Gruppen
in der Republik wird für das
BMF (Finanzministerium)

auch die Kirche massiv hin-
terfragt“, kündigte er an.
Der Kanzler schrieb zurück:
„Ja super. Bitte Vollgas ge-
ben.“ Und kurz darauf mel-
det der Mitarbeiter Vollzug:
„Also Schipka war fertig!“
Er habe ihm die Pläne zur
Streichung von Steuerprivi-
legien und zur Kürzung von
Förderungen dargelegt.
Schipka war „zunächst rot,
dann blass, dann zittrig“, er-
fuhr Kurz. „Er bot mir
Schnaps an, den ich ablehn-
te, weil Fastenzeit.“ Kurz‘
bedankte sich: „Super danke
vielmals!!!!“

Korrupte Medien, Angriffe
auf Justiz und Parlament
und Drohungen gegenüber
kritischen Stimmen: So
funktionierte das System
Kurz. Doch Österreich ist
nicht Ungarn, die Attacken
auf die liberale Demokratie
werden dieser Tage nicht
nur enthüllt, die Kontrollin-
stitutionen erwachen und
machen ihre Arbeit gut.

House of Kurz
Er war der schillerndste Jungpolitiker Europas.
Gestürzt ist Sebastian Kurz nun über einen
Bestechungskrimi um Medien, Macht und
Moral. Unser Autor ist intimer Kenner
der österreichischen Politszene –
hier seine Erklärung der Affäre.

Des Dramas erster Teil: Der damalige Vizekanzler Heinz-
Christian Strache (rechts) mit einer angeblichen Oligarchin
auf Ibiza. FOTO PICTURE ALLIANCE/DPA/SPIEGEL/SÜDDEUTSCHE ZEITUNG

Als Außenminister gefragt, aber noch nicht so populär: Se-
bastian Kurz im Juni 2016. FOTO DPA

Sebastian Kurz in einer
Chatnachricht an seinen

früheren Vertrauten
Thomas Schmid

» Bitte. Kann ich
ein Bundesland

aufhetzen? «

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Der Autor, 48, ist Chefredak-
teur der Wiener Wochenzei-
tung „Falter“ und deckte zahl-
reiche Politaffären auf. Zuletzt
erschien bei Zsolnay seine Re-
portage „Bauer und Bobo“.

Ist er nur der Platzhalter, der
seinen Posten wieder frei-
gibt, sobald Sebastian Kurz
die Zeit dafür für reif hält?
Solche Spekulationen hat
Alexander Schallenberg
(Foto), Kurz‘ Nachfolger als
österreichischer Bundes-
kanzler, jetzt zurückgewie-
sen. Er wolle bis zum Ende
der Legislaturperiode 2024
im Amt bleiben, sagte Schal-
lenberg der „Wiener Zei-
tung“, der „Presse“ und der
„Tiroler Tageszeitung“ in ei-
nem gemeinsamen Inter-
view. Es gebe keine Abma-
chung mit seinem Vorgän-
ger über dessen Rückkehr
an die Regierungsspitze in
diesem Zeitraum, betonte
er: „Ich werde dieses Amt
ausüben bis zur nächsten
Nationalratswahl.“ Er gehe
davon aus, dass Kurz bei der
Wahl wieder Spitzenkandi-
dat der Österreichischen
Volkspartei (ÖVP) werde.
Diesen auch als Parteichef
abzulösen, sei nicht sein
Ziel, sagte Schallenberg.

Am Freitag war bekannt ge-
worden, dass österreichi-
sche Staatsanwälte die Auf-
hebung der Immunität von
Sebastian Kurz beantragt ha-
ben. Ein entsprechendes
Auslieferungsersuchen be-
stätigte die Wirtschafts- und
Korruptionsstaatsanwalt-
schaft. Zusätzlich kündigte
der Rechnungshof an, die Fi-
nanzen der konservativen
Kanzlerpartei ÖVP im Zu-
sammenhang mit Zahlungen
des Finanzministeriums ge-
nauer unter die Lupe zu
nehmen.

Das Parlament muss nun in
einer seiner nächsten Sitzun-
gen über die Immunität von
Kurz entscheiden. Bis zu die-
sem Beschluss seien die Er-
mittlungen gegen den 35-
Jährigen vorerst abgebro-
chen worden, erklärte ein
Sprecher der Justizbehörde.

Schallenberg will
bis 2024 amtieren

Sebastian Kurz in einer
Chatnachricht an einen

seiner Prätorianer,
der Druck auf die Kirche

ausüben wollte.

» Ja super. Bitte
Vollgas geben. «
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Dortmund. Impfdurchbrü-
che, Booster-Impfungen,
mit Johnson & Johnson Ge-
impfte brauchen doch eine
zweite Impfung. Und was ist
mit Schwangeren? Um all
das geht es bei unserem
Live-Talk zum Thema Coro-
na am heutigen Montag (18.
Oktober).

Die Verunsicherung beim
Thema Impfung gegen Coro-
na ist groß. Plötzlich brau-
chen Menschen, die mit
Johnson & Johnson geimpft
wurden, doch eine zweite
Impfung. Wieso sind so vie-
le Geimpfte auf den Inten-
sivstationen, wieso sterben
Menschen an oder mit einer
Corona-Infektion, obwohl
sie vollständig geimpft sind?
Was ist mit Booster-Impfun-
gen? Und was soll man
Schwangeren jetzt raten?

Über diese und viele ande-
re Fragen wollen wir ins Ge-
spräch kommen. Daher ha-
ben wir in der Reihe „Wir
müssen reden“ zwei Exper-
tinnen und einen Experten
zu einer digitalen Ge-
sprächsrunde eingeladen.
„Rettung oder Risiko: Wie
gut schützt die Impfung
wirklich vor Corona?“ lau-
tet die Überschrift über dem
Live-Talk, bei dem am Mon-
tag, 18. Oktober, ab 18 Uhr

diese Expertinnen und die-
ser Experte Ihre Fragen be-
antworten werden:
› Prof. Dr. Eva Hummers. Sie
ist Direktorin des Instituts
für Allgemeinmedizin der
Universität Göttingen und
Mitglied der Ständigen
Impfkommission des Robert
Koch-Instituts.
› Dr. Stefanie Schmickler. Sie
ist Augenchirurgin und ge-
schäftsführende Gesell-
schafterin des Augen-Zent-
rums Nordwest in Ahaus.
Zugleich ist sie Vorkämpfe-
rin für das Impfen.
› Prof. Dr. Thomas Schwenzer.
Er ist Direktor der Frauen-
klinik am Klinikum Dort-
mund.

Ulrich Breulmann wird
den Live-Talk moderieren.
Ihre Fragen können Sie
schon jetzt mailen an: re-
den@rnw.press. Den Lives-
tream können Sie am heuti-
gen Montag ab 18 Uhr kos-
tenlos auf allen Internetsei-
ten unseres Hauses verfol-
gen.

Rettung oder Risiko: Wie
gut schützt die Impfung?
Kostenloser Live-Talk am 18. Oktober

München. Der in diesem
Herbst bislang allenfalls
milde Anstieg der Corona-
Infektionen wird sich in den
nächsten Monaten voraus-
sichtlich erheblich be-
schleunigen. Das prognosti-
ziert Oliver Keppler, Leiter
der Virologie an der Lud-
wig-Maximilians-Universität
München. „Im vor uns lie-
genden Herbst und Winter
müssen wir von einer deut-
lichen Verschärfung des In-
fektionsgeschehens ausge-
hen. Unser Leben verlagert
sich nach innen“, sagte der
Wissenschaftler.

Zu einer neuerlichen Ver-
schärfung der Corona-Maß-
nahmen rät der Virologe
nicht: „Grundsätzlich müs-
sen wir in dieser Phase der
Pandemie in verschiedenen
Bereichen Lockerungen ver-
suchen, um zu sehen, was
gut vertretbar ist und wo
man noch Hygienemaßnah-
men oder Testungen zur Ab-
sicherung beibehalten
muss.“

„Wir haben aber insge-
samt eine gute Impfquote –
das ist der zentrale Baustein
– viele Genesene, eine hoch-
wertige Testinfrastruktur
und ja, auch ein gutes Ver-
ständnis der Übertragungs-
wege des Virus. Situations-
bezogene Schutzmaßnah-
men zählen natürlich auch
dazu.“ Zu Letzteren zählen
Hygieneexperten beispiels-
weise den Verzicht auf das
Händeschütteln.

Entgegen manchen Be-
fürchtungen steht Deutsch-
land nach Einschätzung des
Virologen keine große
gleichzeitige Grippewelle
bevor. „Ich erwarte keine
schwere Grippesaison“, sag-
te Keppler. „Die Grippe wan-
dert alternierend von der

Süd- zur Nordhalbkugel und
wieder zurück“ – immer im
jeweiligen Winterhalbjahr.
Doch weltweit seien Influ-
enzaviren in der Bevölke-
rung durch die Corona-Hy-
gienemaßnahmen weit zu-
rückgedrängt worden. „Auf
der Südhalbkugel waren
zwei Winter hintereinander
kaum Infektionen zu ver-
zeichnen. Einen effizienten
Eintrag des Virus bei uns im
bevorstehenden Winter hal-
te ich daher für unwahr-
scheinlich“, sagte Keppler.
„Covid-19 muss auch in die-
sem Winter unser Hauptau-
genmerk gelten.“

Impfung sinnvoll
Dennoch sollte die voraus-
sichtlich vergleichsweise
entspannte Lage bei der
Grippe nach Kepplers Über-
zeugung für gefährdete
Menschen kein Grund zur
Sorglosigkeit sein: „Alle Per-
sonen, denen die Ständige
Impfkommission auch in
früheren Jahren die Grippe-
impfung empfohlen hat,
sollten sich wie zuvor imp-
fen lassen.“

Gesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) hatte die Men-
schen in Deutschland dazu
aufgerufen, sich in diesem
Herbst besonders zahlreich
gegen Grippe impfen zu las-
sen. Weil es in Deutschland
im vergangenen Jahr infolge
des teilweisen Lockdowns so
gut wie keine Grippe gege-
ben hatte, sei das Risiko ei-
ner Grippewelle in diesem
Jahr umso höher, sagte er
kürzlich. Nach Angaben des
Robert Koch-Instituts könn-
te unser Immunsystem we-
gen der ausgefallenen Grip-
pewelle weniger gut auf die
kommenden Influenzaviren
vorbereitet sein. dpa

Schwere
Grippewelle

„unwahrscheinlich“
Virologe widerspricht wegen der

Corona-Hygiene dem Gesundheitsminister.
Düsseldorf. Bei den Corona-
Neuinfektionen hat sich der
Inzidenzwert in Nordrhein-
Westfalen am Wochenende
unterhalb der Marke von 50
eingependelt. Für Sonntag
meldete das Robert Koch-In-
stitut eine unveränderte Sie-
ben-Tage-Inzidenz von 47,9
für das bevölkerungsreichs-
te Bundesland. Auch am
Samstag waren 47,9 Infekti-
onen pro 100.000 Einwoh-
ner innerhalb einer Woche
registriert worden. Bundes-
weit lag die Kennziffer mit
72,9 deutlich höher.

Innerhalb eines Tages
wurden in NRW insgesamt
1298 neue Corona-Fälle ge-
meldet. Drei Menschen star-
ben im Zusammenhang mit
einer Infektion mit dem Vi-
rus. Über der Inzidenz-Mar-
ke von 100 lagen am Sonn-
tag laut RKI nur Hagen mit
119,8 und der Kreis Min-
den-Lübbecke mit einer In-
zidenz von 102,5. Am nied-
rigsten war die Kennziffer
weiterhin im Kreis Coesfeld
mit 16,3 – gefolgt vom En-
nepe-Ruhr-Kreis (23,5), dem
Kreis Euskirchen (23,7) und
Münster (24,7). dpa

NRW bleibt
unter der

50er-Marke
Deutlich unter dem

Bundesschnitt

Berlin. Die Deutsche Gesell-
schaft für Kinder- und Ju-
gendmedizin rät Kindern
und Jugendlichen ab zwölf
Jahren zu einer Corona-Imp-
fung. Er empfehle die Imp-
fung „allgemein und unein-
geschränkt“, nachdem Da-
ten von über zehn Millionen
Kindern und Jugendlichen
erhoben worden seien, sagte
der Vorsitzende der Gesell-
schaft, Jörg Dötsch, unserer
Zeitung. Dötsch sagte, er
werbe für die Impfung der
über Zwölfjährigen „so
dringlich wie bei Erwachse-
nen“. Die Risiko-Nutzen-Ab-
wägung falle eindeutig zu-
gunsten der Impfung aus.
Lehrerverbandspräsident
Heinz-Peter Meidinger
nannte die aktuelle Corona-
Entwicklung an Schulen
„sehr besorgniserregend“.
Die Ständige Impfkommissi-
on hatte bereits im August
Corona-Impfungen für alle
Menschen im Alter ab zwölf
Jahren empfohlen. AFP

Uneingeschränkte
Empfehlung

Mekka. In der Großen Mo-
schee in der für Muslime
heiligen Stadt Mekka in Sau-
di-Arabien darf wieder ohne
die Corona-Abstandsregeln
gebetet werden. „Dies steht
im Einklang mit der Ent-
scheidung, die Vorsichts-
maßnahmen zu lockern
und Pilgern den Besuch der
Moschee in vollem Umfang
zu ermöglichen“, berichtete
die staatliche saudi-arabi-
sche Nachrichtenagentur
SPA am Sonntag. Erstmals
seit Beginn der Pandemie sa-
ßen die Gläubigen beim Ge-
bet wieder Schulter an
Schulter. Arbeiter hatten zu-
vor Bodenmarkierungen
entfernt, die auf die Einhal-
tung der Abstandsregeln in
und um die Moschee herum
hingewiesen hatten. Gläubi-
ge müssen aber auch weiter-
hin einen vollständigen
Impfschutz nachweisen und
Masken tragen. AFP

Mekka-Pilger dürfen
ohne Abstand beten

Von Benno Schwinghammer
ie ersten 80 Prozent
der Impfungen wa-
ren noch vergleichs-
weise einfach, sagt

Christian Dubé. „Der
schwierige Teil ist wirklich,
die letzten 20 Prozent zu be-
kommen.“ Dubé ist der Ge-
sundheitsminister in Que-
bec, einer der kanadischen
Vorzeigeprovinzen im
Kampf gegen Covid-19. Ka-
nada müsse nach seiner bis-
lang erfolgreichen Impf-
kampagne nun kreativ wer-
den, um die Pandemie hin-
ter sich zu bringen, erklärt
er. Und tatsächlich greift die
Regierung in Ottawa wenige
Tage nach dem Interview zu
Maßnahmen, die in
Deutschland bisher unmög-
lich scheinen.

Konkret heißt das: Wer in
Kanada künftig reisen will,
hat ohne Immunisierung
bald meist ein Problem. „Sie
müssen bis Ende November

D
vollständig geimpft sein,
wenn sie zwölf Jahre oder
älter sind und fliegen oder
den Zug nehmen möchten“,
sagte Premierminister Jus-
tin Trudeau und ordnete
Richtlinien gegen Impfver-
weigerer an, die zu den
strengsten der Welt gehö-
ren. „Dies ist keine Zeit für
halbe Sachen.“

Tatsächlich ist Kanada
weltweit in der Spitzengrup-
pe, was seine Impfquote an-
geht – hinter vergleichswei-
se winzigen Staaten wie den
Vereinigten Arabischen
Emiraten, Portugal, Malta,
Singapur oder Katar. Im
zweitgrößten Land der Erde
– mit einer Fläche 28 Mal so
groß wie Deutschland – ha-
ben mittlerweile knapp drei
von vier Menschen einen
vollständigen Schutz. Bei
Personen über zwölf sind es
sogar 85 Prozent. Deutlich
mehr als in der Bundesrepu-
blik.

Und Ottawa geht noch
weiter, um die Quoten nach
oben zu schrauben: Künftig
müssen Mitarbeiter des öf-
fentlichen Dienstes, darun-
ter auch Polizisten, sowie
Beschäftigte im Verkehrs-
sektor ein Vakzin erhalten
haben. Zumindest Beamte
werden ansonsten ab Mitte
November vom Dienst ent-
bunden und nicht mehr be-
zahlt. Ein Impfnachweis in
Bars und Restaurants ist oh-
nehin in den meisten Regio-
nen des Landes bereits
Pflicht.

Breiter Rückhalt
Kanadas liberale Regierung
greift angesichts der sich
weiterhin verbreitenden
Delta-Variante dort durch,
wo andere Länder noch ha-
dern. Das hängt auch damit
zusammen, dass Trudeau –
dessen Minderheitsregie-
rung zuletzt mit einem mit-
telmäßigen Ergebnis bei
Neuwahlen bestätigt wurde
– beim Thema Impfungen
auf einen breiten Rückhalt
in der Bevölkerung setzen
kann. Eine Umfrage aus
dem August zeigte, dass ei-
ne große Mehrheit der Ka-
nadier verpflichtende Imp-
fungen voll oder teilweise
unterstützt.

Während im Nachbarland
USA mit durchwachsenem
Erfolg versucht wird, die
maue Quote hochzutreiben,
stehen die Kanadier im Kon-
gresszentrum der Millionen-
stadt Montreal Schlange –
auch an einem Montagmor-
gen. Die meisten Besuche-
rinnen und Besucher hier
sind zwischen 20 und 30
Jahre alt und bekommen
heute ihre zweite Dosis.

„Hier kommen auch viele
Studenten aus dem Ausland
hin. Wir geben Impfstoffe
an alle, nicht nur Kanadier“,
erzählt der örtliche Mana-
ger. Noch im September
wurden hier 500 Menschen
pro Tag geimpft. Nicht
mehr so viele, wie es mal
waren, aber noch immer ist
der Andrang deutlich grö-
ßer als an vielen Stationen
jenseits der Grenze.

Gesundheitsminister Dubé
glaubt, dass ein besonderes
Gemeinschaftsgefühl im di-
versen Kanada und in der
Provinz Quebec zu dem Er-
folg beiträgt. „Wir haben
seit Jahrhunderten enorme
Schwierigkeiten durchge-
macht, angesichts unseres
Schnees und vieler anderer
Dinge. In schweren Zeiten
halten Quebecer zusam-
men.“

MONTREAL. Kanada hat eine der erfolg-
reichsten Impfkampagnen der Welt –
obwohl das Land riesig ist. Zuletzt
stockte sie, doch die Regierung in Otta-
wa ergreift nun weitreichende Maßnah-
men gegen Verweigerer.

Kanadas
Impfdruck

Infizierte
gesamt

Weltweit

Deutschland

Dänemark

Schweden

Polen

Tschechien

Österreich

Schweiz

Frankreich

Belgien

Niederlande

Italien

Spanien

Großbritannien

USA

Todesfälle
gesamt

Überblick: Verbreitung des Coronavirus

Todesrate
in Prozent

240.623.361

4.378.566

370.637

1.161.933

2.939.590

1.708.925

775.782

854.591

7.189.566

1.279.869

2.087.116

4.717.899

4.984.386

8.488.665

44.927.783

4.897.621

94.623

2.687

14.956

76.112

30.545

11.167

11.156

118.183

25.747

18.680

131.541

86.974

138.997

724.177

2,04

2,16

0,72

1,29

2,59

1,79

1,44

1,31

1,64

2,01

0,90

2,79

1,74

1,64

1,61

Infizierte pro 100.000 /
7-Tage-Wert

3.086,89

5.288,12

6.390,29

11.504,29

7.776,69

15.971,26

8.619,80

9.822,89

11.010,06

11.033,35

12.205,36

7.798,18

10.650,40

12.501,72

13.573,35

› Infizierte gesamt: Zahl der erfassten positiven Laborergebnisse inklusive Genesener und Gestorbener laut Johns Hopkins
University (JHU).
› Infizierte pro 100.000: Berechnung mit Bevölkerungszahlen laut United Nations Population Fund (UNFPA).
› 7-Tage-Wert: Summe der Neuinfektionen innerhalb der vergangenen sieben Tage pro 100.000 Einwohner.
Stand: Sonntag, 17. Oktober 2021, 21 Uhr Quellen: JHU/WHO/UNFPA/eigene Berechnungen

36,4

77,2

83,3

40,7

45,5

85,8

161,8

71,0

57,4

161,8

142,6

29,1

23,0

436,1

181,5

Unsere Nachbarn und ausgewählte Länder
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Geschichte
im Blick

Am 18. Oktober wurden in
der Vergangenheit unter an-
derem folgende Ereignisse
verzeichnet:
› 2011: Der Europäische Ge-
richtshof setzt der Stamm-
zellenforschung in Europa
enge Grenzen. Nach einem
Grundsatzurteil dürfen Ver-
fahren, die menschliche em-
bryonale Stammzellen nut-
zen, in der Regel nicht pa-
tentiert werden. Da für die
Forschung Embryonen zer-
stört würden, verstoße dies
gegen den Schutz der Men-
schenwürde, entscheiden
die Richter.
› 1991: Das Parlament der
Sowjetrepublik Aserbaid-
schan bestätigt formell die
Wiederherstellung der Un-
abhängigkeit der Kaukasus-
republik.
› 1991: Die Sowjetunion und
Israel nehmen nach 24 Jah-
ren wieder volle diplomati-
sche Beziehungen auf.
› 1991: In Lübeck kommt die
erste Internationale parla-
mentarische Ostseeschutz-
konferenz zusammen.
› 1981: Der russische Exil-
Schriftsteller Lew Kopelew
(1912-1997) wird in der
Frankfurter Paulskirche mit
dem Friedenspreis des Deut-
schen Buchhandels ausge-
zeichnet.
› 1913: In Leipzig wird das
91 Meter hohe Völker-
schlachtdenkmal in Geden-
ken an die Befreiungs-
schlacht gegen Napoleon im
Oktober 1813 eingeweiht.

Geburtstage 
› 1961 Wynton Marsalis (60),
amerikanischer Jazzmusiker
(„In This House, On This
Morning“)
› 1956 Martina Navratilova
(65), tschechisch-amerikani-
sche Tennisspielerin, ge-
wann mehr als 50 Grand-
Slam-Titel
› 1956 Michael Lesch (65),
deutscher Schauspieler
› 1951 Terry McMillan (70),
US-Schriftstellerin

Von Frederick Mersi
as Flugzeug, in dem
sie entführt und
fünf Tage gefangen
gehalten wurde, ist

für Gabriele von Lutzau „ei-
ne Herzensangelegenheit“.
Als die „Landshut“ zurück
nach Deutschland kam, ha-
be sie sich „mit 40 Grad Fie-
ber hingeschleppt“, sagt die
ehemalige Lufthansa-Ste-
wardess. Vier Jahre später
schlummert das Wrack un-
verändert in einem Hangar
in Friedrichshafen, obwohl
es längst restauriert und
Teil einer Ausstellung sein
sollte. „Ich bin jetzt 67“,
sagt von Lutzau. „Wie lange
soll ich denn noch warten?“

Nicht nur die als „Engel
von Mogadischu“ bekannt
gewordene ehemalige Geisel
wünscht sich, dass die 1977
von palästinensischen Ter-
roristen entführte Maschine
für Besucher geöffnet wird.
Nach seiner Rückholaktion
des Flugzeugs aus Brasilien
im September 2017 hatte
der damalige Außenminis-
ter Sigmar Gabriel (SPD) da-
zu schon konkrete Pläne:
Die zuletzt für Transport-
f lüge eingesetzte Boeing
737 sollte restauriert und
im Dornier-Museum in
Friedrichshafen ausgestellt
werden – ab Herbst 2019.
Doch fast alles kam anders
als angedacht.

Statt zum Mahnmal im
Kampf gegen den Terror
wurde die „Landshut“ zum

D
Zankapfel der Politik. Die
für das Ausstellungskonzept
zuständige Kulturstaatsmi-
nisterin Monika Grütters
(CDU) hielt Gabriels Plan
mit dem Dornier-Museum
für „hochproblematisch“
und prüfte andere Standorte
– unter anderem in Berlin
und im nordrhein-westfäli-
schen Sankt Augustin-Han-
gelar – ergebnislos. Zwi-
schendurch versuchte die
Münchner CSU, die „Lands-
hut“ in die bayerische Lan-
deshauptstadt zu holen, wo
das Flugzeug 1970 getauft
worden war – ebenfalls er-
folglos. Sogar eine Zerle-
gung des Flugzeugs wurde
diskutiert, aber wieder ver-
worfen.

Jahre vergingen, das Flug-
zeug-Wrack in Friedrichsha-
fen schlummerte weiter vor
sich hin. Erst Ende vergan-
genen Jahres kam wieder
Bewegung in die Debatte:
Der Haushaltsausschuss des

Bundestages stellte dem
Bundesinnenministerium
15 Millionen Euro für eine
Ausstellung rund um die
„Landshut“ in Friedrichsha-
fen zur Verfügung, zustän-
dig dafür ist seitdem die
Bundeszentrale für politi-
sche Bildung (BPB). Sie soll
ein Bildungs- und Doku-
mentationszentrum rund
um das Flugzeug konzipie-
ren.

Denn die „Landshut“ steht
symbolisch für die größte
Staatskrise der deutschen
Nachkriegsgeschichte: den
„Deutschen Herbst“. Im
Jahr 1977 verübte die terro-
ristische Rote Armee Frak-
tion eine Serie von Anschlä-
gen in Deutschland. Um in-
haftierte RAF-Leute freizu-
pressen, brachten palästi-
nensische Terroristen am
13. Oktober 1977 die
„Landshut“ mit 82 Passagie-
ren und fünf Besatzungs-
mitgliedern an Bord in ihre
Gewalt. Flugkapitän Jürgen
Schumann wurde erschos-
sen. In der somalischen
Stadt Mogadischu stürmte
schließlich die Spezialein-
heit GSG9 die Maschine und
befreite die übrigen Geiseln
unversehrt.

Statt den „Horror des Er-
eignisses“ in den Mittel-

punkt zu stellen, solle der
geplante Lernort vor allem
diese zeitgeschichtliche Be-
deutung der „Landshut“
hervorheben, sagt BPB-Prä-
sident Thomas Krüger. Des-
halb sei keine
vollständige Restaurierung
oder Rekonstruktion des
Flugzeugs geplant. „Dazu
fehlen auch viel zu viele Tei-
le“, sagt Krüger. Stattdessen
werde erwägt, den Zustand
der Maschine im Jahr 1977
mithilfe von Augmented Re-
ality sichtbar zu machen.
Ein virtueller Lernraum im
Internet zum „Deutschen
Herbst“ und der „Landshut“
sei bereits in Arbeit.

Kritik an Umsetzung
Bei ehemaligen Geiseln und
GSG9-Angehörigen stößt das
auf Kritik. „Geschichte zum
Anfassen ist doch das Aller-
beste“, sagt Gabriele von
Lutzau. „Es gibt die Sitze so-
gar noch. Man könnte das
Ganze recht gut wiederher-
stellen.“ Auch der Ex-GSG9-
Angehörige Dieter Fox, der
an der Befreiung der Geiseln
beteiligt war, wünscht sich
zumindest eine teilweise
Restaurierung. „Die nachfol-
genden Generationen kön-
nen sich doch gar nicht vor-
stellen, wie das damals aus-
sah“, sagt er.

Gabriele von Lutzau hofft,
dass sich bald ein neues Zu-
hause für die „Landshut“
findet, „ein Museum, das
zeigt, wie der Deutsche
Herbst damals war“. Die Er-
lebnisse im Oktober 1977
hätten ihr den Boden unter
den Füßen weggezogen, sagt
sie. „Aber ich liebe die Ma-
schine. Sie ist ein Symbol
des Staates, der sich zur
Wehr setzt. Wir haben da-
mals gegen den Terrorismus
gesiegt.“

Streit um ein
symbolträchtiges Wrack

FRIEDRICHSHAFEN. Groß war der Emp-
fang, als die „Landshut“ 2017 nach
Deutschland zurückkehrte. Eigentlich
sollte das Flugzeug-Wrack längst für Be-
sucher geöffnet sein. Doch der Weg da-
hin ist nicht leicht.

Der Rumpf der im Jahr 1977 entführten Lufthansa-Maschine „Landshut“ steht in einem Hangar des Bodensee-Airports.FOTO DPA

Blick in das Cockpit der „Landshut“. FOTO DPA

Nürnberg. Die Zahl der Asyl-
anträge in Deutschland ist
in diesem Jahr wieder ange-
stiegen. Wie das Bundesamt
für Migration und Flüchtlin-
ge (Bamf) in seiner Statistik
ausweist, nahm die Behörde
bis Ende September 100.278
Erstanträge entgegen.

Das sind 35,2 Prozent
mehr als im Vergleichszeit-
raum des Vorjahres, das al-
lerdings stark von der Coro-
na-Pandemie, den geschlos-
senen Grenzen und der

weitgehenden Einstellung
des Flugverkehrs geprägt
war. Von 2016 bis 2020 wa-
ren die Zahlen stetig gesun-
ken.

Von den Erstantragstellern
waren etwa 19,5 Prozent
Kinder im Alter von unter
einem Jahr, die in Deutsch-
land geboren wurden. Die
Zahl der Folgeanträge stieg
nach der Übersicht des Bun-
desamtes um 162 Prozent
auf 31.454. Damit nahm das
Bundesamt von Januar bis

September insgesamt
131.732 Asylanträge entge-
gen (+52,9 Prozent).

Die meisten Asylbewerber,
die erstmals um Schutz
nachsuchten, kamen auch
in diesem Jahr aus Syrien,
Afghanistan und dem Irak.
40.472 Erstanträge stamm-
ten von Menschen aus Syri-
en (+57,1 Prozent), 8531 von
Schutzsuchenden aus dem
Irak (+22,2 Prozent). Beson-
ders stark legte die Zahl der
Antragsteller aus Afghanis-

tan zu, insgesamt registrier-
te das Bamf bis Ende Sep-
tember 15.045 Erstanträge
(+138 Prozent).

Im gesamten Jahr 2020
hatte das Bundesamt 9901
Erstanträge auf Asyl von Af-
ghanen verzeichnet. Die
Zahl ist deutlich geringer
als etwa im Jahr 2016, als
mehr als 127.000 Anträge
von Afghanen eingegangen
waren, wie aus der Statistik
des Bundesamtes hervor-
geht. dpa

Wieder mehr Asylanträge in Deutschland
Syrer weiter an der Spitze, aber viele Gesuche auch von Afghanen

Von Markus Decker
Berlin. Die Debatten waren
teilweise kontrovers. Doch
am Ende war das Ergebnis
eindeutig: Bei zwei Gegen-
stimmen und einer Enthal-
tung haben sich die 70 Dele-
gierten des kleinen Parteita-
ges der Grünen am Sonntag
dafür ausgesprochen, mit
SPD und FDP offizielle Ver-
handlungen über die Bil-
dung einer Ampelkoalition
aufzunehmen; Grundlage
ist das zwölfseitige Papier,
auf das sich die Sondie-
rungsteams der drei Partei-
en am Freitag verständigt
hatten.

Der Parteivorsitzende Ro-
bert Habeck warb um Zu-
stimmung. „Es ist nichts ge-
wonnen“, sagte er bei der
dreistündigen Veranstal-
tung in Berlin. „Wir haben
keinen Koalitionsvertrag.
Wir sind noch nicht in einer
Regierung.“ Habeck räumte
zudem ein: „Ja, wir haben
nicht alles durchsetzen kön-
nen.“ Dabei nannte er den
Verzicht auf ein Tempolimit
von 130 Stundenkilometern
auf Autobahnen sowie den
Verzicht auf die Einführung
einer Vermögenssteuer.

Gelungen seien aber die
Vereinbarungen zu Flucht
und Asyl. Ferner seien die
Einführung einer Kinder-
grundsicherung ebenso ver-
abredet wie zwölf Euro Min-
destlohn pro Stunde, ein
modernes Staatsbürger-
schaftsrecht und die Absen-
kung des Wahlalters auf 16
Jahre. Der Grünen-Chef be-
tonte: „Wir muten uns et-
was zu, aber den anderen
auch.“ Und es sei „eine neue
Politik“ in Sicht, „die den
Sinn für Möglichkeiten wie-
der entdeckt. Wir schreiben
ein Stück weit grüne Ge-
schichte.“

Die stellvertretende Partei-
vorsitzende Ricarda Lang er-
klärte, es gehe darum, eine
Regierung zu bilden auch
für diejenigen, die nicht
grün gewählt hätten, und
dabei Vorbehalte gegen sie,
zum Beispiel im ländlichen
Raum, abzubauen. Manche
Menschen hätten aus finan-
ziellen Gründen „mehr
Angst vor dem Monatsende
als vor der Klimakrise“.
Fraktionschef Anton Hofrei-
ter befand, der Verzicht aufs
Tempolimit tue weh. Nur
hätten die Grünen bei der
Bundestagswahl eben nicht
50 Prozent der Stimmen ge-
holt. Unter diesen Umstän-
den sei „etwas wirklich Gu-
tes rausgekommen“.

„Noch ein dickes Brett“
Aber es gab auch kritische
Stimmen. Der Berliner Dele-
gierte Andreas Audretsch
sagte, man dürfe durchaus
euphorisch sein, fuhr je-
doch fort: „Wir sollten uns
dieses Sondierungspapier
nicht besoffen reden; das ist
ein Kompromiss.“ Defizitär
seien die Vereinbarungen
zum Klimaschutz, zur Re-
form von Hartz IV („Was
heißt das konkret?“) und zu
Rechten von Mietern.

Lasse Petersdotter aus
Schleswig-Holstein mahnte,
der Klimaschutz müsse kon-
kreter und ambitionierter
werden. Ganz generell
müssten die Grünen „auf-
passen, dass die FDP nicht
Grenzen zieht und wir Hoff-
nungen beschreiben“.

Konsens herrschte darü-
ber, dass das Sondierungspa-
pier noch nicht das letzte
Wort ist. Was bis zum Koali-
tionsvertrag anstehe, sagte
Parteichefin Annalena Baer-
bock, sei „noch ein dickes,
hartes Brett“.

Viel Ja und nur
wenig Aber

bei den Grünen
Kleiner Parteitag ebnet den Weg für

Verhandlungen über eine Ampelkoalition.

Große Zustimmung: Robert Habeck, Annalena Baerbock und
Anton Hofreiter (v. l.) heben ihre Stimmkarte für Ampel-Ver-
handlungen. FOTO  DPA

Leipzig. Nach Antisemitis-
mus-Vorwürfen des Sängers
Gil Ofarim gegen Mitarbei-
ter eines Leipziger Hotels
werden derzeit Videoauf-
nahmen von dem Vorfall
ausgewertet.

„Es sind mehrere Videos
von den Überwachungska-
meras sichergestellt wor-
den“, sagte ein Sprecher der
Leipziger Staatsanwaltschaft
am Sonntag. Die Auswer-
tung sei noch nicht abge-
schlossen, daher könne man

zum Inhalt keine Angaben
machen.

Hintergrund sind Medien-
berichte, dass sich der von
Ofarim geschilderte Her-
gang so nicht abgespielt ha-
ben könnte. Demnach soll
die Kette mit dem David-
stern auf den Videos nicht
deutlich sichtbar gewesen
sein. Dagegen hatte Ofarim
behauptet, ein Hotelmitar-
beiter habe ihn aufgefor-
dert, seine Kette mit David-
stern abzunehmen. dpa

Videos von Ofarim
werden ausgewertet



HA Schult baut Elektroschrott-Skulptur auf

Eine sechs Meter hohe Skulptur aus Elektroschrott will der Kölner Künstler HA Schult ab dem 26. Oktober vor dem Düsseldorfer Land-
tag zeigen. Der eine Tonne schwere „Wertgigant“ repräsentiert laut Schult Elektroschrott, den deutsche Haushalte alle 72 Sekunden
produzieren. Das Ungeheuer besteht laut Ankündigung aus alten Waschmaschinen, Staubsaugern, Mikrowellen und Laptops. Der
Schrottriese soll vier Tage lang als „Mahnung für unsere Wegwerfgesellschaft“ vor dem Parlament in Düsseldorf stehen und die Bot-
schaft „Reparieren statt wegwerfen“ transportieren. „Werft nicht weg, was nicht weggeworfen gehört. Es könnte ein Teil von dir
sein“, hatte der 82 Jahre alte Künstler bei der Präsentation der Skulptur in Hannover Ende September gesagt. Nach der Präsentation
in der nordrhein-westfälischen Landeshauptstadt soll der „Wertgigant“ weiter durch Deutschland touren: Als nächste Station sei im
November Berlin-Mitte vorgesehen, hieß es in einer Einladung. FOTO DPA
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Köln. Guten Abend, meine
Damen und Herren, hier
spricht die Chili: „Tages-
schau“-Chefsprecher Jens
Riewa ist als erster Promi-
nenter bei der Musikshow
„The Masked Singer“ ent-
tarnt worden. Der 58-Jähri-
ge steckte im Kostüm einer
riesigen Chili-Schote. Da er
zum Auftakt der neuen Staf-
fel der ProSieben-Sendung
aber zu wenige Stimmen
der Zuschauer erhielt,
musste er seine feurige Mas-
ke, zu der auch zwei ver-
rückte Glupschaugen gehör-
ten, ablegen. Fröhlich war
der Nachrichtensprecher,
den man eigentlich nur sehr
korrekt gekleidet kennt,
dennoch. „Das ist ja das Ge-
heimnis dieser Show: Ein-
fach mal die kleine Sau
rauszulassen“, sagte Riewa.
„Oder die scharfe Chili.“

Dass sich der gebürtige

Brandenburger unter dem
farbenfrohen Kostüm be-
fand, war eine kleine Über-
raschung. Musiker Rea Gar-
vey (48) im Rateteam ließ
den Namen nach dem Auf-
tritt der Chili mit dem Lied
„Can You Feel It?“ von den
Weather Girls zwar kurz fal-
len, verfolgte den Gedanken
aber nicht weiter. Er tippte
auf Komiker Michael Mitter-
meier (55). Seine Kollegin
Ruth Moschner (45) tippte
auf den deutschen Fernseh-
koch Horst Lichter (59), was
auch falsch war.

Zur Erinnerung: Bei „The
Masked Singer“ treten Pro-
mis als Sänger auf, verste-
cken ihre wahre Identität
aber hinter einer aufwendi-
gen Kostümierung. Die Stars
werden enttarnt, sobald sie
nicht genügend Stimmen
bekommen oder ganz am
Ende gewinnen. dpa

Willkommen zur
Chili-Schau

Der „Tagesschau“-Chefsprecher Jens Riewa
wurde bei „Masked Singer“ enttarnt.

Füssen. Das Musical „Zeppe-
lin“ des Komponisten Ralph
Siegel hat am Samstag vor
voll besetzten Rängen im
Füssener Festspielhaus Neu-
schwanstein Weltpremiere
gefeiert. „Ich bin eigentlich
sprachlos, heiser, gehandi-
capt mit kaputtem Rücken,
aber so glücklich war ich
noch nicht in meinem Le-
ben“, sagte Ralph Siegel
nach der Aufführung des
Stücks über den Grafen Zep-
pelin und den letzten Flug
des Luftschiffs „Hinden-
burg“. Siegel hatte fünf Jah-
re an dem Musical gearbei-
tet, zweimal war die Premie-
re wegen der Pandemie ver-
schoben worden. In Füssen
soll das Stück gut 70 Mal ge-
zeigt werden, Siegels Fern-
ziel ist aber ein anderes:
„Mein Traum ist es, dass es
an den Broadway geht –
auch wenn ich das wahr-
scheinlich nicht mehr erle-
ben werde.“ dpa

Musical „Zeppelin“
feiert Weltpremiere

Von Kai-Uwe Brinkmann
Castrop-Rauxel. Vier Kopf-
schüsse. Eine Hinrichtung.
Industrieboss Hans Meyer
hatte keine Chance. Der Tä-
ter lässt die Polizei rufen
und sich festnehmen. Über
sein Motiv schweigt Mauri-
zio Collini, ein Italiener, der
seit Langem unauffällig in
Deutschland lebt. Mit „Der
Fall Collini“ (Premiere war
Samstag) bringt das Westfä-
lische Landestheater (WLT)
ein Justizdrama auf die Büh-
ne, nach dem Roman von
Ferdinand von Schirach,
2019 auch verfilmt.
Tobias Schwieger spielt den
frischgebackenen Anwalt
Caspar Leinen, der Collini

(Guido Thurk) verteidigt.
Ein aussichtsloser Fall,
meint Star-Jurist Mattinger,
der die Nebenkläger vertritt.

Mattinger (eine Bank:
Burghard Braun) begegnet
dem Grünschnabel Leinen
mit gönnerhafter Herablas-

sung, er glaubt, alle Trümp-
fe in der Hand zu haben.
Collini hat ja gestanden.

Von Schirach ist nicht
John Grisham, was äußerli-
che Spannung angeht. Karin
Eppler inszeniert vielmehr
einen Stoff, der anhand
ganz spezieller deutscher
Schuld aufzeigt, wie Justiz-
ias Mühlen mahlen.

Als Collini sein Schweigen
bricht, wird klar, dass Hans
Meyer nicht der Ehrenmann
war, für den er galt: Als SS-
Mann hat er Collinis Vater,
Schwester und viele andere
massakrieren lassen.

Als die Bombe platzt, will
die Gegenseite Leinen wort-
wörtlich den Schneid abkau-

fen. Leinen schlägt den Deal
aus. Die Richterin (Vesna
Buljevic) gibt Fragen zu
Meyers Vergangenheit statt.
Hier steht die Generation
der NS-Täter am Pranger
und die Verlogenheit der
Bonner Republik, die diese
großzügig amnestierte.

Bei Karin Eppler klingt das
Grauen der Erschießungen
als Hörspiel an, wie schon
zu Beginn die Schüsse auf
Meyer. Als dessen Leiche ob-
duziert wird, hört man, wie
Kugeln in die Petrischale fal-
len – elegant gelöst.
Pfiffiges Bühnenbild (Phil-
ipp Kiefer), dazu gute Dar-
steller in ansprechender In-
szenierung.

Er rächt sich an einem „Ehrenmann“
Das Westfälische Landestheater spielt „Der Fall Collini“, ein Justizdrama nach Ferdinand

von Schirach: Warum ermordete ein Italiener einen deutschen Industrieboss?

Tobias Schwieger spielt den
Verteidiger. FOTO BEUSHAUSEN

Von Kai-Uwe Brinkmann
Bochum. Am Anfang wird
gekichert in den Bochumer
Kammerspielen, später
bleibt den Zuschauern das
Lachen im Halse stecken.
Martin McDonaghs „Der Kis-
senmann“ entpuppt sich als
düstere Fantasie, als Theater
der Grausamkeit von sol-
cher Schwärze, dass das Eti-
kett „schwarzhumorig“ ei-
ner Untertreibung gleicht.

Einigen wir uns auf eine
bitterböse Farce. In Szene
gesetzt von Guy Clemens,
Ensemblemitglied des Hau-
ses: In einem totalitären
Staatswesen nicht näher de-
finierter Zeit hat die Polizei
den Schriftsteller Katurian
(Karin Moog) zum Verhör
geholt. Die Polizisten sind
nicht zimperlich und spie-
len guter Cop (Anna Drexler
als Tupolski) und böser Cop
(Romy Vreden als Ariel) mit
dem Verdächtigen.

Fangfragen und Drohungen
Wessen wird Katurian ver-
dächtigt? „Sagen Sie‘s uns!“
In seiner Mischung aus
Fangfragen, Haarspalterei
und Drohungen hat das Ge-
spräch etwas von stalinisti-
schen Verhörritualen, die
vermeintlichen Delinquen-
ten keine Chance lassen.

Es schält sich heraus, dass
drei Kinder vermisst wer-
den. Zwei davon hat man
tot gefunden. Wie sie zu To-
de kamen, erinnert fatal an
Katurians Horrormärchen
von malträtierten Jugendli-
chen. Sein behinderter Bru-
der Michal (Anne Rietmei-
jer) ist auch in Haft, Katuri-
an hört ihn schreien.

Sind das die Zehen eines
Kindes, die die Polizei prä-
sentiert? Ist Michal ein Mör-

der, der Geschichten des
Bruders in die Tat umsetz-
te? Hat er die Morde wirk-
lich schon zugegeben?

Nichts ist gewiss in dem
doppelbödigen Stück, das
Purzelbäume zwischen Rea-
lität und Fantasie schlägt
und sich auf keine Lesart
festnageln lässt. Handelt es
von Perversen, die die See-
len ihrer Kinder vergiften?
Von der Saat, die in kranken
Köpfen reift? Von der Ver-
antwortung eines Autors?

McDonagh schreibt verstö-
rende Pulp Fiction, deren
groteske Züge die Inszenie-
rung faszinierend weiter-
spinnt. Frauen als fiese Ver-
hör-Schergen. Ausstatterin
Katrin Bombe macht die
Zelle zur Kinderstube mit
Wolkentapete und Plüsch-
tieren. Souverän die Tonart-
wechsel von Drexler und
Vreden, die mit ironischen
Schlenkern für Erfrischung
sorgen. Bis zum bitteren En-
de. – Verdienter Applaus.

Bis uns das Lachen
dann doch im Hals

stecken bleibt
In Bochum feierte „Der Kissenmann“

Premiere: eine grausam-schwarze Fantasie.

Anne Rietmeijer spielt den
jungen Michal. FOTO HUPFELD

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Termine: 2. 11. 19.30 Uhr,
28. 11. 19 Uhr; Karten: Tel.
(0234) 33 33 55 55.

www.schauspielhausbochum.de

Kassel. Die Literaturnobel-
preisträgerin Herta Müller
(Foto) ist mit dem Jacob-

Grimm-Preis
Deutsche
Sprache aus-
gezeichnet
worden. Die
Schriftstelle-
rin nahm die
mit 30.000
Euro dotierte
Auszeichnung

am Samstag in Kassel entge-
gen. Christoph Stölzl, Präsi-
dent der Hochschule für
Musik Franz Liszt Weimar,
bedankte sich bei seiner
Laudatio für Müllers „Reich-
tum an Gedanken, Erinne-
rungen und Bildern, die sie
der deutschen Sprache ge-
schenkt hat“. Der Kultur-
preis Deutsche Sprache wird
seit 2001 von der Eberhard-
Schöck-Stiftung und vom
Verein Deutsche Sprache
e. V. (Dortmund) für beson-
dere Verdienste um die
deutsche Sprache in Kassel
vergeben. dpa

Nobelpreisträgerin
Herta Müller geehrt

Von Britta Helmbold
uf eine Reise durch
die Nacht ging es
mit Ballettstar Lu-
cia Lacarra und ih-

rem Partner Matthew Gold-
ing am Samstag im nur zur
Hälfte gefüllten Dortmun-
der Opernhaus: Die Urauf-
führung „In the Still of the
Night“ (In der Stille der
Nacht) zeigt ein Paar, das
seine Beziehung auslotet.

Wie schon in „Fordlandia“
verbindet auch die neue
Choreografie Live-Tanz mit
filmischen Reflexionen zu
einem Gesamtkunstwerk.
Auf einer riesigen Leinwand
sehen wir ein verliebtes
Paar, das in der Nacht mit
dem Auto zu einem Tanzlo-
kal fährt und dort einen

A
ausgelassenen Abend ver-
bringt – zur beschwingten
Musik von The Five Satins
(„In the Still of the night“)
und The Ronettes („Be my
Baby“). Und auf der Rück-
fahrt erklingt Edith Piafs be-
rühmtes Chanson „Non, je
ne regrette rien“, zu dem
die beiden auf der Straße
tanzen.

Glückliche Zeiten
Es sind Erinnerungen an
glückliche Zeiten. Denn auf
der Bühne ist diese Verliebt-
heit verflogen. Dort, in ei-
nem Appartement, in dem
nur ein Bett auf Rollen
steht, umkreist das Paar ein-
ander, nähert sich an und
wendet sich wieder vonein-
ander ab – zu melancholi-

scher Musik, unter anderem
von Philip Glass („Tirol Con-
certo, 2nd mov.“).

Die kunstvollen Filmaus-
schnitte dieser berauschten
Nacht wechseln mit Szenen
auf der Bühne, bei denen
auf die Leinwand im Hinter-
grund ein Sternenhimmel
oder verschwommen die
Erdkugel projiziert werden.
Und beim Live-Tanz lässt
Golding, der Konzept, Insze-
nierung und Choreografie
entwickelt und auch die
Filmregie übernommen hat,
seine Partnerin glänzen. Es
sind vor allem die zahlrei-
chen Hebefiguren, die der
Weltstar Lucia Lacarra mit
Grazie meistert.

Allerdings endet die
durchtanzte (Film-)Nacht
mit einem Unglück: Lacarra
liegt auf der Straße, muss
ins Auto getragen werden.
Die Musik kommt nun, im
zweiten Teil dieses Ballett-
abends von Max Richter,
und zum Live-Geschehen
sind auf der Leinwand abs-
trakte Traumwelten visuali-
siert. Teilweise ist Lacarras

Bühnen-Tanz synchron in
dem Video im Hintergrund
zu sehen, wirkt so als Ver-
stärker des Traumcharak-
ters dieser Sequenzen.

Kaleidoskop der Gefühle
Ausdrucksstark bringen die
beiden Tänzer die emotiona-
len Stationen ihrer Liebesbe-
ziehungen auf die Bühne,
zeigen Zuneigung und Zu-
rückgeworfensein. Eine
Achterbahnfahrt der Gefüh-
le, die nach Verbindendem
und Trennendem sucht.
Und die Hoffnung, auf eine
gemeinsame Zukunft nicht
aufgeben will.

Das Publikum spendete
der 70-minütigen Reise
durch die Nacht viel Ap-
plaus. Und der Dortmunder
Ballettdirektor Xin Peng
Wang ließ es sich nicht neh-
men, die Blumen an diesem
Abend auf der Bühne selbst
zu übergeben.

Tanzend durch die Nacht
DORTMUND. Mit „Fordlandia“ begeister-
te das Kreativpaar Lucia Lacarra und
Matthew Golding in der vergangenen
Saison. Am Samstag setzten die Tänzer
mit „In the Still of the Night“ ihre cho-
reografische Arbeit im Opernhaus fort.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Termine: 30. 10., 28. 11.; Kar-
ten: Tel. (0231) 502 72 22.

www.theaterdo.de New York. Der britische Star-
architekt David Chipperfield
(Foto) will die ehemaligen
Räume des Goethe-Instituts
in New York im Auftrag der
Bundesrepublik Deutsch-
land zu einer interaktiven

Begegnungs-
stätte umbau-
en. „Ich den-
ke, es ist ein
sehr wichti-
ges Projekt,
denn welche
Art von Insti-
tution könnte
in diesem Mo-
ment wichti-

ger sein als ein Haus der
Ideen und des Dialogs?“,
sagte Chipperfield am Sams-
tag bei einer Vorstellung sei-
ner Pläne in New York. Er
wolle das sechsgeschossige
Gebäude im Beaux-Arts-Stil
auf der 5th Avenue als Haus
der Lehre und der Gelehrten
wiederbeleben. Chipperfield
renoviert das Palais in den
kommenden Jahren für 20
Millionen Euro. dpa

„Haus der Ideen
und des Dialogs“
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Der 8. Spieltag
Hoffenheim - Köln 5:0
Dortmund - Mainz 3:1
Fürth - Bochum 0:1
Union - Wolfsburg 2:0
Frankfurt - Hertha BSC 1:2
Freiburg - Leipzig 1:1
M´gladbach - Stuttgart 1:1
Leverkusen - München 1:5
Augsburg - Bielefeld 1:1

Zuschauer gesamt: 240.363
Zuschauerschnitt: 26.707

So geht´s weiter
Freitag, 22.10.
Mainz - Augsburg 20.30
Samstag, 23.10.
Bielefeld - Dortmund 15.30
München - Hoffenheim
Leipzig - Fürth
Wolfsburg - Freiburg
Hertha - M´gladbach  18.30
Sonntag, 24.10.
Köln - Leverkusen 15.30
Stuttgart - Union 17.30
Bochum - Frankfurt 19.30

1. Platz: Meister 2. - 3. Platz: Champions League 4. Platz: Cham-
pions-League-Qualifikation 5. - 6. Platz: Europa League 16.
Platz: Abstiegsrelegation 17. - 18. Platz: Absteiger

Bundesliga
 1. (1) München 8 6 1 1 29 : 8 19 16 : 4 9 13 : 4 10
 2. (3) Dortmund 8 6 0 2 22 : 14 18 17 : 8 15 5 : 6 3
 3. (2) Leverkusen 8 5 1 2 21 : 12 16 9 : 9 6 12 : 3 10
 4. (4) Freiburg 8 4 4 0 12 : 6 16 7 : 3 8 5 : 3 8
 5. (7) Un. Berlin 8 4 3 1 12 : 9 15 6 : 2 11 6 : 7 4
 6. (5) Wolfsburg 8 4 1 3 9 : 10 13 4 : 4 7 5 : 6 6
 7. (6) Köln 8 3 3 2 13 : 14 12 9 : 4 10 4 : 10 2
 8. (8) Leipzig 8 3 2 3 16 : 8 11 14 : 4 9 2 : 4 2
 9. (11) Hoffenh. 8 3 2 3 17 : 11 11 10 : 5 7 7 : 6 4
 10. (10) Mönchengl. 8 3 2 3 10 : 11 11 6 : 3 8 4 : 8 3
 11. (9) Mainz 8 3 1 4 8 : 8 10 5 : 2 7 3 : 6 3
 12. (12) Stuttgart 8 2 3 3 13 : 14 9 11 : 8 6 2 : 6 3
 13. (14) Hertha 8 3 0 5 10 : 21 9 4 : 5 3 6 : 16 6
 14. (13) Frankfurt 8 1 5 2 9 : 12 8 3 : 4 3 6 : 8 5
 15. (17) Bochum 8 2 1 5 5 : 16 7 3 : 3 4 2 : 13 3
 16. (15) Augsburg 8 1 3 4 4 : 14 6 3 : 9 4 1 : 5 2
 17. (16) A. Bielefeld 8 0 5 3 4 : 11 5 1 : 5 3 3 : 6 2
 18. (18) Fürth 8 0 1 7 5 : 20 1 2 : 7 1 3 : 13 0

9 Tore
Erling Haaland (Dortmund)

Robert Lewandowski (München)

7 Tore
Patrik Schick (Leverkusen)

6 Tore
Taiwo Awoniyi (Union Berlin)

5 Tore
Serge Gnabry (Foto/München)

4 Tore
Anthony Modeste (Köln)

Florian Wirtz (Leverkusen)

Christopher Nkunku (RB Leipzig)

Moussa Diaby (Leverkusen)

Die Torjäger-Liste

Von Kristina Puck
Freiburg. Lionel Messi, Ney-
mar und Co. könnten einen
solchen Auftritt von RB
Leipzig viel gnadenloser be-
strafen als der SC Freiburg.
Vor dem Champions-Lea-
gue-Trip zu Paris Saint-Ger-
main setzte der Vizemeister
in der Fußball-Bundesliga
mit dem glücklichen 1:1 im
Breisgau seinen schwachen
Saisonstart fort und erlebte
die nächste Enttäuschung.
Auch Trainer Jesse Marsch
sieht die stockende Entwick-
lung der ambitionierten
Sachsen kritisch. Doch an
ein drohendes Debakel in
Paris verschwendete der
US-Amerikaner nicht viele
Gedanken.

„Ich habe keine gute Ge-
schichte gegen diese Fußbal-
ler - aber lasst uns sehen, ob
wir das ändern können am
Dienstag“, sagte Marsch und
war wieder bei seinem Dau-
er-Optimismus. Zu allem
Überfluss ließ ihn bei sei-
nem Rückblick aber das ei-
gene Erinnerungsvermögen
im Stich. Denn gegen das
von Messi angeführte Ar-
gentinien verlor Marsch als
Co-Trainer der USA nicht
0:2, wie er selbst glaubte.
Vielmehr holte er ein be-

achtliches 1:1. „Ein anderes
Spiel war Neymars erstes
Spiel mit Brasilien“, erzähl-
te Marsch und hatte da das
0:2 richtig im Kopf. Um der-
zeit an einen erfolgreichen
Auftritt von RB bei Paris
Saint-Germain zu glauben,
braucht es neben diesem
Optimismus allerdings end-
lich eine zündende Spiel-
idee.

Elfmeter-Tor
Denn nur mit Glück ver-
mied RB am Samstag eine
Niederlage in Freiburg und
selbst Marsch musste einge-
stehen: „Wir sind nicht gut
genug“. Emil Forsberg, ein-
ziger RB-Torschütze in Frei-
burg, forderte: „Ich hoffe,
dass wir jetzt gegen Paris ei-
ne andere Leistung zeigen.“

Bei der Pflichtspiel-Premi-
ere im neuen Freiburger
Stadion brauchten die Gäste
einen umstrittenen und von
Forsberg verwandelten Foul-
elfmeter (32. Minute), damit
es für ein Remis reichte. An-
gesichts zweier Freiburger
Pfostentreffer und Straf-
raum-Aktionen durfte der
Königsklassen-Teilnehmer
noch froh sein, dass es beim
Ausgleich von Woo-yeong
Jeong (64.) blieb.

Remis in Freiburg,
und jetzt geht´s

gegen Messi
FUSSBALL: RB Leipzig enttäuscht vor
Champions-League-Trip nach Paris.

Von Kevin Pinnow, Dortmund
pitzenreiter, Spitzen-
reiter, hey, hey“, hall-
te es am Samstag nach
Abpfiff durch den Sig-

nal Iduna Park. Die Mann-
schaft von Borussia Dort-
mund, sie wurde von ihren
Fans gefeiert. Für den 3:1-
Sieg über Mainz 05 und die
zwischenzeitliche Tabellen-
führung, die allerdings nur
eine Nacht Bestand hatte.

Es ist lange her, als man
das letzte Mal diese Gesänge
in Dortmund zu hören be-
kam. Um genau zu sein
schon über zwei Jahre, so
lange stand der BVB nicht
mehr ganz oben in der Ta-
belle. Umso schöner war es,
dass diesen Moment insge-
samt 63.812 Zuschauer im
Stadion genießen konnten,
so viele wie seit dem 29. Fe-
bruar 2020 nicht mehr. „Je-
der hat sich extrem gefreut,
alle haben danach ge-
lechzt“, sagte Sebastian
Kehl, Leiter der BVB-Lizenz-
spielabteilung, im Gespräch
mit den Ruhr Nachrichten
in Bezug auf die Rückkehr
der Fans. „Wir sind alle
glücklich, dass wir Stück für

S
Stück der Normalität entge-
gengehen.“

Doch von Normalität war
man an diesem Samstag
dann doch noch etwas ent-
fernt, vor allem, was den
Einlassprozess anging. Hun-
derte Fans standen wegen
der zeitintensiven Kontrol-
len noch vor dem Stadion-
tor im Südosten, als drinnen
schon der Ball rollte – und
in der dritten Minute be-
reits im Netz zappelte.

Diejenigen, die pünktlich
auf ihrem Platz saßen (Steh-
plätze gibt es offiziell ja
noch nicht wieder), sahen,
wie Thomas Meunier sich
auf der rechten Seite durch-
kombinierte und eine schar-
fe Flanke in den Sechzehner
schlug. Die Mainzer konn-
ten nicht entscheidend klä-
ren, Kapitän Marco Reus
hämmerte den Ball sehens-
wert in den Winkel (3.).

Meunier spielt stark auf
Meunier, früher oft als Fehl-
einkauf betitelt, war auch in
der Folge einer der aktivsten
Dortmunder. Bei seinem
Schuss aus dem Rückraum
fehlten nur wenige Zenti-

meter. „Thomas entwickelt
sich richtig gut. Man merkt,
dass er Vertrauen in sein
Spiel hat“, lobte BVB-Trai-
ner Marco Rose. Der Belgier
zeigte an diesem Nachmit-
tag wohl seine bisher beste
Leistung im BVB-Dress. „Er
ist auf einem guten Weg,
hat zuletzt starke Leistun-
gen gezeigt und wird an sei-
nem hundertprozentigen
Rhythmus weiter hart arbei-
ten“, befand auch Sebastian
Kehl am Sonntag.

Aber trotz eines starken
Meunier und optischer
Überlegenheit, untermauert
durch eine Ballbesitzquote
von 80 Prozent in Hälfte
eins, dauerte es bis in den
zweiten Durchgang, bis es
erneut Grund zum Jubeln
gab. Erling Haaland haute
einen Handelfmeter mitten
rein ins Glück. „Mit dem 2:0
haben wir dann eigentlich
die nötige Ruhe gehabt, die
wir brauchen. Und hinten
raus machen wir es uns
dann wieder selbst schwer“,
haderte Rose.

BVB macht es spannend
Denn der BVB wurde fahri-
ger in seinen Aktionen,
spielte viele Situationen
nicht mehr sauber genug
aus und brachte den Gegner
so zurück ins Spiel. „Zwi-
schendurch haben wir ein
bisschen gezittert. Nach
dem 2:0 haben wir auch ein
wenig die Kontrolle abgege-
ben“, sah BVB-Sportdirektor
Michael Zorc eine nicht
mehr ganz so zielstrebige
Borussia. Die logische Kon-
sequenz: Mainz kam durch
Jonathan Burkardt in der

87. Minute zum 1:2-An-
schlusstreffer. Für mehr
reichte es aber nicht.

Weil Jude Bellingham eine
Bewegung des Gegenspielers
perfekt antizipierte, sich
den Ball schnappte und auf
den freistehenden Haaland
legte (90.+4). „Die Aktion
gestern, die mehr als 50 Pro-
zent des Tores ausmacht,
zeigt, dass er bis zum letz-
ten Moment alles gibt“, sag-
te Kehl über den jungen
Engländer. „Man sieht, dass
er Lust auf den Verein und
Erfolge hat und hier bei den
Fans einen hohen Stellen-
wert genießt.“

Und wie war es für den
18-Jährigen, das erste Mal
vor über 60.000 Zuschauern
im Signal Iduna Park zu
spielen? „Es war mein erstes
Spiel vor so vielen Fans, und
ich empfinde es als Privileg,
für so einen großen Klub zu
spielen. Wenn du diese Fans
siehst, willst du einfach al-
les geben und mit dem
Team gewinnen.“

Und vielleicht erlebt er es
ja auch noch, dass die Spit-
zenreiter-Gesänge für länge-
re Zeit angestimmt werden.

Fast ganz oben
FUSSBALL: Borussia Dortmund hat sich mit dem 3:1-Sieg gegen Mainz zumindest für eine Nacht an die

Tabellenspitze geschossen und ist jetzt wieder Bayern-Verfolger Nummer eins.

Hat nach 270 torlosen Minuten nun auch gegen Mainz getroffen: BVB-Stürmer Erling Haaland. FOTO DPA

Marco Rose

» Hinten raus
machen wir es

uns dann wieder
selbst schwer.

Das ist unnötig. «

Leverkusen. Brillant, effektiv,
gnadenlos: Der FC Bayern
München ist mit einer
Machtdemonstration zu-
rück an die Tabellenspitze
gestürmt und hat auf dem
Weg zum zehnten Meisterti-
tel in Serie mehr als ein
Ausrufezeichen für die Bun-
desliga-Konkurrenz gesetzt.
Mit fünf Toren innerhalb
von 34 Minuten vor der Pau-
se ebneten die Fußball-Pro-
fis von Trainer Julian Na-
gelsmann am Sonntag den
5:1 (5:0)-Kantersieg im Top-
spiel bei den zuvor hochge-
lobten jungen Wilden von
Bayer Leverkusen um Jung-
star Florian Wirtz.

Bereits nach etwas mehr
als 180 Sekunden nahm die
Offensivmaschinerie der
Bayern Fahrt auf. Robert Le-
wandowski, bei der ersten

Saisonniederlage der Bayern
gegen Eintracht Frankfurt
(1:2) noch ohne Torerfolg,
traf per Hacke (4. Minute)
und sorgte mit seinem zwei-
ten Tor (30.) quasi für die
Vorentscheidung. Fast im

Minutentakt trafen dann
Thomas Müller (34.) sowie
Serge Gnabry per Doppel-
pack (35./37.). Patrik Schick
(55.) sorgte immerhin für et-
was Bayer-Jubel mit seinem
Tor kurz nach der Pause.

Nagelsmann gab der Start-
elf, die bei der ersten Sai-
sonniederlage gegen Ein-
tracht Frankfurt (1:2) vor
der Länderspielpause auf-
lief, die Chance auf Wieder-
gutmachung. In der Stand

auch Lucas Hernández. Ihm
droht in Spanien eine Haft-
strafe wegen der Missach-
tung eines Gerichtsurteils.
„Natürlich haben wir uns
mit der Situation beschäf-
tigt, aber auch hier muss
man verstehen, dass das ei-
ne private Sache von Lucas
ist“, sagte Münchens Vor-
standschef Oliver Kahn.

Beiden Teams stehen nun
anstrengende Zeiten mit
sechs Spielen in 20 bezie-
hungsweise 21 Tagen bevor.
Der FC Bayern geht gestärkt
in die Champions-League-
Partie bei Benfica Lissabon
und danach in das Heim-
spiel gegen Hoffenheim. Le-
verkusen stehen knackige
Aufgaben in der Europa
League am Donnerstag bei
Betis Sevilla und am Sonn-
tag beim 1. FC Köln bevor.

Gnadenlose Bayern überrollen Bayer
FUSSBALL: Vier Tore in sieben Minuten in Halbzeit eins – Leverkusen am Ende 1:5 gedemütigt.

Robert Lewandowski (r.) eröffnete den Torreigen der Bayern in Leverkusen. FOTO DPA

Fußball-Bundesliga
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Team des Tages

Meunier
Bor. Dortmund

Hofmann
M‘gladbach

Lewandowski
Bayern München

Bebou
Hoffenheim

Soares
VfL Bochum

N. Schlotterbeck
SC Freiburg

Haraguchi
Union Berlin

Richter
Hertha BSC

Bredlow
VfB Stuttgart

Haaland
Bor. Dortmund

Gnabry
Bayern München

Von Philipp Rentsch, Fürth
ie Fans des VfL Bo-
chum jubelten, oh-
ne dass es einen An-
lass dafür gab. Der

eingewechselte Takuma
Asano setzte den Ball aus
guter Position nur ans Au-
ßennetz. Der Japaner hatte
nach 68 Minuten die bis da-
to größte Chance im Duell
der beiden Aufsteiger. Kurze
Zeit später konnten die Bo-
chumer ihren Emotionen
dann auch wirklich freien
Lauf lassen. Nach einem
Freistoß von Eduard Löwen
war Kapitän Anthony Losilla
mit dem Kopf zur Stelle und
erzielte sein erstes Bundesli-
ga-Tor, das dem VfL einen
1:0-Auswärtssieg bescherte.

Drei Spiele lang und die
ersten 80 Minuten gegen
Fürth war der VfL ohne ei-

D
nen eigenen Treffer geblie-
ben. Noch länger mussten
die Bochumer auf ihren
zweiten Saisonsieg warten,
den letzten Dreier gab es im
August. „Es war ein Spiel
mit extrem viel Druck für
beide Mannschaften“, sagte
Manager Sebastian Schind-
zielorz nach der Partie, die
womöglich wegweisenden
Charakter hat. Der VfL ist
mit sieben Punkten nach
acht Spielen wieder fast im
Soll, hat Kontakt zur unmit-
telbaren Konkurrenz. Die
Spielvereinigung bleibt da-
gegen Letzter mit nur ei-
nem Punkt; der Klassener-
halt käme wohl einem
Wunder gleich.

Dass sich beide Mann-
schaften in der neuen Liga
schwer tun, war speziell in
der ersten Halbzeit nicht zu

übersehen. Ohne das Etikett
‚Bundesliga‘ hätte wohl
kaum ein Zuschauer vermu-
tet, dass sich gerade zwei
Erstligisten gegenüberste-
hen, so sehr fehlte diesem
Spiel das Niveau. Immerhin:
Der VfL, der in der Innen-
verteidigung überraschend
mit dem Duo Masovic/Lam-
propoulos antrat, ließ in der
ersten Hälfte keine echte
Torchance zu. Auch nach
dem Seitenwechsel brannte
wenig an, obwohl die Für-

ther den Druck etwas er-
höhten. Defensiv half dem
VfL auch eine Systemum-
stellung. Trainer Thomas
Reis spiegelte die Mittelfeld-
raute der Gastgeber, setzte
im Mittelfeld deshalb unter
anderem auf Milos Pantovic
in zentraler Position. Was
hinten funktionierte, wurde
vorne aber zum Problem.
Die Flügel waren kaum be-
setzt, speziell die rechte An-
griffsseite lange Zeit nicht
existent. Erst als Thomas
Reis wechselte, wurde es
besser. Er rüttelte nicht
groß am System, brachte
mit Takuma Asano und
Danny Blum aber zusätzli-
ches Tempo und mehr Qua-
lität ins Spiel. Der VfL wur-
de mutiger, die Gefahr nach
vorne spürbar größer. Dafür
wurden die Gäste schließ-
lich auch belohnt.

Ausgerechnet eine Stan-
dardsituation brachte den
Siegtreffer. „Unter der Wo-
che haben wir Standards
trainiert, auch darüber
kann man Spiele gewinnen.
Heute hat es direkt ge-
klappt“, freute sich Angrei-
fer Sebastian Polter über die

drei Punkte und fügte –
halb ernsthaft, halb lachend
– hinzu: „Vielleicht sollten
wir öfter Dinge einstudie-
ren.“ Gerade für einen Auf-
steiger und speziell in en-
gen Duellen können ruhen-
de Bälle entscheidend sein,
vor allem dann, wenn ge-
lungene Spielzüge und
Strafraumaktionen ansons-
ten eher Mangelware sind.

Ansätze, was Reis, Polter
und Co. in der neuen Trai-
ningswoche einstudieren
und verbessern können,
gibt es also noch einige. Und
so wird die Freude über den
späten und glücklichen,
aber nicht unverdienten
und vor allem wichtigen
Auswärtssieg in Fürth schon
bald der kritischen Aufar-
beitung weichen. Denn der
Rest vom Oktober hält für
den VfL noch drei Pflicht-
spiele bereit: Kommenden
Sonntag zu Hause gegen
Eintracht Frankfurt, eine
Woche später gegen Borus-
sia Mönchengladbach. Zwi-
schen den beiden Ligaspie-
len steht das Pokalduell ge-
gen den FC Augsburg auf
dem Programm.

Bochumer Erleichterung
FUSSBALL: Der VfL Bochum gewinnt das
Aufsteiger-Duell gegen Greuther Fürth
mit 1:0. Eine Standardsituation
entscheidet die Partie. Kapitän Anthony
Losilla erzielt in der Schlussphase das
Tor des Tages.

Ausgelassener Jubel beim Schlusspfiff: VfL-Stürmer Sebastian Polter (vorne) und Trainer Thomas Reis. FOTO DPA

Anthony Losilla

„Es war ein ganz
wichtiges Spiel für
uns. Kleinigkeiten
haben am Ende
entschieden.“

Von Morten Ritter
Mönchengladbach. Mit gro-
ßem Einsatz und dem letz-
ten Aufgebot hat sich der
VfB Stuttgart nach seinem
Corona-Chaos einen wichti-
gen Punkt erkämpft. Die
Schwaben, die wegen eini-
ger Corona-Fälle und Verlet-
zungen zehn Spieler erset-
zen mussten, erreichten am
Samstagabend bei Borussia
Mönchengladbach ein 1:1
(1:1) und halten damit wei-
terhin den Abstand zur Ab-
stiegszone. „Ich bin zufrie-
den, auch dass wir nach
dem letzten zehn Tagen so
konkurrenzfähig waren“,
sagte Trainer Pelegrino Ma-
tarazzo. „Ein Punkt geht in
Ordnung.“

Die Gladbacher hingegen
verpassten den dritten Sieg
in Serie und den Sprung auf
einen internationalen Start-
platz. Vor 41.608 Zuschau-
ern im Borussia-Park erziel-

te Jonas Hofmann den Aus-
gleichstreffer (42. Minute),
nachdem Konstantionos
Mavropanos die Gäste in
Führung gebracht hatte
(15.). „Das ist total ärger-
lich“, schimpfte Gladbachs
Kapitän Lars Stindl. „Wir ha-
ben unheimlich viel Auf-
wand betrieben, deswegen
ist es so schade, dass wir
uns nicht belohnt haben.“

Für Matarazzo war es eine

kniff lige Situation nach
dem Corona-Chaos unter
der Woche. Bis Freitag wuss-
te der VfB-Coach nicht, auf
welchen Torhüter er im
Spiel zurückgreifen kann.
Schließlich konnte der nach
Quarantäne negativ geteste-
te Ersatztorhüter Fabian
Bredlow auflaufen, der bun-
desligaunerfahrene Keeper
Florian Schock saß auf der
Bank. „Sicher ist das für kei-

nen Menschen eine einfache
Zeit mit Corona. Da müssen
wir durch. Den Jungs traue
ich zu, heute schlagkräftig
zu sein“, sagte Stuttgarts
Trainer vorher. Bredlow be-
richtete von einer „verrück-
ten“ Woche: „Ich freu mich,
dass ich gesund bin.“

Die Gladbacher waren so
oder so gewarnt. Schon vor
fünf Monaten hatte der VfB
mit einem 2:1-Sieg im Bo-

russia-Park alle Europapo-
kal-Träume der Elf vom Nie-
derrhein beendet. Und auch
am Samstag zeigte sich der
VfB trotz aller Personalnöte
als unangenehmer Gegner
und überraschte die forsch
beginnenden Gastgeber mit
dem Führungstreffer aus
dem Nichts, als Mavropanos
mit einem Distanzschuss
das 1:0 erzielte.

Die durch den Rückstand
zunächst irritierten Borus-
sen hatten dann noch
Glück, dass Tanguy Couliba-
ly in der 31. Minute nach ei-
nem Fehlpass von Manu Ko-
né das 2:0 für die Schwaben
verpasste. Doch die Gladba-
cher Angriffsbemühungen
wurden durch den sehens-
werten Ausgleichstreffer
von Nationalspieler Hof-
mann belohnt. Zuvor hatte
Bredlow bei einem Schuss
von Luca Netz noch hervor-
ragend reagiert.

Stuttgart erkämpft sich nach Corona-Chaos 1:1
FUSSBALL: Eine „verrückte“ Woche mit zahlreichen Corona-Fällen endet für den VfB Stuttgart mit einem Remis in

Gladbach. Während die Schwaben mit dem Punkt zufrieden sind, hadern die Gastgeber.

Stuttgarts Atakan Karazor (l) und Gladbachs Jonas Hofmann kämpfen um den Ball. FOTO DPA

Augsburg. Arminia Bielefeld kann auch
das direkte Duell mit Tabellennachbar
FC Augsburg nicht gewinnen und muss
weiter auf seinen ersten Saisonsieg in
der Fußball-Bundesliga warten.
In der Keller-Begegnung kam die Armi-
nia am Sonntag zum Abschluss des 8.
Spieltags bei den Schwaben nicht über
ein 1:1 (0:1) hinaus und bleibt mit fünf
Punkten Vorletzter – eine Position hin-
ter dem FCA. Die Bielefelder verpassten
somit auch im siebten Anlauf den ers-
ten Pflichtspiel-Erfolg gegen die Fug-
gerstädter.
Abwehrspieler Reece Oxford (Foto/19.)
brachte die bei Standardsituationen ge-
fährlichen Hausherren vor 17.500 Zu-
schauern mit seinem ersten Bundesli-
ga-Tor in Führung.
Jacob Laursen (77.) erzielte den Aus-
gleich für die in Halbzeit zwei offensi-
ver agierenden Gäste. Pech für die Gast-
geber; Tore von Augsburgs Jan Moravek
(78.) und Noah Sarenren Bazee (90.)
wurden anschließend wegen zum Teil
knapper Abseitsstellung zurückgepfif-
fen. dpa

Augsburger Remis im Kellerduell

Berlin. Nur zaghaft wagten sich die wie-
der sieglosen und erneut geschlagenen
Spieler des VfL Wolfsburg in ihren gif-
tig grünen Trikots nach dem 0:2 (0:1)
bei Union Berlin zu den eigenen Fans.
Frust, Enttäuschung, Ratlosigkeit: Vom
Traumstart mit Tabellenplatz eins in
der Fußball-Bundesliga mit vier Siegen
in vier Spielen ist nicht mehr viel übrig
geblieben. Da habe man sie noch zum
Bayern-Jäger erklärt, nun solle der VfL
in einer Krise stecken, bemerkte Trai-
ner Mark van Bommel und brachte die
„Wölfe“-Misere aus seiner Sicht auf den
Punkt. „Wenn man selbst kein Tor
schießt, kann man auch nicht gewin-
nen“, habe ein Holländer mal gesagt:
„Das war’s.“
Der letzte Sieg glückte am 11. Septem-
ber mit einem 2:0 gegen Fürth. Dass
die Gäste-Defensive vor den 10.978 Zu-
schauern am Samstag im Stimmungs-
tempel von Berlin-Köpenick nicht im-
mer auf der Höhe war, nutzten die
Unioner mit maximale Effektivität aus:
Taiwo Awoniyi (49., Foto) und Sheraldo
Becker (83.) trafen. dpa

VfL Wolfsburg kann nicht mehr gewinnen

Frankfurt/Main. Inmitten der schweren
Krise und im Kampf um den eigenen
Job bediente sich Pal Dardai (Foto) bei
Hertha BSC einfachster Mittel. „Es war
manchmal wie im Kindergarten – so,
wohin muss man gehen, was muss
man machen?“, beschrieb der Chef-
coach die Debatte seines Teams vor
dem elementar wichtigen 2:1 (1:0) bei
Eintracht Frankfurt, das auch Dardai
vorerst weiter den Posten gesichert ha-
ben dürfte. Im Videoraum, den Tor-
schütze Marco Richter als Kino be-
schrieb, legten Chefcoach und Spieler
die Basis für ein Comeback.
Auch Sport-Geschäftsführer Fredi Bobic
sah die kleine Verwandlung des Dauer-
krisenklubs mit großem Wohlwollen
und betonte, er freue sich über die „bis-
lang beste Saisonleistung“.
Vor 32.000 Zuschauern erzielten Rich-
ter (7.) und Jurgen Ekkelenkamp (62.)
die Gästetreffer. In der Tabelle zog Her-
tha mit neun Punkten an der Eintracht
vorbei, der auch ein Foulelfmeter von
Joker Goncalo Paciencia (78.) nicht
half. dpa

Hertha-Verwandlung schenkt Dardai Zeit

Fußball-Bundesliga kompakt
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Von Frank Leszinski, Hannover
lle Macht den Ge-
fühlen: Als Marcin
Kaminski in der
fünften Minute der

Nachspielzeit in „Simon-Te-
rodde-Manier“ (O-Ton-Trai-
ner Dimitrios Grammozis)
doch noch das nicht mehr
erwartete Siegtor für die Kö-
nigsblauen gelang, gab es
kein Halten mehr. Ekstase
pur herrschte auf den Rän-
gen bei 8000 mitgereisten
Schalker Fans, bei allen
Spielern auf dem Rasen und
dem Funktionsteam. Jeder
umarmte jeden.

Normalerweise finden
Trainer ja immer ein oder
mehrere Haare in der Sup-
pe, wenn sie nach Siegen
vor die Journalisten treten.
Aber diesmal fiel es auch
Grammozis schwer, Kritik-
punkte zu finden. Zum ers-
ten Mal in dieser Saison
zeigte Schalke von der ers-
ten bis zur letzten Minute
eine überzeugende Leistung.
Diese 04-Fortschritte waren
unübersehbar.
› Defensive Stabilität: Hanno-

A
ver hatte im gesamten Spiel
nicht eine echte Torchance.
Die Statistik wies 22:1 Tor-
schüsse für Schalke in ei-
nem Auswärtsspiel auf. Seit
dem Torwartwechsel von
Ralf Fährmann zu Martin
Fraisl hat der Österreicher
noch kein Gegentor kas-
siert. Die Königsblauen hal-
ten seit 271 Minuten die
Null.

Dauerbrenner Kaminski
Die von Grammozis bevor-
zugte Dreierkette mit Mal-
ick Thiaw, Ko Itakura und
Marcin Kaminski, der noch
keine Pflichtspielminute in

dieser Saison versäumt hat,
ist mittlerweile so einge-
spielt, dass sich die Schalker
Fans in Hannover beruhigt
zurücklehnen konnten. Die
meisten Angriffe der Nie-
dersachsen wurden schon
im Keim erstickt.
› Geduld: Obwohl die Chan-
cenauswertung der Gäste zu
wünschen übrig ließ, blie-
ben die Schalker Spieler ge-
duldig. Die Ordnung wurde
beibehalten, das Angriffs-
spiel immer mit der not-
wendigen Absicherung voll-
zogen. Grammozis: „Das
war ein Schlüssel zum Er-
folg.“

Auch vom teilweise über-
harten Einsteigen der Han-
noveraner ließen sich die
Schalker nicht beirren.
„Über einen Punkt wären
wir enttäuscht gewesen, so
ist es aber eine Bestätigung

dafür, dass die Mannschaft
ruhig bleiben kann, selbst
wenn es lange 0:0 steht,“
freute sich Grammozis.
› Mentalität: Diese Szene
war symptomatisch für die
Schalker Einstellung. Simon
Terodde hatte gerade einen
Kopfball neben das Tor ge-
setzt. Doch sofort sprang er
auf, holte den Ball und legte
ihn für den 96-Torwart zum
Abstoß auf den Punkt. Sein
Motto: Keine Zeit verlieren,
wir wollen hier unbedingt
gewinnen!
› Zusammenhalt: Alle Schal-
ker feierten gemeinsam die-
sen Sieg, erst auf dem Ra-
sen, dann lautstark in der
Kabine. Der vor der Saison
völlig neuformierte Kader
scheint zusammenzuwach-
sen. Fünf Siege aus den letz-
ten sechs Spielen lassen
Grammozis darauf hoffen,
„dass diese Bilanz uns noch
mehr Selbstvertrauen gibt“.
Co-Trainer Mike Büskens
schrieb auf Instagram: „Gei-
le Emotionen. Jeder konnte
wieder erleben, dass das ein
echte Truppe ist“.

Fazit: Von diesem Sieg
könnte eine Initialzündung
für den Rest der Saison ste-
hen. Tabellarisch ist Schalke
punktgleich mit dem Zwei-
ten Regensburg nun schon
auf Rang drei vorgerückt.

Schalke weckt Euphorie
FUSSBALL: Das Wort „Aufstieg“ wird auf
Schalke weiter gemieden. Doch in Han-
nover spielten die Blau-Weißen erst-
mals wie ein Aufstiegsaspirant.

Schalke in Ekstase: Die Spieler bejubeln nach dem Abpfiff den Sieg in Hannover. FOTO  REHBEIN

Einziger Wermutstropfen
waren in Hannover die Ver-
letzungen von Mehmet Can
Aydin und Dominick Drex-
ler. Ob beide im Heimspiel
gegen Dynamo Dresden zur
Verfügung stehen, ist frag-
lich. Aydin droht wegen ei-
ner Muskelverletzung sogar
länger auszufallen.

Zuletzt war Schalke ein Sieg-
tor in der Nachspielzeit am
11. Dezember 2018 in der
Champions League geglückt.
Damals erzielte Alessandro
Schöpf das 1:0 gegen Loko-
motive Moskau. In der Liga
gelang dies Guido Burg-
staller am 21. Januar 2017
gegen Ingolstadt zum 1:0.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Mehmet Can Aydin droht längerer Ausfall

Von Florian Lütticke
und Ralf Jarkowski
Zürich. Auf der Werbetour
durch Südamerika für eine
WM alle zwei Jahre erreich-
te Gianni Infantino der
nächste Widerstand gegen
sein aktuelles Lieblingspro-
jekt. Erstmals schaltete sich
auch das Internationale
Olympische Komitee in den
Streit um die Zukunft des
Weltfußballs ein – und be-
zog in für seine Verhältnisse
ungewohnt deutlicher Ma-
nier Stellung. Die Ringe-Or-
ganisation brachte offiziell
„Sorgen“ über die Fifa-Pläne
zum Ausdruck und unter-
stützte Forderungen für ei-
ne „breitere Konsultation“
aller Betroffenen.

Zudem ließ sich ein Spre-
cher am Sonntag mit dem
Satz zitieren,
dass IOC-Präsi-
dent Thomas
Bach „zu kei-
ner Zeit“ von
IOC-Mitglied
Infantino kon-
taktiert wor-
den sei, um die
Vorschläge zur
Reform des
Terminkalenders zu disku-
tieren. Auch wenn Bach &
Co. kein Mitspracherecht
haben, dürfen sich Infanti-
nos Gegenspieler aus Euro-
pa und Südamerika in ihrer
Kritik bestätigt fühlen.

In einer Mitteilung nach
der Sitzung der Exekutive
warnte das IOC zudem da-
vor, dass sich ein um zwei
Jahre verkürzter WM-
Rhythmus auch auf andere
Sportarten – unter anderem
Tennis, Radsport, Golf, Tur-
nen, Leichtathletik und die
Formel 1 – negativ auswir-
ken würde. „Das würde die
Vielfalt und die Entwick-
lung des Sports außerhalb
des Fußballs untergraben.“
Zudem würde die Auswei-
tung des Kalenders zu Her-
ausforderungen für den
Frauenfußball führen und
die Spieler mental und phy-
sisch massiv belasten.

Mit diesen Argumenten
hatten die Europäische Fuß-
ball-Union Uefa und der
südamerikanische Konti-
nentalverband Conmebol
die Verkürzung des Rhyth-
mus kritisiert, Uefa-Chef
Aleksander Ceferin drohte
offen mit einem Boykott:
„Die Uefa wird sich weiter-
hin dagegen wehren, bis der
gesunde Menschenverstand
siegt und die Pläne fallen
gelassen werden“, sagte ein
Uefa-Sprecher. „Jeder ver-
meintliche Reiz ist ober-
f lächlich, während die Fall-
stricke groß sind.“

Infantino setzte ungeach-
tet des Gegenwinds sein
Werben für die Pläne einer
WM alle zwei Jahre fort.
„Ich glaube, dass das Presti-
ge eines Wettbewerbs nicht

von der Zeit
abhängt, in
der er ausge-
tragen wird“,
sagte der 51-
Jährige in Ca-
racas, wo er
Venezuelas
Präsidenten
Nicolás Madu-
ro traf. „An-

dernfalls müssten wir die
Weltmeisterschaft alle 40
Jahre ausrichten.“ Infantino
war vor diesem Abstecher
bereits in Kolumbien und
wollte auf seiner Reise auch
Ecuador, Chile und Argenti-
nien bereisen.

Eine Technische Bera-
tungsgruppe der Fifa um Di-
rektor Arsène Wenger hatte
die WM-Ausrichtung alle
zwei Jahre vorgeschlagen,
auch der Rhythmus der
Kontinentalturniere wie der
EM würde dabei verkürzt.
Demzufolge sollen die Än-
derungen nach der WM
2026 in den USA, Kanada
und Mexiko mit erstmals 48
Nationen endgültig greifen.
2027 würden dann die Tur-
niere der Konföderationen
ausgerichtet werden. Im bis-
lang geplanten EM-Jahr
2028 stünde dann schon
wieder die nächste WM an.

Auch das IOC stellt
sich gegen

WM-Pläne der Fifa
FUSSBALL: Auch andere Sportarten würden

unter Zwei-Jahres-Rhythmus leiden.

Von IOC-Chef Dr. Thomas Bach (l.) kommt Gegenwind für die
Pläne von IOC- Boss Gianni Infantino. FOTO DPA

Aleksander Ceferin

„Die Uefa wird sich
weiterhin dagegen
wehren, bis der ge-
sunde Menschen-
verstand siegt.“

Rom. Titelverteidiger Inter Mailand hat im Kampf um die
italienische Meisterschaft die erste Saisonniederlage erlit-
ten. Zwar gingen die Gäste beim 1:3 (1:0) am Samstag bei
Lazio Rom durch einen Foulelfmeter des früheren Dort-
munder und Münchner Bundesliga-Profis Ivan Perisic (12.
Minute) in Führung. Aber die Hausherren drehten die Par-
tie durch Treffer von Ex-BVB-Spieler Ciro Immobile
(64./Handelfmeter), Felipe Anderson (81.) und Sergej Milin-
kovic-Savic (90.+1). Für Lazio war es am achten Spieltag der
Serie A der vierte Saisonerfolg. dpa

Inter kassiert erste Saisonniederlage

Berlin. Die Autobahn ist
dicht, deshalb düsen Cristia-
no Ronaldo und Co. mal
schnell im Privatjet nach
Leicester – und kommen
mit vier Gegentoren und ei-
ner Niederlage zurück. Jür-
gen Klopps FC Liverpool
macht es beim Kantersieg
gegen Watford besser, als
„Man of the Match“ glänzt
ein Ex-Hoffenheim-Profi.
› England 1: Jürgen Klopp
und der FC Liverpool blei-
ben in der Premier League
nach acht Spieltagen unge-
schlagen. Auch durch drei
Tore des brasilianischen Na-
tionalspielers und Ex-Hof-
fenheimers Roberto Firmino
gewannen die Reds beim FC
Watford mit 5:0 (2:0) und
bleiben mit 18 Punkten ei-
nen Zähler hinter dem FC
Chelsea auf Rang zwei. Das
Team von Thomas Tuchel
siegte beim FC Brentford oh-
ne den angeschlagenen An-
tonio Rüdiger glücklich mit
1:0 (1:0). Ben Chilwell traf
für die Blues (45.).
› England 2: Manchester Uni-
ted kassierte mit Superstar
Cristiano Ronaldo beim 2:4
(1:1) bei Leicester City die
zweite Saisonniederlage. Ja-
mie Vardy (83.) und Patson
Daka (90.+1) erzielten in ei-
ner spektakulären Schluss-
phase die entscheidenden
Tore. Nationalstürmer Mar-
cus Rashford hatte für die
Red Devils in der 82. Minute
noch zum 2:2 ausgleichen
können. Bereits vor dem An-
pfiff sorgte Man United für
Aufsehen: Die rund 120 Ki-
lometer zwischen den Städ-
ten legten CR7 und Co. in
zehn Minuten mit einem
Privatjet zurück. Der Klub
begründete das mit einem
Stau auf der Autobahn. dpa

ManU nimmt
für 120 km
den Flieger

FUSSBALL: Liverpool
in Torlaune

Liverpool-Torschütze Firmino
(l.) lässt sich feiern. FOTO DPA

Antalya. Der ehemalige Bun-
desliga-Fußballer Nuri Sahin
hat seine aktive Karriere be-
endet und wird beim türki-
schen Erstliga-Klub Antalya-
spor nur als Coach arbeiten.
Der 33-Jährige entschied
sich damit gegen ein Enga-
gement als Spielertrainer.
„Ich werde nicht als Fußbal-
ler zurückkehren“, sagte Sa-
hin der Zeitung „AS“. Sahin
war vor anderthalb Wochen
überraschend Trainer ge-
worden. Laut Berichten tür-
kischer Medien gab Antalya-
spor dem ehemaligen Mit-
telfeldspieler von Borussia
Dortmund und Werder Bre-
men einen Fünfjahresver-
trag und stellte es ihm frei,
seine aktive Karriere zu be-
enden oder als Spielertrai-
ner zu arbeiten. dpa

Sahin nur Trainer
von Antalyaspor

Düsseldorf. Nicht nur auf
Schalke, auch beim FC St.
Pauli wächst der Glaube an
eine Rückkehr in das Fuß-
ball-Oberhaus. Die beiden
einstigen Erstligisten waren
die großen Gewinner des 10.
Zweitliga-Spieltages.

Drei Zähler vor den punkt-
gleichen Verfolgern aus Re-
gensburg und Gelsenkir-
chen führt St. Pauli weiter
die Tabelle an. Selbst ein
früher Rückstand in Heiden-
heim brachte die Kiezkicker
nicht aus dem Konzept. Mit
drei Toren binnen sechs Mi-
nuten durch Guido Burg-
staller (55./60.) und Maximi-
lian Dittgen (56.) drehten sie
die Partie und feierten beim
4:2 (0:1) den vierten Sieg in
Serie. „Momentan macht
der Blick auf die Tabelle

Spaß“, sagte Mittelfeldspie-
ler Dittgen, sieht aber Luft
nach oben: „Es gibt noch
viele Dinge zu verbessern.“

Weiterhin erstaunlich gut
schlägt sich der Aufsteiger
SSV Jahn Regensburg, der
beim 1:1 in Paderborn lange
führte. Trotz des Punktge-
winns im Spitzenspiel und

des Verbleibs auf dem zwei-
ten Rang hält Mersad Selim-
begovic am Saisonziel Klas-
senerhalt fest. „Das ist
nichts anderes als ein
Punkt, der uns unserem Mi-
nimalziel näherbringt“, sag-
te der Jahn-Coach.

Von einer Ausbeute wie
der Aufsteiger kann der

Hamburger SV derzeit nur
träumen. Beim 1:1 (1:0) ge-
gen Düsseldorf verpasste
der Aufstiegsfavorit erneut
den Sprung in die Aufstiegs-
region und liegt nun bereits
sieben Zähler hinter St. Pau-
li. Selbst gegen dezimierte
Gäste, die nach der Roten
Karte für Edgar Prib von der
25. Minute an mit zehn Pro-
fis auskommen mussten,
kassierte das Team von Trai-
ner Tim Walter noch den
Ausgleich. Ähnlich tut sich
auch Werder Bremen wei-
terhin schwer. Nach dem
0:3 (0:1) beim SV Darmstadt
98 rutschte der Bundesliga-
Absteiger auf Rang zehn ab.
Fabian Holland (45.) und Lu-
ca Pfeiffer (65./71.) besiegel-
ten die bereits vierte Saison-
niederlage der Bremer. dpa

HSV und Werder schwächeln
FUSSBALL: St. Pauli führt die Zweitliga-Tabelle mit drei Punkten Vorsprung an. Aufsteiger

Regensburg schlägt sich weiter erstaunlich gut.

Er trifft und trifft: Guido Burgstaller (r./St. Pauli). FOTO DPA

Notizen

Kurzpass
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Teams & Tore
Hoffenheim - 1. FC Köln

5:0 (1:0)
Hoffenheim: Baumann – Kaderabek (36.
Richards), Akpoguma, Posch, Raum (81. Skov)
– Samassékou, Grillitsch – Geiger (81. Bruun
Larsen), Baumgartner (73. Rudy), Kramaric –
Bebou (73. Rutter)
Köln: Horn – Schmitz, Mere (56. Kilian),
Czichos, Ehizibue (75. Katterbach) – Özcan –
Kainz (56. Schaub), Thielmann (79. Lemperle),
Uth – Modeste, Andersson (56. Duda)
Tore: 1:0 Bebou (31.), 2:0 Bebou (49.), 3:0
Baumgartner (51.), 4:0 Geiger (74.), 5:0 Posch
(87.)
Schiedsrichter: Reichel (Stuttgart)
Zuschauer: 14.309

Greuther Fürth - VfL Bochum
0:1 (0:0)

Greuther Fürth: Funk – Meyerhöfer, Sarpei,
Viergever, Willems (83. Itter) – Griesbeck –
Seguin, Dudziak (67. Green) – Tillman (72.
Leweling) – Hrgota, Itten (72. Abiama)
Bochum: Riemann – Gamboa, Masovic,
Lampropoulos, Danilo Soares – Losilla – Löwen
(88. Stafilidis), Rexhbecaj – Pantovic (62.
Asano) – Polter (90.+3 Novothny), Holtmann
(62. Blum)
Tor: 0:1 Losilla (80.)
Schiedsrichter: Dankert (Rostock)
Zuschauer: 10.586

Union Berlin - VfL Wolfsburg
2:0 (0:0)

Berlin: Luthe – Jaeckel, Knoche, Friedrich –
Ryerson, Prömel, Khedira, Gießelmann (90.+1
Oczipka) – Kruse (72. Becker) – Awoniyi (84.
Behrens), Haraguchi (72. Voglsammer)
Wolfsburg: Casteels – Mbabu, Bornauw,
Brooks, Roussillon – Guilavogui (60. Vranckx),
Arnold – Lukebakio (83. F. Nmecha), L.
Nmecha, Waldschmidt (60. Baku) – Philipp (68.
Weghorst)
Tore: 1:0 Awoniyi (49.), 2:0 Becker (83.)
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel)
Zuschauer: 11.006

SC Freiburg - RB Leipzig
1:1 (0:1)

Freiburg: Flekken – Gulde (46. Sallai (80.
Schade)), Lienhart, N. Schlotterbeck – Sildillia,
Eggestein (90.+3 Keitel), Höfler, Günter –
Jeong (75. Petersen), Grifo (90.+4 Demirovic) –
Höler
Leipzig: Gulacsi – Klostermann, Simakan,
Orban, Gvardiol (78. Angelino) – Haidara,
Kampl, Szoboszlai (78. Mukiele) – Nkunku,
Forsberg (67. Silva) – Poulsen
Tore: 0:1 Forsberg (32./Foulelfmeter), 1:1
Jeong (64.)
Schiedsrichter: Siebert (Berlin)
Zuschauer: 20.000

Dortmund - Mainz 05
3:1 (1:0)

Dortmund: Kobel – Meunier, Akanji, Hummels
(66. Pongracic), Schulz – Can (85. Witsel) –
Brandt (78. Wolf), Bellingham – Reus (85.
Reinier) – Malen (66. Hazard), Haaland
Mainz: Zentner – Tauer, Widmer, Bell (69.
Burkardt), Niakhaté, Lucoqui (46. Martín) –
Barreiro Martins (69. Lee), Stach (83. Papela) -
Boetius, Ingvartsen (69. Hack) – Onisiwo
Tore: 1:0 Reus (3.), 2:0 Haaland
(54./Handelfmeter), 2:1 Burkardt (87.), 3:1
Haaland (90.+4)
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt)
Zuschauer: 63.812

Frankfurt - Hertha BSC
1:2 (0:1)

Frankfurt: Trapp – Hinteregger, Hasebe,
N’Dicka – Chandler (46. Touré), Jakic (69.
Paciencia), Sow, Kostic – Hauge – Lammers (60.
Borré), Lindström (46. Kamada)
Hertha: Schwolow – Pekarik, Boyata, Stark,
Plattenhardt – Ascacibar – Richter (61.
Belfodil), Darida (83. Boateng), Serdar,
Mittelstädt (73. Jastrzembski) – Piatek (61.
Ekkelenkamp)
Tore: 0:1 Richter (7.), 0:2 Ekkelenkamp (63.),
1:2 Paciencia (78./Foulelfmeter)
Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach )
Zuschauer: 32.000

M´gladbach - VfB Stuttgart
1:1 (1:1)

Mönchengladbach: Sommer - Ginter, Elvedi,
Beyer – Scally (81. Bennetts), Zakaria, Koné
(86. Neuhaus), Netz (66. Herrmann) –
Hofmann, Stindl (66. Pléa) – Embolo
Stuttgart: Bredlow – Mawropanos, Ito, Kempf
– Coulibaly (74. Förster), Nartey, Karazor (89.
Didavi), Endo, Sosa – Führich, Marmoush (74.
Faghir)
Tore: 0:1 Mawropanos (15.), 1:1 Hofmann
(42.)
Schiedsrichter: Dr. Brych (München)
Zuschauer: 41.608

Leverkusen - München
1:5 (0:5)

Leverkusen: Hradecky – Frimpong (64.
Bellarabi), Kossounou, Tah, Bakker – Demirbay,
Amiri – Diaby (64. Adli), Wirtz (79. Retsos),
Paulinho (46. Tapsoba) – Schick (79. Alario)
München: Neuer – Süle (72. Richards),
Upamecano, Hernandez, Davies (40. Stanisic) –
Kimmich, Goretzka (46. Sabitzer) – Gnabry,
Müller (64. Coman), Sané – Lewandowski (64.
Musiala)
Tore: 0:1 Lewandowski (4.), 0:2 Lewandowski
(30.), 0:3 Müller (34.), 0:4 Gnabry (35.), 0:5
Gnabry (37.), 1:5 Schick (55.)
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen)
Zuschauer: 29.542

FC Augsburg - Bielefeld
1:1 (1:0)

Augsburg: Gikiewicz – Gumny, Gouweleeuw,
Oxford – Caligiuri (86. Sarenren Bazee), Strobl,
Pedersen (79. Iago) – Hahn (86. Finnbogason),
Maier – Zeqiri (67. Moravek), Vargas (67.
Cordova)
Bielefeld: Ortega – Brunner, Pieper, Nilsson,
Laursen – Prietl, Kunze – Hack (89. Krüger),
Wimmer (46. Fernandes), Okugawa (46.
Schöpf) – Serra (64. Klos)
Tore: 1:0 Oxford (19.), 1:1 Laursen (77.)
Schiedsrichter: Schröder (Hannover)
Zuschauer: 17.500

Fußball
2. Bundesliga
 SC Paderborn - Jahn Regensburg  1:1
 Hannover 96 - Schalke 04  0:1
 Karlsruher SC - Erzgebirge Aue  2:1
 1. FC Heidenheim - FC St. Pauli  2:4
 FC Ingolstadt - Holstein Kiel  1:1
 Hamburger SV - Fort. Düsseldorf  1:1
 Darmstadt 98 - Werder Bremen  3:0
 Dyn. Dresden - 1. FC Nürnberg  0:1
 Hansa Rostock - SV Sandhausen  1:1

 1. St. Pauli 10 7 1 2 23 : 10 22
 2. Regensb. 10 5 4 1 21 : 11 19
 3. Schalke 10 6 1 3 17 : 11 19
 4. Paderborn 10 5 3 2 21 : 11 18
 5. Nürnberg 10 4 6 0 12 : 7 18
 6. Darmstadt 10 5 1 4 24 : 13 16
 7. Karlsruhe 10 4 4 2 16 : 12 16
 8. Hamburg 10 3 6 1 16 : 12 15
 9. Heidenh. 10 4 3 3 12 : 13 15
 10. Bremen 10 4 2 4 14 : 15 14
 11. Dresden 10 4 1 5 13 : 12 13
 12. Düsseldorf 10 3 3 4 14 : 16 12
 13. Rostock 10 3 2 5 11 : 15 11
 14. Hannover 10 3 2 5 7 : 13 11
 15. Kiel 10 2 3 5 10 : 20 9
 16. Sandhausen 10 2 2 6 9 : 21 8
 17. Ingolstadt 10 1 2 7 7 : 24 5
 18. Aue 10 0 4 6 7 : 18 4
Hannover 96 - Schalke 04 0:1
Hannover: Zieler (78. Hansen) – Dehm, Franke,
Börner, Krajnc (63. Muroya) – Ernst, Trybull (86.
Weydandt), Kerk – Beier (64. Ondoua),
Hinterseer, Maina (86. Stolze)
Schalke: Fraisl – Thiaw, Itakura, Kaminski –
Aydin (18. Ranftl), Pálsson, Ouwejan – Zalazar
Martinez (85. Churlinov), Drexler – Terodde,
Bülter (74. Pieringer)
Tor: 0:1 Kaminski (90.+5)
SR: Cortus (Röthenbach (Pegnitz)) - Z.: 39.500
SC Paderborn - Jahn Regensburg 1:1
Tore: 0:1 Makridis (2.), 1:1 Pröger (71.)
SR: Kampka (Mainz) - Z.: 7913
Karlsruher SC - Erzgebirge Aue 2:1
Tore: 1:0 Schleusener (46.), 2:0 Hofmann (67.),
2:1 Barylla (83.)
Rote Karte: Gersbeck (Karlsruhe) wegen einer
Notbremse (80.)
SR: Badstübner (Windsbach) - Z.: 12.000
1. FC Heidenheim - FC St. Pauli 2:4
Tore: 1:0 Mohr (4.), 1:1 Burgstaller (55.), 1:2
Dittgen (56.), 1:3 Burgstaller (60.), 1:4 Dittgen
(81.), 2:4 Kleindienst (85.)
SR: Brand (Gerolzhofen) - Z.: 8013
FC Ingolstadt - Holstein Kiel 1:1
Tore: 0:1 Pichler (13.), 1:1 Kutschke (46.)
SR: Braun (Wuppertal) - Z.: 9402
Hamburger SV - Fortuna Düsseldorf 1:1
Tore: 1:0 Glatzel (19.), 1:1 Bozenik (71.)
Rote Karte: Prib (Düsseldorf) wegen groben
Foulspiels (23.)
SR: Dingert (Lebecksmühle) - Z.: 38.954
Darmstadt 98 - Werder Bremen 3:0
Tore: 1:0 Holland (45.), 2:0 Pfeiffer (65.), 3:0
Pfeiffer (71.)
SR: Lechner (Neuburg) - Z.: 13.000
Dynamo Dresden - 1. FC Nürnberg 0:1
Tor: 0:1 Krauß (21.)
SR: Fritz (Korb) - Z.: 16.000
Hansa Rostock - SV Sandhausen 1:1
Tore: 0:1 Sicker (30.), 1:1 Verhoek (54.)
SR: Günsch (Marburg) - Z.: 21.200

Torjägerliste
1. Terodde (Schalke) 11 Tore; 2. Burgstaller (St.
Pauli) 9 Tore; 3. Michel (Paderborn), Tietz
(Darmstadt) beide 8 Tore; 5.Pfeiffer
(Darmstadt) 7 Tore; 6. Glatzel (Hamburg),
Hennings (Düsseldorf), Verhoek (Rostock) alle 6
Tore; 9. Daferner (Dresden), Ducksch, (Bremen),
Hofmann (Karlsruhe) alle 5 Tore

So geht es weiter
Freitag, 18.30 Uhr
SC Paderborn - Hamburger SV
Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt
Samstag, 13.30 Uhr
Holstein Kiel - Darmstadt 98
Fortuna Düsseldorf - Karlsruher SC
1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim
Samstag, 20.30 Uhr
Schalke 04 - Dynamo Dresden
Sonntag, 13.30 Uhr
FC St. Pauli - Hansa Rostock
Jahn Regensburg - Hannover 96
SV Sandhausen - Werder Bremen

3. Liga
 Viktoria Berlin - VfL Osnabrück  1:2
 1860 München - Waldh. Mannheim abges.
 E. Braunschweig - Bor. Dortmund II  4:2
 Kaiserslautern - SC Freiburg II  3:0
 FSV Zwickau - MSV Duisburg  3:2
 Hallescher FC - Saarbrücken  2:3
 SV Meppen - 1. FC Magdeburg  2:3
 TA München - W. Wiesbaden  1:0
 Viktoria Köln - Würzburger Kickers  1:1
 SC Verl - TSV Havelse Mo 19:00

 1. Magdeb. 12 8 1 3 25 : 13 25
 2. Dortmund II 12 6 2 4 20 : 15 20
 2. Saarbr. 12 5 5 2 20 : 15 20
 4. Braunschw. 12 5 5 2 19 : 14 20
 5. Osnabrück 12 6 2 4 16 : 11 20
 6. Mannheim 11 5 4 2 17 : 9 19
 7. Kaisersl. 12 5 3 4 17 : 8 18
 8. Vikt. Berlin 12 5 3 4 23 : 16 18
 9. Wiesbaden 12 5 3 4 17 : 14 18
 10. TA München 12 5 3 4 14 : 17 18
 11. Halle 12 4 5 3 21 : 20 17
 12. Zwickau 12 3 6 3 14 : 15 15
 13. Meppen 12 4 3 5 12 : 17 15
 14. ́60 München 11 2 7 2 10 : 11 13
 15. Verl 11 3 4 4 16 : 19 13
 16. Freib. II 12 3 4 5 8 : 16 13
 17. Duisburg 12 4 0 8 15 : 21 12
 18. Vikt. Köln 12 2 4 6 14 : 21 10
 19. Würzburg 12 1 5 6 6 : 16 8
 20. Havelse 11 2 1 8 7 : 23 7
Viktoria 89 Berlin - VfL Osnabrück 1:2
Tore: 1:0 Kapp (7.), 1:1 Heider (13.), 1:2 Köhler
(31.)
SR: Haslberger (Freising) - Z.: 3112
Braunschweig - Bor. Dortmund II 4:2
Tore: 1:0 Pfanne (11./Eigentor), 1:1 Pohlmann
(13.), 2:1 Henning (15.), 3:1 Pena Zauner (62.),
3:2 Maloney (74.), 4:2 Kobylanski (90.+2)
Bes. Vorkommnis: Fejzic (Braunschweig) hält
Handelfmeter von Taz (89.)
SR: Erbst (Gerlingen) - Z.: 9000
1. FC Kaiserslautern - SC Freiburg II 3:0
Tore: 1:0 Götze (12.), 2:0 Tomiak (48.), 3:0
Wunderlich (62.)
SR: Winter (Scheibenhardt) - Z.: 18.330
Viktoria Köln - Würzburger Kickers 1:1
Tore: 1:0 Rossmann (13.), 1:1 Pourié (26.)
SR: Speckner (Schnaittach) - Z.: 2118
Hallescher FC - 1. FC Saarbrücken 2:3
Tore: 0:1 Grimaldi (25./Foulelfmeter), 1:1
Eberwein (43.), 2:1 Boyd (45.+1), 2:2 Jacob
(49.), 2:3 Grimaldi (88.)
SR: Heft (Wietmarschen) - Z.: 5634

FSV Zwickau - MSV Duisburg 3:2
Tore: 0:1 Ajani (29.), 1:1 Gómez
(44./Foulelfmeter), 1:2 Ademi (46.), 2:2
Baumann (87.), 3:2 Voigt (90.+2)
Rote Karte: Bakalorz (Duisburg) wegen einer
Tätlichkeit (90.)
SR: Gerach (Landau in der Pfalz) - Z.: 3561
Türk. München - Wehen Wiesbaden 1:0
Tor: 1:0 Türpitz (88.)
Rote Karte: Wurtz (Wehen Wiesbaden) wegen
einer Tätlichkeit (23.), Stritzel (Wehen
Wiesbaden) wegen Handspiels (35.)
SR: Burda (Berlin) - Z.: 1946
SV Meppen - 1. FC Magdeburg 2:3
Tore: 1:0 Käuper (25.), 1:1 Bittroff (27.), 1:2
Ceka (35.), 2:2 Blacha (63.), 2:3 Bittroff (87.)
SR: Thomsen (Kleve) - Z.: 8739

Regionalliga West
 F. Düsseldorf II - Schalke 04 II  5:1
 RW Ahlen - 1. FC Köln II  2:6
 Wegberg-Beeck - B. Mönchengl. II  1:0
 Rödinghausen - Alem. Aachen  1:1
 SF Lotte - Bonner SC  0:2
 Homberg - Preußen Münster  2:2
 Fortuna Köln - SV Lippstadt 08  4:2
 Wuppertaler SV - RW Oberhausen  1:1
 SV Straelen - KFC Uerdingen  2:0
 RW Essen - SC Wiedenbrück  0:0

 1. RW Essen 11 8 2 1 28 : 9 26
 2. Wuppertal 12 6 5 1 20 : 9 23
 3. Fort. Köln 12 6 5 1 20 : 10 23
 4. Oberhausen 11 6 4 1 21 : 7 22
 5. Münster 12 6 4 2 23 : 11 22
 6. 1. FC Köln II 11 7 0 4 29 : 17 21
 7. Düsseld. II 11 6 3 2 22 : 10 21
 8. M´gladbach II 12 6 2 4 18 : 11 20
 9. Wiedenbr. 11 5 4 2 13 : 8 19
 10. Straelen 12 5 3 4 16 : 17 18
 11. Lippstadt 12 5 2 5 19 : 21 17
 12. Rödingh. 11 4 2 5 10 : 14 14
 13. Schalke II 12 3 3 6 13 : 20 12
 14. Ahlen 12 2 6 4 16 : 25 12
 15. Aachen 12 2 4 6 11 : 16 10
 16. Bonn 12 3 1 8 14 : 23 10
 17. Lotte 10 3 0 7 7 : 17 9
 18. Wegberg 12 1 4 7 9 : 20 7
 19. Homberg 12 1 3 8 6 : 22 6
 20. Uerdingen 12 1 3 8 9 : 37 6
RW Ahlen - 1. FC Köln II 2:6
Tore: 1:0 Marzullo (6.), 1:1 Olesen (12.), 1:2
Olesen (16.), 1:3 Castrop (34.), 2:3 Eickhoff
(41.), 2:4 Olesen (47.), 2:5 Obuz (76.), 2:6
Jansen (89.)
SR: Schuh (Düsseldorf) - Z.: 601
SV Rödinghausen - Alemannia Aachen 1:1
Tore: 1:0 Salman (64.), 1:1 Uzelac (90.+2)
SR: Scheer (Essen) - Z.: 742
Wegberg-Beeck - Mönchengladbach II 1:0
Tor: 1:0 Benteke (16.)
SR: Visse (Ibbenbüren) - Z.: 520
Sportfr. Lotte - Bonner SC 0:2
Tore: 0:1 Fiedler (3.), 0:2 Teixeira (75.)
SR: Besong (Duisburg) - Z.: 475
VfB Homberg - Preußen Münster 2:2
Tore: 0:1 Langlitz (6.), 1:1 M’Bengue (39.), 2:1
Marcinek (43.), 2:2 Teklab (65.)
SR: Bramkamp (Hattingen) - Z.: 600
Fortuna Düsseldorf II - Schalke 04 II 5:1
Tore: 1:0 Lobinger (24.), 2:0 Köther (45.), 2:1
Dadashov (59.), 3:1 Hirschberger (64.), 4:1
Lobinger (75.), 5:1 Zorn (85.)
SR: Jäger (Euskirchen) - Z.: 405
Fortuna Köln - SV Lippstadt 4:2
Tore: 1:0 Najar (30.), 1:1 Steringer (38.), 1:2
Halbauer (42.), 2:2 Marquet (43.), 3:2 Imbongo
Boele (68.), 4:2 Brandenburger (85.)
SR: Erk (Herne) - Z.: 2100
Wuppertaler SV - RW Oberhausen 1:1
Tore: 1:0 Saric (50.), 1:1 Odenthal (79.)
SR: Dardenne (Euskirchen) - Z.: 2639
SV Straelen - KFC Uerdingen 2:0
Tore: 1:0 Pfeiffer (71.), 2:0 Rizzo (78.)
Gelb-Rote Karte: Atsina (Uerdingen) wegen
wiederholten Foulspiels (37.)
SR: Weller (Neunkirchen) - Z.: 900
Rot-Weiss Essen - SC Wiedenbrück 0:0
Tore: Fehlanzeige
Gelb-Rote Karte: Lohmar (Wiedenbrück)
wegen wiederholten Foulspiels (52.)
Rote Karte: Heber (Essen) wegen einer
Notbremse (42.)

Oberliga Westfalen
 ASC Dortmund - Hammer SpVg  3:0
 Holzwickeder SC - SF Siegen  0:2
 Westfalia Rhynern - SpVgg Vreden  6:0
 Meinerzhagen - TuS Haltern  2:3
 SC Paderborn II - Erndtebrück  5:0
 Victoria Clarholz - Wattenscheid  1:2
 Kaan-Marienb. - Eintr. Rheine  5:2
 Finnentrop/Bam. - TSG Sprockhövel  2:1
 Westfalia Herne - FC Gütersloh  1:2
 TuS Ennepetal - SV Schermbeck  0:0

 1. Paderborn II 8 6 1 1 26 : 6 19
 2. Kaan-Mar. 7 6 1 0 22 : 6 19
 3. Wattensch. 8 6 0 2 16 : 10 18

 4. Rhynern 8 5 0 3 25 : 13 15
 5. E. Rheine 7 5 0 2 11 : 10 15
 6. Sprockh. 8 4 2 2 23 : 11 14
 7. ASC Dortm. 7 4 2 1 19 : 12 14
 8. Gütersloh 7 4 2 1 12 : 6 14
 9. Schermb. 8 3 2 3 15 : 11 11
 10. Ennepetal 7 3 2 2 13 : 13 11
 11. SF Siegen 8 3 2 3 11 : 12 11
 12. Münster II 7 3 1 3 12 : 13 10
 13. Haltern 7 2 3 2 10 : 12 9
 14. Erndtebr. 7 2 3 2 10 : 14 9
 15. Vreden 8 2 2 4 8 : 21 8
 16. Hammer SV 8 2 1 5 14 : 18 7
 17. Holzwickede 8 2 1 5 9 : 21 7
 18. Finnentr./B. 7 1 2 4 8 : 19 5
 19. Meinerzh. 8 1 0 7 9 : 21 3
 20. Clarholz 7 0 2 5 8 : 15 2
 21. W. Herne 8 0 1 7 5 : 22 1

A-Junioren Bundesliga
 Fortuna Köln - B. Mönchengladb.  1:1
 Arminia Bielefeld - Bor. Dortmund  1:2
 SC Paderborn - VfL Bochum  1:2
 MSV Duisburg - Viktoria Köln  2:1
 RW Oberhausen - Preußen Münster  4:2
 Fort. Düsseldorf - Alem. Aachen  2:1
 Schalke 04 - Wuppertaler SV  8:0

 1. Schalke 5 4 1 0 20 : 3 13
 2. B. Dortmund 5 4 1 0 13 : 4 13
 3. Leverkusen 4 2 2 0 10 : 4 8
 4. Duisburg 5 2 2 1 10 : 5 8
 5. Bochum 4 2 2 0 9 : 5 8
 6. Münster 4 2 1 1 10 : 8 7
 7. Essen 4 2 1 1 8 : 6 7
 8. Vikt. Köln 5 2 1 2 10 : 9 7
 9. Wuppertal 5 2 1 2 4 : 11 7
 10. 1. FC Köln 3 2 0 1 16 : 6 6
 11. Düsseldorf 4 2 0 2 5 : 9 6
 12. Bielefeld 5 2 0 3 4 : 8 6
 13. M'gladbach 5 1 2 2 7 : 9 5
 14. Oberhausen 5 1 2 2 8 : 12 5
 15. Paderborn 5 0 1 4 6 : 11 1
 16. F. Köln 5 0 1 4 3 : 13 1
 17. Aachen 5 0 0 5 2 : 22 0

Frauen-Bundesliga
 Werder Bremen - SGS Essen  1:0
 SC Freiburg - Bayer Leverkusen  1:2
 SC Sand - Turbine Potsdam  0:1
 1899 Hoffenheim - VfL Wolfsburg  2:1
 Eintr. Frankfurt - Bayern München  3:2
 1. FC Köln - Carl Zeiss Jena  2:0

 1. B. München 6 5 0 1 26 : 4 15
 2. Leverkusen 6 5 0 1 13 : 3 15
 3. E. Frankfurt 6 5 0 1 13 : 5 15
 4. Wolfsburg 6 4 1 1 15 : 4 13
 5. Hoffenh. 6 4 1 1 9 : 7 13
 6. Potsdam 6 4 0 2 14 : 7 12
 7. Essen 6 1 2 3 5 : 8 5
 8. Freiburg 6 1 1 4 9 : 12 4
 9. Köln 6 1 1 4 4 : 16 4
 10. Bremen 6 1 1 4 2 : 19 4
 11. Jena 6 0 2 4 2 : 16 2
 12. Sand 6 0 1 5 1 : 12 1

Premier League England
 FC Watford - FC Liverpool  0:5
 Aston Villa - Wolverhampton  2:3
 FC Southampton - Leeds United  1:0
 Leicester City - Manchester United  4:2
 Manchester City - FC Burnley  2:0
 Norwich - Brighton & Hove  0:0
 Brentford - FC Chelsea  0:1
 FC Everton - West Ham United 0:1
 Newcastle United - Tottenham  2:3
 Arsenal London - Crystal Palace Mo 21:00

1. Chelsea 8 6 1 1 16 : 3 19
 2. Liverpool 8 5 3 0 22 : 6 18
 3. Manch. City 8 5 2 1 16 : 3 17
 4. Brighton 8 4 3 1 8 : 5 15
 5. Tottenham 8 5 0 3 9 : 12 15
 6. Manch. Unit. 8 4 2 2 16 : 10 14
 7. West Ham 8 4 2 2 15 : 10 14
 8. Everton 8 4 2 2 13 : 9 14
 9. Brentford 8 3 3 2 10 : 7 12
 10. Wolverh. 8 4 0 4 8 : 8 12
 11. Leicester 8 3 2 3 13 : 14 11
 12. Aston Villa 8 3 1 4 12 : 12 10
 13. Arsenal 7 3 1 3 5 : 10 10
 14. Cr. Palace 7 1 4 2 8 : 11 7
 15. Southampt. 8 1 4 3 6 : 10 7
 16. Watford 8 2 1 5 7 : 15 7
 17. Leeds 8 1 3 4 7 : 15 6
 18. Burnley 8 0 3 5 5 : 13 3
 19. Newcastle 8 0 3 5 10 : 19 3
 20. Norwich 8 0 2 6 2 : 16 2

Serie A Italien
 Spezia - Salernitana  2:1
 Lazio Rom - Inter Mailand  3:1
 AC Mailand - Hellas Verona FC  3:2
 Cagliari Calcio - Sampdoria Genua  3:1
 CFC Genua - Sassuolo Calcio 2:2
 FC Empoli - Atalanta Bergamo 1:4
 Udinese Calcio - FC Bologna 1:1
 SSC Neapel - FC Turin 1:0
 Juventus Turin - AS Rom So 20.45
 FC Venedig - AC Florenz Mo 20.45

 1. Neapel 8 8 0 0 19 : 3 24
 2. AC Mailand 8 7 1 0 18 : 7 22

 3. Inter Mail. 8 5 2 1 23 : 11 17
 4. AS Rom 7 5 0 2 16 : 8 15
 5. Lazio Rom 8 4 2 2 18 : 13 14
 6. Bergamo 8 4 2 2 14 : 10 14
 7. AC Florenz 7 4 0 3 10 : 11 12
 8. Bologna 8 3 3 2 13 : 15 12
 9. Juventus 7 3 2 2 11 : 10 11
 10. Udine 8 2 3 3 10 : 12 9
 11. Empoli 8 3 0 5 10 : 16 9
 12. FC Turin 8 2 2 4 9 : 8 8
 13. Verona 8 2 2 4 17 : 17 8
 14. Sassuolo 8 2 2 4 9 : 11 8
 15. Spezia 8 2 1 5 10 : 20 7
 16. Sam. Genua 8 1 3 4 11 : 16 6
 17. CFC Genua 8 1 3 4 12 : 18 6
 18. Cagliari 8 1 3 4 11 : 17 6
 19. FC Venedig 7 1 2 4 5 : 12 5
 20. Salernitana 8 1 1 6 6 : 17 4

La Liga Spanien
 UD Levante - FC Getafe  0:0
 San Sebastian - Real CD Mallorca  1:0
 FC Granada - Atletico Madrid abges.
 Real Madrid - Athletic Bilbao abges.
 Rayo Vallecano - FC Elche  2:1
 Celta Vigo - FC Sevilla 0:1
 FC Villarreal - CA Osasuna 1:2
 FC Barcelona - FC Valencia So 21.00
 CD Alaves - Betis Sevilla Mo 19.00
 Esp. Barcelona - FC Cádiz Mo 21.00

 1. S. Sebastian 9 6 2 1 12 : 7 20
 2. Real Madrid 8 5 2 1 22 : 10 17
 3. FC Sevilla 8 5 2 1 11 : 3 17
 4. Atl. Madrid 8 5 2 1 11 : 6 17
 5. Osasuna 9 5 2 2 13 : 12 17
 6. Vallecano 9 5 1 3 15 : 9 16
 7. Bilbao 8 3 4 1 7 : 4 13
 8. Valencia 8 3 3 2 12 : 8 12
 9. FC Barcelona 7 3 3 1 11 : 7 12
 10. Betis Sevilla 8 3 3 2 11 : 9 12
 11. Villarreal 8 2 5 1 9 : 5 11
 12. Mallorca 9 3 2 4 7 : 13 11
 13. Esp. Barcel. 8 2 3 3 6 : 8 9
 14. Elche 9 2 3 4 6 : 10 9
 15. Cádiz 8 1 4 3 7 : 11 7
 16. Vigo 9 2 1 6 7 : 12 7
 17. Granada 8 1 3 4 6 : 12 6
 18. Levante 9 0 5 4 6 : 13 5
 19. Alaves 7 1 0 6 2 : 12 3
 20. Getafe 9 0 2 7 3 : 13 2

Ligue 1 Frankreich
 Paris St. Germain - Angers SCO  2:1
 Clermont - OSC Lille  1:0
 Olympique Lyon - AS Monaco  2:0
 ES Troyes - OGC Nizza  1:0
 FC Metz - Stade Rennes 0:3
 Girondins Bordeaux - FC Nantes 1:1
 Racing Straßburg - AS St. Etienne 5:1
 Stade Brest - Stade Reims 1:1
 Montpellier HSC - Racing Club Lens 1:0
 Olymp. Marseille - FC 56 Lorient So 20.45

 1. Paris 10 9 0 1 24 : 10 27
 2. Lens 10 5 3 2 16 : 11 18
 3. Nizza 9 5 2 2 17 : 5 17
 4. Angers 10 4 4 2 15 : 11 16
 5. Lyon 10 4 4 2 16 : 13 16
 6. Rennes 10 4 3 3 15 : 9 15
 7. Marseille 8 4 2 2 14 : 10 14
 8. Straßburg 10 4 2 4 18 : 15 14
 9. Nantes 10 4 2 4 14 : 11 14
 10. Monaco 10 4 2 4 14 : 13 14
 11. Lorient 9 3 5 1 10 : 9 14
 12. Lille 10 4 2 4 13 : 15 14
 13. Montpellier 10 3 4 3 17 : 16 13
 14. Clermont 10 3 4 3 13 : 20 13
 15. Reims 10 2 5 3 11 : 12 11
 16. ES Troyes 10 2 3 5 9 : 14 9
 17. Bordeaux 10 1 5 4 12 : 21 8
 18. FC Metz 10 1 3 6 11 : 22 6
 19. Stade Brest 10 0 5 5 11 : 19 5
 20. St. Etienne 10 0 4 6 9 : 23 4

Süper Lig Türkei
 Istanbul Basaks. - Besiktas Istanbul  3:2
 Giresunspor - Caykur Rizespor  2:0
 Sivasspor - Antalyaspor  2:2
 Adana - Malatyaspor  0:2
 Kasimpasa - Göztepe Izmir  1:2
 Altay Izmir - Karagümrük 0:1
 Galat. Istanbul - Konyaspor 1:0
 Trabzonspor - Fenerb. Istanbul 3:1
 Alanyaspor - Kayserispor Mo 19.00
 Hatayspor - Gaziantep FK Mo 19.00

 1. Trabzonspor 9 6 3 0 19 : 9 21
 2. Fenerbahce 9 6 1 2 13 : 9 19
 3. Besiktas 9 5 2 2 18 : 11 17
 4. Karagümrük 9 5 2 2 15 : 11 17
 5. Galatasaray 9 5 2 2 14 : 12 17
 6. Hatayspor 8 5 1 2 16 : 6 16
 7. Izmir 9 5 0 4 15 : 14 15
 8. Konyaspor 9 3 5 1 12 : 9 14
 9. Alanyaspor 8 4 2 2 8 : 11 14
 10. Adana 9 3 3 3 14 : 14 12
 11. Kayserispor 8 3 2 3 10 : 9 11
 12. Gaziantep 8 3 2 3 10 : 11 11
 13. Sivasspor 9 2 4 3 13 : 11 10
 14. Basaksehir 9 3 0 6 11 : 12 9
 15. Antalyaspor 9 2 3 4 10 : 14 9
 16. Malatyaspor 9 3 0 6 9 : 16 9
 17. Izmir 9 2 2 5 9 : 13 8

 18. Giresunspor 9 2 2 5 5 : 9 8
 19. Kasimpasa 9 1 3 5 9 : 14 6
 20. Rizespor 9 0 1 8 6 : 21 1

Ehrendivision Niederlande
 Fey. Rotterdam - Waalwijk  2:2
 Deventer - Hera. Almelo  4:2
 SC Heerenveen - Amsterdam  0:2
 Fort. Sittard - Leeuwarden  1:0
 Eindhoven - PEC Zwolle  3:1
 AZ Alkmaar - FC Utrecht  5:1
 Nijmegen - Vit. Arnheim  0:1
 Sp, Rotterdam - FC Groningen  1:1
 Tw. Enschede - Willem II Tilburg 1:1

 1. Amsterdam 9 7 1 1 32 : 2 22
 2. Eindhoven 9 7 0 2 22 : 12 21
 3. Utrecht 9 5 2 2 19 : 10 17
 4. Tilburg 9 5 2 2 13 : 11 17
 5. Fey. Rotterd. 8 5 1 2 22 : 11 16
 6. Arnheim 9 5 1 3 9 : 15 16
 7. Enschede 9 4 3 2 15 : 11 15
 8. Heerenveen 9 4 1 4 11 : 14 13
 9. Alkmaar 8 4 0 4 19 : 13 12
 10. Leeuwarden 9 4 0 5 16 : 22 12
 11. Nijmegen 9 3 2 4 10 : 16 11
 12. Almelo 8 3 1 4 11 : 14 10
 13. Deventer 9 3 1 5 11 : 18 10
 14. Sittard 8 2 2 4 8 : 16 8
 15. Waalwijk 9 1 4 4 12 : 15 7
 16. Groningen 9 1 4 4 8 : 15 7
 17. Sp. Rotterd. 9 1 4 4 8 : 17 7
 18. Zwolle 9 0 1 8 3 : 17 1

Handball
Bundesliga
 Rhein-N. Löwen - SC Leipzig abges.
 Bergischer HC - HSG Wetzlar abgebr.
 SC Magdeburg - Flensburg-Hand.  33:28
 TBV Lemgo - THW Kiel 21:21
 TVB Stuttgart - Balingen-Weilst. 27:26
 HSV Hamburg - GWD Minden 31:27

 1. Magdeb. 7 7 0 0 209 : 177 14 : 0
 2. Berlin 7 6 1 0 211 : 179 13 : 1
 3. Kiel 7 5 2 0 212 : 167 12 : 2
 4. Göpping. 7 4 2 1 202 : 193 10 : 4
 5. Hamburg 8 4 1 3 235 : 222 9 : 7
 6. Flensburg 6 3 1 2 176 : 155 7 : 5
 7. Berg. HC 6 3 1 2 150 : 151 7 : 5
 8. Erlangen 7 3 1 3 171 : 177 7 : 7
 9. Lemgo 6 2 2 2 164 : 153 6 : 6
 10. Melsung. 7 2 2 3 175 : 190 6 : 8
 11. Wetzlar 6 2 1 3 166 : 159 5 : 7
 12. Leipzig 6 2 1 3 155 : 156 5 : 7
 13. Rhein-N. 6 2 1 3 172 : 176 5 : 7
 14. N-Lübb. 7 2 0 5 159 : 174 4 : 10
 15. Stuttgart 7 2 0 5 193 : 216 4 : 10
 16. Baling.-W. 7 2 0 5 177 : 206 4 : 10
 17. Burgdorf 6 1 0 5 139 : 164 2 : 10
 18. Minden 7 0 0 7 156 : 207 0 : 14

2. Bundesliga
 TuSEM Essen - TSG Ludwigshafen  24:24
 TSV Dormagen - Eintracht Hagen  25:30
 HCE Rostock - TuS Ferndorf  25:20
 EHV Aue - HC Elbflorenz  26:26
 TV Hüttenberg - DJK Rimpar  32:23
 ASV Hamm - SG Bietigheim  30:24
 HSG Nordhorn - HSC Coburg  29:26
 TV Großwallstadt - ThSV Eisenach  35:28
 TV Emsdetten - VfL Gummersbach  22:23
 HV Dessau-Roßlau - Lübeck-Schwartau  28:26

 1. Gummersb. 6 6 0 0 178 : 140 12 : 0
 2. Hagen 6 5 0 1 189 : 160 10 : 2
 3. Hüttenb. 6 5 0 1 177 : 150 10 : 2
 4. Essen 6 4 1 1 167 : 164 9 : 3
 5. Rostock 6 4 0 2 166 : 158 8 : 4
 6. Nordhorn 6 4 0 2 173 : 168 8 : 4
 7. Hamm 5 3 1 1 139 : 129 7 : 3
 8. Aue 6 2 2 2 165 : 168 6 : 6
 9. Dessau-R. 6 3 0 3 175 : 181 6 : 6
 10. Bietigheim 6 2 1 3 167 : 165 5 : 7
 11. Emsdett. 6 2 1 3 158 : 158 5 : 7
 12. Elbflorenz 6 2 1 3 169 : 172 5 : 7
 13. Coburg 6 2 0 4 161 : 168 4 : 8
 14. Großwallst. 6 2 0 4 168 : 182 4 : 8
 15. Lübeck 6 2 0 4 161 : 175 4 : 8
 16. Dormagen 6 2 0 4 140 : 154 4 : 8
 17. Rimpar 6 2 0 4 143 : 165 4 : 8
 18. Ludwigsh. 5 1 1 3 142 : 142 3 : 7
 19. Eisenach 6 1 0 5 165 : 183 2 : 10
 20. Ferndorf 6 1 0 5 151 : 172 2 : 10

Frauen-Bundesliga
 Buxtehuder SV - Bensheim/Auerb.  34:22
 Sachsen Zwickau - Bay. Leverkusen  29:22
 Bad Wildungen - HL Rosengarten  29:23

 1. Bietigheim 5 5 0 0 166 : 107 10 : 0
 2. Dortmund 5 5 0 0 164 : 125 10 : 0
 3. Metzingen 5 4 0 1 152 : 146 8 : 2
 4. Thüringen 5 3 1 1 133 : 130 7 : 3
 5. Buxtehude 4 3 0 1 129 : 107 6 : 2
 6. Neckarsulm 5 2 1 2 168 : 163 5 : 5
 7. Blomberg 5 2 1 2 142 : 145 5 : 5
 8. Bensheim 5 2 1 2 129 : 136 5 : 5
 9. Halle-N. 5 2 0 3 132 : 124 4 : 6
 10. Leverkusen 5 2 0 3 127 : 138 4 : 6
 11. Zwickau 5 1 0 4 118 : 149 2 : 8
 12. Wildungen 5 1 0 4 125 : 158 2 : 8
 13. Oldenburg 4 0 0 4 98 : 116 0 : 8

 14. Rosengarten 5 0 0 5 111 : 150 0 : 10

Frauen-Champions League
Gruppe A
Ferencvarosi TC - Team Esbjerg 31:31
Brest Bretagne - Podravka V. Koprivnica 35:22
Buducnost Podgorica - Rostov-Don 19:25
Borussia Dortmund - CSM Bukarest 22:25
1. Rostov-Don 4 3  0  1 100:90  6
2. Ferencvarosi TC 4 2  2  0 109:102 6
3. Team Esbjerg 4 2  1  1 111:98  5
4. Borussia Dortmund 4 2  1  1 111:106 5
5. Brest Bretagne 4 2  0  2 112:101 4
6. CSM Bukarest 4 2  0  2 109:105 4
7. Podravka V. Koprivnica 4 1  0  3 109:126 2
8. Buducnost Podgorica 4 0  0  4  90:123 0

Basketball
Bundesliga
 Tel. B. Bonn - Skyl. Frankfurt  86:76
 L. Braunschweig - Chemnitz  84:93
 BG Göttingen - Ludwigsburg  78:69
 Weißenfels - Würzburg  95:73
 Merl. Crailsheim - ratiopharm Ulm  71:93
 B. München - Gießen 46ers n.V. 71:64
 Brose Bamberg - Heidelberg 72:68
 Hamburg T. - medi Bayreuth 77:70
 B. Oldenburg - ALBA Berlin 74:92

 1. Bamberg 4 4 0 337 : 314 8
 2. Heidelb. 4 3 1 301 : 281 6
 3. Bonn 4 3 1 331 : 325 6
 4. Chemnitz 4 3 1 334 : 330 6
 5. Weißenfels 4 3 1 391 : 370 6
 6. München 3 2 1 250 : 230 4
 7. Göttingen 3 2 1 244 : 232 4
 8. Ludwigsb. 4 2 2 298 : 300 4
 9. Ulm 4 2 2 335 : 324 4
 10. Hamburg 4 2 2 320 : 312 4
 11. Berlin 4 2 2 341 : 299 4
 12. Bayreuth 3 1 2 230 : 235 2
 13. Würzburg 3 1 2 247 : 294 2
 14. Oldenburg 4 1 3 322 : 340 2
 15. Gießen 4 1 3 305 : 309 2
 16. Braunschweig 4 1 3 354 : 371 2
 17. Crailsheim 4 1 3 372 : 375 2
 18. Frankfurt 4 0 4 279 : 350 0

Frauen-Bundesliga
 Düsseldorf - USC Heidelberg  79:74
 Herner TC - TSV Wasserburg  67:55
 RS Keltern - TK Hannover 86:89
 SV Halle - BC Marburg verl.
 Panth. Osnabrück - USC Freiburg 95:86
 Nördlingen - Rheinl. Lions 75:81
 Saarlouis - BG 74 Göttingen 72:60

 1. Rheinl. Lions 5 5 0 421 : 331 10
 2. Hannover 5 5 0 388 : 331 10
 3. Freiburg 5 4 1 406 : 365 8
 4. Herne 4 3 1 268 : 249 6
 5. Keltern 5 3 2 396 : 392 6
 6. Osnabrück 5 3 2 381 : 382 6
 7. Göttingen 4 2 2 286 : 271 4
 8. Marburg 4 2 2 254 : 270 4
 9. Nördlingen 5 2 3 346 : 355 4
 10. Düsseldorf 5 2 3 350 : 374 4
 11. Wasserb. 5 1 4 352 : 373 2
 12. Saarlouis 5 1 4 356 : 382 2
 13. SV Halle 4 0 4 229 : 310 0
 14. Heidelberg 5 0 5 317 : 365 0

Volleyball
Bundesliga
 TSV Herrsching - SVG Lüneburg  3:0
 Friedrichshafen - Berlin Volleys  0:3
 Netzhoppers KW - TSV Giesen 3:2
 TSV Haching - SVG Lüneburg 0:3
 UV Frankfurt - SWD Düren 3:1

1. Berlin Voll. 3 3 0 9 : 0 9
 2. Frankfurt 3 3 0 9 : 4 8
 3. Düren 4 3 1 10 : 9 6
 4. Herrsch. 3 2 1 8 : 5 6
 5. Giesen 4 1 3 7 : 9 5
 6. Netzhoppers KW 3 1 2 7 : 8 4
 7. Friedr. 3 1 2 4 : 7 3
 8. Lüneburg 4 1 3 4 : 9 3
 9. TSV Haching 3 0 3 2 : 9 1

Frauen-Bundesliga
 SSC Schwerin - Dresdner SC  0:3
 Ladies Aachen - SW Erfurt  3:0
 SC Potsdam - VfB Suhl  3:0
 Straubing - VC Neuwied  3:0
 MTV Stuttgart - USC Münster  3:0
 VC Wiesbaden - RR Vilsbiburg 1:3

 1. Stuttgart 3 3 0 9 : 0 9
 2. Potsdam 3 3 0 9 : 2 8
 3. Aachen 3 2 1 8 : 5 6
 4. Münster 3 2 1 6 : 4 6
 5. Vilsbiburg 3 2 1 6 : 4 6
 6. Dresden 3 2 1 6 : 5 5
 7. Suhl 3 1 2 5 : 6 4
 8. Wiesb. 3 1 2 5 : 6 3
 9. Straubing 3 1 2 3 : 6 3
 10. Erfurt 3 1 2 3 : 7 3
 11. Schwerin 3 0 3 2 : 9 1
 12. Neuwied 3 0 3 1 : 9 0

Tennis
ATP / WTA-Tour in Indian
Wells
Männer
Viertelfinale: Fritz (USA/31) - Zverev
(Hamburg/3) 4:6, 6:3, 7:6 (7:3); Bassilaschwili
(Georgien/29) - Tsitsipas (Griechenland/2) 6:4,
2:6, 6:4
Halbfinale: Norrie (Großbritannien/21) -
Dimitrow (Bulgarien/23) 6:2, 6:4; Bassilaschwili
(Georgien/29) - Fritz (USA/31) 7:6 (7:5), 6:3
Frauen
Halbfinale: Badosa (Spanien/21) - Jabeur
(Tunesien/12) 6:3, 6:3; Asarenka (Belarus/27) -
Ostapenko (Lettland/24) 3:6, 6:3, 7:5

Eishockey
DEL
 Eisbären Berlin - ERC Ingolstadt 6:3
 Bremerhaven - Kölner Haie n.P 2:3
 Straubing - Schwenningen 1:2
 A. Mannheim - Bietigheim 6:2
 Iserlohn Roosters - Düsseldorf 3:1
 Krefeld Pinguine - Augsb. Panther 3:1

1. Mannheim 12 10 2 39 : 20 28
 2. München 11 8 3 42 : 28 25
 3. Berlin 12 8 4 43 : 28 25
 4. Wolfsb. 12 9 3 37 : 28 25
 5. Iserlohn 12 7 5 38 : 31 21
 6. Düsseld. 12 6 6 36 : 37 19
 7. Köln 12 7 5 41 : 35 18
 8. Augsburg 12 6 6 36 : 40 18
 9. Bietigheim 12 6 6 33 : 41 16
 10. Bremerh. 12 5 7 29 : 34 15
 11. Krefeld 12 4 8 31 : 42 14
 12. Straub. 12 4 8 36 : 43 13
 13. Ingolstadt 12 4 8 35 : 46 13
 14. Nürnberg 12 3 9 30 : 42 11
 15. Schwenn. 13 3 10 26 : 37 9

BVB-Handballerinnen unterliegen Bukarest

Die Handballerinnen von Borussia Dortmund kassierten am Sonntag ihre erste Saisonniederlage in der Champions League. In einem
Spiel auf Augenhöhe unterlagen die Borussinnen in der Helmut-Körnighalle dem rumänischen Top-Klub CSM Bukarest mit 22:25
(11:12). Beste BVB-Werferinnen mit je 5 Toren waren Mia Zschocke (l. im Bild) und Jennifer Gutierrez. FOTO LUDEWIG

Das Sport-Wochenende in Namen und Zahlen
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Von Maximilian Haupt,
Indian Wells

lexander Zverev
wusste natürlich
sofort, wie bitter
diese unerwartete

Niederlage im Viertelfinale
von Indian Wells war. Ein
kurzer Handschlag mit dem
Überraschungssieger Taylor
Fritz, ein Nicken in Rich-
tung Schiedsrichter, Tasche
schnappen, und weg war
der Tennis-Olympiasieger –
Richtung Europa, wo in ei-
ner Woche mit dem Hallen-
Turnier in Wien die Schluss-
phase seiner Saison beginnt.

Trotz einer 5:2-Führung
im entscheidenden Satz und
zweier Matchbälle verlor
der 24 Jahre alte Hambur-
ger am Freitag (Ortszeit) 6:4,
3:6, 6:7 (3:7) und vergab da-
mit in Kalifornien auch die
große Chance auf den drit-
ten Masters-Sieg in diesem
Jahr. „Ich wusste, nach Ste-

A
fanos‘ Niederlage heute
Morgen, war ich so etwas
wie der Favorit auf den Tur-
niersieg. Aber mein Tennis
war einfach nicht da“, sagte
Zverev. „Das tut weh.“

Der Weltranglistendritte
Stefanos Tsitsipas hatte im
Viertelfinale zuvor bereits
unerwartet 4:6, 6:2, 4:6 ge-
gen Nikolos Bassilaschwili
verloren. Der Georgier be-
zwang dann im Halbfinale
Fritz und erreichte wie der
Brite Cameron Norrie über-
raschend das Endspiel des
mit 8,76 Millionen US-Dol-
lar dotierten Hartplatztur-
niers.

Ein Sieg gegen Fritz, die
Nummer 39 der Weltrang-
liste, und Zverev hätte ge-
fühlt schon eine Hand am
Pokal gehabt – so dachten
wohl nicht nur die Beobach-
ter des von Ex-Profi Tommy
Haas verantworteten Hart-
platzturniers im Süden Kali-

forniens. „Ich habe 7:6 im
dritten verloren bei einem
Masters, das ich gewinnen
konnte“, sagte der sichtlich
mitgenommene Zverev bei
der Pressekonferenz. „Es ist
einfach gerade kein sensati-
onell gutes Gefühl in mir.“

Zverev war der einzige
verbliebene Top-Ten-Spieler
des Turniers, seit dem Ach-

telfinal-Aus in Wimbledon
verlor er nur noch das Halb-
finale der US-Open gegen
den serbischen Topstar No-
vak Djokovic und spielte so
konstant gut wie noch nie
in seiner Karriere. Er holte
die Goldmedaille in Tokio,
gewann das Masters in Cin-
cinnati und fühlte sich in
Indian Wells erstmals in sei-
ner Karriere nicht nur wohl,
sondern spielte auch gut.

Als Fritz allerdings beim
Stand von 5:2 im dritten
Satz den ersten, wenig spä-
ter bei Zverevs Aufschlag
auch den zweiten Matchball
abwehrte und dann auch
noch zum 5:5 ausglich, wur-
de es sehr zur Freude der
Fans im zweitgrößten Ten-
nis-Stadion der Welt noch
einmal richtig spannend.

Zverev gefiel das Verhal-
ten einiger Zuschauer dabei
gar nicht. „Auf der einen
Seite waren ein paar, die im-

mer zwischen erstem und
zweiten Aufschlag geredet
haben und nicht so schöne
Dinge gesagt haben. Da ha-
be ich dann irgendwann ge-
sagt, okay, dritter Satz Tie-
break, seid wenigstens res-
pektvoll“, berichtete er. Ge-
bracht hat es nichts. „Den
Tiebreak hat er sensationell
gespielt, da habe ich nicht
viele Chancen gehabt“, sag-
te Zverev über Fritz‘ Leis-
tung. Danach verschwand
er, so schnell es ging.

Seine nächste Tennis-Stati-
on ist Österreich. „Mein
nächstes Turnier ist Wien,
ich hoffe ich kann da gut
spielen“, sagte Zverev, der
auch noch in Paris, Stock-
holm und Mitte November
bei den ATP Finals in Turin
antreten will. Doch daran
dachte er nicht: „Aber jetzt
gerade will ich einfach nur
nach Hause, um ehrlich zu
sein“, sagte der Hamburger.

Endspurt in Europa
TENNIS: Diese Niederlage ärgert Alexander Zverev richtig. Der mögliche Titel beim Masters-Turnier in

Indian Wells ist futsch, obwohl die größten Konkurrenten nicht mehr dabei sind.

„Es ist einfach gerade kein sensationell gutes Gefühl in mir“, sagte Alexander Zverev nach der Niederlage von Indian Wells. FOTO AFP

Alexander Zverev

» Jetzt gerade will
ich einfach nur
nach Hause. «

Von Ralf Jarkowski
Berlin. Vor sechs Wochen be-
jubelte sie in Tokio noch ih-
re Goldmedaille, in der Hei-
mat wurde Elena Krawzow
nun von einer furchtbaren
Diagnose geschockt: Die Pa-
ralympics-Siegerin aus Ber-
lin leidet an einem Gehirn-
tumor. „Dass mich ein Be-
such beim Arzt so aus dem
Leben reißt, hätte ich nie
gedacht“, teilte die 27 Jahre
alte Schwimmerin am Sams-
tag über ihre Social-Media-
Kanäle mit.

„Alle meine Termine habe
ich erst mal gecancelt. Das
ist für mich wirklich
schrecklich, so plötzlich aus
dem Leben raus gerissen
worden zu sein“, schrieb die
sehbehinderte Athletin.
„Seit Tokio plagen mich
Kopfschmerzen und Schwin-
delattacken.“ Nach vielen
Terminen im Urlaub habe
sie die Ursache abklären las-
sen wollen. „Noch am Frei-
tagabend bekam ich ein
MRT mit Kontrastmittel,
und dann wurde es schon

recht klar, es ist ein Tumor
in der linken oberen Gehirn-
hälfte“, teilte Elena Kraw-
zow mit.

Ein ganz privater Termin
soll aber keinesfalls abge-
sagt werden. „Mein Freund
Phillip und ich wollten am
12. November heiraten. Nun
versuchen wir, einen spon-
tanen Termin die nächsten
Tage zu bekommen, damit
er alles entscheiden kann,
wenn es hart auf hart
kommt“, sagte Krawzow.

Am vergangenen Sonntag
sei sie kurzzeitig in der Ber-
liner Charité stationär auf-
genommen worden, am
Montag folgte eine Gewebe-
probe. „Jetzt heißt es, zwei
quälend lange Wochen ab-
warten, bis alle Ergebnisse
da sind“, schrieb sie. „Es
wurden insgesamt neun
Proben entnommen. Was
schon feststeht: Kategorie 1,
also nicht bösartig und gut
behandelbar, ist er leider
nicht“, sagte die Sportlerin.

Am 1. September erfüllte sie
sich mit Gold über 100 Me-
ter Brust einen Traum. „Seit
zehn Jahren arbeite ich dar-
auf hin“, sagte sie in Tokio.
Silber gab es schon 2012, in
Rio vier Jahre später war sie
Fünfte. In der japanischen
Hauptstadt folgte die Krö-
nung: „Es war das Einzige,
was mir gefehlt hat. Ich ha-
be eine ganz, ganz große Be-
friedigung in mir.“

Die Diagnose erschütterte
nicht nur Krawzow. „Diese
Nachricht nimmt uns alle
sehr mit, und dennoch sind
wir voller Hoffnung, dass al-
les gut ausgeht“, erklärte
das deutsche Paralympics-
Team und wünschte: „Liebe
Elena, wir sind mit unseren
Gedanken und den besten
Wünschen bei dir. Bleib
stark!“ Genau das will sie,
Elena Krawzow will kämp-
fen. „Jetzt muss ich mich
erstmal um meine Gesund-
heit kümmern, aber wenn
alles gut läuft, werde ich
zum Leistungssport zurück-
kehren!“, sagte sie.

Schock für Paralympics-Siegerin
SCHWIMMEN: Nach dieser Diagnose fühlt sie sich „aus dem Leben raus gerissen“. Doch

Elena Krawzow will kämpfen und den Gehirntumor besiegen.

In Tokio gewann Elena Krawzow Paralympics-Gold. FOTO DPA

Wuppertal. Nach dem Spiel-
abbruch der Handball-Bun-
desliga-Partie zwischen dem
Bergischen HC und der HSG
Wetzlar am Samstagabend
gibt es noch keine Informa-
tionen zum Gesundheitszu-
stand eines Zuschauers. Die
Begegnung in Wuppertal
war in der 52. Minute abge-
brochen worden. Nach An-
gaben des Bergischen HCs
kam es zu „zwei medizini-
schen Notfällen während
und nach der Partie“. Dem-
nach einigten sich beide
Teams und die Spielleitung
nach dem ersten Notfall auf
den Abbruch. Zum diesem
Zeitpunkt führten die Gäste
aus Wetzlar 21:19. Einer der
Betroffenen wurde nach 30
Minuten per Rettungswagen
ins Herzzentrum Arrenberg
gebracht. Zu diesem Zeit-
punkt sei die Wiederbele-
bung gelungen. Zum zwei-
ten Notfall gab es keine De-
tails. dpa

Spielabbruch
in der

Bundesliga
HANDBALL: Wegen

eines Notfalls

Mehrere Münchner infiziert

Das für Sonntag geplante bayerische Derby in der Deutschen Eis-
hockey Liga (DEL) zwischen dem EHC Red Bull München (Bild)
und den Nürnberg Ice Tigers ist wegen einiger Corona-Fälle ab-
gesagt worden. Im Team der Münchner seien mehrere Spieler
positiv auf das Virus getestet worden, teilte der dreimalige deut-
sche Meister EHC mit. Auch Mitglieder des Betreuer- und Trainer-
stabs seien betroffen und umgehend isoliert worden. FOTO DPA

Schweinfurt. Moritz Petri (39) ist neuer Vorsitzender des
Deutschen Ruderverbandes (DRV). Der Jurist aus Schäftlarn
wurde beim 65. Deutschen Rudertag in Schweinfurt als
einziger Kandidat mit 94,3 Prozent der Stimmen gewählt.
Damit tritt Petri die Nachfolge von Siegfried Kaidel an. Der
70-jährige hatte den DRV seit 2008 angeführt und 2020 be-
kanntgegeben, nicht mehr für eine siebte Amtszeit zur
Verfügung zu stehen. In seiner ersten Amtshandlung er-
nannte Petri Kaidel und den ehemaligen DRV-Vorsitzenden
Wolfgang Maennig zu Ehrenvorsitzenden. dpa

Petri neuer Chef des Ruderverbandes

Paris. Der Kenianer Elisha Rotich hat den Marathon von Pa-
ris gewonnen. Der 31-Jährige siegte am Sonntag in Frank-
reichs Hauptstadt in Streckenrekordzeit von 2:04:21 Stun-
den und blieb dabei knapp anderthalb Minuten über der
diesjährigen Weltjahresbestzeit. Im Frauen-Rennen über
die 42,195 Kilometer genügte eine schwächere Zeit zum Er-
folg: Die 31 Jahre alte Äthiopierin Tigist Memuye setzte
sich in 2:26:11 Stunden durch. Das Rennen war 2020 aus-
gefallen und in diesem Jahr auf den Herbst verlegt worden.
Am Start waren rund 35.000 Läuferinnen und Läufer. dpa

Rotich und Memuye gewinnen Marathon

Los Angeles. Der deutsche
Basketball-Nationalspieler
Isaiah Hartenstein hat sich
Medienberichten zufolge
den letzten Kaderplatz für
den Beginn der NBA-Saison
bei den Los Angeles Clippers
gesichert. Das Team habe
sich von Hartensteins Kon-
kurrenten Harry Giles ge-
trennt, berichteten US-Medi-
en am Wochenende über-
einstimmend.

„Es war eine schwere Ent-
scheidung“, sagte der Clip-
pers-Coach Tyrone Lue dem-
nach über das Duell auf der
Centerposition. Er freue
sich für den 23 Jahre alten
Hartenstein. „Er hat einen
guten Job gemacht, gut ge-
spielt, mit seiner Art direkt
ins Team gepasst.“

Hartenstein hatte zuletzt
einen sogenannten „nicht-
garantierten Vertrag“ bei
den Clippers unterschrieben
und in den Vorbereitungs-
spielen des Teams aus Los
Angeles gute Auftritte abge-
liefert. In seiner NBA-Karrie-
re war der frühere Spieler
der Artland Dragons zuvor
bereits für die Houston Ro-
ckets, Denver Nuggets und
Cleveland Cavaliers aktiv.
Hartenstein zeigte sich be-
geistert von der Entschei-
dung, künftig für die Kali-
fornier auflaufen zu dürfen.
„Ich liebe die Organisation
bislang“, sagte er laut Medi-
enberichten.

Vor dem Saisonstart der

NBA am Dienstag (Ortszeit)
stehen damit sieben deut-
sche Korbjäger-Profis bei
Teams der besten Liga der
Welt unter Vertrag: Dennis
Schröder (Boston Celtics),
Maximilian Kleber (Dallas
Mavericks), Daniel Theis
(Houston Rockets), Franz
und Moritz Wagner (Orlan-
do Magic), Isaac Bonga (To-
ronto Raptors) und Hartens-
tein. dpa

Hartenstein schafft
Sprung in die NBA

bei den Clippers
BASKETBALL: Sieben deutsche Profis spielen

jetzt in der besten Liga der Welt.

Wirft jetzt für die Clippers:
Isaiah Hartenstein. FOTO DPA

Kurzpass



€ in $   1,1602 (+0,29%)    Gold (100 g)   4847,00 (+0,39%)    Rohöl   ($/Barrel) 84,75 (+2,17)    Umlaufrendite   -0,26 (-0,01) 
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Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 1034,1 1034,1 +0,28
A.Ad.InGlA 106,86 103,75 +0,06
Adifonds A 162,10 154,38 +0,80
Adiverba A 206,87 197,02 +1,07
AGIF Alz EurpValA 137,77 131,21 +0,85
Concentra A 156,75 149,29 +0,84
Eur Renten AE 63,84 62,28 +0,23
Euro Rentenfonds AT 112,15 109,41 +0,23
Europazins A 57,18 55,51 +0,11
Fondak A 232,09 221,04 +0,74
Fondis 117,55 111,95 +1,41
Fondra 133,80 128,65 +0,47
Global Eq.Divid A 144,52 137,64 +1,32
Industria A 148,71 141,63 +0,63
Interglobal A 498,61 474,87 +1,49
InternRent A 49,82 48,37 +0,14
Kapital Plus A 75,35 73,16 +0,29
Nebw. Deutschl.A 413,12 393,45 +0,75
Pfandbrieffonds AT 151,38 146,97 +0,14
Plusfonds 214,12 203,92 +1,27
Rentenfonds A 89,80 87,61 +0,18
Rohstofffonds A 86,84 82,70 +1,31
Thesaurus AT 1251,9 1192,3 +0,81
Trsy ShrtTrm+ € A 93,89 92,96 +0,01
Verm. Deutschl. A 218,35 207,95 +0,55
Verm. Europa A 52,40 49,90 +0,81
Wachstum Eurol A 177,28 168,84 +1,24
Wachstum Europa A 197,53 188,12 +0,66

ampega
Amp Global Renten 17,88 17,23 +0,29
Amp Rendite Renten 22,31 21,66 +0,19

Credit Suisse
CS EUROREAL* 4,92 4,92 ±0,0
SmMidCap DE Eq B €* 3805,1 3805,1 +1,03

Deka Investments
AriDeka CF 86,86 82,52 +0,65
DBA ausgewogen 125,80 120,96 +0,29
DBA konservativ 106,35 104,26 +0,16
DBA offensiv 232,88 221,79 +0,47
Deka Immob Europa 49,84 47,35 +0,04
DekaFonds CF 132,44 125,82 +0,90

Deka-ImmoMetropol 53,94 51,24 ±0,0
Deka-Indust 4.0 CF 214,67 206,91 +1,97
DekaLux-Bond EUR 76,41 74,18 +0,05
DekaLux-Japan CF 934,31 887,62 +1,15
Deka-MegaTrends CF 129,27 124,60 +1,37
Deka-NachAkDe TF 100,06 100,06 +0,96
Deka-NachAkEu TF 99,84 99,84 +0,67
Deka-NachhAkt CF 262,17 252,69 +1,34
Deka-NachhImAk CF 151,51 146,03 -0,07
Deka-NachhImRe CF 102,15 100,64 +0,10
Deka-NachhRent CF A 137,38 134,03 +0,13
DekaRent-Intern. CF 20,19 19,60 +0,05
DekaSpezial CF 531,35 512,14 +1,59
Digit Kommunik TF 103,16 103,16 +1,02
Div.Strateg.CF A 186,14 179,41 +1,15
EuropaBond TF 43,61 43,61 +0,05
EuropaSelect CF 99,40 95,81 +0,73
GlobalChampions CF 290,04 279,56 +1,21
Multi Asset In.CFA 95,51 92,73 +0,11
Technologie TF 55,76 55,76 +1,92
WestInv. InterSel. 49,77 47,28 +0,02

DWS
Barmenia Rendite 32,90 31,78 +0,19
Basler-Aktienf DWS 84,90 81,08 +1,07
Basler-Rentenf DWS 26,13 24,95 +0,20
Deut ESG Eurp Eq L 108,02 104,11 +0,52
Deut.Inv.I EMT DLC 140,85 133,81 +1,18
Dt Float R.Nts LC 84,54 83,70 ±0,0
DWS € UltSh FI6-12 67,95 67,95 +0,01
DWS Akt.Strat.D 568,66 541,58 +1,19
DWS Conc GS&P Food 407,03 387,64 +0,39
DWS Deutschland 286,60 272,94 +1,12
DWS ESG EurBd (M)LC 2019,6 1980,0 +0,13
DWS EUR Bds (Long) 1948,8 1892,0 +0,20
DWS EUR Reserve LC 132,68 131,36 ±0,0
DWS Europ. Opp LD 522,25 497,38 +0,60
DWS Eurorenta 58,53 56,82 +0,16
DWS Eurovesta 185,63 176,79 +0,63
DWS Eurz Bds Flex LD 33,68 32,86 +0,12
DWS Inv. Eu.HY Co. 119,94 116,34 +0,12
DWS Top Europe 192,51 185,10 +0,74
DWS TRC Deutschl. 195,37 186,06 +0,92
DWSI GE LD 236,00 224,20 +1,09
grundb. europa RC 42,33 40,31 ±0,0

Fidelity
America USD 14,46 13,74 +0,96

American Growth 91,16 86,61 +0,96
Emerging Markets 42,09 39,99 +1,60
Euro Balanced Fund 19,63 18,97 +0,26
Euro Stoxx 50 Fund 12,97 12,97 +0,78
European Growth 18,51 17,59 +0,86

International USD 83,33 79,17 +0,83

Flossbach von Storch
Dividend R EUR 207,17 197,30 +1,43
MuAsset-Balanced R 179,74 171,18 +0,78
MuAsset-Growth R 209,86 199,87 +0,99

HANSAINVEST
HANSAdividende 134,73 128,31 +1,21
HANSAdynamic 82,50 78,57 +0,97
HANSAinter. A 19,82 19,15 +0,19
HANSArenta 24,28 23,45 +0,25

Hauck & Aufhäuser
AW Stks AlphPls OP 47,67 45,40 +0,02
Mu.In.Spezial OP R 34,68 32,95 +0,40
Tiberius FlxBdOP R 100,44 97,51 ±0,0

Julius Bär Funds
European Equity* 499,55 +1,59

MoneyMkt Resp $ DT* 107,23 -0,01
SMART ENER EQ I€* 59,93 +1,66

LBBW Asset Managementt
W&W Europa-Fonds* 67,64 64,42 +1,05
W&W Global-Fonds* 91,06 86,72 +1,20
W&W Nachh Strat* 62,00 59,05 +0,80

LVM
Euro-Kurzläufer* 28,98 28,89 ±0,0
Europa-Aktien* 30,72 29,18 +1,21
Euro-Renten* 38,13 36,99 +0,35
Inter-Aktien* 43,72 41,53 +1,44
Inter-Renten* 34,75 33,71 +0,18
ProFutur* 36,76 35,47 +1,00

Sauren
Sauren Gl Bal A 22,65 21,57 +0,19
Sauren Gl Def A 17,23 16,73 +0,06
Sauren Gl Growth A 53,25 50,71 +0,68

JB BF Local EM B* 291,53 291,53 +0,51
Loc.Em.Bd (EUR) B* 177,76 177,76 +0,50
Loc.Em.Bd (USD) A* 78,46 78,46 +0,51
Loc.Em.Bd (USD) C* 334,17 334,17 +0,51
MM Fund Res EUR* 101,87 -0,01

SEB Asset Management
SEB Conc. Biotech.* 115,46 114,31 +0,40
SEB ImmoInvest 1,45 1,38 ±0,0
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 ±0,0
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 ±0,0

Union Investment
Priv.Fonds:Flex.* 93,89 93,89 +0,01
Priv.Fonds:FlexPro* 147,29 147,29 +0,83
PrivFd:Konseq.* 94,55 94,55 +0,05
PrivFd:Konseq.pro* 106,42 106,42 +0,32
PrivFd:Kontr.* 136,75 136,75 +0,62
PrivFd:Kontr.pro* 175,02 175,02 +1,14
UniAbsoluterEnet-A* 45,33 45,33 +0,11
UniEuroAktien* 92,25 87,86 +1,47
UniEuroRenta* 67,56 65,59 +0,26
UniFonds* 69,42 66,11 +1,49
UniGlobal* 351,84 335,09 +1,59
UniImmo:Dt.* 97,81 93,15 +0,01
UniImmo:Europa* 57,35 54,62 ±0,0
UniImmo:Global* 51,50 49,05 +0,02
UniOpti4* 96,99 96,99 +0,01
UniRak* 154,16 149,67 +1,09
UniRak Konserva A* 131,97 129,38 +0,89

Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,58 0,55 ±0,0
Aberdeen Liqui. Fd Euro A2 435,01 ±0,0
Alte Leip Aktien Deutschland 138,64 132,04 +0,92
BNP PAM Euro MM* 205,59 ±0,0
BNYMServ. PB Eurorent 57,46 55,79 +0,20
BNYMServ. PB Triselect 51,36 48,91 -0,02
Commerz hausInvest 45,02 42,88 +0,05
DJE-Div&Sub I 589,20 589,20 +0,76
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 26,53 25,00 +1,42
INKA Gothaer Euro-Rent 64,66 62,17 +0,11
Metzler Glob Gr Sus* 315,70 300,67 +1,85
ODDO BHF O.BHF FRA EFF* 253,77 241,69 +1,46
Pictet Water P€ 502,76 478,82 +1,12

Inflation
4,10 (±0)

WOCHENVERGLEICH

W E L T B Ö R S E N  I M  W O C H E N Ü B E R B L I C K

Sao Paulo
Bovespa: 114 558,93
+3,19 %

Hong Kong
Hang Seng: 25 288,76
+5,42 %

London
S&P UK: 1441,97
+1,92 %

Paris
CAC 40: 6727,52
+2,55 %

Tokio
Nikkei 225: 29068,63
+3,64%

USA
Dow Jones: 35294,76
+1,58 %

Europa
Euro Stoxx 50: 4182,91
+2,69 %

Investmentfonds

W Deutschland   W Europa W Deutschland   W Europa

Arbeitslosigkeit
5,40 (-0,20)

Ifo Geschäftsklimaindex
98,80 (±0)

W Deutschland  W Deutschland   W Europa

Bruttoinlandsprodukt
9,40 (±0)

Siemens Energy 23,91 +8,63 WWWWWWWWW

SAP 126,28 +7,53 WWWWWWWW

Porsche Vz. 90,24 +7,33 WWWWWWWW

Deliv. Hero 114,60 +6,11 WWWWWWW

MTU Aero 190,05 -5,26 WWWWWW

Henkel Vz. 77,54 -2,17 WWW

E.ON NA 10,61 -1,87 WWW

Dt. Telekom 16,53 -1,43 WW

IN % AUS DEM DAX
Gewinner Verlierer

Cancom 55,50+12,05 WWWWWWWW

Fuchs P. Vz. 42,18+10,71 WWWWWWW

Varta 130,05+10,21 WWWWWWW

Nemetschek 89,42 +9,16 WWWWWW

TeamViewer 13,77 -13,43WWWWWWWWW

ProS.Sat.1 14,25 -10,13 WWWWWWW

Hypoport 479,60 -8,21 WWWWWW

Commerzbank 6,10 -2,49 WW

IN % AUS DEM MDAX

Nordex 15,06+14,61WWWWWWWWW

SMA Solar 40,34+13,57 WWWWWWWW

Cancom 55,50+12,05 WWWWWWWW

Varta 130,05+10,21 WWWWWWW

TeamViewer 13,77 -13,43 WWWWWWWW

Dt. Telekom 16,53 -1,43 WW

Siltronic NA 135,80 -0,55 W

Utd. Internet NA 32,41 -0,03 W

IN % AUS DEM TECDAX

Toronto
S&P TSX: 20 928,10
+2,51 %

Frankfurt
DAX: 15587,36
+2,51 %

Moskau
RTS Index: 1891,56
+1,64 %

* Kurse, Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt 
verfügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert

Verbraucherpreisindex
Lebenshaltungskosten (2015=100) 110,10
Harmonisierter Verbraucherpreisindex (2015=100) 110,10
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Was Geld kostet
Konsumentenkredite

PKW-Kredite

Baugeld

                     % p.a. eff. /  Laufzeit in Monaten 
Anbieter  36 mtl.Rate Zinsen Kontakt

                     % p.a. eff. /  Laufzeit in Monaten
Anbieter  48 mtl.Rate Zinsen Kontakt

Nominal bei 3,5% Tilgung, 350.000 Euro, 60 % Beleihung
Anbieter 10 J. mtl.Rate Zinsen Kontakt

Stand: 15.10.2021  /  Quelle:                   /  Weitere Informationen: www.biallo.de

 *bonitätsabhängig; Zinssätze gelten für Kreditsumme von 10.000 Euro.

 *bonitätsabhängig; Zinssätze gelten für Kreditsumme von 5.000 Euro.

PSD Bank Rhein-Ruhr 2,29 143,79 176,44 0211 17 07 99 22
Deutsche Skatbank 2,43* 144,10* 187,60* 03447 5 15 57 55
Degussa Bank 2,70* 144,67* 208,12* 069 36 00 38 86
Targobank 3,45* 146,28* 266,08* 0211 90 02 01 11
Bank of Scotland 3,47* 146,32* 267,52* 030 2 80 42 80
ING 3,49 146,37 269,32 069 50 50 01 06
Postbank 3,79* 147,01* 292,36* 0228 55 00 55 33
National-Bank 3,95 147,35 304,60 0800 6 22 28 36
SWK Süd-West-Kreditbank 4,75* 149,07* 366,52* 06721 91 01 10

PSD Bank Rhein-Ruhr 2,29 218,12 469,76 0211 17 07 99 22
ING 2,39 218,54 489,92 069 50 50 01 06
SWK Süd-West-Kreditbank 2,69* 219,83* 551,84* 06721 91 01 10
DKB Deutsche Kreditbank 2,85 220,52 584,96 030 12 03 00 00
comdirect 2,99 221,12 613,76 04106 7 08 25 25
ADAC 2,99 221,12 613,76 089 76 76 15 07
Bank of Scotland 2,99* 221,12* 613,76* 030 2 80 42 80
National-Bank 3,95 225,26 812,48 0800 6 22 28 36
Sparkasse Dortmund 4,99 229,75 1.028,00 0231 18 30

Consorsbank 0,60 1.195,83 17.282,89 0911 3 69 46 46
Degussa Bank 0,60 1.195,83 17.282,89 069 36 00 38 80
Santander 0,64 1.207,50 18.429,89 02161 9 06 05 99
1822direkt 0,72 1.230,83 20.721,68 069 5 05 09 30
ING 0,73 1.233,75 21.008,06 069 50 50 01 09
Sparda-Bank West 0,75 1.239,58 21.580,45 0211 23 93 23 93
National-Bank 0,80 1.254,17 23.010,89 0800 6 22 28 36
Debeka Bausparkasse 0,85 1.268,75 24.440,27 0261 9 43 48 76
PSD Bank Rhein-Ruhr 0,87 1.274,58 25.011,74 0211 17 07 99 22

Wachtberg. Damit weniger
Bienen beim Nektarsam-
meln mit Pflanzenschutz-
mitteln in Kontakt kom-
men, fordert der Deutsche
Imkerbund umfangreiche
Zuschüsse für eine insekten-
schonende Spritztechnik in
der Landwirtschaft. Vor al-
lem auch eine Nachrüstung
älterer Maschinen müsse ge-
fördert werden.

Die „Dropleg-Technik“
könne dazu führen, dass die
Schäden für die Bienen und
andere Insekten durch den
Einsatz von Spritzmitteln

zurückgingen, sagte der Prä-
sident des Deutschen Imker-
bundes, Torsten Ellmann.
Bei Dropleg wird das Spritz-
system tiefergelegt. Die Mit-
tel werden nicht von oben
gespritzt, sondern über
Schleppschläuche von un-
ten. Dadurch sollen die
Wirkstoffe nur an Blätter
und Pflanzenstängel und
nicht in Blüten kommen.
Der Haken daran: Der Bauer
erntet dadurch nicht mehr
Früchte, die Investition
lohnt sich für ihn wirt-
schaftlich also nicht. dpa

Imker fordern
umfangreiche Zuschüsse

Bienenschonende Spritztechnik

Von Julie Ezvan
andwirt Patrick Deeley
steht in einer dunklen
Holzscheune, einge-
kreist von 600 weißen

hungrigen Truthähnen. Der
Besitzer der Flower Farm
nahe Godstone im südengli-
schen Surrey konnte bislang
immer auf ein Dutzend Sai-
sonarbeitskräfte für das
Weihnachtsgeschäft setzen,
seit 15 Jahren rekrutiert er
sie aus Europa. Dieses Jahr
kommt kein Einziger. Das
dürfte sich auf das Weih-
nachtsfest niederschlagen.

„Ich bin nicht davon über-
zeugt, noch ausreichend
Personal für die Arbeit vor
Weihnachten zu finden“,
sagt Deeley. Er braucht Hil-
fe beim Vorbereiten, Verpa-
cken und Ausliefern der ge-
schlachteten Vögel und
rechnet nun mit viel Stress
zum Jahresende. Die Schuld
daran gibt er dem Brexit.

„Der Brexit trägt, soweit
ich das sehen kann, als gro-
ßer Faktor dazu bei“, sagt
Deeley inmitten seiner 61
Hektar großen familienge-

L
führten Farm. „Er hat zu
seinem massiven Mangel an
Arbeitskräften geführt.“

Nicht nur Deeley steht in
diesem Jahr allein da. Der
EU-Austritt des Königreichs
hat die Arbeitnehmerfreizü-
gigkeit beendet, strengere
Einwanderungsregeln er-
schweren das Problem. Ge-
f lügellandwirte im ganzen
Land werben eifriger denn
je um Arbeitskräfte und Sai-
sonarbeiter vom europäi-
schen Festland – mit mäßi-
gem Erfolg.

Hinzu kommt: „Es ist
nicht die schönste Arbeit
der Welt“, sagt Mark Gor-
ton, der im ostenglischen
Norfolk Truthähne züchtet.
Harte Arbeit sei das, „sieben
Tage die Woche“. Bis zu 400
Saisonarbeitskräfte konnte
Gorton im Dezember in den
vergangenen Jahren be-
schäftigten, in diesem Jahr:
niemand in Sicht. „Wir ste-
hen sechs Wochen vor dem
Start der Weihnachtssai-
son“, klagt er. „Und im Mo-
ment haben wir keine Leu-
te.“

Folglich senken viele
Landwirte die Produktion,
die Supermärkte – gebeutelt
von Lieferschwierigkeiten
durch fehlende Lastfahrer –
drosseln gleichzeitig die Be-
stellungen.

Um die wenigen Truthäh-
ne zum Fest streiten sich
dann die Verbraucherinnen
und Verbraucher – damit
dürften die Preise deutlich
steigen. Viele Familien ge-
hen dazu über, jetzt schon
ihre Bestellungen auf den
Höfen zu machen. Die in
der Traditional Farm-fresh
Turkey Association organi-
sierten 40 Höfe berichten
teils jetzt schon von fünf
Mal mehr Direktbestellun-
gen im Vergleich zum Vor-
jahr.

Teure Tannenbäume
Nun ist der Geflügelsektor
zwar eine hart getroffene
Branche, aber längst nicht
die einzige: In Großbritanni-
en warnen Verkäufer von
Tannenbäumen vor hohen
Preisen wegen gestiegener
Import- und Transportkos-
ten, Spielwaren könnten aus
denselben Gründen teurer
werden. Und sind sie einmal
in den Häfen angekommen,
fehlen Lkw-Fahrer und La-
gerpersonal, die die Ware
verteilen.

Die Schweinezüchter im
Land finden nicht genügend
Schlachter und Fleischer.
Diese nicht ganz angeneh-
me Arbeit wurde in der Ver-
gangenheit ebenfalls häufig
von ausländischen Fachkräf-
ten erledigt. Der Nationale
Schweinezüchterverband
spricht von der „größten
Krise seit Jahrzehnten“ und
berichtet von Landwirten,
die ihre Tiere schlachten,
ohne sie überhaupt in die
Nahrungsmittelkette zu ge-
ben, da die Kosten zu hoch
sind. Damit ist ein weiteres
beliebtes Weihnachtsgericht
in Gefahr: Würstchen im
Schlafrock.

Die britische Regierung
kennt das Problem, auch
wenn sie eher die Corona-
Krise als den Brexit dafür
verantwortlich macht. Viele
ausländische Arbeitskräfte
kehrten mit der Krise in ih-
re Heimatländer zurück
und kamen bislang nicht
wieder. London genehmigte
5500 Visa für Saisonarbeits-
kräfte bis zum Jahresende.

Deeley stellt sich auf harte
Wochen rund um das Weih-
nachtsgeschäft ein. Die
Menschen, die für ihn arbei-
ten, muss er davon überzeu-
gen, täglich bis zu 19 Stun-
den zu schuften – „statt wie
bisher 16“.

GODSTONE. In Großbritannien schlagen
Landwirte und Metzger Alarm: Arbeits-
kräfte fehlen, und beim traditionellen
Weihnachtsbraten könnte es eng werden.

Truthahnbraten
in Gefahr

Köln/Düsseldorf. Die großen
Flughäfen in Nordrhein-
Westfalen haben am Wo-
chenende in der Herbstferi-
enmitte eine weitgehend
entspannte Lage gemeldet.
Im Verlaufe des Samstags
sei es bei den Sicherheits-
kontrollen und der Gepäck-
ausgabe vereinzelt zu ver-
längerten Wartezeiten ge-
kommen, sagte eine Spre-
cherin des Flughafens
Köln/Bonn. In Anbetracht
der Ferienzeit und der Tat-
sache, dass durch die Kont-
rolle der Impf- und Test-
nachweise sowie Einreisebe-
scheinigungen ein erhöhter
Aufwand bestehe, sei die La-
ge aber „relativ normal“.
Ähnliches wurde auch aus
Düsseldorf gemeldet. dpa

Entspannte Lage an
den NRW-Flughäfen

Essen. Die Bundesregierung
muss nach Ansicht der Ar-
beitgeber schnell ein Ener-
giekonzept vorlegen, das
Versorgungssicherheit und
wettbewerbsfähige Preise si-
cherstellt. „Sonst wird sie
beim Kohleausstieg an einer
Verlängerung der Fristen
kaum vorbeikommen“, sag-
te Arbeitgeberpräsident Rai-
ner Dulger. Er kritisierte,
Deutschland habe als stärks-
te Industrienation Europas
eine Energiewende beschlos-
sen, die nicht konsequent
zu Ende gedacht sei. dpa

Arbeitgeber fordern
Energiekonzept

Oberpfaffenhofen. Die Miet-
wagenpreise in Deutschland
werden nach Einschätzung
des Marktführers Sixt wei-
ter steigen, weil den Vermie-
tern Neufahrzeuge fehlen.
„Es wird eine weiterhin ho-
he Nachfrage bei gleichzeiti-
ger Verknappung des Ange-
bots geben“, sagte Sixt-Vor-
stand Nico Gabriel. Zudem
seien die Preise von Neuwa-
gen in zehn Jahren um rund
30 Prozent gestiegen. dpa

Steigende
Mietwagenpreise
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Von Frederick Mersi
rank Kasparek soll
nicht weniger als das
Wetter ändern. „Eine
sehr abwechslungsrei-

che Tätigkeit“, findet der
52-Jährige. „Es kann auch
mal etwas turbulenter wer-
den.“ Kasparek ist Pilot ei-
nes Hagelfliegers am Flug-
platz Wächtersberg. Bildet
sich in Württemberg ein
Unwetter, steigt Kasparek
mit seiner Maschine auf,
um Schlimmeres zu verhin-
dern. „Der Reiz besteht
auch darin, etwas Sinnvolles
zu tun – wie den Dienst an
der Allgemeinheit, um Schä-
den an Häusern, Autos und
auch Infrastruktur zu ver-
meiden“, sagt er.

Ob Hagelflieger wie er das
wirklich können, ist jedoch
umstritten. Bei Modellversu-
chen funktioniert ihre Me-
thode so: In den Aufwinden
von hagelträchtigen Wolken
wird Silberjodid, ein gelbli-
ches Salz, in einer Verbin-
dung mit Aceton verbrannt,
damit sich um die Partikel
mehr und damit kleinere
Hagelkörner bilden – oder
der Niederschlag in Form
von größeren Regentropfen
herunterkommt. Bekannt
ist diese Methode schon seit
Jahrzehnten.

F
Meteorologen wie Michael

Kunz von der Fakultät für
Meteorologie und Klimafor-
schung am Karlsruher Insti-
tut für Technologie (KIT) se-
hen bislang aber keine Bele-
ge dafür, dass diese „Wol-
kenimpfung“ auch bei den
Hagelfliegern funktioniert.
„Ich will nicht ausschlie-
ßen, dass es einzelne Ereig-
nisse gibt, bei denen es
wirkt“, sagt Kunz. „Aber Ha-
gelbildung ist ein unglaub-
lich komplexer Prozess. Und
ich sehe in den meteorologi-
schen und Schadensdaten
keinen Effekt.“

Die Piloten müssten „zum
richtigen Zeitpunkt am
richtigen Ort die richtige
Menge an Aerosolen ein-
bringen“, betont Kunz. „Der
Nachweis, dass das funktio-
niert, ist sauschwierig zu er-
bringen. Wir können ja
nicht sagen, wie sich die
Wolke ohne Impfung entwi-
ckelt hätte.“

An der Technischen Hoch-
schule Rosenheim begleitet
Peter Zentgraf, Professor für
Ingenieurwissenschaften,
schon seit Jahren zwei in
Oberbayern stationierte Ha-
gelf lieger. Einen Beleg für
die Effizienz der Methode
sieht er bisher ebenfalls
nicht – wohl aber „Indizien“

auf Basis einer Auswertung
von Versicherungsdaten
und Flugrouten der Hagel-
f lieger. „Es wundert mich
aber auch, dass Fachleute
dazu noch nicht mehr ge-
forscht haben“, sagt Zent-
graf.

Bei der Württembergi-
schen Gemeinde-Versiche-
rung (WGV) ist man davon
überzeugt, dass Piloten wie
Frank Kasparek ihr Geld
wert sind. „Die Ergebnisse
und Erfolge der Einsätze der
letzten 20 Jahre zeigen der
WGV eindeutig, dass über
50 Prozent der Hagelschä-
den durch den Einsatz von
Hagelfliegern vermieden
werden können“, so WGV-
Sprecherin Anja Vögele.

Pro Jahr würden so im
Schnitt drei bis fünf Millio-
nen Euro bei Kosten für Ha-
gelschäden gespart. Die
zwei Flieger selbst würden
nur 140.000 bis 190.000 Eu-
ro jährlich kosten. Auch im
oberbayerischen Vogta-
reuth, im südbadischen Or-
tenaukreis und in der Vor-
derpfalz sind Hagelflieger
im Einsatz – meist finan-
ziert durch eigens gegrün-
dete Vereine, in denen zum

Beispiel Kommunen oder
Winzergenossenschaften
Mitglieder sind.

Sollte diese Art der Hagel-
abwehr wirklich funktionie-
ren, würde das aber neue
Fragen aufwerfen, sagt der
Karlsruher Meteorologe Mi-
chael Kunz. „Das ist ein Ex-
periment in der Atmosphä-
re. Wir haben dann kleine-
ren Hagel, aber vielleicht
mehr Hochwasser und
Überflutungen.“ Schließlich
würde der Niederschlag an
anderer Stelle als Regen her-
unterkommen: „Dann fände
eine Verschiebung der Schä-
den statt.“

Staatlich reguliert sind die
Einsätze der Hagelflieger
aber nicht. Das Stuttgarter
Regierungspräsidium hat
als Luftsicherheitsbehörde
zwar bei Inspektionen oder
Audits der Firmen Zugriff
auf diese Daten. „Die Fir-
men müssen jedoch nicht
aktiv melden, wann oder wo
sie einen Einsatz geflogen
sind“, sagt eine Sprecherin
der Behörde. Die WGV be-
tont, sie habe durch den
Einsatz der von ihr beauf-
tragten Hagelflieger bislang
keinen Anstieg von Starkre-
gen beobachten können.

Bei der Hagelabwehr gilt
daher auch in diesem Be-
reich das Prinzip Hoffnung.
„Es geht da nicht um Wis-
sen, sondern um Glauben“,
sagt Meteorologe Kunz. „Für
Winzer zum Beispiel ist Ha-
gel existenzbedrohend. Das
ist wirklich brutal. Wenn
man dann die Möglichkeit
hat, dass es etwas hilft,
dann macht man das.“

WILDBERG/ROSENHEIM. Vor allem in Süd-
deutschland setzen viele Regionen ge-
gen Unwetter auf Piloten – obwohl
nicht klar ist, ob das funktioniert. Doch
falls Wetter wirklich beeinflusst werden
kann, ergeben sich neue Konflikte.

Pilot Frank Kaspa-
rek steht neben ei-
nem Flugzeug zur
Hagelabwehr.

FOTO DPA

Wolken
gegen Hagel
„impfen“?

Meteorologe Michael Kunz

» Wir haben dann
kleineren Hagel,
aber vielleicht

mehr Hochwasser
und Überflutun-

gen. «

Köln. Der langjährige ARD-
Korrespondent und Aus-
landsreporter Gerd Ruge ist
tot. Er starb am Freitag im
Alter von 93 Jahren in Mün-
chen, wie der Westdeutsche
Rundfunk (WDR) am Wo-
chenende mitteilte. Ruge
berichtete viele Jahre als
Korrespondent aus Ländern
wie Russland und den USA.
Er galt als Reporter-Legende,
seine Berichte waren nah
dran am Menschen.

Der ARD-Vorsitzende und
WDR-Intendant Tom Buh-
row sagte: „Gerd Ruge ge-
hört zu den großen Repor-
terpersönlichkeiten der ers-
ten Stunde. Profunde Analy-
sen, präzise Interviews und
die Fähigkeit, komplexe Zu-
sammenhänge leicht ver-
ständlich zu erklären, das
zeichnete ihn aus.“ Er sei
ein wertvoller Zeitzeuge

wichtiger politischer Ereig-
nisse im In- und Ausland ge-
wesen. „Unvergessen blei-
ben seine zahlreichen Aus-
landsreportagen und Reise-
berichte. Das Publikum hat
ihn dafür geliebt“, ergänzte
Buhrow. Für viele nachfol-
gende Generationen von
Journalistinnen und Journa-
listen sei er Vorbild und Ori-

entierung gewesen.
Ruge wurde am 9. August

1928 in Hamburg geboren.
Seine berufliche Laufbahn
ist vor allem von seiner Tä-
tigkeit für die ARD geprägt.
Der WDR-Journalist war in
unterschiedlichen Positio-
nen für den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk tätig.
Einige Stationen: In den

1950er-Jahren ging er als
ARD-Korrespondent nach
Moskau, in den 1960er-Jah-
ren war er dann in den USA
tätig. Einen seiner wohl
schwersten Reporter-Mo-
mente erlebte er, als er Zeit-
zeuge der Ermordung des
demokratischen Präsident-
schaftskandidaten Robert
Kennedy wurde. Auch nach
seinem Ruhestand Anfang
der 1990er-Jahre machte Ru-
ge weiter, fuhr ins Ausland
und produzierte einprägsa-
me Reportagen.

Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier würdigte
Ruge als eine „große Journa-
listenlegende“. „Wir trauern
um ein journalistisches Ur-
gestein“, schrieb Steinmeier
am Sonntag an Ruges Toch-
ter Elisabeth, eine bekannte
Lektorin und Verlegerin, ge-
richtet. dpa

Abschied von einer „Journalistenlegende“
Gerd Ruge galt als Reporter-Pionier – jetzt ist er mit 93 Jahren gestorben

Trauer um TV-Journalist Gerd Ruge. FOTO DPA

München. Lange Aufenthalte
im All können einer Studie
zufolge Schäden im Gehirn
von Astronauten auslösen.
Die Ergebnisse einer Blutun-
tersuchung von Raumfah-
rern deuteten auf eine leich-
te, aber anhaltende Hirnver-
letzung und eine schnellere
Alterung des Gehirns bei
der Rückkehr zur Erde hin,
teilte die Ludwig-Maximili-
ans-Universität (LMU) in
München mit.

Mögliche Ursache sei ein
gestörter Blut-Abfluss aus
dem Kopf in der Schwerelo-
sigkeit, dieser könne im
Lauf der Zeit zu einem
Druckanstieg im Nerven-
wasser führen. Das For-
scherteam veröffentlichte
die Studie in der Fachzeit-
schrift „Jama Neurology“.

Dass längere Reisen in den
Weltraum bei Menschen
nicht nur Muskeln und Kno-
chen schwinden lassen, son-
dern sich auch auf deren
Gehirne auswirken, hatten
Studien demnach schon zu-
vor angedeutet. Unklar war
nach Angaben der Forscher
aber bisher, ob die Vorgänge
schädlich sind. Um das her-
auszufinden, untersuchten

die LMU-Mediziner Peter zu
Eulenburg und Alexander
Choukér mit Kollegen in
Schweden und Russland das
Blut fünf russischer Raum-
fahrer, die gut fünfeinhalb
Monate in der internationa-
len Raumstation ISS ver-
bracht hatten.

Dabei wiesen die Forscher
nach, dass mehrere Kenn-
proteine für Alterung und
Verletzungen des Gehirns
direkt nach der Rückkehr
aus dem All deutlich anstie-
gen. Das gelte vor allem für
die erste Woche nach der
Rückkehr.

Um bei Langzeit-Missio-
nen wie einer Reise zum
Mars die Risiken für Raum-
fahrer gering zu halten, sei-
en „umfassendere Studien
mit vorbeugenden Maßnah-
men gegen den Druckan-
stieg im Kopf unbedingt
notwendig“, sagte LMU-Me-
diziner Peter zu Eulenburg.
Ob die Veränderungen im
Gehirn auch zu Einschrän-
kungen der Betroffenen
führen, sei mit der Studie
aber noch nicht geklärt:
„Ein Biomarker im Blut sagt
noch nichts über klinische
Beschwerden.“ dpa

Zu lange im All
schadet dem Hirn

Münchner Forscher finden Veränderungen
im Blut von Kosmonauten.

Versunkene „Moornixe“ geborgen

Rund drei Monate nach der Flutkatastrophe ist das versunkene
Fahrgastschiff „Moornixe“ in Mülheim an der Ruhr wieder an
Land. Am frühen Sonntagmorgen wurde es mit einem 450-Ton-
nen-Kran geschmeidig aus dem Wasser über die Bäume auf ei-
nen Sattelschlepper gehoben, berichtete Schiffsbesitzer Heinz
Hülsmann. Auf den ersten Blick seien sehr viele Beulen und eini-
ge Risse zu sehen, der Rumpf sei verformt. „Das Oberdeck ist ein-
gedrückt“, sagte Hülsmann. Er hofft, dass sich das Ausflugsboot
wieder reparieren lässt. Die Moornixe hat bereits eine bewegte
Geschichte hinter sich: Seit 1933 war sie als „Baldeney“ auf dem
Baldeneysee in Essen unterwegs, später fuhr sie dann als „Nixe“
auf der Mosel und als „Moornixe“ im ostfriesischen Wiesmoor.
2018 holte Hülsmann sie ins Ruhrgebiet zurück. FOTO DPA

Düsseldorf. Ein mit zwei Poli-
zisten besetzter Streifenwa-
gen hat einen Fußgänger
auf der Autobahn bei Neuss
erfasst, der Mann kam ums
Leben. Die Polizeibeamten
waren alarmiert worden
und wollten den älteren
Herrn eigentlich in Sicher-
heit bringen.

Er war in der Dunkelheit
auf dem linken von drei
Fahrstreifen der Autobahn
46 auf Höhe des Autobahn-
kreuzes Neuss-West zu Fuß

unterwegs gewesen. Der
Streifenwagen sei mit ange-
passter Geschwindigkeit un-
terwegs gewesen, hatte ein
Sprecher der Polizei erläu-
tert. „In der Dunkelheit hat-
ten die Kollegen aber keine
Chance.“ Man könne noch
keine Angaben dazu ma-
chen, um wen es sich han-
dele, sagte eine Sprecherin
der Polizei in Duisburg am
Sonntag. Erst heute wolle
man sich weiter zu dem
Vorfall äußern. dpa

Streifenwagen-Einsatz
endet tödlich

Fußgänger auf der Autobahn erfasst

Bechtsbüttel. Während eines
Sonntagsspaziergangs sind
in Bechtsbüttel bei Braun-
schweig ein Mann und sein
Hund von einem Zug über-
rollt und getötet worden.
Die Frau des 56-jährigen Op-
fers war bei dem Unfall da-
bei, konnte aber nach Poli-
zeiangaben nicht helfen.
Ersten Erkenntnissen zufol-
ge riss sich das Tier los und
lief auf die Gleise, wie eine
Sprecherin der Polizei in
Niedersachsen sagte. Der
Hundehalter sei hinterher-
gelaufen – konnte aber
nicht mehr schnell genug
die Gleise verlassen und
wurde von der Regional-
bahn getötet. dpa

Mann will Hund
retten, beide sterben

Hagen. Ein als Pirat verklei-
deter Mann hat am Hagener
Hauptbahnhof die Bundes-
polizei auf den Plan geru-
fen. Er trug täuschend echt
aussehende Waffen mit
sich, die einen Passanten
verängstigten, wie die Bun-
despolizei am Sonntag be-
richtete. Beamte sprachen
den 54-Jährigen an einem
Bahnsteig an, der zu einem
Event fahren wollte. Mit da-
bei hatte er eine Stein-
schlosspistole, ein Stein-
schlossgewehr und eine Ma-
chete in einem Holster. Auf
der Wache entpuppten sich
diese als sogenannte Deko-
rationswaffen. Diese seien
zwar schussunfähig, dürf-
ten aber im öffentlichen
Raum nicht getragen wer-
den, hieß es. Die Polizei lei-
tete ein Ordnungswidrig-
keitsverfahren ein. dpa

Polizei stoppt Mann
im Piratenkostüm

Wochenziehung Glücksspirale
Endziffern Gewinn in Euro
1 10,00
36  25,00
352  100,00
3291  1000,00
67 134  10.000,00
622 497  100.000,00
456 246  100.000,00

Prämienziehung
10.000 Euro monatlich als Sofortrente
Losnummer 2 053 595

ARD-Fernsehlotterie
5000 Euro 8 593 912
5000 Euro 3 187 462
10.000 Euro 8 913 491
10.000 Euro  0 885 911
100.000 Euro  7 339 260

Aktion Mensch
Geldgewinne 3 396 704
Traumhäuser 3 767 345
Zusatzgehalt 3 360 977
Rente lebenslang 2 029 530
Rente lebenslang 9 688 560

alle Angaben ohne Gewähr

Gewinnzahlen

Buchen. Bei einem Hub-
schrauberabsturz im Nor-
den Baden-Württembergs
sind drei Menschen ums Le-
ben gekommen. Zur Identi-
tät der Toten konnte die Po-
lizei noch keine Angaben
machen. Der einmotorige
Helikopter vom Typ Robin-
son R44 mit vier Sitzen war
laut Polizei und Staatsan-
waltschaft im mittelfränki-
schen Herzogenaurach ge-
startet. Er war kurz vor
13.00 Uhr über einem Wald
in Buchen aus zunächst un-
geklärter Ursache abge-
stürzt. Experten der Bundes-
stelle für Flugunfalluntersu-
chung wollten die Absturz-
stelle untersuchen. dpa

Drei Tote bei
Hubschrauberabsturz
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Elton John (74), Popstar, ist
seit seiner Kindheit bis ins ge-
hobene Alter ein stets neugie-

riger Musik-
fan geblie-
ben. Er kaufe,
wenn mög-
lich, immer
noch „jeden
Freitag“ neue
Musik ein,

und dafür gehe er ganz klas-
sisch in einen Plattenladen.
„Ich habe das nie hinter mir
gelassen“, verriet der Sänger,
Songwriter und Pianist jetzt
bei einem Interviewtermin für
internationale Musikjournalis-
ten.

Leute

Marianne Rosenberg (66),
Sängerin, hat von der Zusam-
menarbeit mit ihrem Sohn

profitiert. „Es
war zwar gar
nicht geplant,
aber es war
für uns beide
sehr gut“,
sagte die 66-
Jährige bei

der Verleihung des Schlager-
preises „Gläserne Vier“ in
Stuttgart. „Wir haben viel
Freude gehabt und beide von-
einander gelernt – ich die fet-
ten Grooves, er die eine oder
andere Betrachtungsweise
über das Publikum.“

Joscha Kiefer (38), Schau-
spieler, ist für die neue ZDF-
Serie „Breisgau“ in seine süd-

badische Hei-
mat zurück-
gekehrt und
hat auch kein
Problem mit
dem dortigen
Dialekt Ale-
mannisch.

„Obwohl ich meistens Hoch-
deutsch spreche, kann ich den
Dialekt problemlos ein- und
ausschalten“, sagte der aus
Müllheim stammende Kiefer.
„Aber vor der Kamera Aleman-
nisch zu sprechen, ist ein ei-
genartiges Gefühl.“

Nilam Farooq (32), Schau-
spielerin und Tochter einer
polnischen Mutter und eines

pakistani-
schen Vaters,
hat bei ihren
Eltern sowohl
christliche als
auch muslimi-
sche Feste
kennenge-

lernt und gefeiert. Es sei zu
Hause in Berlin immer sehr
kompromissbereit zugegan-
gen, erzählte sie jetzt: „Weih-
nachten wurde sehr polnisch
gefeiert.“ Aber auch das Zu-
ckerfest sei gefeiert worden.

Von Larissa Schwedes
ara Rutherford friert.
„Es ist ziemlich, ziem-
lich kalt hier“, sagt
die 19-Jährige in die

Kamera ihres Laptops. Kein
Wunder: Die Pilotin, die als
jüngste Frau alleine die
Welt umrunden will, sitzt
zum Zeitpunkt des Ge-
sprächs seit einigen Tagen
in Alaska fest. Der Grund:
Ihr Visum für den Weiter-
f lug nach Russland war ab-
gelaufen, weil die bisherige
Reise nicht ohne Turbulen-
zen verlief.

Zu stören scheinen Ru-
therford die Turbulenzen je-
doch kaum. Nie wieder im
Leben werde sie wohl die
Chance haben, eine Weile in
Nome im US-Staat Alaska zu
verbringen. „Das ist ein
wirklich cooler Ort. Es ist
atemberaubend, wirklich
wunderschön“, sagt sie im
Interview. Über den Zoom-
Bildschirm zeigt sie ein Vi-
deo von einer gleißend
leuchtenden Landschaft, das
sie aus dem Cockpit aufge-
nommen hat. Nur Berge
und dahinter ganz lange
nichts. Aber filmen und pa-
rallel ein Flugzeug lenken,
geht das überhaupt? „Man
kann schon mal ein Video
machen, aber sich einfach
nur zu entspannen und zu

Z
genießen, ist ziemlich rar –
denn irgendwas ist immer.“

Mitte August hob Ruther-
ford, die als Tochter einer
belgischen Mutter und eines
englischen Vaters beide
Staatsbürgerschaften hat,
aus dem belgischen Ort We-
velgem ab. Zunächst ging es
über Island nach Grönland
und dann weiter Richtung
Westen in die USA, nach
Südamerika und schließlich
zurück nach Norden – oft
turbulenter, als sich die jun-
ge Pilotin es vorgestellt hat-
te.

Sie berichtet von heftigen
Turbulenzen, als sie in Kali-
fornien mit starkem Rauch
durch die Waldbrände zu

kämpfen hatte, und techni-
schen Pannen, bei denen
sich die Räder des Flugzeugs
nicht ausfahren ließen. Be-
geistert erzählt sie jedoch
auch, wie sie über die Frei-
heitsstatue f log und auf
dem John F. Kennedy Flug-
hafen in New York landete.
„Ich hätte nie gedacht, dass
ich das mal machen werde.“
Das Ultraleichtflugzeug,
mit dem sie f liegt, gehört
zu den schnellsten der Welt.

„Das ist auf jeden Fall eine
große Herausforderung“, er-
klärt der Pilot Justin Stein-
ke, der an einer Flugschule
in Deutschland tätig ist. „So
ein kleiner Flieger wackelt
viel mehr als ein großer.“

Das Ziel von Rutherford
lautet: Die jüngste Frau zu
werden, die je allein um die
Welt geflogen ist. Bislang
hält diesen Rekord die in Af-
ghanistan geborene US-
Amerikanerin Shaesta Waiz,
die den Planeten mit 30 Jah-
ren umrundete. „Ich habe
also elf Jahre Zeit“, sagt Ru-

therford und lacht. Männli-
cher Rekordhalter ist ein
18-Jähriger – für sie auch
ein Zeichen der Ungleich-
heit zwischen den Ge-
schlechtern. Die junge Pilo-
tin hofft, mehr Mädchen für
Naturwissenschaft und Luft-
verkehr begeistern zu kön-
nen, und unterstützt dafür
zwei Non-Profit-Initiativen.

Nur heute und morgen
Bis zu ihrem Abflug hatte
die Schulabgängerin, die ei-
nes Tages Astronautin wer-
den will, noch alles präzise
geplant: Sponsoren organi-
siert, Notfalltrainings absol-
viert, technische Übungen
gemacht. Auch in der Schu-
le habe man sich unentwegt
auf irgendetwas in der Zu-
kunft vorbereitet, Aufgaben
für die nächste Woche oder
Prüfungen in sechs Mona-
ten. „Jetzt lebe ich völlig im
Hier und Jetzt. Das war
noch nie so. Es gibt nur heu-
te und morgen, ich plane
nicht für die anderen Tage.“

Eigentlich wollte die Re-
kordanwärterin schon An-
fang November wieder zu-
rück in Belgien sein. Nun
peilt sie Anfang Dezember
an, aber ob das klappt, ist
offen. Worauf sie sich am
meisten freut, steht dage-
gen fest: ihre Familie, die
Katzen und selbst gekochtes
Essen.

„Man ist überrascht, wie
schnell man die Nase voll
von Restaurants haben
kann.“ Doch erst mal geht
es, wenn alles klappt, nach
Russland – und dann nach
Japan, Indonesien, Thailand
und in den Nahen Osten.

NOME. Zara Rutherford hat sich einiges
vorgenommen – um genau zu sein, die
ganze Welt. Als jüngste Pilotin ist die
19-Jährige dabei, die Erde zu umrun-
den. Nicht alles verläuft dabei ganz
nach Plan.

Gestrandet in Alaska

Die 19-jährige Zara Rutherford will die jüngste Frau werden,
die jemals allein in einem Kleinflugzeug die Welt umrundet
hat. FOTO DPA

Paris/Hannover. Plötzlich
Multimillionär: In Frank-
reich und Deutschland ha-
ben sich am Wochenende
zwei Lotto-Spielerinnen
oder Spieler über riesige Ge-
winne freuen dürfen.

Der Eurojackpot in Höhe
von rund 33 Millionen Euro
ging diesmal nach Nieder-
sachsen. Noch sei die Identi-
tät des Glückspilzes nicht
bekannt, sagte eine Spreche-
rin von Toto-Lotto Nieder-
sachsen. Der Spieleinsatz
betrug 28,35 Euro.

Über 33 Millionen kann ei-
ne Französin oder ein Fran-
zose nur müde lächeln – in
Frankreich wurde der Re-
kordjackpot der Lotterie Eu-
romillionen von 220 Millio-
nen Euro geknackt. Der
oder die Glückliche habe
nun 60 Tage Zeit, um sich
für den Gewinn zu melden,
sagte ein Sprecher von La
Française des Jeux am Wo-
chenende. Bisher lag der
größte Gewinn aus der Lot-
terie in Frankreich bei 200
Millionen Euro. dpa

Auf einen Schlag
Multimillionär

Kongsberg. Bei einem Ge-
denkgottesdienst mit Kron-
prinz Haakon und Kronprin-
zessin Mette-Marit in Kongs-
berg ist am Sonntag den
fünf Todesopfern der Blut-
tat in der norwegischen
Kleinstadt gedacht worden.
Unter den Toten ist auch ei-
ne seit Längerem in Norwe-
gen lebende Frau aus
Deutschland, wie das Aus-
wärtige Amt am Wochenen-
de bestätigte, ohne weitere
Details zu nennen.

Ein 37-jähriger Däne hat
eingeräumt, am Mittwoch-
abend in der Innenstadt von
Kongsberg fünf Menschen
getötet zu haben. Unterdes-
sen äußerten die Ermittler
zunehmend Zweifel an ei-
ner terroristisch motivier-
ten Tat. Es gebe Hinweise,
dass der Verdächtige nicht
wirklich zum Islam konver-
tiert sei, sagte Polizeiinspek-
tor Thomas Omholt. Statt-
dessen erhärte sich der Ver-

dacht auf eine psychische
Erkrankung. Nach Angaben
der Polizei stand der Däne
im Verlauf mehrerer Jahre
immer wieder im Kontakt
mit dem Gesundheitsdienst.

Zu Details über die psychi-
sche Gesundheit des Man-
nes wollte sich Omholt
nicht äußern, um Zeugen-
aussagen nicht zu beeinflus-
sen, wie er betonte. Trotz-
dem wirft der Fall die Frage
auf, warum der Mann von
den Behörden nicht stärker
ins Visier genommen wur-
de.

Für Zweifel an der Kompe-
tenz der Sicherheitsbehör-
den sorgte auch, dass die
Opfer wohl alle erst getötet
wurden, nachdem die Poli-
zei den Angreifer am Mitt-
woch erstmals gestellt hat-
te. Er konnte den Beamten
zunächst entkommen und
wurde erst rund eine halbe
Stunde später festgenom-
men. dpa

Deutsche
unter den Toten

Der Täter von Kongsberg ist wohl kein
Terrorist, sondern psychisch krank.

Kronprinzessin Mette-Marit und ihr Mann Kronprinz Haakon
nehmen am Gedenkgottesdienst teil. FOTO AFP

Ein Hoch über Mitteleuropa bringt
nach der Auflösung von Frühnebel
häufig Sonnenschein. An der Nord-
und Ostsee sowie in Polen regnet
es noch. Kräftige Tiefs über dem
Atlantik sorgen zwischen Island,
Großbritannien und den Azoren für
einen großen Wolkenwirbel.

DIE WETTERLAGE

Im äußersten Nordosten halten sich
dichte Wolken, und es fällt noch Re-
gen oder Sprühregen. Sonst setzt
sich nach Auflösung von zum Teil
zähem Nebel oder Hochnebel teils
die Sonne durch, teils wechseln sich
Sonnenschein und Wolken ab. Da-
bei bleibt es auch größtenteils
trocken. Die Temperaturen steigen
auf 11 bis 19 Grad. Der Wind weht
schwach bis mäßig und an der Küs-
te mäßig bis frisch aus Süd.
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BIOWETTER

Hamm

Lippe

Emsch
er

Ruhr

Lünen

Werne
Selm

Herbern
Olfen

Nordkirchen
Haltern
am See

Dortmund

SchwerteWitten

Hagen

Essen

Castrop-
Rauxel

Bochum

Recklinghausen

Marl

Dorsten

Berlin
Frankfurt
Hamburg
Köln
Stuttgart 
München
Amsterdam
Antalya
Athen
Bangkok
Barcelona
Budapest
Dubrovnik
Dublin
Las Palmas
Lissabon
London
Madrid
Mailand
Malaga
Mallorca
Miami
New York
Nizza
Oslo
Paris
Prag
Rom
Stockholm
Sydney
Tokio
Tunis
Venedig
Warschau
Wien
Zürich

Schauer 14°
Schauer 15°
Regen 16°
Schauer 16°
Schauer 17°
wolkig 18°
Schauer 18°
wolkig 27°
wolkig 22°
wolkig 30°
wolkig 24°
wolkig 16°
wolkig 20°
Schauer 19°
wolkig 28°
wolkig 28°
Schauer 21°
wolkig 26°
wolkig 18°
wolkig 25°
wolkig 25°
wolkig 29°
heiter 19°
wolkig 21°
Regen 6°
wolkig 22°
bedeckt 15°
wolkig 22°
Regen 9°
Schauer 19°
Regen 17°
Schauer 23°
wolkig 17°
wolkig 9°
wolkig 15°
wolkig 15°

REISEWETTER MORGEN

DI
17°
14°

MI

DO
17°
11°

17°
11°

17°
11°

17°
11°

20°
12°

15°
7°

FR
10°
5°

Die Wetterlage macht in den Morgenstunden vor allem Personen mit Er-
krankungen der Atemwege zu schaffen. Rheumakranke und Menschen
mit chronischer Arthritis müssen sich auf Schmerzen einstellen. Später
treten kaum noch wetterbedingte Beschwerden auf. Es gibt sogar einen
positiven Einfluss auf das Wohlbefinden, und die Laune ist meist gut.

POLLENFLUG
Gräserpollen fliegen nur verein-
zelt. Ambrosia- und Beifußpollen
sind ebenfalls kaum in der Luft.
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DIE WEITEREN AUSSICHTEN

Sonne und Mond

Einzelne Nebelfelder lösen sich bald wieder auf. Dann wechseln sich Son-
nenschein und Wolkenfelder ab, und es bleibt trocken. Die Temperaturen
erreichen Werte zwischen 15 und 17 Grad. Es weht ein schwacher Wind
aus Süd bis Südost. Nachts kühlt sich die Luft auf 12 bis 10 Grad ab.

Morgen ziehen viele Wolken vorü-
ber, und es fällt im Tagesverlauf
auch mal etwas Regen. Die Sonne
macht sich rar. Mit bis zu 17 Grad
ist es aber recht warm. Am Mitt-
woch gibt es dann sogar noch ein-
mal Höchstwerte um 20 Grad.
Nach einem freundlichen Start zie-
hen später Regenwolken heran.

Nordsee
Ostsee
Adria
Balearen
Ägäis
Schwarzes Meer
Zypern
Kanaren

12°-14°
12°-14°
22°-24°
24°-25°
18°-21°
16°-22°
26°-28°
23°-24°

WASSERTEMPERATUREN

DAS WETTER HEUTE
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Deuten. Der SV Rot-Weiß
Deuten steckt in der Westfa-
lenliga 2 im Tabellenkeller
fest. Nach dem 2:4 gegen
den SV Sodingen rutschten
die Deutener auf Platz 16 ab
und fahren nun am Sonntag
zum Kellerderby bei
Schlusslicht SpVg. Hagen.
Dabei wird es für die Rot-
Weißen vor allem um eines
gehen: Fehler vermeiden.

Denn die kosteten das
Team des Trainerduos Mar-
kus Falkenstein/Marek Swi-
atkowski am Sonntag letzt-
lich die Punkte. Den ersten
nahm Markus Falkenstein
auf seine Kappe: „Wir hat-
ten bei der Ecke Kommuni-
kationsprobleme. Einer un-
serer Stürmer hätte eigent-
lich vorne bleiben sollen,
dann wäre der spätere So-
dinger Torschütze bei ihm
geblieben und nicht vor un-
serem Tor aufgetaucht.“

Doch so kam besagter Juli-
an Kaminski am linken
Strafraumeck an den Ball.
Dass er von dort unbedrängt
schießen durfte, war dann
kein Kommunikationsprob-
lem mehr – 0:1 nach 17 Mi-

nuten. Beim zweiten Gegen-
tor brachten sich die Deute-
ner bei einem eigenen Frei-
stoß in Höhe der Mittellinie
in Bedrängnis. Robin Pötter
wurde hart angegangen, der
Schiedsrichter ließ weiter-
laufen, und Sodingens Phi-
lip Breilmann traf aus dem
Mittelkreis über den weit

vor dem Tor stehenden Mar-
vin Radüchel (39.).

Nächster Standard, nächs-
tes Gegentor: Unmittelbar
vor dem Pausenpfiff bekam
Deuten den Ball bei einer
Sodinger Ecke nicht aus
dem Strafraum, und Kevin
Rudolph sagte aus zwölf Me-
tern „Danke“ (45.).

Dass es noch einmal span-
nend wurde, lag an Till Goe-
kes schnellem Anschluss-
treffer nach dem Seiten-
wechsel (46.). Deuten spielte
nun etwas druckvoller,
mehr als eine gute Ein-
schussmöglichkeit von Jo-
nas Weid (60.) sprang aber
zunächst nicht heraus. Der
eingewechselte Ben Richter
ließ mit dem 2:3 noch ein-
mal Hoffnung keimen (88.).
Doch mit einem Konter
machte Sodingen in der
Schlussminute gegen die
aufgerückten Gastgeber al-
les klar.

Kein Vorwurf ans Team
Markus Falkenstein mochte
der Mannschaft nach dem
Schlusspfiff keinen Vorwurf
machen: „Wir hatten selbst
zur Pause noch das Gefühl,
dass hier noch was geht.
Aus dem Spiel heraus haben
wir Sodingen ja in der ers-
ten Halbzeit im Grunde kei-
ne Chance erlaubt.“ Wenn
nur die Deutener Fehler
nicht gewesen wären.

Unverdient war der Erfolg
der Gäste aber keineswegs.

Gegen die aggressiv verteidi-
genden und läuferisch über-
zeugenden Gäste fand Deu-
tens Offensivabteilung in
den ersten 45 Minuten nur
ein einziges Mal eine Lücke,
doch Dennis Dreppers Rück-
pass von der Torauslinie
war zu ungenau, und Vang-
jel Frasheri konnte ihn
nicht unter Kontrolle brin-
gen (34.). Ansonsten kam zu
keiner Zeit Gefahr für das
Tor der Gäste auf.

Das änderte sich unmittel-
bar nach Beginn der zwei-
ten Halbzeit, doch unterm
Strich blieben die Deutener
Bemühungen wenig zwin-
gend. Das muss am kom-
menden Sonntag in Hagen
anders werden. al

Philipp Breilmann macht’s aus dem Mittelkreis
FUSSBALL: Der SV Sodingen muss für seinen 4:2-Sieg beim SV Rot-Weiß Deuten nicht viel tun.

Disziplinierte Verteidigungsarbeit und das Warten auf die Fehler der Gastgeber reichten.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Deuten: Radüchel; Weid, Hu-
bert, T. Goeke, Frasheri, Lö-
bler, Drepper (58. Drepper),
Fabisiak, Gerner (77. Rich-
ter), Falkenstein, Pötter.
Tore: 0:1 Kaminski (17.); 0:2
Breilmann (39.); 0:3 Ru-
dolph (45.); 1:3 T. Goeke
(46.); 2:3 Richter (88.); 2:4
Kanapin (90.).

Maurice Post (r.) und der SV Sodingen am Boden? Das Bild
täuscht. Denn meist waren die Gäste gedanken- schneller als
Mel Gerner, Robin Pötter (v.l.) und RW Deuten. FOTO PIEPER

Tengern. Vor der Fahrt nach
Tengern hatte die Spvgg. Er-
kenschwick durchaus Bam-
mel. Es war nicht nur der
Gegner, der den Schwarz-Ro-
ten Respekt abnötigte, son-
dern auch die lange An- und
Abreise. Am Ende war nicht
nur der Trainer happy: Mit
einem schwer erkämpften
1:0 (1:0) hat sein Team den
Aufschwung fortgesetzt.

Da konnte es der Erken-
schwicker Tross verschmer-
zen, dass der Bus auf der
Rückfahrt von der Auto-
bahn wegen einer Vollsper-
rung abgeleitet wurde und
die Fahrtzeit aus dem Kreis
Minden-Lübbecke zurück
ins Revier verlängert wurde.
Den ersten Auswärtssieg
dieser Saison feierten die
„Schwicker“ mit zünftiger
Schlagermusik: Helene Fi-
scher, Wolle Petri sorgten
für Partystimmung.

Mitverantwortlich war da-
für Stefan Oerterer. Beim
Torjäger scheint der Knoten
geplatzt. Erst der Dreier-
pack im letzten Heimspiel
am vergangenen Sonntag
gegen Kinderhaus (5:3), nun
erzielte „Ö“ in Tengern das
Tor des Tages. Und das just
in einer Phase, als es nicht
gut um Schwarz und Rot
stand. Trainer David Sa-
watzki: „Der Gegner hat uns
alles abverlangt, kaum zu
glauben, dass die in der Ta-
belle unten stehen. Aber
hier werden sicher noch ei-
nige Mannschaften echte
Probleme bekommen.“

Die Hausherren, die in der
7. Minute eine Großchance
zur Führung hatten (Sören
Stauder rettete mit einer
Klasse-Parade), erspielten
sich eine Vielzahl an Eckstö-
ßen, die brandgefährlich in
den Erkenschwicker Straf-
raum flogen. In der 35. Mi-
nute lief Christian Warnat
nach einem abgefangenen
Eckball einen Konter, be-

diente Stefan Oerterer, der
sich die Chance frei vor dem
Tor nicht nehmen ließ, um
zum 0:1 einzunetzen. Schon
zuvor hatte „Ö“ eine gute
Gelegenheit, rutschte aber
frei am Elfmeterpunkt weg.

In Unterzahl ist es
nur noch ein Kampf
Die Partie war nichts für
schwache Nerven, Sawatzki
und der mitgereiste Anhang
bangten mehrfach um die
knappe Führung. Noch
schwerer wurde das Unter-
fangen ab der 57. Minute: In
der kassierte Lukas Keys-
berg wegen erneuten Foul-
spiels die Ampelkarte, mehr
als 30 Minuten hatten die
Gäste in Unterzahl zu über-
stehen. „Das war nicht cle-
ver, er hatte bereits Gelb
und grätscht in der Hälfte
des Gegners“, so Sawatzki.

In der restlichen Spielzeit
sei es dann nur noch ein
Kampfspiel gewesen, berich-
tet der Trainer. Möglicher-
weise hätten sich die Gäste
das Zittern erspart, hätten
sie ihre wenigen Konter-
chancen konsequenter aus-
gespielt. Auf der anderen
Seite stand oft Sören Stau-
der im Mittelpunkt, der als
ruhender Pol mit dafür
sorgte, dass die knappe Füh-
rung auch über die Nach-
spielzeit hielt. O.K.

Im Partybus laufen
Helene und „Wolle“

FUSSBALL: Spvgg. Erkenschwick kehrt mit
einem schwer erarbeiteten 1:0-Sieg heim.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Spvgg. Erkenschwick: Stauder
- Warnat, Heine, Ovelhey,
Keysberg - Weßendorf, Pili-
ca, Isensee (74. Binias), Sari-
kiz (86. Kasak), Schuwirth
(23. Wortmann) - Oerterer
(90. + 1 Klakus)

Schiedsrichter: Franz-Sauer-
bier (Kalletal)

Zuschauer: 100
Tor: 0:1 Oerterer (35.)
Bes. Vork.: 57. Min. Gelbro-

te Karte Keysberg (Erken-
schwick) wegen wiederhol-
ten Foulspiels.

Schießt die Spvgg. Erkenschwick zum 1:0-Erfolg in Ostwestfa-
len: Stefan Oerterer. FOTO KRIMPMANN (ARCHIV)

Von Thomas Braucks, Marl
iese Laune nach
einem 2:2 gegen
den Spitzenrei-
ter? So viel

Selbstbewusstsein muss
man sich erst einmal leis-
ten. Dennis Hübner hat es
offenbar. „Das Ergebnis ist
ärgerlich. Vom Spielverlauf
her hätten wir einen Dreier
verdient gehabt“, grummel-
te Sinsens Trainer nach dem
2:2 gegen den 1. FC Gieven-
beck. „Damit hätten wir ei-
nen Sprung nach vorn ma-
chen können.“

Um genau zu sein: auf
Platz fünf. So ist der TuS 05
nur noch Tabellenachter
der Westfalenliga 1. Sinsen
bleibt im eigenen Stadion
zwar ungeschlagen. Aber
nach drei Siegen in Folge
gab der Klub zum ersten
Mal Punkte ab. Ziemlich un-
nötig, wie Hübner befand.

Seine Elf zeigte sich gegen-
über dem lahmen Auftritt
beim 0:3 in Mesum vor zehn
Tagen wie ausgewechselt,
spielte engagiert, einsatz-
und lauffreudig. Vor allem
in der ersten Hälfte war der
TuS 05 Sinsen die bessere,
aktivere Mannschaft. Was
fehlte, war eine zündende
Idee vor dem Tor.

So musste Gievenbeck
beim 1:0 in der 45. Minute
schon kräftig mithelfen: Ge-
rard Lubkoll schickte vom
linken Flügel ein kerniges
Zuspiel in den Gievenbecker
Strafraum in Richtung Mari-
us Speker - zur Stelle war
aber Abwehrmann Johann
Scheer und lenkte den Ball
aufs eigene Tor.

Der Assistent signalisiert
sofort: Ball im Tor
Torhüter Nico Eschhaus er-
wischte ihn, als er über die
Linie rollte. War er kom-
plett dahinter? Assistent
Dmytro Nikiforov zeigte je-
denfalls sofort an: Drin. Gie-
venbecks Torwart f luchte
und schimpfte. Der TuS 05
feierte. Schlecht fühlte sich
beim Gastgeber keiner: Der
Treffer war hochverdient.

M

Auch nach der Pause
machten die Gastgeber ihre
Sache zunächst recht or-
dentlich. Und dank Leonard
Onofaro legten sie nach. Der
Außenstürmer spurtete in
der 54. Minute in den Straf-
raum, behauptete gegen
zwei Gievenbecker den Ball
und hatte den Blick für den
freistehenden Leon Stöhr –
das 2:0 war fällig.

Es war das Signal für den
Tabellenführer, endlich
mehr Dynamik auf den
Platz bringen. Und doch
hätte die Partie wenig spä-
ter entschieden sein müs-
sen: Als drei Sinsener einen
Konter liefen und es fertig
brachten, nicht zum Ab-

schluss zu kommen. „Das
haben wir ganz schlecht ge-
macht“, befand Trainer
Hübner.

Seine Mannschaft geriet
nun unter Druck, leistete
sich vor allem ein paar fol-
genschwere Ballverluste in
der eigenen Hälfte. Louis
Martin schaffte in der 67.
Minute den Anschluss. Als
zehn Minuten später Niclas
Grzelka nahe der Eckfahne
die Chance, den Ball zu klä-
ren, verstreichen ließ,
schnappte sich Torschütze
Martin den Ball und bedien-
te Michael Fromme - 2:2
(77.). Das Tor brachte Den-
nis Hübner eine Gelbe Karte
ein: In seinem Frust beför-

derte der Trainer seinen
Campingstuhl mit einem ge-
pflegten Spannstoß durch
die Coaching-Zone. So hätte
kurz vorher besser Grzelka
hingelangt...

Marius Speker hat noch
das 3:2 auf dem Fuß
Der steigerte sich danach.
So wie der TuS 05, der wie-
der richtig mitmachte. Zu
sehen gab es einen Schlag-
abtausch, in dem beide Sei-
ten den Sieg wollten. Bei
dem der TuS 05 Sinsen aber
die beste Chance auf den
dritten Treffer hatte: Bei ei-
nem Konter trat Marius Spe-
ker entschlossen an, schüt-
telte seinen Bewacher ab

und hatte am Ende nur
noch Torhüter Eschhaus vor
sich. Statt vorbeizuziehen
entschied sich Speker für
den Abschluss - und schei-
terte am Fuß des Gievenbe-
cker Schlussmanns (87.).

Am Ende grummelt der Trainer
FUSSBALL: Der TuS 05 Sinsen hat den Spitzenreiter am Rand einer Niederlage – die Elf von Dennis Hübner

führt gegen den 1. FC Gievenbeck mit 2:0. Dann leisten sich die Marler ein paar Fehler zu viel.

Immer in Bewegung: Leonard Onofaro (rechts) sorgt mit einem Dribbling mal wieder für Alarm in Gievenbecks Defensive.
FOTO BRAUCKS

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

TuS 05 Sinsen: Werner - Sari-
tas (78. Gülsoy), Köksal, Na-
brotzki, Lubkoll, Demler
(70. Noack), Kurtulus, Yil-
maz (71. Grzelka), Stöhr,
Onofaro, Speker
Schiedsrichter: Tendyck
(Kirchhellen)
Zuschauer: 150
Tore: 1:0 Scherr (45., Eigen-
tor), 2:0 Stöhr (54.), 2:1 Mar-
tin (67.), 2:2 Fromme (77.)

Im falschen Film
Der Horrorstreifen von Essen muss bei
der BG Dorsten schnell aus den Köpfen

Die Hertener Löwen: Haben
ein Start in die Saison der
Basketball-Regionalliga hin-
gelegt, den nicht viele dem
Team zugetraut haben.

Die BSV Münsterland Bas-
kets Wulfen: Haben nach
zwei Niederlagen in Folge
mit dem Erfolg in Greven-
broich die passende Ant-
wort gegeben.

Citybasket Recklinghau-
sen: Hat nach einem star-
ken Auftakt ersatzge-
schwächt einen Rückschlag
eingesteckt, aber besitzt
weiter alle Optionen.

Drei Vereine, die ange-
kommen sind in der Saison.
Und die BG Dorsten? Die
steht nach vier Spieltagen
ziemlich nackt da. Nicht
nur nach Punkten. Bei der
kapitalen 76:100-Niederlage
in Essen kam sich Trainer
Franjo Lukenda vor wie im
falschen Film, so dürftig
war die Leistung. Jetzt muss
der Horrorstreifen rasch aus
den Köpfen: Am Samstag
kommt Spitzenreiter Deutz.

Von Thomas Braucks

Auf ein Wort
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Recklinghausen. Ein glückli-
ches Händchen bewies Lau-
ra Neboli allemal. Zur Halb-
zeit wechselte die Trainerin
des Frauenfußball-Regional-
ligisten 1. FFC Recklinghau-
sen aus und brachte Melissa
Schulz für Chiara Tat. Acht
Minuten vor dem Schluss-
pfiff markierte Schulz den
Ausgleich zum 1:1. Und das
war noch nicht das Ende.

Denn Spielmacherin Ka-
tharina Prinz war es vorbe-
halten, nach 89 Minuten gar
den Siegtreffer zum 2:1 (0:0)
beim GSV 1910 Moers zu er-
zielen.

Nach dem 4:0 vor einer
Woche gegen den SV Men-
den gelang den Festspiel-
städterinnen somit der
zweite Erfolg in Serie. Mit
sieben Punkten aus den ver-
gangenen drei Partien hat
sich der 1. FFC aus der Ab-
stiegszone verabschiedet
und den Kontakt zum Mit-
telfeld hergestellt.

Nach 78 Minuten sah es
allerdings nicht so aus, dass
die Gäste einen Sieg einfah-
ren würden. Jaquelin Co-
enen brachte die Gastgebe-
rinnen in Führung, ehe der
1. FFC den Spieß noch um-
drehte. job

1. FFC gelingt
in Moers die
späte Wende
FUSSBALL: Schulz

und Prinz treffen.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Frauen-Regionalliga
GSV Moers - 1. FFC RE 1:2
1:0 Jaquein Coenen (78.), 1:1
Melissa Schulz (82.), 1:2 Ka-
tharina Prinz (89.)

Melissa Schulz sorgte für den
Ausgleichstreffer. FOTO BRAUCKS

Münster.. Späte Tore besie-
gelten die 0:2 (0:0)-Niederla-
ge der Landesliga-Fußballer
des SV Dorsten-Hardt in ih-
rem Auswärtsspiel beim
BSV Roxel.

Trotz der Niederlage zeig-
te sich der Hardter Trainer
Marc Gebler zufrieden: „Ich
bin stolz, wie wir uns mit
unserem letzten Aufgebot
präsentiert haben. Roxel hat
verdient gewonnen, aber
wir haben unglücklich ver-
loren.“ Mit dem Ex-Stamm-
torhüter Stefan Schröder als
einem von vier Feldspielern
auf der Auswechselbank
und mehreren angeschlage-
nen Spielern, die unter der
Woche mit Erkältungen zu

kämpfen hatten, war der SV
Hardt nach Münster gereist.
Roxel ging durch einen von
Kai Kleine-Wilke verwandel-
ten Freistoß in Front (73.).
Zwei Riesenchancen der
Hardter durch Brefort und
Moritz schlossen sich an.
Als die Hardter aufgemacht
hatten, erzielte Adenis Kras-
niqi den Endstand (90.+3).

Späte Tore besiegeln Hardter
Niederlage in Roxel

FUSSBALL: Trainer Gebler trotz 0:2 stolz.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Hardt: Krietemeyer; Lensing
(90. Braun), Husmann, Sos-
nowski, Heitbreder (87. Ein-
haus), Haarmann, Jansen,
Bromkamp, Beisenbusch,
Moritz, Brefort.
Tore: 1:0 (73.) Kleine-Wilke,
2:0 (90.+3) Krasniqi.

Gelsenkirchen. Trainer Nassir
Malyar zählte am Ende der
Partie vier einhundertpro-
zentige Torchancen „und
drei, vier 70- bis 80-prozenti-
ge“. Genutzt hatte sein
Team keine einzige davon.
Konsequenz: Das Auswärts-
spiel beim SV Horst-Em-
scher 08 ging 0:1 verloren.

Wo genau sein Team die
Punkte hatte verschenkt, da
war sich der Trainer nicht
ganz sicher. Das einzige Tor
des Tages fiel so, wie es der
Übungsleiter geahnt hatte.
Das Schlimme daran: „Letz-
te Woche im Training und
noch kurz vor dem Spiel ha-
ben wir diesen Spielzeug
thematisiert. Aber die rech-
te Abwehrseite hatten wir
für 15 Minuten nicht im
Griff.“

Gäste haben die rechte
Abwehrseite nicht im Griff
15 Minuten, die die Gastge-
ber nutzten. In der 24. Mi-
nute f log aus der Horster
Spielhälfte der Ball lang und
weit auf Pascal Roith, der
sich leichtfüßig gegen drei
Langenbochumer durchsetz-
te, dann in den Fünfmeter-
raum flankte, wo Güngör
Kaya leichtes Spiel hatte,
um aus kurzer Distanz zu
treffen. Es war ein Spielzug,
der sich vier Minuten später
fast identisch wiederholte,
nur dass Tobias Portmann
Musa Dilek im letzten Mo-
ment noch ablaufen konnte.

Was die Torchancen für
die Gäste betraf, waren die
hochkarätigen in Durch-
gang zwei zu notieren. Und
was für welche! In Minute
50 verlängerte der weitge-
hend bei der Horster Ab-
wehr gut markierte Lukas
Matena einen Flankenball
auf den zweiten Pfosten,
den Salih Arabaci aus einem
Meter Torentfernung eigent-

lich nur noch über die Linie
drücken musste. Horsts Kee-
per Enes Kurt, der in Halb-
zeit eins mehrfach durch
den Strafraum irrlichterte,
bewies seine Klasse auf der
Linie und rettete in artisti-
scher Manier.

Am Ende ist Horst-Keeper
Kurt der gefeierte Held
Der Schlussmann war der
gefeierte Held, nachdem er
in der 70. Minute auch noch
einen Foulelfmeter (Samir
Bouachria an Yannick Au-
ßem) parierte. Und wenn
Kurt nicht zur Stelle war,
rettete entweder das Alumi-
nium (wie bei einem Frei-
stoß von Leroy Stemmer in
der 57. Minute), oder ein
Abwehrbein wie bei Au-
ßems Kopfball in der 84. Mi-
nute, den Aygün Köstecki
von der Line kratzte. Auch
bei der letzten Aktion in der
Nachspielzeit - einem indi-
rekten Freistoß im Straf-
raum für die Gäste - warfen
sich die Horster leiden-
schaftlich in den Schuss.

Kein Wunder, dass Nassir
Malyar haderte: „Bei den
Chancen muss man zwei,
drei Tore erzielen. Daher
denke ich, ein Unentschie-
den wäre ein gerechteres Er-
gebnis gewesen.“ O.K.

Schiffbruch auf dem
Schollbruch

FUSSBALL: Es war nicht der Tag von BW
Westfalia Langenbochum in Horst-Emscher.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BW Westfalia Langenbochum:
Ronneburg - M. Elvermann,
Portmann, Widera, Cesur
(46. F. Elvermann) - Klos (73.
Sehic), Stemmer, Toskai,
Arabaci (55. Außem, Siala -
Matena (79. Buth)

Schiedsrichter: Steenebrüg-
ge (Bochum)

Zuschauer: 100
Tor: 1:0 Kaya (24.)
Bes. Vork.: 70. Min. Port-

mann (Langenbochum)
scheitert mit Foulelfmeter
an Torhüter Kurt

Der Horster Samir Bouachria klärt im letzten Moment gegen
Langenbochums Yannik Außem. FOTO KRIMPMANN

Von Ralf Weihrauch,
Schermbeck

er SV Schermbeck
hat einen Punkt aus
Ennepetal mitge-
bracht. Allerdings

sprach Trainer Sleiman Sal-
ha nach dem 0:0 im Bre-
menstadion von einem ver-
gebenen Sieg.

Schon in der letzten Wo-
che gegen Clarholz hatten
die Schermbecker Torjäger
vom Dienst Tolga Özdemir
und Michael Smykacz gute
Chancen liegen gelassen.
Salha ärgerte sich: „Die
Chancen heute waren noch
viel eindeutiger.“

Die Stimmung in der Kabi-
ne war dementsprechend
bedrückt, zumal sich Tolga
Özdemir kurz vor dem Ende
schwer verletzte. Salha be-
fürchtet eine längere Pause
für seinen besten Torjäger:
„Es sieht alles nach einem
Muskelfaserriss aus, es
könnte sogar noch etwas
schlimmer kommen.“

Die Zuschauer sahen auf
dem tiefen Ennepetaler Ra-
sen kein gutes Spiel. Der
TuS-Coach Alexander
Thamm überraschte Salha
mit einer taktischen Maß-
nahme: „Ennepetal trat mit
einer Fünferkette an. Das
hatte der TuS in dieser Sai-
son noch nie gemacht.

Aus dieser stabilen Defen-
sive heraus versuchten es
die Gastgeber mit langen
Diagonal-Bällen. Damit hat-
ten die Schermbecker ihre
Probleme, Chancen erspiel-
ten sich die Gastgeber aber
dadurch nicht.

Diese hatten dann die
Schermbecker. In der 27.
Minute ging Özdemir allei-
ne aufs Ennepetaler Tor zu.
Keeper Marvin Weusthoff

D

wehrte den Ball ab, und den
Nachschuss setzte Bilal Öz-
kara über die Latte.

Nach der Pause brachte
Sleiman Saha Maik Habitz
in die Partie. Der sorgte auf
der Sechserposition für Ru-
he, und von nun an stellten
die langen Bälle der Ennepe-
taler keine Gefahr mehr dar.

Es blieb allerdings ein
höchst mittelmäßiges Ober-
liga-Fußballspiel, das sich
meist im Mittelfeld abspiel-
te. In der Schlussphase hat-
te dann aber doch der SVS
die großen Möglichkeiten,
das Spiel für sich zu ent-
schieden. Während Ennepe-

tal nur eine Kopfball-Chance
durch Nils Nettersheim hat-
te, hätten auf der Gegensei-
te Tore fallen müssen.

In der 80. Minute war es
wieder Tolga Özdemir, der
frei vor dem Ennepetaler
Kasten auftauchte, den Ball
aber links vorbeischob. Zwei
Minuten später steckte Ber-
nad Gllogjani, der nach sei-
ner Einwechslung viele Im-
pulse nach vorne setzte, den
Ball auf Michael Smykacz
durch. Auch er stand mut-
terseelenallein vor dem
TuS-Tor und vergab eben-
falls den möglichen Siegtref-
fer.

In der Schlussminute legte
sich der eingewechselte Ti-
mur Karagülmez den Ball
zum Freistoß hin. Sein
wuchtiger Schuss f log in
Richtung rechter Winkel,
doch mit einer tollen Parade
verhinderte Weusthoff den
SVS-Sieg.

Ein Punkt ist zu wenig
FUSSBALL: Der SV Schermbeck vergibt beim torlosen Remis in Ennepetal viele

hundertprozentige Chancen. Torjäger Tolga Özdemir verletzt sich schwer.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SVS: Hester, Schlüter, Özde-
mir (89. Cavar), Özkara (61.
Gllogjani), Pakowski (82. Ka-
ragülmez), Steinrötter, Gru-
mann (46. Habitz), Bach-
mann, Schick, Smykacz,
Stieber.
Tore: Fehlanzeige

Timur Karagülmez (l.) kam nach 82 Minuten zum ersten Pflichtspiel-Einsatz für den SVS und
um ein Haar auch zu seinem ersten Tor. Doch der TuS-Keeper reagierte glänzend. FOTO  (A) RP

Von Pascal Albert
Haltern. Die weite Anreise
ins Sauerland hat sich ge-
lohnt: Beim RSV Meinerzha-
gen holte der TuS Haltern
am See den zweiten Oberli-
ga-Sieg dieser Saison. Doch
obwohl das Team von Timo
Ostdorf verdient früh mit
2:0 in Führung gegangen
war, entschieden die See-
städter die Partie erst in
letzter Sekunde zu ihren
Gunsten.

Die Anfangsphase gehörte
ganz klar dem TuS, der
nach einem Einwurf von
Youngster Janus Scheele
zum 1:0 aus Sicht der Gäste
traf (11.). In der Folge be-
hielten die Halterner weiter-
hin die Oberhand und er-
spielten sich auch das zwei-
te Tor des Tages.

Nach einem Ballgewinn
schaltete die TuS-Offensive
schnell um und am Ende
war es Peter Elbers, der
schon eine Woche zuvor ge-
gen Paderborn II doppelt ge-
troffen hatte, der zum 2:0
traf (18.). Die frühe Zwei-To-
re-Führung sei auch ver-
dient gewesen, so Trainer
Ostdorf.

„Wir waren richtig gut im
Spiel, hatten viele Ballerobe-
rungen und waren griffig“,
sagte er. „Doch dann holen
wir sie durch eine Unacht-
samkeit wieder ins Spiel zu-
rück.“ Bei einem Meinerz-
hagener Freistoß nahe der
Mittellinie standen die Hal-

terner zu weit vorne, die an-
schießende Flanke über-
spielte die Abwehrkette des
TuS.

Nik Kunkel nutzte das und
traf zum Anschlusstreffer in
der 24. Minute. „Da verteidi-
gen wir zu hoch, das ärgert
mich ein bisschen“, erklärte
Timo Ostdorf hinterher.
Dass Meinerzhagen dann in
Halbzeit zwei „mit Wucht
aus der Kabine kommen
würde, wussten wir“, so der
Trainer weiter.

In der Folge hatten die

Halterner in der ein oder
anderen Situation auch ein
wenig Glück, dass sie wei-
terhin in Führung lagen.
„Wir müssen aber auch un-
sere Konter besser ausspie-
len, das war teilweise stüm-
perhaft.“ Der TuS vergab
gleich mehrere eigentlich
gute Gelegenheiten, um
weitere Tore nachzulegen.

Und dann kam es in der
Schlussphase wie es kom-
men musste: Der RSV Mei-
nerzhagen erhielt die große
Chance auf den Ausgleich in

der 88. Minute und diese
ließ sich der Gastgeber auch
nicht nehmen. Andreas
Spais verwandelteeinen
Foulelfmeter zum 2:2.

Was danach geschah, ließ
den Puls der Gäste um ihren
Trainer noch weiter nach
oben schießen. Denn aufge-
geben hatten sich die Hal-
terner noch längst nicht.
„Respekt an die Jungs, dass
sie da direkt weiter ange-
griffen haben“, so Timo Ost-
dorf.

Nach einem Ballgewinn
kam der TuS Haltern am See
über Kiyan Gilani, Paul Kel-
ler und wieder Gilani dem
Tor der Gastgeber immer
näher. Und dann war es wie-
der Peter Elbers, der letzt-
endlich traf (90.+1). Vergab
der TuS zuvor noch einige
Konter leichtfertig, „spielen
wir da den kompliziertesten
Konter des Spiels aus“, freu-
te sich Halterns Trainer, der
erleichtert war, wieder ein
Ligaspiel gewonnen zu ha-
ben. Der letzte Sieg war im-
merhin schon wieder sieben
Wochen her.

Dramatik pur beim Sieg des TuS Haltern
FUSSBALL: In der 88. Minute kassierte der TuS Haltern gegen Meinerzhagen den

2:2-Ausgleich per Strafstoß. Am Ende feierte der TuS dennoch den zweiten Oberliga-Sieg.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

TuS: Drobe - Temme, Dagott
(75. Trachternach), Keller,
Gilani, Elbers, Sandkühler,
Yarokha, Lehmann (74.
Ibraim), Pulver, Scheele
Tore: 0:1 Keller (11.), 0:2 El-
bers (18.), 1:2 Kunkel (24.),
2:2 Spais (88.), 2:3 Elbers
(90.+1)

Erzielte gegen Meinerzhagen schon wieder zwei Tore für den
TuS Haltern am See: Stürmer Peter Elbers (r.). FOTO HOFMANN (A)

Herne. Bei der 1:2-Heimnie-
derlage am Sonntag gegen
den FC Gütersloh coachte
noch Danny Voß Westalia
Herne, ab Montag hat der
sieglose Oberligist wieder ei-
nen Cheftrainer.

Wie der Verein am Sonn-
tag bekannt gab, wird David
Zajas den vakanten Posten
am Schloss Strünkede über-
nehmen. Zajas ist ein Urge-
stein des VfL Bochum, war
dort viele Jahre Kapitän der
U23-Mannschaft. Als Trai-
ner sammelte der frühere
Mittelfeldregisseur erste Me-
riten beim Westfalenligisten
TuS Hordel. David Zajas
folgt in Herne auf Christian
Knappmann, der seinen Pos-
ten nach knapp fünf Jahren
in der vorvergangenen Wo-
che geräumt hatte,

David Zajas
übernimmt
bei Westfalia

FUSSBALL: Oberligist
mit neuem Trainer
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Recklinghausen. Diese Szene
war entscheidend. Kurz vor
Ende des dritten Viertels
knickt Spielmacher David
Ewald um und muss das
Feld verlassen. Danach läuft
beim Erstregionalligisten Ci-
tybasket Recklinghausen
fast nichts mehr zusammen
– und am Ende setzt es ein
80:92 (42:40) beim TSV Bay-
er Leverkusen II.

Die Verletzung von Ewald
war nach der Partie natür-
lich eines der vorrangigen
Gesprächsthemen. „Gebro-
chen ist nichts, aber es sah
auf dem Feld schon gravie-
rend aus“, lässt Citybasket-
Coach Konrad Tota auf der
vereinseigenen Homepage
verlauten. Dass Ewald be-
reits in Kürze wieder auf
dem Feld stehen kann, Tota
glaubt es nicht. „Ich be-
fürchte eher, dass er einige
Zeit ausfallen wird.“

Mit einem Minikader hat-
ten die Recklinghäuser die
Reise ins Rheinland angetre-
ten. Zwar war der US-Ameri-
kaner Kendall Stafford nach
seiner Sprunggelenk-Verlet-
zung wieder an Bord, dafür
fehlten allerdings Philipp
Spettmann, Jan Letailleur,
Jamie Töps sowie die Nach-
wuchsspieler Felix Gröne
und Simon Dyczmons. Aber
obwohl Leverkusen in Best-
besetzung antrat – Robert
Merz und Lennard Winter,
die in der Vorwoche beim
Spiel in Wulfen nicht im Ka-
der standen, erzielten je-
weils 18 Punkte – bot City-
basket in der Anfangsphase
eine ansprechende Leistung.
Vor allem Tyson Kanseyo,

mit 22 Punkten wieder er-
folgreichster Schütze, hatte
seinen Anteil daran. Ebenso
wie Stafford, der zeigte, dass
er zu einer wertvollen Stüt-
ze werden kann.

Kurz vor dem verletzungs-
bedingten Ende für David
Ewald führte Ciytbasket
noch mit 70:66. Dann kipp-
te die Partie zusehends –
und als für Kanseyo nach
dem fünften Foul ebenfalls
das Spiel vorzeitig beendet
war, lief nicht mehr viel zu-
sammen. job

Spielmacher knickt um –
danach fehlt die Struktur
BASKETBALL: Citybasket verliert 80:92.

Citybasket-Spielmacher Da-
vid Ewald droht eine längere
Pause. FOTO BÖRGER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Leverkusen - Citybasket 92:80
Citybasket Recklinghausen:
Kanseyo 22, Stafford 19/4,
Beckmann 9, Jokic 9/1,
Meesmann 8/2, Kaprolat 6,
Bruns 3/1, Riepe 2, Ewald 2

Herten/Hagen. Kaum war
der 79:68-Erfolg bei BBA Ha-
gen am Freitagabend unter
Dach und Fach, da richteten
die Hertener Löwen den
Blick schon auf den fünften
Regionalliga-Spieltag und
die Begegnung mit dem Ta-
bellenzweiten Telekom Bas-
kets Bonn II.

Der bringt mit Matthew
Frierson den Topscorer der
Klasse mit: Spektakuläre 30
Punkte hat der US-Amerika-
ner bisher im Schnitt er-
zielt. Noch besser als sein
Hertener Landsmann Adam
Pickett, der bei 29 Punkten
liegt. Das „Duell“ könnte ei-
ne Schau werden. „Wir freu-
en uns total auf das Spiel“,
sagt Trainer Cedric Hüsken.

Keine Frage, die Löwen
sind nach einer schwierigen
Vorbereitung und bei weiter
großen personellen Sorgen
in der neuen Regionalliga-
Saison angekommen. Mit
dem 79:68 (31:32)-Erfolg bei
BBA Hagen fuhren die Her-
tener schon die Punkte fünf
und sechs ein.

Entscheidend: Sowohl in
der ersten wie in der zwei-
ten Halbzeit gelang den Gäs-
ten der bessere Start. Im ers-
ten Viertel lagen die Löwen
mit 12:2 vorn und behaup-
teten den Vorsprung zu-
nächst auch im zweiten
(28:17). Trainer Hüsken:
„Leider haben wir uns dann
in Einzelaktionen verzettelt,
Hagen kam Punkt um
Punkt auf.“ Zur Pause hatte
Hagen, das auf zwei seiner
besten Spieler, Marcus Li-

gons und Yannick Opitz,
verzichten musste, das Er-
gebnis gedreht – 32:31.

In der zweiten Halbzeit
traten die Löwen wieder ag-
gressiver auf und legten ei-
nen echten Raketenstart
hin: Dank eines 13:0-Laufs
gingen die Gäste 44:32 in
Führung. Im Anschluss zo-
gen die Löwen ihr Spiel
durch und gewannen am
Ende verdient mit 79:68.

Beste Herte-
ner Schützen
nach Adam
Pickett (20)
waren Nach-
wuchsmann
Gabriel Jung,
der 16 Punk-
te besteuerte,
und Cedric
Perry (Foto)
mit 15 Zäh-
lern. Bemer-
kenswert:
Der Franzose
traf 100 Pro-

zent seiner Würfe. Überra-
schend außerdem: Wegen
der Personalnot haben die
Löwen kurzfristig Tobias Ro-
jahn reaktiviert, der ohne
Spiel- und Trainingspraxis
war. „Tobi hat uns starke
drei Minuten gegeben, als es
wichtig war“, lobte Cedric
Hüsken. thb

Angekommen
in der Saison

BASKETBALL: Nach dem Erfolg in Hagen
freuen sich die Löwen aufs Duell mit Bonn.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BBA Hagen - Hertener Löwen
68:79 (32:31). Herten: Pflüger
5/1, Kaintoch, Bambullis
13/3, Rojahn, Pickett 20,
Neuhaus, Jakupovic 7, Jung
16/2, Bungart 3/1, Perry 15/4

Von Harald Jansen, Unna
usgeglichener kann
ein Handballspiel
eigentlich kaum
sein. Ein Remis wä-

re in der Drittliga-Meister-
schaftspartie zwischen dem
Königsborner SV und der
PSV Recklinghausen die lo-
gische Konsequenz gewesen,
Doch am Ende unterlag das
Team von Trainer Daniel
Schnellhardt unglücklich
mit 29:30 (14:14).

Diese Dramaturgie hatte
es in sich: Zwölf Sekunden
waren noch zu spielen, da
bekam Königsborn einen
Siebenmeter zugesprochen
– beim Stand von 29:29. Ra-
bea Pein schnappte sich den
Ball und traf zum Endstand.

„Es war am Ende unglück-
lich für uns. Ein Unent-
schieden wäre für beide
Mannschaften gerecht ge-
wesen“, sagte ein enttäusch-
ter Daniel Schnellhardt di-
rekt nach dem Abpfiff. Und
auch KSV-Coach Kai Har-
bach schloss sich dieser Mei-
nung an: „Das Spiel musste
eigentlich remis ausgehen.
Der letzte Siebenmeter für
uns war glücklich. Das wur-
de vorher nicht gepfiffen.“

Die Zuschauer in der gut
gefüllten Hellwegsporthalle
in Unna bereuten ihren Be-
such nicht. Sie bekamen ein
flottes Drittligaspiel gebo-
ten. Recklinghausen stellte
mit Viola Klüsener und An-
nika Fricke einen kompak-
ten Abwehr-Innenblock, der
dem KSV einige Probleme
bereitete.

So konnte sich die PSV
Mitte der ersten Hälfte auf
8:5 leicht absetzen. „Da hat-
ten wir auch die Chance,
uns noch weiter absetzen zu
können. Das haben wir uns
dann auch selber zuzu-
schreiben. Die Chancenver-
wertung war da nicht gut“,
analysierte Schnellhardt.
Der KSV fing sich wieder.

A

Immer wieder gelangen da-
bei Anspiele an Kreisläufe-
rin Rabea Pein, die diese
dann auch verwertete.

Lara Janz gleicht für
die PSV zum 29:29 aus
Nach dem 14:14-Pausen-
stand kam die PSV Reckling-
hausen besser aus der Kabi-
ne und legte gleich eine
zwei Tore-Führung vor. Kö-
nigsborn glich wieder aus

und die zweite Hälfte wogte
hin und her. Kein Team
konnte sich absetzen. Lara
Janz, die insgesamt zehn
Treffer erzielte, glich in der
Schlussminute per Sieben-
meter für die PSV zum
29:29 aus.

Doch dann kam ja noch
Rabea Pein und setzte den
„Lucky Punch“. „Heute ha-
ben wir ein supergeiles
Handballspiel gesehen von

zwei tollen Mannschaften.
Wir haben Moral bewiesen.
Darauf können wir weiter
aufbauen. Die Punkte
nimmt uns keiner mehr
weg“, freute sich Harbach
nach Abpfiff.

„Zoe Stens hat uns heute
gefehlt. Aber aufstecken
geht nicht – einfach weiter-
machen“, so Trainer
Schnellhardt. Mit 6:6-Punk-
ten schiebt sich Königsborn

in der Tabelle auf Rang fünf
vor. Die PSV belegt jetzt mit
4:8-Zählern den neunten
Rang.

Dramatik ohne Happy End
HANDBALL: Die PSV Recklinghausen kassiert zwölf Sekunden vor Schluss in der Drittliga-Partie beim

Königsborner SV den Treffer zum 29:30. Beide Trainer sind sich einig: Ein Remis wäre gerecht gewesen.

Rabea Pein warf das Siegtor für Königsborn. Annika Fricke, Viola Klüsener und Chantal Funke von der PSV Recklinghausen
kassierten eine mehr als unglückliche Niederlage. FOTO FLECKMANN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Königsborner SV - PSV 30:29
PSV: Schultz, Vietor, Pape –
Schmidhuber (3), Krüger (1),
Küppers (2), Klüsener (3),
Benthaus (1), Funke (1), Janz
(10/4), Kegelmann (2), Fricke
(3), Schmidt (1), Fagin (2)

Wulfen. Der Mann des Spiels
erlebte das Spielende nicht
mit. Als die BSV Münster-
land Baskets Wulfen und ih-
re Fans am Samstag den
90:74 (57:43)-Sieg bei den
NEW Elephants revenbroich
feierten, musste BSV-Flügel-
spieler Lyuben Paskov (Foto)
im Krankenhaus seine ge-
brochene Nase richten las-
sen.

In der 27. Minute hatte
der Bulgare den Ellenbogen
eines Gegenspielers ins Ge-
sicht bekommen und konn-
te nicht mehr weiterspielen.
Für Wulfen an diesem

Abend ein besonders herber
Verlust. Denn Paskov war
von Beginn an eine Schlüs-
selrolle zugekommen. Nicht
nur, dass der BSV erneut auf
Michael Haucke verzichten
musste. Auch dessen Cen-
ter-Kollegen Willi Köhler
und Lukas van Buer konn-
ten am Samstag nicht spie-
len, und so stand Wulfen
bei den Elephants ohne etat-
mäßigen Center da. Die
Hauptlast auf den großen
Positionen mussten ander
tragen. Nils Peters etwa und
vor allem: Lyuben Paskov.

Und das tat er mit Bra-

vour. 15
Punkte –
bei einer
Treffer-
quote
von 75
Prozent –
und 13
Re-
bounds
sammel-
te Paskov, bis in Minute 27
das jähe Ende kam.

Das Spiel war zu diesem
Zeitpunkt noch längst nicht
entschieden. Wulfen hatte
von Beginn an geführt.
Nach dem ersten Viertel mit

30:21, zur Halbzeitpause
57:43. Doch als Paskov raus
musste, hatte sich Greven-
broich auf 66:55 herangear-
beitet, und in der letzten
Minute des dritten Viertels
hieß es nur noch 68:63 (30.).

Doch Wulfen konnte sich
am Samstag nicht nur auf
Lyuben Paskov verlassen.
Manuel Bojang sorgte beim
Gastspiel in seinem Geburts-
ort mit einem wichtigen
Dreier für mehr Ruhe, und
im Schlussviertel drehte Ma-
tej Silic auf. Mit fünf Punk-
ten zum 80:65 und einem
geblockten Wurf hatte er im

Schlussviertel maßgebli-
chen Anteil daran, dass
Wulfen den verdienten Sieg
unter Dach und Fach brach-
te. Die Mannschaft setzte
damit das um, was Wulfens
Fans im WhatsApp-Live-
ticker ab Minute 27 gefor-
dert hatten: „Alle für Lyu-
ben!“ al

BSV Wulfen gewinnt für Lyuben Paskov
BASKETBALL: Der Bulgare glänzt bis zu seinem Ausscheiden in Grevenbroich, sein Team setzt sich 90:74 durch.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BSV: Silic (8/2), Landwehr
(8/1), Strubich, Allen (23, 6
Reb., 4 Ass., 6 Ballgewinne),
Bojang (13/2), Kleinert (11/3),
Peters (12, 10 Reb.), Paskov
(15/1, 13 Reb.), Korte (o.E.).

Dorsten. Mit dem 76:100
(27:52) bei den ETB Miners
hat die BG Dorsten den Tief-
punkt ihrer jüngeren Regio-
nalliga-Geschichte erreicht.
Trainer Franjo Lukenda
rang nach Worten, um das
Fiasko der ersten Halbzeit
zu beschreiben.

Die Darbietung gerade in
den ersten 20 Minuten war
dermaßen indiskutabel,
dass einer der mitgereisten
Fans in der Pause sagte: „Ich
schäme mich für die Mann-
schaft.“ Das tat auch Trai-

ner Franjo Lukenda, der
noch am Samstagabend in
den sozialen Netzwerken
um Entschuldigung bat.

Nach einem schlechten
ersten Viertel (12:16) folgte
ein zweites, das in seinem
Elend nicht zu übertreffen
war. Die BG Dorsten taperte
unmotiviert über das Spiel-
feld, zeigte keinen Willen
und keinen Spaß. Vielmehr
drängte sich der Eindruck
des Desinteresses auf. Man
ließ Essen widerstandslos
gewähren – 27:52.

Franjo Lukenda gab zu:
„Ich hatte beim Gang in die
Kabine Tränen in den Au-
gen.“ Er habe nicht über
Passwege und Systeme refe-
riert: „Vielmehr habe ich
über die Liebe zum Basket-
ball gesprochen. Die Mann-
schaft hatte allen Respekt
vor dem Sport verloren. Der
Basketball schien ihnen egal
zu sein, und das ist das
Schlimmste, was passieren
kann.“ Enttäuscht war er
vor allem von den vermeint-
lichen Leistungsträgern,

und nahm lediglich Tyler
Brevard und Jason Fabek
von der Kritik aus: „Wir be-
zahlen Leute dafür, dass sie
guten Basketball spielen, an-
dere stellen Ansprüche auf
mehr Spielzeit. Dann darf
nicht so etwas dabei heraus-
kommen.“

Immerhin riss sich die BG
im zweiten Durchgang et-
was zusammen und spielte
wie ein Tabellenletzter, der
sich gegen sein Schicksal
aufbäumt. Sie verlor das
zweite Viertel mit 23:24 und

gewann das letzte mit
26:24. Einen peinlichen Auf-
tritt gab es dennoch: Arbnor
Voca wies Khaled Alarashe
mit körperlichem Einsatz
auf Fehler hin. Der sagte et-
was Ungebührliches und
wurde disqualifiziert. weih

BG Dorsten überschreitet die Grenze zur Peinlichkeit
BASKETBALL: Die Leistung bei den ETB Miners Essen treibt Trainer Franjo Lukenda Tränen in die Augen.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BG Dorsten: Pelaj (o.E.), Cica
(14/2), Alarshe, Madunic
(10), Morlock (5/1), Styranko
(o.E.), Fabek (10/1), Brevard
(23/1, 9 Reb., 7 Ass.), Peters
(8/1), Voca (6).



    LLOOKKAALLSSPPOORRTT    Montag, 18. Oktober 2021

Nummer 243
28

Fußball
Oberliga Westfalen
 ASC Dortmund - Hammer SpVg  3:0
 Holzwickeder SC - SF Siegen  0:2
 Westfalia Rhynern - SpVgg Vreden  6:0
 Meinerzhagen - TuS Haltern  2:3
 SC Paderborn II - Erndtebrück  5:0
 Victoria Clarholz - Wattenscheid  1:2
 Kaan-Marienb. - Eintr. Rheine  5:2
 Finnentrop/Bam. - TSG Sprockhövel  2:1
 Westfalia Herne - FC Gütersloh  1:2
 TuS Ennepetal - SV Schermbeck  0:0

 1. Paderborn II 8 6 1 1 26 : 6 19
 2. Kaan-Mar. 7 6 1 0 22 : 6 19
 3. Wattensch. 8 6 0 2 16 : 10 18
 4. Rhynern 8 5 0 3 25 : 13 15
 5. E. Rheine 7 5 0 2 11 : 10 15
 6. Sprockh. 8 4 2 2 23 : 11 14
 7. ASC Dortm. 7 4 2 1 19 : 12 14
 8. Gütersloh 7 4 2 1 12 : 6 14
 9. Schermb. 8 3 2 3 15 : 11 11
 10. Ennepetal 7 3 2 2 13 : 13 11
 11. SF Siegen 8 3 2 3 11 : 12 11
 12. Münster II 7 3 1 3 12 : 13 10
 13. Haltern 7 2 3 2 10 : 12 9
 14. Erndtebr. 7 2 3 2 10 : 14 9
 15. Vreden 8 2 2 4 8 : 21 8
 16. Hammer SV 8 2 1 5 14 : 18 7
 17. Holzwickede 8 2 1 5 9 : 21 7
 18. Finnentr./B. 7 1 2 4 8 : 19 5
 19. Meinerzh. 8 1 0 7 9 : 21 3
 20. Clarholz 7 0 2 5 8 : 15 2
 21. W. Herne 8 0 1 7 5 : 22 1

Westfalenliga 1
 VfL Theesen - GW Nottuln  0:1
 VfB Fi. Bielefeld - SV Mesum  1:2
 Bor. Emsdetten - Espelkamp  0:1
 Westf. Kinderhaus - SC Peckeloh  3:1
 SV Rödingh. II - Delbrücker SC  3:0
 TuS Sinsen - 1. FC Gievenbeck  2:2
 TuS Tengern - SpVg Erkenschw.  0:1
 SuS Neuenkirchen - Lüner SV  0:2
 SC Herford - TuS Hiltrup  2:4

 1. Gievenb. 8 6 2 0 25 : 9 20
 2. Rödingh. II 8 5 2 1 18 : 9 17
 3. Nottuln 8 5 2 1 13 : 4 17
 4. Lüner SV 8 5 2 1 13 : 6 17
 5. Espelkamp 8 4 2 2 10 : 7 14
 6. Hiltrup 8 3 4 1 15 : 9 13
 7. Mesum 8 4 1 3 16 : 13 13
 8. Sinsen 8 4 1 3 13 : 12 13
 9. B. Emsd. 8 4 1 3 11 : 12 13
 10. Delbrück 8 3 3 2 14 : 13 12
 11. Kinderhaus 8 3 3 2 13 : 13 12
 12. SpVg Erkens. 8 3 1 4 11 : 17 10
 13. Theesen 8 3 0 5 9 : 12 9
 14. Neuenk. 8 1 3 4 12 : 18 6
 15. Peckeloh 8 1 2 5 8 : 14 5
 16. Herford 8 1 1 6 7 : 16 4
 17. F. Bielefeld 8 1 0 7 8 : 18 3
 18. Tengern 8 0 2 6 10 : 24 2

Westfalenliga 2
 BSV Schüren - TuS Hordel  2:2
 FSV Gerlingen - Westf. Wickede  2:0
 C. Wiemelhausen - SpVg Hagen  5:1
 DSC Wanne - FC Iserlohn  1:0
 Brünningh. - FC Lennestadt  3:1
 RW Deuten - SV Sodingen  2:4
 W. Obercastrop - SC Neheim  1:0
 Bor. Dröschede - Bövinghausen  0:4
 SV Hohenlimburg - YEG Hassel  0:2

 1. Bövingh. 8 7 1 0 19 : 1 22
 2. Brünningh. 8 7 1 0 22 : 6 22
 3. O´castrop 8 5 0 3 14 : 11 15
 4. DSC Wanne 8 4 2 2 16 : 9 14
 5. Hordel 8 4 2 2 13 : 7 14
 6. Neheim 7 4 0 3 13 : 7 12
 7. Iserlohn 7 4 0 3 11 : 10 12
 8. Wiemelh. 8 3 2 3 19 : 13 11
 9. Hohenlimb. 8 3 1 4 9 : 10 10
 10. Dröschede 8 3 1 4 9 : 17 10
 11. Schüren 8 2 3 3 16 : 19 9
 12. Sodingen 8 2 3 3 12 : 16 9
 13. Lennestadt 8 3 0 5 12 : 18 9
 14. YEG Hassel 8 3 0 5 14 : 22 9
 15. Wickede 8 2 2 4 11 : 13 8
 16. Deuten 8 2 2 4 12 : 17 8
 17. Gerlingen 8 2 1 5 7 : 15 7
 18. SpVg Hagen 8 0 1 7 9 : 27 1

Landesliga 3
 Spvg Horsth. - FC Frohlinde  9:0
 SV Hilbeck - SV Wanne 11  0:2
 SuS Kaiserau - SSV Buer  1:3
 SG Welper - Viktoria Resse abges.
 Firtinasp. Herne - Hombrucher SV  0:4
 SV Brackel - Erle  6:0
 SV Horst-Emscher - BW Langenboc.  1:0
 Kirchhörder SC - Wattenscheid 08 I  0:1
 DJK Wattensch. - Türkspor Do.  1:6

 1. Horsth. 8 8 0 0 29 : 3 24
 2. Wanne 11 8 8 0 0 17 : 3 24
 3. Türkspor Do. 8 7 0 1 33 : 8 21
 4. Hombruch 8 6 1 1 18 : 6 19
 5. SSV Buer 8 5 1 2 15 : 6 16
 6. Langenb. 8 5 0 3 11 : 6 15
 7. Wat. 08 I 8 4 2 2 15 : 14 14
 8. Kaiserau 8 3 1 4 19 : 18 10
 9. Kirchhörde 8 3 1 4 11 : 11 10
 10. Horst-E, 8 3 0 5 15 : 12 9
 11. Erle 8 3 0 5 13 : 16 9
 12. SV Brackel 8 2 2 4 14 : 14 8
 13. Frohlinde 8 2 2 4 11 : 25 8
 14. Hilbeck 8 2 0 6 6 : 16 6
 15. Firt. Herne 8 1 1 6 10 : 28 4
 16. Welper 7 0 3 4 10 : 19 3
 17. V. Resse 7 1 0 6 5 : 21 3
 18. DJK Watt. 8 1 0 7 6 : 32 3

Landesliga 4
 Viktoria Heiden - SC Altenrheine  2:6
 Westfalia Gemen - Vorw. Wettringen  3:2
 SV Herbern - TuS Wiescherhöfen  5:0
 BSV Roxel - SV Dorsten-Hardt  2:0
 IG Bönen - Werner SC  5:0
 SG Bockum-H. - SG Borken  3:0
 TuS Altenberge - VfL Senden  1:5
 TuS Haltern II - Eintracht Ahaus  1:2

 1. IG Bönen 7 6 0 1 30 : 4 18
 2. E. Ahaus 7 5 2 0 22 : 7 17
 3. Altenrheine 7 5 1 1 21 : 6 16
 4. Roxel 7 5 1 1 15 : 10 16
 5. Bockum-H. 7 4 2 1 14 : 8 14
 6. Werner SC 8 4 2 2 13 : 13 14
 7. Senden 8 4 1 3 29 : 13 13
 8. Dorsten-H. 8 4 1 3 13 : 10 13
 9. Haltern II 8 3 2 3 11 : 14 11
 10. Altenberge 8 3 0 5 14 : 22 9
 11. Wettringen 7 2 2 3 11 : 13 8
 12. Borken 8 2 2 4 8 : 19 8
 13. Bor. Münster 7 2 1 4 14 : 17 7
 14. Heiden 8 2 1 5 15 : 21 7
 15. Gemen 8 2 0 6 12 : 30 6
 16. Herbern 7 1 2 4 10 : 13 5
 17. Wiescherh. 8 0 0 8 6 : 38 0

Bezirksliga 9
 FC Roj - TuS Eichlinghof.  3:1
 Un. Lüdinghausen - Spvg Schwerin  1:0
 Vikt. Kirchderne - Westf. Huckarde  1:3

 FC Castrop-R. - T. SuS Waltrop  0:3
 BW Huckarde - TuS Stockum  1:1
 VfL Kemmingh. - FC Nordkirchen  1:5
 RW Germania - SG Castrop  8:1
 SuS Olfen - Mengede 08/20  0:7

 1. Mengede 8 7 0 1 31 : 8 21
 2. W. Huck. 8 6 1 1 24 : 11 19
 3. Nordkirchen 8 6 0 2 28 : 9 18
 4. Roj 8 5 2 1 23 : 16 17
 5. Kemmingh. 8 5 1 2 22 : 15 16
 6. Kirchderne 8 4 2 2 15 : 12 14
 7. RW Germ. 8 4 1 3 26 : 13 13
 8. FC Castr.-R. 8 4 0 4 13 : 11 12
 9. Schwerin 8 3 2 3 14 : 14 11
 10. Stockum 8 3 1 4 17 : 20 10
 11. T. Waltrop 8 3 0 5 15 : 17 9
 12. BW Huck. 8 2 3 3 13 : 17 9
 13. Eichlingh. 8 2 0 6 7 : 18 6
 14. Lüdingh. 8 1 2 5 6 : 19 5
 15. SG Castrop 8 1 0 7 16 : 39 3
 16. Olfen 8 0 1 7 8 : 39 1

Bezirksliga 11
 ASV Ellewick - FC Epe  0:2
 Borken-Hoxfeld - SV Gescher  1:2
 SG Coesfeld - VfL Billerbeck  3:0
 Vorwärts Epe - SuS Stadtlohn  2:3
 SC Reken - DJK Coesfeld  1:2
 VfB Alstätte - Adler Weseke  2:1
 SpVgg Vreden II - VfL Ramsdorf  2:0
 TuS Wüllen - SV Heek  4:5

 1. SuS Stadtl. 8 6 2 0 20 : 6 20
 2. SG Coesfeld 8 5 2 1 21 : 11 17
 3. FC Epe 8 4 3 1 22 : 9 15
 4. Gescher 8 4 3 1 15 : 9 15
 5. Vorw. Epe 8 4 1 3 21 : 11 13
 6. Heek 8 3 4 1 22 : 15 13
 7. Wüllen 8 4 1 3 19 : 14 13
 8. Alstätte 8 3 2 3 13 : 14 11
 9. DJK Coesf. 8 3 2 3 13 : 18 11
 10. Ramsdorf 8 3 1 4 14 : 16 10
 11. Vreden II 8 3 1 4 13 : 17 10
 12. Borken-H. 8 2 1 5 13 : 15 7
 13. Ellewick 8 2 1 5 5 : 19 7
 14. Billerbeck 8 1 3 4 10 : 22 6
 15. Reken 8 0 4 4 7 : 12 4
 16. Weseke 8 1 1 6 6 : 26 4

Bezirksliga 14
 VfB Hüls - SpVg Erle  6:1
 SF Stuckenb. - TSG Dülmen  0:4
 BV Rentfort - VfB Kirchhellen  4:3
 SC Hassel - SV Lippramsdorf  2:2
 Gencl. Recklingh. - SF Merfeld  1:3
 Vestia Disteln - FC Marl  1:3
 Hessler 06 - SG Suderwich  5:2
 Westf. Gelsenk. - SV Zweckel  1:1

 1. TSG Dülmen 8 7 1 0 36 : 3 22
 2. Rentfort 8 6 2 0 32 : 12 20
 3. FC Marl 8 5 2 1 17 : 8 17
 4. Hüls 8 5 2 1 16 : 8 17
 5. Disteln 8 5 1 2 26 : 15 16
 6. Lippramsd. 8 4 1 3 21 : 17 13
 7. Stuckenb. 8 4 0 4 18 : 19 12
 8. Suderwich 8 3 2 3 12 : 19 11
 9. Hessler 06 8 3 1 4 19 : 21 10
 10. Merfeld 8 3 0 5 12 : 23 9
 11. Zweckel 8 2 2 4 11 : 14 8
 12. SpVg Erle 8 2 1 5 12 : 29 7
 13. Hassel 8 1 3 4 11 : 18 6
 14. Kirchhellen 8 1 2 5 11 : 21 5
 15. Gencl. Reckl. 8 1 2 5 12 : 24 5
 16. Westf. GE 8 0 2 6 5 : 20 2

Kreisliga A1 RE
 TuS Sinsen II - SV Schermbeck II  3:4
 SC Reken II - SV Lembeck  1:4
 RW Dorsten - SC Marl-Hamm  1:4
 TuS Velen - ETuS Haltern  6:4
 TSV Raesfeld - Westf. Gemen II  2:0
 BVH Dorsten - SG Borken II  3:1
 Istanbul Marl - BW Wulfen  2:2
 TuS Gahlen - TuS Sythen  5:0

 1. Gahlen 8 7 0 1 33 : 7 21
 2. Raesfeld 8 6 1 1 21 : 6 19
 3. Dorsten 8 6 0 2 25 : 10 18
 4. Velen 8 4 3 1 23 : 17 15
 5. Schermb. II 8 4 3 1 19 : 18 15
 6. Marl-Hamm 8 4 2 2 19 : 23 14
 7. Lembeck 8 3 3 2 22 : 18 12
 8. Wulfen 8 3 3 2 20 : 17 12
 9. Ist. Marl 8 3 2 3 21 : 17 11
 10. Haltern 8 2 3 3 25 : 29 9
 11. Sythen 8 2 3 3 14 : 21 9
 12. Sinsen II 8 2 1 5 15 : 20 7
 13. Reken II 8 2 0 6 17 : 25 6
 14. Gemen II 8 1 1 6 7 : 21 4
 15. SG Borken II 8 1 1 6 10 : 29 4
 16. RW Dorsten 8 0 2 6 14 : 27 2

Kreisliga A2 RE
 FC Recklingh. - SuS Bertlich 2:0 [GOALS] (U)
 Vestia Disteln II - SV Hochlar  4:5
 FC Leusberg - Meckinghoven  3:3
 FC/JS Hillerheide - DTSG Herten  3:0
 Spvg Herten - SW Röllingh.  1:3
 VfB Waltrop - Conc. Flaesheim  2:2
 Borussia Ahsen - Westf. Vinnum  1:3
 RW Erkens. - DJK Erkenschwick  0:2

 1. FC Reckl. 8 5 3 0 30 : 8 18
 2. Flaesheim 8 5 3 0 29 : 11 18
 3. Röllingh. 8 5 3 0 21 : 7 18
 4. Hochlar 8 6 0 2 28 : 17 18
 5. VfB Waltr. 8 5 1 2 19 : 15 16
 6. Hillerheide 8 4 1 3 16 : 11 13
 7. Vinnum 8 3 2 3 13 : 16 11
 8. Ahsen 8 2 3 3 22 : 14 9
 9. Disteln II 8 2 3 3 15 : 17 9
 10. Leusberg 8 2 3 3 13 : 19 9
 11. Meckingh. 8 2 2 4 16 : 28 8
 12. DTSG Herten 8 2 1 5 12 : 12 7
 13. DJK Erken. 8 2 1 5 10 : 20 7
 14. RW Erkens. 8 2 1 5 10 : 22 7
 15. Bertlich 8 2 0 6 12 : 35 6
 16. Spvg Herten 8 1 1 6 12 : 26 4

Kreisliga B1 RE
 Viktoria Heiden II - SC Reken III  3:2
 SG Hoxfeld II - Eintracht Erle  3:3
 TSV Raesfeld II - Westf. Gemen III  10:3
 TuS Velen II - Adler Weseke II  1:1
 SSV Rhade - FC Marbeck  6:1
 SV Illerhusen - VfL Ramsdorf II  0:2

 1. Rhade 8 7 0 1 33 : 11 21
 2. Ramsdorf II 8 6 0 2 21 : 11 18
 3. Heiden II 7 5 1 1 16 : 6 16
 4. Hoxfeld II 8 5 1 2 19 : 15 16
 5. Raesfeld II 6 3 2 1 19 : 11 11
 6. Illerhusen 7 3 2 2 18 : 12 11
 7. Velen II 7 3 2 2 14 : 12 11
 8. Weseke II 8 3 1 4 12 : 16 10
 9. E. Erle 6 2 2 2 11 : 15 8
 10. E. Erle II 7 2 0 5 19 : 24 6
 11. Marbeck 8 2 0 6 15 : 20 6
 12. Reken III 8 2 0 6 13 : 22 6
 13. Hoxfeld III 6 1 1 4 8 : 16 4
 14. Gemen III 6 0 0 6 7 : 34 0

Kreisliga B2 RE
 SV Dorsten-Hardt II - FC Marl II  1:1
 RW Deuten II - SV Lembeck II  4:3
 TSV Marl-Hüls - SV Lippramsdorf II  3:0

 Sickingm. SV - BW Wulfen II  0:7
 SV Schermb. III - SuS Polsum  2:3
 Altendorf-U. - TuS Gahlen II  4:2

 1. Altendorf-U. 8 6 2 0 17 : 6 20
 2. Marl-Hüls 7 6 0 1 23 : 6 18
 3. Barkenberg 7 6 0 1 18 : 5 18
 4. Gahlen II 7 3 2 2 12 : 12 11
 5. Lippramsd. II 6 3 1 2 16 : 10 10
 6. Dorsten-H. II 7 3 1 3 14 : 10 10
 7. Deuten II 8 3 1 4 15 : 20 10
 8. Wulfen II 6 3 0 3 12 : 10 9
 9. Lembeck II 6 2 2 2 17 : 10 8
 10. Herv.-Dorsten 6 2 2 2 10 : 7 8
 11. FC Marl II 6 2 1 3 12 : 7 7
 12. Polsum 6 2 1 3 11 : 11 7
 13. Sickingm. 8 0 1 7 8 : 36 1
 14. Schermb. III 8 0 0 8 6 : 41 0

Kreisliga B3 RE
 Gencl. Re. II - SG Hillen 0:2 [GOALS] (U)
 SSC Recklingh. - SV Westerholt  1:6
 SC Herten - GW Erkens. III  4:0
 Pr. Hochlarmark - BW Langenbo. II  2:3
 Vestia Disteln III - SpVg Recklingh.  3:3

 1. Langenb. II 7 7 0 0 29 : 6 21
 2. SC Herten 6 6 0 0 28 : 5 18

 3. Westerholt 7 5 0 2 28 : 12 15
 4. Hochlar II 6 4 1 1 31 : 7 13
 5. Stuckenb. II 6 4 1 1 16 : 12 13
 6. SSC Reckl. 6 3 0 3 18 : 25 9
 7. SG Hillen 7 3 0 4 6 : 16 9
 8. Disteln III 7 2 2 3 16 : 18 8
 9. Röllingh. II 7 2 0 5 19 : 24 6
 10. Hochlarm. 7 1 1 5 14 : 21 4
 11. SpVg Reckl. 5 0 2 3 5 : 12 2
 12. Erkens. III 7 0 2 5 7 : 29 2
 13. Gencl. Re. II 6 0 1 5 6 : 36 1

Kreisliga B4 RE
 RW Erkens. II - SuS Waltrop II  1:3
 Bor. Ahsen II - GW Erkens. II  2:2
 SF Datteln - SV Bossendorf  0:1
 TuS Hen´burg - Oberwiese  2:3
 Tit. Erkenschw. - Kültürsp. Datteln  4:3
 Spvg Erkens. II - FC Erkenschw.  1:4

 1. FC Erkens. 7 7 0 0 30 : 2 21
 2. Bossend. 7 6 0 1 24 : 13 18
 3. SuS Waltr. II 6 4 2 0 18 : 5 14
 4. Oberwiese 6 4 1 1 15 : 11 13
 5. Hen´burg 8 4 0 4 15 : 15 12
 6. Hillerh. II 7 3 2 2 17 : 12 11
 7. Kült. Datteln 7 3 1 3 14 : 14 10
 8. Tit. Erkens. 7 3 0 4 22 : 21 9
 9. Ahsen II 8 2 3 3 10 : 12 9
 10. Suderw. II 6 3 0 3 12 : 18 9
 11. Spvg Erk. II 8 2 0 6 13 : 32 6

 12. GW Erkens. II 6 1 1 4 7 : 17 4
 13. SF Datteln 7 1 0 6 10 : 19 3
 14. RW Erk. II 8 1 0 7 10 : 26 3

Kreisliga C1 RE
 TuS Velen III - Adl. Weseke III  2:1
 SG Borken III - SC Reken IV  6:0
 Westf. Gemen IV - SW Lembeck III  4:3
 BVH Dorsten II - SG Hoxfeld IV  3:1
 SF Nordvelen - Viktoria Heiden III  2:2
 SC Reken V - TSV Raesfeld III  7:1
 VfL Ramsdorf III - BW Wulfen III  2:7
 SSV Rhade II - FC Marbeck II  4:2

 1. Dorsten II 8 8 0 0 46 : 7 24
 2. SG Borken III 8 7 0 1 28 : 11 21
 3. Reken V 8 6 1 1 35 : 11 19
 4. Gemen IV 8 6 1 1 31 : 11 19
 5. Nordvelen 8 5 1 2 27 : 16 16
 6. Wulfen III 8 5 0 3 40 : 18 15
 7. Hoxfeld IV 8 5 0 3 19 : 14 15
 8. Rhade II 8 4 0 4 18 : 19 12
 9. Lembeck III 8 4 0 4 16 : 23 12
 10. Heiden III 8 3 1 4 17 : 19 10
 11. Reken IV 8 3 0 5 15 : 28 9
 12. Raesfeld III 8 2 0 6 20 : 31 6
 13. Velen III 8 2 0 6 7 : 29 6
 14. Weseke III 8 1 0 7 11 : 27 3

 15. Ramsdorf III 8 1 0 7 13 : 45 3
 16. Marbeck II 8 0 0 8 6 : 40 0

Kreisliga C2 RE
 RW Dorsten II - TuS Sythen II  4:3
 TSV Marl-H. II - GW Barkenb. II  1:8
 Istanbul Marl II - Hervest-Dorsten II  2:1
 VfB Hüls II - SC Marl-Hamm II  2:4
 Barkenberg III - FC Marl III  5:5
 ETuS Haltern III - Marl-Hamm III  0:6
 BVH Dorsten III - SuS Polsum II  10:1

 1. Dorsten III 8 7 1 0 42 : 9 22
 2. Marl-Hamm II 8 6 1 1 33 : 11 19
 3. Haltern II 7 6 1 0 15 : 3 19
 4. Barkenb. II 7 6 0 1 30 : 17 18
 5. FC Marl III 7 4 2 1 25 : 14 14
 6. Ist. Marl II 8 4 2 2 22 : 15 14
 7. Herv.-Dorst. II 8 3 0 5 14 : 18 9
 8. Sythen II 8 3 0 5 13 : 22 9
 9. RW Dorsten II 8 3 0 5 14 : 29 9
 10. Barkenberg III 7 2 2 3 23 : 22 8
 11. Hüls II 8 2 1 5 19 : 23 7
 12. Marl-Hüls II 7 2 1 4 18 : 27 7
 13. Polsum II 7 1 1 5 9 : 23 4
 14. Marl-Hamm III 7 1 0 6 15 : 30 3
 15. E Haltern III 7 0 0 7 4 : 33 0

Kreisliga C3 RE
 Gencl. Reckl. III - SV Westerholt II  2:1
 SSC Recklingh. - SV Westerholt III  14:0

 FC Recklingh. II - SuS Bertlich II  8:1
 SC Herten II - SuS Bertlich 3  8:4
 SSC Recklingh. II - Germ. Lenkerbeck  4:0
 SV Hochlar III - BW Langenb. 3  10:0
 SV Hullern - SW Meckingh. II  3:2
 DJK Herten II - SG Horneburg  0:5

 1. Hochlar III 8 8 0 0 37 : 6 24
 2. SG Horneburg 8 6 2 0 38 : 10 20
 3. SSC Recklingh. 8 6 0 2 68 : 5 18
 4. SC Herten II 8 5 1 2 34 : 19 16
 5. Meckingh. II 7 5 0 2 28 : 9 15
 6. Bertlich 3 7 5 0 2 22 : 17 15
 7. Hullern 7 4 1 2 30 : 19 13
 8. Westerh. II 7 4 0 3 21 : 24 12
 9. FC Reckl. II 8 2 4 2 38 : 24 10
 10. G. Reckl. III 8 3 1 4 16 : 37 10
 11. SSC Reckl. II 8 3 0 5 17 : 21 9
 12. Leusberg II 7 3 0 4 20 : 28 9
 13. Herten II 8 2 2 4 18 : 27 8
 14. Lenkerbeck 7 1 1 5 15 : 26 4
 15. Westerh. III 7 0 1 6 5 : 33 1
 16. Langenb. 3 8 0 1 7 11 : 50 1
 17. Bertlich II 7 0 0 7 6 : 69 0

Kreisliga C4 RE
 Pr. Hochlarmark 2 - Henrichenburg III  2:10
 Eintr. Waltrop - Westf. Vinnum II  1:1

 SF Datteln II - Spvgg Recklingh. 2  2:0
 VfB Waltrop II - Conc. Flaesh. II  4:1
 FC 96 RE III - SV Bossendorf II  0:3
 SW Meckingh. III - SV Bossendorf III  4:4
 TuS Hen´burg II - FC Erkenschw. II  4:2

 1. Bossend. II 8 6 1 1 45 : 12 19
 2. Vinnum II 8 5 3 0 25 : 10 18
 3. E. Waltr. 7 4 3 0 38 : 14 15
 4. Henrich. III 8 5 0 3 39 : 22 15
 5. FC Erkens. II 8 5 0 3 27 : 17 15
 6. VfB Waltr. II 7 4 1 2 22 : 14 13
 7. Hen´burg II 7 4 0 3 34 : 14 12
 8. Tit. Erk. II 7 4 0 3 22 : 23 12
 9. FC 96 RE III 7 3 1 3 22 : 18 10
 10. Flaesh. II 8 3 1 4 17 : 26 10
 11. Spvgg Re. 2 8 3 0 5 14 : 16 9
 12. SF Datteln II 7 2 0 5 12 : 20 6
 13. Bossend. III 8 1 1 6 13 : 45 4
 14. Hochlarmark 2 7 1 0 6 9 : 64 3
 15. Meck. III 7 0 1 6 9 : 33 1

Kreisliga A1 GE
 BV Rentfort II - Preußen Gladbeck  2:3
 A. Ellinghorst - BV Horst-Süd  1:1
 Genclerb. Resse - SSV Buer II  0:4
 SV Zweckel II - Pr. Sutum  0:2
 SuS Beckhausen - FC Horst  5:1
 Eintracht Erle - VfB Kirchhellen II  8:1
 FSM Gladbeck - VfL Grafenwald  12:1

 1. FSM Gladb. 8 7 1 0 39 : 11 22

 2. Beckhausen 7 6 1 0 26 : 5 19
 3. SSV Buer II 7 6 1 0 24 : 8 19
 4. E. Erle 7 5 0 2 35 : 13 15
 5. Rentfort II 8 5 0 3 27 : 21 15
 6. YEG Hassel III 6 3 1 2 8 : 12 10
 7. Zweckel II 8 3 0 5 28 : 30 9
 8. Pr. Gladb. 6 2 2 2 9 : 14 8
 9. Sutum 5 2 1 2 12 : 10 7
 10. Schaffrath 7 2 1 4 10 : 18 7
 11. Kirchhellen II 6 2 0 4 14 : 21 6
 12. Ellingh. 8 1 3 4 9 : 18 6
 13. Horst-Süd 6 1 2 3 5 : 8 5
 14. Grafenwald 7 1 1 5 8 : 29 4
 15. FC Horst 7 1 0 6 10 : 26 3
 16. Gencl. Resse 7 1 0 6 7 : 27 3
 17. W. Buer 0 0 0 0 0 : 0 0

Kreisliga B1 GE
 Teut. Schalke II - SW Buer-Bülse  3:4
 Beckhausen II - Erler SV 08 II  1:8
 FSM Gladbeck II - SV Horst-Emscher III  2:2
 Eintracht Erle II - BV Rentfort III  2:2
 VfB Kirchhellen III - Pr. Gladbeck II  3:2
 Wacker Gladbeck - Pr. Sutum II  1:3
 SB Gladbeck - YEG Hassel III  2:1

 1. Erler SV II 8 8 0 0 52 : 5 24
 2. Horst-Em. III 7 6 1 0 46 : 6 19
 3. Rentfort III 7 5 1 1 33 : 7 16
 4. FSM Gladb. II 6 4 1 1 16 : 9 13
 5. Gladbeck II 7 4 1 2 23 : 20 13
 6. Buer-Bülse 8 4 1 3 26 : 25 13
 7. SB Gladb. 7 4 0 3 15 : 23 12
 8. E. Erle II 7 3 2 2 14 : 13 11
 9. Sutum II 7 3 1 3 13 : 13 10
 10. Kirchhellen III 7 3 0 4 16 : 23 9
 11. Hassel III 8 2 1 5 24 : 20 7
 12. H. Scholven 6 2 0 4 10 : 23 6
 13. A. Hassel 7 2 0 5 5 : 26 6
 14. Beckh. II 8 1 1 6 15 : 31 4
 15. T. Schalke II 7 1 0 6 11 : 35 3
 16. W. Gladb. 7 0 0 7 4 : 44 0

Kreisliga C1 GE
 VfL Resse 08 III - Middelich III  2:2
 SB Gladbeck II - A. Hassel II  6:1
 SC Hassel II - VfL Grafenwald II  0:4
 VfL Grafenwald IV - Westf. Buer II  2:1
 SSV Buer III - TSV Feldhausen  10:1
 Wacker Gladbeck II - SV Horst-Emscher IV  0:2
 A. Ellinghorst II - Horst-Süd II abges.
 VfB Kirchhellen IV - Gelsenk.-Süd II  0:1

 1. Kirchhellen IV 8 6 0 2 39 : 5 18
 2. Grafenw. IV 7 6 0 1 29 : 6 18
 3. SSV Buer III 7 6 0 1 33 : 11 18
 4. SC Hassel II 7 5 0 2 30 : 9 15
 5. Gels.-Süd II 7 5 0 2 25 : 11 15
 6. SB Gladb. II 7 4 2 1 30 : 9 14
 7. Rentfort IV 7 4 1 2 27 : 10 13
 8. Resse III 7 4 1 2 25 : 19 13
 9. Horst-Em. IV 7 4 1 2 18 : 14 13
 10. Grafenw. II 5 4 0 1 31 : 7 12
 11. Feldhaus. 8 1 3 4 18 : 35 6
 12. W. Buer II 8 1 2 5 9 : 18 5
 13. A. Hassel II 7 0 3 4 7 : 27 3
 14. Ellingh. II 7 1 0 6 8 : 49 3
 15. W. Gladb. II 7 1 0 6 8 : 54 3
 16. Horst-Süd II 7 0 2 5 9 : 40 2
 17. Middelich III 7 0 1 6 8 : 30 1

Frauen-Regionalliga West
 VFR Warbeyen - 1. FC Köln II  0:3
 SV Budberg - SV Berghofen  0:3
 SF Siegen - Bor. Mönchengladbach  1:1
 GSV Moers - 1. FFC Recklingh.  1:2
 SGS Essen II - Arminia Bielefeld  1:2
 SpoHo Köln - Bay. Leverkusen II  3:4
 SV Menden - VfL Bochum  1:2

 1. 1. FC Köln II 7 6 1 0 21 : 2 19
 2. Essen II 8 6 0 2 20 : 9 18
 3. Leverkusen II 8 5 1 2 23 : 9 16
 4. Mönchengl. 7 5 1 1 20 : 8 16
 5. Berghofen 8 5 1 2 22 : 11 16
 6. Bochum 6 4 2 0 13 : 4 14
 7. Bielefeld 7 3 2 2 10 : 8 11
 8. Aachen 7 3 0 4 10 : 17 9
 9. Recklingh. 6 2 1 3 8 : 17 7
 10. Warbeyen 7 1 3 3 3 : 11 6
 11. Sp. Köln 8 1 2 5 18 : 20 5
 12. Menden 6 1 1 4 6 : 12 4
 13. SF Siegen 6 1 1 4 8 : 16 4
 14. Budberg 8 1 0 7 4 : 26 3
 15. Moers 7 0 2 5 6 : 22 2

Frauen-Westfalenliga
 Arm. Ibbenbüren - Germ. Hauenhorst  1:2
 SSV Rhade - SV Berghofen II  3:0
 BSV Ostbevern - SV Bökendorf  2:1
 Fort. Freudenberg - Herforder SV  2:3
 FC Donop - Bor. Emsdetten  1:2
 VfL Billerbeck - W. Mecklenbeck  1:2
 SV Kutenhausen - VfL Bochum II  6:0

 1. Hauenh. 8 6 2 0 26 : 6 20
 2. Kutenh./T. 8 6 0 2 23 : 8 18
 3. Gütersloh II 7 5 1 1 24 : 6 16
 4. W. Mecklenb. 8 5 1 2 13 : 6 16
 5. Rhade 8 5 1 2 9 : 8 16
 6. Herford 8 4 1 3 18 : 12 13
 7. A. Ibbenb. 8 4 1 3 10 : 6 13
 8. B. Emsdetten 8 4 1 3 18 : 21 13
 9. Ostbevern 8 4 0 4 12 : 16 12
 10. Billerbeck 8 3 1 4 15 : 20 10
 11. Bökendorf 8 2 2 4 13 : 15 8
 12. FC Donop 8 2 1 5 10 : 19 7
 13. Freudenb. 8 2 0 6 19 : 16 6
 14. Höntrop 7 1 2 4 7 : 17 5
 15. VfL Boch. II 8 1 2 5 6 : 23 5
 16. Berghofen II 8 1 0 7 3 : 27 3

Frauen-Landesliga 3
 DJK A.a Ibbenbüren U23 2 - SpVgg Vreden  4:0
 TuS Recke - GW Amelsbüren  1:5
 FC Oeding - SG Telgte  2:2
 GW Nottuln - SC Gremmendorf 2:0 [GOALS] (U)
 Conc. Flaesheim - W. Mecklenbeck II  7:2

 1. Flaesheim 6 5 0 1 31 : 12 15
 2. GW Nottuln 6 5 0 1 22 : 4 15
 3.  A. Ibbenbüren2 5 4 1 0 16 :3 13
 4. Wessum 5 4 0 1 20 : 6 12
 5. Gremmend. 5 2 1 2 5 : 7 7
 6. Amelsbüren 5 2 0 3 11 : 13 6
 7. W. Meckl. II 5 2 0 3 8 : 15 6
 8. Oeding 6 1 2 3 7 : 18 5
 9. Recke 6 1 1 4 9 : 18 4
 10. Telgte 6 1 1 4 10 : 20 4
 11. SV Vreden 5 0 0 5 2 : 25 0

Frauen-Bezirksliga 5
 Adler Buldern - RC Borken-Hoxfeld  0:0
 SpVg Herten - Fort. Seppenrade  3:2
 PSV Bork - TuS Gahlen  0:2
 SSV Buer - VfB Börnig  0:3
 FC Marbeck - VfL Grafenwald  2:3
 Teutonia Schalke - Tit. Erkenschwick  2:2
 SV Wanne - 1. FFC Recklingh. II  6:2

 1. SpVg Herten 8 7 1 0 29 : 8 22
 2. Seppenr. 8 6 1 1 19 : 8 19
 3. Grafenw. 8 5 0 3 25 : 13 15
 4. Gahlen 8 4 2 2 12 : 6 14
 5. Tit. Erkens. 8 4 1 3 19 : 11 13

 6. Börnig 8 4 1 3 17 : 11 13
 7. Recklingh. II 8 4 1 3 18 : 13 13
 8. Marbeck 8 3 3 2 21 : 14 12
 9. Bork 8 3 1 4 20 : 18 10
 10. Borken-H. 8 2 3 3 10 : 12 9
 11. SV Wanne 8 2 1 5 22 : 22 7
 12. Buldern 8 2 1 5 8 : 34 7
 13. T. Schalke 8 1 2 5 8 : 18 5
 14. SSV Buer 8 0 0 8 1 : 41 0

Frauen-Kreisliga A RE
 Rhade 2 - SSV Rhade 3  8:2
 SpVg Herten II - SW Lembeck  1:1
 VfB Hüls - Henrichenburg  5:1
 FC Marbeck II - BW Langenbo.  4:3
 Conc. Flaesheim II - TSV Raesfeld  12:1
 SW Meckinghoven - SC Reken  0:4

 1. Lembeck 8 7 1 0 27 : 5 22
 2. Rhade 3 7 6 0 1 61 : 15 18
 3. Reken 7 6 0 1 52 : 13 18
 4. Rhade 2 6 6 0 0 35 : 2 18
 5. BW Langenbo. 8 5 1 2 36 : 15 16
 6. Marbeck II 7 4 1 2 27 : 19 13
 7. Raesfeld 7 2 2 3 15 : 26 8
 8. Flaesh. II 7 2 1 4 26 : 23 7
 9. VfB Hüls 8 1 2 5 12 : 31 5
 10. SpVg Herten II 7 1 1 5 5 : 31 4
 11. Henrichenb. 7 1 0 6 8 : 61 3
 12. Meckingh. 6 0 1 5 2 : 26 1
 13. FC Marl 7 0 0 7 1 : 40 0
 14. SC Herten 0 0 0 0 0 : 0 0

Jugendfußball

B-Juniorin. Bundesliga W/SW
 FC Iserlohn - Saarbrücken  2:0
 Gladbach - SGS Essen  0:3
 TuS Issel - FC Speyer  1:3
 Leverkusen - FSV Gütersloh  2:3
 1. FC Köln - Andernach  4:1

 1. Gütersloh 7 6 1 0 21 : 7 19
 2. Leverkusen 8 5 2 1 24 : 14 17
 3. FC Speyer 8 5 2 1 17 : 8 17
 4. Essen 7 4 3 0 14 : 5 15
 5. Köln 7 2 4 1 13 : 9 10
 6. Rhade 8 2 4 2 8 : 9 10
 7. Iserlohn 7 2 2 3 9 : 9 8
 8. Gladbach 8 2 2 4 8 : 13 8
 9. Neuenahr 7 2 1 4 12 : 11 7
 10. Issel 7 1 1 5 9 : 16 4
 11. Andernach 7 1 0 6 4 : 20 3
 12. Saarbr. 7 1 0 6 5 : 23 3

Handball
3. Liga Damen Nord-West
 Kirchhof - Ibbenüren  29:21
 Hannoverscher SC - LiT 1912  24:28
 Königsborner SV - PSV Recklingh.  30:29
 TV Hannover - Bor. Dortmund 2  37:25
 VfL Wolfsburg - Germania Fritzlar  20:28
 Blomberg-Lippe 2 - ASC Dortmund  37:23

 1. Blomberg 2 6 6 0 0 191 : 150 12 : 0
 2. LiT 1912 6 5 0 1 198 : 144 10 : 2
 3. TV Han. 6 5 0 1 192 : 138 10 : 2
 4. Kirchhof 6 5 0 1 185 : 155 10 : 2
 5. Königsb. 6 3 0 3 157 : 151 6 : 6
 6. Hannov. 6 3 0 3 168 : 165 6 : 6
 7. Fritzlar 6 3 0 3 137 : 150 6 : 6
 8. PSV Reckl. 6 2 0 4 172 : 176 4 : 8
 9. ASC Dortm. 6 2 0 4 152 : 173 4 : 8
 10. B. Dortm. 2 6 1 0 5 158 : 197 2 : 10
 11. Ibbenüren 6 1 0 5 150 : 189 2 : 10
 12. Wolfsburg 6 0 0 6 123 : 195 0 : 12

Frauen-Verbandsliga 2
 Königsborn 2 - ASC Dortm. 2  23:25

 1. Bösperde 4 4 0 0 125 : 75 8 : 0
 2. Haltern 4 4 0 0 129 : 80 8 : 0
 3. ASC Do. 2 4 3 0 1 105 : 99 6 : 2
 4. Menden 4 2 1 1 91 : 86 5 : 3
 5. Villigst-E. 2 2 0 0 59 : 47 4 : 0
 6. Hörde 4 2 0 2 85 : 86 4 : 4
 7. Wattens. 4 2 0 2 88 : 93 4 : 4
 8. Gevelsb. 4 2 0 2 96 : 102 4 : 4
 9. Bergk. 2 3 1 0 2 68 : 87 2 : 4
 10. Hohenl. 4 1 0 3 96 : 121 2 : 6
 11. Arnsberg 3 0 1 2 61 : 86 1 : 5
 12. Witten 2 4 0 1 3 94 : 98 1 : 7
 13. Bommern 4 0 1 3 89 : 115 1 : 7
 14. Königsb. 2 2 0 0 2 48 : 59 0 : 4

Tischtennis

Bezirksklasse 2 MS
 GW Schultendorf II - TTC Datteln II  8:8

 1. Waltrop 5 4 0 1 43 : 28 8 : 2
 2. Schalke 04 III 5 4 0 1 39 : 25 8 : 2
 3. Schultend. II 4 3 1 0 35 : 19 7 : 1
 4. Pr. Lünen II 4 3 0 1 30 : 20 6 : 2
 5. Datteln II 4 1 3 0 33 : 28 5 : 3
 6. Erkensch. 4 2 0 2 22 : 29 4 : 4
 7. Horst-E. 5 1 2 2 36 : 38 4 : 6
 8. Herten III 4 1 1 2 23 : 33 3 : 5
 9. Recklingh. 5 1 1 3 38 : 39 3 : 7
 10. Bottrop IV 5 1 0 4 25 : 38 2 : 8
 11. Kirchhellen 5 0 0 5 18 : 45 0 : 10

Basketball
Regionalliga
 Leverkusen II - CB Recklinghausen  92:80
 BG Hagen - Hertener Löwen  68:79
 SV Hagen - Telekom Baskets 2  77:72
 Deutzer TV - Ibbenbüren n.V. 78:76
 Grevenbroich - BSV Wulfen  74:90
 ETB Essen - BG Dorsten  100:76
 BBG Herford - TuS Hamm  101:85

 1. Deutz 4 4 0 305 : 272 8
 2. Telekom B. 2 4 3 1 358 : 330 6
 3. Herford 4 3 1 374 : 337 6
 4. Ibbenbüren 4 3 1 324 : 286 6
 5. Herten 4 3 1 328 : 308 6
 6. Leverkusen II 4 3 1 327 : 324 6
 7. Recklingh. 4 2 2 319 : 289 4
 8. Wulfen 4 2 2 308 : 301 4
 9. SV Hagen 3 1 2 228 : 258 2
 10. TuS Hamm 4 1 3 321 : 332 2
 11. ETB Essen 4 1 3 289 : 325 2
 12. BG Hagen 4 1 3 290 : 330 2
 13. Grevenbroich 3 0 3 252 : 291 0
 14. Dorsten 4 0 4 313 : 353 0

Volleyball
Regionalliga West Damen
RC Borken II - Un. Lüdingh.  3:0
TV Hörde II - TPSV Bielef.d  3:0
Werth/Bocholt - TV Gladb.  1:3
Un. Lüdingh. - TuS Herten 2:3

 1. TV Hörde II 1 1 0 3 :0 3
 2. RC Borken II 1 1 0 3 :0 3
 3.TV Gladbeck 1 1 0 3 :1 3
 4. TuS Herten 1 1 0 3 : 2 2
 5. Lüdinghausen 2 0 2 2 :6 1
 6. Werth/Boch. 1 0 1 0 : 3 0
 7. TPSV Bielefeld. 1 0 1 0 :3 0

Tolle Stimmung - aber keine Punkte

Nach fünf Siegen in Serie hat es den Herner EV in der Eishockey-Oberliga Nord erstmals erwischt.
Am Sonntagabend unterlagen die Gysenberger den Moskitos Essen mit 2:5. Gegen den Revierriva-
len hatte der HEV zwar die volle Unterstützung von den Rängen (Bild), das Spiel aber nie im Griff.
Nach einer 1:0-Führung im ersten Drittel durch Dennis Swinnen (9.) überrannten die Essener die
Gastgeber im zweiten Durchgang. Der Anschlusstreffer zum 2:5 durch Tomi Vielnius fünf Minuten
vor Schluss kam viel zu spät. FOTO DEINL

Lüdinghausen. Am Sonntag-
abend pustete Trainer Mar-
vin Hansmann ganz tief
durch: „Ich glaube, heute
war alles im Spiel, was der
Volleyballsport zu bieten
hat“, so der Übungsleiter
nach dem Auftaktspiel, das
der TuS in Lüdinghausen zu
bestreiten hatte.

Die Hertenerinnen kamen
mit einem blauen Auge da-
von, fuhren mit einem 3:2
die ersten Punkte ein. Die
Satzergebnisse allerdings
verdeutlichen, wie eng die
ganze Sache wirklich war:
25:21, 20:25, 24:26, 25:21,
13:15 - knapper geht es
kaum.

Daher ist der Trainer zwar
glücklich, mit einem Sieg
gestartet zu sein. Grund für
allzu große Euphorie sieht
Hansmann aber keinen:
„Das Spiel hätte auch in die

andere Richtung kippen
können. Wir können die
Partie und die Punkte nur
mitnehmen und in der
nächsten Woche weiter an
den Dingen arbeiten, die
heute noch nicht so gut wa-
ren.“

Union Lüdinghausen war
bereits am Samstag am Ball,
unterlag der Zweitvertre-
tung des RC Borken-Hoxfeld
sang- und klanglos mit 0:3.
„Am Sonntag war das dann
eine ganz andere Lüding-
hauser Mannschaft auf dem
Feld“, berichtet der Herte-
ner Trainer. „Sie waren we-
sentlich präsenter und ha-
ben mega viele Bälle noch
gekratzt.

Der TuS selbst fand nicht
recht ins Spiel, vor allem die
Aufschläge waren anfangs
drucklos. Das änderte sich
erst im zweiten Satz. Trotz-

dem blieb es bis zum Ende
eine Partie auf absoluter Au-
genhöhe, mit vielen wech-
selnden Führungen und ei-
nem Tiebreak, der knapper
nicht hatte enden können -
15:13 aus Hertener Sicht.

„Wir waren heute die
Glücklicheren“, räumt Mar-
vin Hansmann ohne Wenn
und Aber ein, schiebt aber
auch die positive Seite des
extralangen und mega um-
kämpften Matches hinter-
her: „Das Spiel hat uns ge-
zeigt, dass wir in jedem
Spiel an unser Limit gehen
müssen, um in der Liga zu
bestehen.“

Hansmann musste im
vierten Satz auf Lara Elif
Lafrentz verzichten. Die Au-
ßenangreiferin hat sich an
der Wade verletzt und fällt
möglicherweise länger aus.
O.K.

Alles drin, was reingehört
VOLLEYBALL: Die Regionalliga-Saison fängt gleich ganz hart an für

den TuS Herten. In Lüdinghausen geht es über volle fünf Sätze.
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Datteln. Alles gegeben,
nichts gewonnen: Die DJK
Sportfreunde Datteln zeig-
ten eine gute Leistung ge-
gen den SV Bossendorf. Den-
noch gingen sie beim 0:1
(0:1) als Verlierer vom Platz.

Für die Truppe des Trai-
ner-Duos Klaus Reichardt
und Andreas Künzel lief
über 90 Minuten alles nach
Plan – bis auf den Gegen-
treffer. Sie zeigte einen un-
bändigen Kampfeswillen,
war spielerisch gut einge-
stellt und legte alles in die
Waagschale, um drei Punk-
te einzufahren. Die Gastge-
ber hätten im Sportpark
Mitte vorlegen können,
wenn nicht sogar müssen.

Thomas Nickel schoss den
Innenpfosten an, der Ball
landete direkt vor den Fü-
ßen von Christoph Kranz,
der jedoch mit seinem Ab-
schluss das Tor nur knapp
verfehlte (28.). Kurz vor der
Pause lieferte sich Marvin
Schöpf einen Zweikampf im
16-Meter-Raum mit einem
Bossendorfer Spieler, der zu
Fall kam.

Schiedsrichter Guran Vu-
kovic zeigte auf den Elfme-
terpunkt und Max Ninne-
mann traf zum 1:0 für Bos-
sendorf (45.). Auch nach der
Pause blieben die Sport-
freunde tonangebend. Unter
anderem lief Nickel alleine
auf SV-Schnapper Lukas
Scholz zu, schoss das Leder
allerdings knapp am Kasten
vorbei (78.). „Ich kann mei-
nem Team keinen Vorwurf
machen. Sie haben sich
reingehängt“, bilanzierte
Reichardt. ahi

DJK SF Datteln
kassiert

bitteres 0:1
FUSSBALL: Pech

gegen Bossendorf

der Zweitvertretungen des SV Bo-
russia Ahsen und der DJK SV GW

Erkenschwick in der Kreisliga B 4 endete 2:2 (0:1). Das erste
Tor ließ bis kurz vor der Pause auf sich warten. Maurice Con-
radt brachte die Gäste mit 1:0 in Führung (45.+1). Die Ant-
wort der Ahsener ließ nicht lange auf sich warten, mit dem
1:1-Ausgleich durch Kevin Otta (55.). Keine 60 Sekunden spä-
ter erhöhte Gion Siebert auf 2:1 für die Stimbergstädter (56.).
Auf den letzten Drücker erzielte Pascal Bastek noch das 2:2
(90.+4) und rettete somit einen Punkt. „GWE war nicht son-
derlich stark. Da war deutlich mehr für uns drin“, ärgerte sich
Borussia-Trainer Willi Kroos. „Wir hatten Chancen am laufen-
den Band.“  ahi FOTO HORN

Das Duell 

Kurz berichtet

Von André Hilgers, Datteln
it Vinnum trafen
die Ahsener auf
alte Bekannte.
Bereits in den

Vorjahren duellierten sich
beide Mannschaften mehr-
mals kampfbetont. Und
auch diesmal ging es zwi-
schen ihnen ordentlich zur
Sache. Die Gastgeber hatten
in der ersten Halbzeit mehr
Ballbesitz. Nach rund einer
Viertelstunde hätte Schieds-
richter Bruno Krause schon
auf Strafstoß für die Gäste
entscheiden können. Im Ge-
wühl vor dem Ahsener Tor
hielt ein Borussen-Spieler

M
das lange Bein hin. Doch
der Pfiff des Unparteiischen
blieb aus - zur großen Über-
raschung von Coach Strom-
berg: „In meinen Augen war
das mehr ein Elfmeter, als
keiner.“

In der 20. Minute vergab
Tom Judwerschat eine Rie-
senchance für die Gastge-
ber. Einen Freistoß drosch
er gegen den Pfosten. Kurz
darauf rappelte es dann
aber doch im Kasten von
Westfalia-Schnapper Jan-Pa-
trick Roser. Ahsens Tobias
Fandrey hatte das Leder
scharf von außen in den 16
Meter-Raum geflankt und

Gästeakteur Michael Ase-
mann netzte per Eigentor
zum 1:0 ein (23.).

Dann hatte Philipp Klein
das 2:0 für Ahsen auf dem
Fuß. Doch er traf nur die
Latte (40.). Klein sollte aller-
dings weiter im Mittelpunkt
stehen, diesmal durch einen
Platzverweis. Wegen wieder-
holten Foulspiels sah er die
Gelb-Rote Karte (41.). Trotz
Unterzahl hängten sich die
Gastgeber weiter rein, hat-
ten mehr vom Spiel. Durch
eine Unaufmerksamkeit fiel
aber der Ausgleich zum 1:1
durch Fatih Cengiz (53.).

Nach dem Tor zum 1:2 alles
nach vorne geworfen
Fünf Minuten später brach-
te Robin Hagenmeyer die
Gäste erstmals in Führung,
2:1 (58.).

Die Borussia wollte da-
heim nicht leer ausgehen,
warf jetzt alles nach vorne.
Ob Tobias Fuchs, Daniel del

Puerto Schillo und andere -
es reichte nicht mehr zu ei-
nem Treffer. Stattdessen fin-
gen sich die Ahsener nach
einen Vinnumer Konter das
1:3 durch Hagenmeyer noch
in der Schlussphase der Be-
gegnung (90.) ein.

Damit war die Messe end-
gültig gelesen und Trainer
Stromberg restlos bedient:
„Wir haben uns durch die
berechtigte, aber doofe Rote
Karte selbst das Leben
schwer gemacht.“ Seine
Mannschaft rufe derzeit ihr
vorhandenes Potenzial
schlichtweg nicht ab. „Wir
laden den Gegner zu Ge-
schenken ein und machen
selbst die Tore nicht“, so der
Borussia-Coach weiter.

Kleins Platzverweis
bricht Ahsen das Genick

FUSSBALL: Der SV Borussia Ahsen findet
nicht zurück in die Erfolgsspur. Auch ge-
gen Westfalia Vinnum gelang es dem
Team von Philip Stromberg nicht, die
Berg- und Talfahrt zu stoppen und kas-
sierte eine 1:3 (1:0)-Heimniederlage.

Sah in der 41. Minute die Gelb-Rote Karte: Ahsens Philipp Klein (2.v.r.). FOTO HORN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Tore: 1:0 Michael Asemann
(23./ET), 1:1 Fatih Cengiz
(53.), 1:2 Robin Hagemeyer
(58.), 1:3 Robin Hagemeyer
(90.)

Waltrop. Vor dem Spieltag
hätte Yücel Özdemir, Trai-
ner des A-Ligisten VfB Wal-
trop, den Gewinn eines
Punktes gegen den SuS Con-
cordia Flaesheim sofort ge-
nommen. Nach dem 2:2 är-
gerte er sich dennoch.

Denn seine Mannschaft
führte in der 66. Minute mit
2:1. Joel Lehmann hatte sich
auf der rechten Seite schön
durchgesetzt, lief in die Box
und zog ab. Flaesheims
Christopher Uhlending ver-
suchte noch, den Schuss zu
entschärfen, doch diese Ak-
tion missglückte. So trug
Schiedsrichter Thomas Nies-
wandt ihn als Eigentor-
Schützen ein.

Wenngleich auch VfB-
Coach Özdemir sagt: „Der
Schuss von Joel wäre rein
gegangen.“ Die „Blauen“ be-
jubelten ihre Führung aus-
giebig, hatten sie schließ-
lich zunächst zurückgele-
gen. Phil Schröter hatte die
Flaesheimer Gäste in der 33.
Minute in Führung ge-
bracht. „Das war ärgerlich.
Joel hatte den Ball im Auf-
bau verloren, und so ein Ge-
schenk darfst du einer so
starken Mannschaft wie Fla-
esheim nicht machen“, kri-

tisierte Özdemir. Allerdings
schob er gleich hinterher:
„Das hat er mit seinem
Fast-Tor wieder gut ge-
macht.“

Dass es mit einem 1:1 in
die Pause ging, war der star-
ken Ballannahme von Fatih
Ataman zu verdanken. Jus-
tin Jerichows Schuss auf ihn
war gut gespielt, allerdings
geriet er ein wenig zu hoch -
auf Halshöhe. Dennoch
konnte Ataman ihn anneh-
men und per Drop-Kick in
der langen Ecke versenken
(41.).

Es blieb ein spannendes

Spiel auf hohem Kreisliga-
A-Niveau. Einem Sturmlauf
auf das VfB-Tor konterten
die Waltroper mit Nadelsti-
chen, von denen der in der
66. Minute saß.

Abseits: Schiedsrichter gibt
Öztürk-Tor nicht
Der Knackpunkt der Partie
war für Özdemir die Situati-
on in der 75. Minute. Günes
Öztürk hatte den Ball ins
Tor geköpft, allerdings ent-
schied der Unparteiische
auf Abseits. „Das war es ab-
solut nicht, weil sein Gegen-
spieler auf gleicher Höhe

mit ihm stand. Das war är-
gerlich“, wetterte der VfB-
Trainer.

Nachdem Joel Lehmann,
der seit Anfang Oktober in
Köln studiert und seitdem
nur sporadisch kommt, eine
weitere Top-Möglichkeit
hatte (82.), fiel im Gegenzug
der Ausgleich durch Tho-
mas Fritzsche. Özdemir:
„Alle sagten, dass er im Ab-
seits stand. Aber der Schiri
hat die Situation anders be-
wertet. Trotzdem: Es war
letztlich ein tolles Kreisliga-
A-Spiel. Es ist nur schade,
dass wir uns nicht belohnt
haben“, so der Coach.

Ein Quartett – darunter
auch Flaesheim – führt die
Tabelle der Kreisliga A2 mit
18 Punkten an. Dahinter
rangiert der VfB Waltrop
mit 16 Zählern auf Platz
fünf.

Nächster Gegner der Wal-
troper ist am kommenden
Sonntag der Tabellenzehnte
FC Leusberg. cho

Punkteteilung im Topspiel ärgert den Coach
FUSSBALL: VfB Waltrop spielt gegen SuS Concordia Flaesheim 2:2.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Tore: 0:1 Phil Schröter (33.),
1:1 Fatih Ataman (41.), 2:1
Christopher Uhlending
(66./ET), 2:2 Thomas Fritz-
sche

Spannend bis zum Schluss: Hier pariert Flaesheims Torwart
Tim Bergjürgen einen VfB-Eckball. FOTO HORN

Oer-Erkenschwick. Selten
kommt es vor, dass sich die
Trainer beider Mannschaf-
ten nach einem Spiel einig
sind. Anders war es auf dem
Sportplatz des SV Titania Er-
kenschwick, wo die Gastge-
ber mit 4:3 (2:2) gegen Kül-
türspor Datteln gewannen.
Sowohl Sven Weber, Coach
der Hausherren, als auch
Dattelns Übungsleiter Sinan
Agan erklärten unisono:
„Ein verdienter Sieger.“

Und das in einem hitzigen
Spiel mit einigen Wortge-
fechten und Rudelbildun-
gen. Davon ließ sich
Schiedsrichter Özcan Özde-
mir aber nicht beeindru-
cken und hatte die Lage im
Griff. Titania hatte die ge-
samte Spieldistanz über
mehr Ballbesitz. Kültürspor
konzentrierte sich hingegen
aufs Kontern. Mert Erdem,
über den bei den Dattelnern
die meisten Aktionen nach
vorne liefen, brachte die
Gäste mit 1:0 in Führung
(12.). Wenig später glich Jan
Henrik Plumpe zum 1:1 aus
(17.). Erdem markierte das
2:1 für Kültürspor (36.).
Aber auch diesmal hielt die

Führung nicht lange. Erken-
schwicks Robin Rawe, der
vor rund zwei Jahren zu Ti-
tania gestoßen war, beende-
te seine Durststrecke und
erzielte sein erstes Tor für
die Blau-Weißen zum 2:2
(40.). Nach der Pause hatte
Titania mehr Chancen als
zuvor, dagegen lief bei den
Gästen nicht mehr viel zu-
sammen. Patrick Bersha traf
zum 3:2 für die Gastgeber
(65.), Niklas Drögehoff zum
4:2 (81.). Kültürspors Urge-
stein Cengiz Karademir ver-
kürzte in der Nachspielzeit
noch auf 4:3 (90.+1). ahi

Titanen sind
der verdiente Sieger
FUSSBALL: 4:3 gegen Kültürspor

Verbissener Zweikampf: Tita-
nias Jan-Hendrik Plumpe (r.)
gegen den Dattelner Talha
Aygün. FOTO  MICHAEL STEYSKI

Datteln. Zwei wichtige Punk-
te hat A-Kreisligist SW Me-
ckinghoven fahrlässig lie-
gen gelassen. Beim FC Leus-
berg spielte die Elf nur 3:3
(0:2)-Unentschieden.

„Da war viel mehr drin“,
trauerte SWM-Trainer David
Krück den zahlreichen Tor-
chancen nach. Die Gäste
nahmen von Beginn an das
Heft in die Hand. Nach eini-
gen vielversprechenden An-
läufen, unter anderem
durch Roy Breilmann und
Lars Michelchen, netzte Ju-
lien Homfeldt zum 1:0 für
die Schwarz-Weißen ein
(11.). Keine 120 Sekunden
später erhöhte Michail Tsia-
fakis auf 2:0 auf (13.). Leus-
berg sorgte nur für wenig
Gefahr vor dem SWM-Kas-
ten von Keeper Muhammed
Imert. Doch nicht nur das.

Auch bei zwei Elfmetern
sahen die Recklinghäuser
alt aus und verschossen sie

gleich beide, zunächst in
der 40. Minute sowie später
nach rund einer Stunde.
Kaum hatte die zweite Hälf-
te begonnen, fingen sich die
Meckinghover einen Dop-
pelpack durch Pascal Schä-
fer (48.) und Bilal Moho (49.)
– 2:2.

Aber die Gäste ließen
nicht locker, sondern wur-
den noch stärker. Eine Tor-
chance für SWM reihte sich
an die nächste. Andreas
Stolzenberg eroberte für die
Gäste die Führung durch
seine Bude zum 3:2 zurück
(70.). Der Sieg schien schon
fast in trockenen Tüchern,
da markierte Thorsten Bier
in der Nachspielzeit den
3:3-Endstand (90.+4). „Wir
sind eine recht junge Trup-
pe und müssen noch einiges
lernen“, räumte Krück ein.
„In manchen Situationen
müssen wir einfach cleverer
sein.“ ahi

Ausgleich fällt
in der Nachspielzeit

FUSSBALL: A-Ligist SW Meckinghoven
erreicht in Leusberg nur ein 3:3.

Waltrop. „Das war die richti-
ge Antwort auf die Packung
vom vergangenen Wochen-
ende“, freut sich Oliver Rid-
der. Mit 3:0 konnte Teutonia
SuS Waltrop die Gastgeber
von der SG Castrop-Rauxel
in die Schranken weisen.

Nach der 1:6-Niederlage
der Teutonen in der Bezirks-
liga 9 gegen Kemminghau-
sen hatten sich die Gastge-
ber aus Castrop-Rauxel je-
denfalls mehr gegen die
scheinbar angeschlagene
Teutonia erhofft. Doch dar-
aus wurde nichts.

Von Beginn an hatte das
Team von Oliver Ridder das
Sagen auf dem Platz. In der
22. Minute setzte Niko Pos-
lednik mit dem 1:0-Füh-
rungstreffer ein sichtbares
Zeichen für die Überlegen-
heit. Die Teutonen versäum-
ten es jedoch in dieser Pha-
se, zählbar nachzulegen.
Und das hätte im zweiten
Abschnitt durchaus zum
Verhängnis werden können.
Castrop wurde stärker. Ein
Castroper Treffer wurde
aber aberkannt und gleich
zweimal scheiterte das
Team von SG-Trainer Wurst
am Aluminium.

Letztlich war es Teutone
Marc Andre Vollmert, der
auf 2:0 erhöhte (72.). „Mit
dem 3:0 konnte sich unser
Oldie Andree Sabra im letz-
ten Spiel für uns noch mal
belohnen“, freute sich auch
Trainer Oliver Ridder. tur

Teutonia gibt
die richtige

Antwort
FUSSBALL: Ridder-Elf

gewinnt 3:0.
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Trage die passenden Begriffe zu den Bildern in das Gitter ein.
Ein Wort ist bereits vorgegeben. Die Zahlen bei den Abbildungen zeigen den

Platz im Gitter an.
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Kinder - Ratespaß

Lösungen:

Irrwege:

Punktebild:einDra-
che
Geografie:Indien

Die Königin kann es kaum erwarten, dass ihr
die Biene Benny den Honig bringt. Das Wabenlabyrinth
macht es Benny aber nicht gerade leicht, zur Königin zu
finden. Wer kann helfen?

Welches fantastische Wesen ist zu sehen, wenn die
Punkte der Reihe nach verbunden werden?

Welches Land w
ird gesucht?

Irrwege

Punktebild

Geografie

.

.

.
.

Gitterbastelrätsel:
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T O O B U N L E D N A M
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B R O K R E T U P MO C

Genaugeschaut:
b)204

BINOXXO:

X X O X O O X O O X

X O O X X O O X X O

O X X O O X X O O X

X O X X O O X O X O

O X O O X X O X X O

O X X O X O X O O X

X O O X O X O X O X

O O X O X X O X X O

O X O X X O X O X O

X O X O O X O X O X

SUDOKU:

9 6 1 2 4 7 8 3 5

8 3 4 1 5 6 7 2 9

2 5 7 8 9 3 1 6 4

7 4 6 3 8 2 5 9 1

3 9 8 4 1 5 6 7 2

1 2 5 7 6 9 4 8 3

5 8 2 9 7 4 3 1 6

4 1 3 6 2 8 9 5 7

6 7 9 5 3 1 2 4 8

BINOXXO
Fülle die leeren Kästchen mit O und X. Es dürfen
nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende X oder O
in einer Zeile oder Spalte erscheinen. In jeder Zeile
und jeder Spalte müssen O und X gleich oft vor-
kommen.

XOXX

XXOOXX

X

XOOO

OOX

OOX

OXX

OXO

OXOO

XOX

SUDOKU
Fülle das Diagramm mit den Zahlen 1 bis 9. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte und in
jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

935

372

814

7463891

31567

1564

52943

419

91248

AUFLÖSUNGEN
In den meisten (nicht in allen) Rätseln gilt:

ß=ss, ä=ae, ö=oe, ü=ue.

Wie viele Quadrate sind in diesem
Schachbrett enthalten?

a) 64
b) 204
c) 480
d) 4096

Genau geschaut
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Schick uns einen Witz
und ein Bild von dir an:
panda@medienhaus-
bauer.de

Erling Haaland ist wieder fit – und
wie! Am Samstag schoss der Stür-
mer von Borussia Dortmund bei
seinem ersten Spiel nach einer Ver-
letzung gleich zwei Tore. Dort-
mund gewann mit 3:1 gegen
Mainz und war damit für einen
Tag sogar an der Tabellenspitze
der Fußball-Bundesliga. Das 1:0
für den BVB hatte Marco Reus
schon in der dritten Minute ge-
schossen. Haaland verwandelte
dann einen Elfmeter (54. Minute)
und erzielte seinen zweiten Treffer
in der Nachspielzeit (90.+4). Seine
tolle Leistung feierte Haaland
dann mit einem Fan, der auf den
Platz gelaufen war – und das Tri-

kot des Stürmerstars geschenkt
bekam. „Er hat uns gefehlt“, sagte

Kapitän Marco Reus nach dem
Spiel – und freute sich über den
Sieg. Am Dienstag spielt der BVB
in der Champions League gegen
Ajax Amsterdam aus den Nieder-
landen.
Über drei Punkte jubelten auch

die Kicker des VfL Bochums. Sie
gewannen durch ein Tor von An-
thony Losilla in der 80. Minute
mit 1:0 gegen Greuther Fürth.
Mit 5:1 gewannen die Bayern

am Sonntag ihr Spiel gegen Lever-
kusen. Der Meister hatte schon
zur Pause mit 5:0 geführt! Lever-
kusen gelang nur noch ein Tor.
Damit übernahmen die Bayern die
Tabellenführung.

Haaland trifft doppelt beim BVB-Sieg
Auch der VfL Bochum und der FC Bayern gewinnen ihre Spiele.

Er hatte viel zu jubeln: Erling Haa-
land schoss zwei Tore beim BVB-Sieg.

In der Schule der magischen Tiere
dreht sich alles, na klar, um magi-
sche Tiere. In den Büchern von Mar-
git Auer kann sich jede Leserin und
jeder Leser die Tiere selbst vorstel-
len. Wie aber ist das im Film? Gera-
de läuft „Die Schule der magischen
Tiere“ im Kino. Fuchs Rabbat,
Schildkröte Henrietta und Elster
Pinkie hüpfen, tanzen und fliegen
darin durchs Bild. Doch beim Film-
dreh wurden keine echten Tiere ver-
wendet. Die 14 Jahre alte Schau-
spielerin Emilia erzählt, wie das mit
den Tieren umgesetzt wurde.
Du spielst die Hauptfigur Ida.

Ihr magisches Tier ist Fuchs Rab-
bat. Das ist aber kein echter
Fuchs, oder?
Emilia: „Nein, leider nicht! Oft

war der Fuchs einfach nur ein Ge-
stell mit Augen oder ein blauer
Stofffuchs. Mit dem hat man dann
geschauspielert. Man muss sich das

so vorstellen: Man rennt mit seinem
besten Freund Rabbat über eine
Wiese, aber der beste Freund ist gar
nicht da. Am Anfang war das schon
komisch und ich musste mich erst
einmal daran gewöhnen. Aber mit
der Zeit war das gar nicht mehr so
schwer. Ich bin echt begeistert, wie
die Tiere im Film animiert sind. Das
ist echt cool geworden!“
Wie sieht eigentlich so ein Dreh-

tag aus?
Emilia: „Meistens wird man mit

den anderen Kindern von einem
Fahrer abgeholt. Am Set angekom-
men geht es in die Maske und ins
Kostüm. Wir ziehen ja nicht unsere
eigenen Klamotten an, sondern wir
bekommen dort welche. In der Mas-
ke habe ich dann zwei Dutts oder
Zöpfe gemacht bekommen und wur-
de geschminkt. Meistens gibt es
noch ein paar Schauspielspiele zum
Aufwärmen und Lockerwerden, be-

vor die Szene geprobt wird. Irgend-
wann geht es dann richtig los.“
Für die Hauptrolle Ida standest

du das erste Mal vor der Kamera.
Wie war das für dich?
Emilia: „Es war richtig aufregend,

aber positiv aufregend! Es ist toll,
wenn man ans Set kommt und es
begrüßen einen die ganzen netten
Leute. Das war richtig schön! Wir
waren ein echt tolles Team. Nach ei-
ner Weile automatisiert sich auch
alles ein bisschen und als die Dreh-
arbeiten dann vorbei waren, hat an-
fangs wirklich etwas im Tagesablauf
gefehlt.“
Welchen Tipp würdest du Kin-

dern geben, die auch gerne mal
vor der Kamera stehen möchten?
Emilia: „Auf jeden Fall sollte man

ganz viel Spaß mitbringen! Und sich
auch nicht so viele Gedanken ma-
chen, sondern sich einfach mal bei
einem Casting anmelden.“

„Es war richtig aufregend“
Emilia ist 14 und spielt im Kinofilm „Die Schule der magischen Tiere“ mit.

Die Schauspielerin Emilia Maier in einer Szene des Films „Die Schule der magischen Tiere“ neben dem computeranimierten
Fuchs Rabbat. FOTO WOLFGANG AICHHOLZER/LEONINE STUDIOS/DPA

Wie kommt
man an eine
Filmrolle?
Selbst mal in einem
Film mitspielen! Das
wollen viele Kinder ger-
ne. Um das zu schaffen,
gibt es mehrere Mög-
lichkeiten. In der Regel
aber nimmt man an ei-
nem Auswahlverfahren
teil. Das nennt man
Casting. Für die 14
Jahre alte Emilia hat al-
les mit einem Aufruf im
Internet angefangen.
Dann hat sie eine Be-
werbung geschrieben.
Als die Antwort kam,
musste sie eine Erlaub-
nis ihrer Eltern besorgen
und hinschicken. „Man
sollte auch ein paar Fo-
tos mitschicken.“ Da-
nach musste sie zum
ersten Mal ihr Schau-
spieltalent zeigen: Sie
sollte ein Video mit aus-
gewählten Szenen aus
dem Drehbuch senden.
Am Ende stand ein per-
sönliches Auswahlver-
fahren. Dort hat es
dann geklappt. Eure
Susanne Hoffmann

Olivia Ernst, 9

Zwei Erbsen gehen spa-
zieren. Da sagt die eine
zu der anderen: „Pass
auf, da kommt eine
trepp, trepp, trepp,
trepp ...“

Es wird recht schön.

Heute Morgen
17°C 17°C

Herzlichen Glückwunsch
Hier können Eltern kos-
tenlos ihren Kindern zum
Geburtstag gratulieren.
Sie erhalten von uns ein
Formular „Einverständ-
niserklärung“, das uns
aus rechtlichen Gründen
vor der Veröffentlichung
vorliegen muss. Daher
Foto und kurzen Text bit-
te eine Woche im Voraus
an: panda@medienhaus-
bauer.de

Im Sommer gab es in un-
serem Bundesland Nord-
rhein-Westfalen ein
schlimmes Hochwasser.
Viele Menschen verloren
ihr Haus oder ihre Woh-
nung, manche kamen bei
den Fluten sogar ums Le-
ben. Aber auch viele Din-
ge wurden zerstört. Zum
Beispiel das Schiff
„Moornixe“. Es hat in
der Vergangenheit Men-

schen über verschiedene
Gewässer geschippert,
zum Beispiel über den
Baldeneysee in Essen
oder den Fluss Mosel.
Bei dem Hochwasser war
die „Moornixe“ im Fluss
Ruhr in der Stadt Mül-
heim gesunken.
Am Sonntag wurde

das kaputte Schiff nun
aus dem Wasser geho-
ben. Dafür war ein gro-
ßer Kran nötig, der das
Schiff auf den Anhänger
eines Lastwagens hob.
Das dauerte ungefähr ei-
ne Stunde. „Es lief alles
wunderbar“, freute sich
Heinz Hülsmann. Ihm ge-
hört das Schiff.
Die „Moornixe“ kommt

nun zu Fachleuten, die
sich anschauen, ob man
das Schiff reparieren
kann. Auf den ersten
Blick hat es viele Beulen
und einige Risse. Außer-
dem ist es an manchen
Stellen verformt. Heinz
Hülsmann hofft, dass
sein Schiff bald trotzdem
wieder fahren kann.

Untergegangenes
Schiff gehoben
Die „Moornixe“ war beim
Hochwasser im Sommer gesunken.

Das versunkene Schiff
„Moornixe“ wurde erfolg-
reich aus demWasser ge-
hoben.

Altersheim für Kühe: Auf dem Hof von Karin
Mück und Jan Gerdes leben 38 Kühe und
männliche Rinder. Allerdings geht es den bei-
den Besitzern nicht etwa darum, dass ihre Kü-
he möglichst viel Milch geben sollen. Sie wer-
den auch gar nicht gemolken. Alle Tiere auf
diesem Hof sind schon alt. Der Hof ist sozusa-
gen ein Altersheim für Kühe.

Hannah
Maria wird
3 Jahre alt.
„Es gratulie-
ren herzlich
Oma, Opa,
Mama, Pa-
pa und alle,
die Dich lieb
haben!“

Hannah Ma-
ria
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Fix gelesen

Von Annika Mittelbach
Streaming. Nach den ganzen
Sex-Skandalen an der Moor-
dale Secondary sollen von
nun an andere Seiten aufge-
zogen werden. Um diese
Veränderungen geht es in
der dritten Staffel der be-
liebten Coming of Age Co-
medy Serie „Sex Education“.

Zuletzt musste Principal
Groff aufgrund des Chaos
an seiner Schule den Stuhl
als Direktor räumen und
Platz machen für einen neu-
en Charakter mit großen Vi-
sionen: Hope Haddon hat es

sich zur Aufgabe gemacht,
die skandalreiche Zeit der
Schule in die Vergangenheit
zu befördern und mit Hilfe
von Disziplin und Ordnung
stattdessen zu einer der bes-
ten Schulen des Landes zu
werden.

Dabei hat sie nicht mit
dem starken Gerechtigkeits-
sinn der Schülerschaft und
deren ausgefallenen Persön-
lichkeiten gerechnet, für die
die Schüler erstaunlich ve-
hement eintreten, wenn
man bedenkt, dass es sich
dabei um Jugendliche im

Pubertätsrausch handelt.
Sie haben eigentlich schon

genug mit sich und ihrem
Gefühlsleben zu tun, als
dass sie noch einen Klein-
krieg gegen ihre Schulleite-
rin führen könnten. Beein-
druckend und inspirierend,
wenn auch ein bisschen un-
glaubwürdig.

Chaos bei Jugendlichen
und Eltern
Das Gefühlswirrwarr gehört
aber auch fest zu den
Grundbestandteilen der Se-
rie. Otis, der Hauptcharak-
ter beispielsweise, hat etwas
mit der beliebtesten Schüle-
rin der Schule, Ruby, ange-
fangen, ohne, dass es je-
mand erfahren darf – weil
sie sich für ihn schämt.
Währenddessen versucht
sein bester Freund Eric, sei-
ne wackelige Beziehung mit
Adam zu kräftigen und ihn
darin zu bestärken, zu sei-
ner homosexuellen Seite zu
stehen.

Dieser ist allerdings noch
so verunsichert durch die
autoritäre Erziehung seines
Vaters, dass es ihm schwer-

fällt, seine Liebe zu Eric un-
beschwert zu genießen.

Und nicht nur bei den Ju-
gendlichen geht es gefühls-
mäßig drunter und drüber.
Auch Otis Mum ist in einer
verzwickten Situation: Sie
ist von ihrem Ex-Partner
schwanger.

Obwohl so viel in der Serie
passiert und einige Neben-
stränge erzählt werden,
wirkt „Sex Education“ nie-
mals überladen. Stattdessen
freut man sich, die Charak-
tere und ihre Beweggründe
besser kennenzulernen.

Außerdem ist in dieser Se-
rie nicht alles schwarz und
weiß. Hier ist Raum für
Menschlichkeit und Ver-
ständnis für die Schwächen
anderer. Eine Schulzeit, die
ein bisschen besser ist, als
im realen Leben, weil die
Schülerinnen und Schüler
viel reflektierter sind.

Aber auch eine Schulzeit,
die komplett abgefahren ist,
weil die Charaktere so bunt
und spannend sind. Die drit-
te Staffel „Sex Education“
ist wieder mal ein Fest! Un-
bedingt angucken.

„Sex Education“ geht in die dritte Runde
Bei Otis, Eric und den anderen Kids der Moordale Secondary School ist mal wieder
einiges los. Für alle Fans und die, die es werden wollen, ist Staffel drei ein Muss.

Die Beziehung von Otis (l.) und Ruby muss um jeden Preis
geheim bleiben. Warum? Ruby schämt sich für ihn.

FOTO SAM TAYLOR/NETFLIX

Tipps. „Neue Voicemail“,
steht zum Beispiel in der
SMS oder „Sie haben einen
verpassten Anruf“. Danach
folgt ein Link auf eine Inter-
netseite. Wenn Ihr solche
Nachrichten bekommt, soll-
tet Ihr hellwach sein und
auf keinen Fall den Link an-
klicken – dahinter steckt ei-
ne Betrugsmasche.

Denn auf der angegebenen
Webseite wartet keineswegs
eine Sprachaufzeichnung,
sondern die Aufforderung
zur Installation einer neuen
App. Die kann zum Beispiel
Daten vom Smartphone ko-
pieren und stehlen, unbe-
merkt SMS verschicken oder
andere Schäden anrichten.
Davor warnen die Verbrau-
cherzentrale NRW und der
Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv). Die Ma-
sche nennt sich Smishing.

Wer sich nicht sicher ist,
ob die SMS wirklich von sei-
nem Anbieter kommt, der
sollte am besten direkt die
Mailboxrufnummer seines
eigenen Anbieters wählen.
Diese ist meist von Haus aus
im Smartphone abgespei-
chert. Der eigene Mobil-
funkanbieter sendet seine
Mailbox-Infos auch immer
von derselben Nummer –
im Gegensatz zu den Betrü-
gern. Deren SMS kommen
von ständig wechselnden
Nummern.

Die Betrugs-SMS sollten
laut den Verbraucherzentra-
len sofort gelöscht werden.
Jede andere Reaktion ver-
mittle den Betrügern, dass
die Nummer aktiv genutzt
wird. Zudem kann die Ruf-
nummer des SMS-Absenders
gesperrt werden. dpa

So schützt Ihr
Euch vor

SMS-Abzocke
Betrüger verschicken

Kurznachrichten.

Bei SMS mit Links solltet Ihr
vorsichtig sein. FOTO DPA

Lifestyle. Sport-Freaks stehen
auf den YouTube-Kanal von
Red Bull, Musik-Fans lieben
Rammstein Official und Ga-
mer und Gamerinnen den
YouTuber Paluten. Die dpa-
Tochter news aktuell und
Faktenkontor haben ausge-
wertet, welche deutschen
YouTube-Kanäle am erfolg-
reichsten sind.

In der Kategorie Automo-
bil am beliebtesten ist der

Kanal von JP Performance.
Beauty- und Fashion-Fans
schauen derweil am liebs-
ten die Videos von Dagi Bee.
Auf den ersten Platz im Be-
reich Film & Unterhaltung
schafft es der Kanal von The
Voice Kids. Der Kanal von
Freshtorge ist die erste An-
laufstelle für alle Comedy-
Fans, Dinge Erklärt – Kurz-
gesagt überzeugt hingegen
die meisten Wissens- und
Bildungshungrigen.

Für die Auswertung der
erfolgreichsten YouTube-Ka-
näle Deutschlands hat Fak-
tenkontor den YouTuber-Re-
levanzindex entwickelt. Der
Index umfasst über 2800
deutschsprachige Kanäle
verschiedenster Themenbe-
reiche. Die Untersuchungs-
methode berücksichtigt un-
ter anderem die Anzahl der
eingestellten Videos und die
Anzahl der Abonnenten und
der Gesamtaufrufe. dpa

Die erfolgreichsten
YouTube-Kanäle

JP Perfomance und Dagi Bee sind die
Gewinner ihrer Video-Kategorien.

Dagi Bee führt den beliebtes-
ten Kanal in Sachen Beauty
und Fashion. FOTO DPA

MITTWOCH
Bochum
Berlin Boom Orchestra
Bei Reggae denken viele
ganz automatisch an trä-
ge Musik und den Kon-
sum illegaler Substan-
zen. Dabei kann Reggae
auch ordentlich nach
vorne gehen, wie es die
neunköpfige Band Berlin
Boom Orchestra gerne
unter Beweis stellt. Trä-
ge sind die Musiker nun
wirklich nicht und Träg-
heit lassen sie auch
nicht ihrem Publikum
durchgehen. Stattdessen
wird getanzt! Im Vorver-
kauf bekommt Ihr die
Karten für 15 Euro. An
der Abendkasse zahlt Ihr
19 Euro.
Bahnhof Langendreer,
19.30 Uhr

DONNERSTAG
Bochum
Nacht der Gitarren
Die Nacht der Gitarren
hätte bereits im Novem-
ber 2020 stattfinden sol-
len, aber, na ja, Ihr wisst
schon. Verschoben ist in
diesem Fall aber nicht
aufgehoben und so kom-
men am Donnerstag
Fans von dem Saiteninst-
rument vollständig auf
ihre Kosten. Mit dabei
sind Eleonora Strinö aus
Neapel, mit Multiinstru-
mentalistin Stephanie
Jones aus Australien, Lu-
lo Reinhardt, und der
22-jährige Alexandr Mis-
ko aus Russland. Tickets
gibt es im Vorverkauf ab
25 Euro.
Christuskirche,
20 Uhr

FREITAG
Dortmund
Juse Ju
Als erfolgreicher Rapper
in Deutschland passiert
es schon mal schnell,
dass man in gefälligen

Radio Rap-Pop à la Cro ab-
driftet. Juse Ju ist es im
Gegensatz dazu aber ge-
lungen, weiter beim Rap
zu bleiben. Er freut sich
sicherlich tierisch, dies
auch bei seiner aktuellen
Tour „Juse Ju Millennium
Tour“ unter Beweis zu
stellen. Karten für das
Konzert gibt es ab 22,10
Euro.
Junkyard,
20 Uhr

Oberhausen
Boppin‘ B
Rock’n’Roll, also solcher,
wie Boppin‘ B ihn ma-
chen, eignet sich ganz
hervorragend dazu, sei-
nen Alltagsfrust der Wo-
che von der Seele zu tan-
zen und wild und unbe-
schwert zu sein. Das liegt
zum einen daran, dass die
Tunes der Bs so mitrei-
ßend sind, aber zum an-
deren auch sicher daran,
dass die fünf Musiker so
eine krasse Spielfreude
ausstrahlen. Überzeugt
Euch am Freitagabend
am besten selbst davon!
Der Eintritt kostet 22,70
Euro.
Zentrum Altenberg,
20 Uhr

SONNTAG
Essen
Miss Allie
Miss Allie wird auch die
kleine Singer-Songwrite-
rin mit Herz genannt. Sie
hat einen Blick für ganz
alltägliche Dinge und ver-
packt diese mal ernst,
mal ironisch, mal roman-
tisch, mal lustig in ihre
Songs und präsentiert
diese auf der Bühne. Die
perfekte Sonntagabendge-
staltung. Karten im VVK
bekommt Ihr ab 18 Euro.
An der Abendkasse zahlt
Ihr 24 Euro.
Zeche Carl,
18 Uhr

Scenarios
Highlights
der Woche

Partys, Popkultur, Poetry Slams –
in welcher Stadt geht wo was ab?

Von Lucas Kurth
(24, Oer-Erkenschwick)

tmen. Jeder von
uns tut es über
15.000 Mal täglich.
Felix Jaehn hat

über die Atmung nach einer
schwierigen Zeit wieder zu
sich gefunden. Passend dazu
hat er am 1. Oktober sein
neues Album „Breathe“ ver-
öffentlicht. Wir sprachen
mit ihm über seine neue
Platte und die wichtige Be-
deutung der Atmung für
seinen Alltag.

Auf Deinem zweiten Studioal-
bum „Breathe“ thematisiert
Du, wie Du nach einer langen
Reise voller Panikattacken
wieder zu Dir selbst gefunden
hast. Wie gehst Du heute mit
der Thematik um?
Ich versuche es jeden Tag,
indem ich täglich meditiere,
Yoga und Sport betreibe
oder ein paar Dehnübungen
mache. Dazu versuche ich
mich gesund zu ernähren
und im Alltag auf mich zu
achten. All das, was ich die
letzten Jahre an Wissen und
Technik angehäuft habe,
versuche ich in meinen All-

A
tag zu integrieren. Manch-
mal ist es sehr herausfor-
dernd, vor allem wenn ich
unterwegs bin. 

Manche von unseren Leserin-
nen und Lesern kennen Pa-
nikattacken vielleicht aus ih-
rem eigenen Alltag. Hast Du
einen Tipp für sie?
Was ich oft gerne mache,
ist, die Hände auf die Brust
zu legen und zu kreisen. Da-
bei kommt man in Kontakt
mit dem Körper. Dann
schließe ich die Augen und
zähle mit jedem Atemzug
von zehn runter bis null.
Tief zu atmen ist wichtig,
denn dadurch wird der
Atem immer ruhiger.

Du hast eine Zeit lang im
Kloster gelebt. Das war si-
cherlich seltsam, für jeman-
den wie Dich, der regelmäßig
auf großen Bühnen steht.
Wie bist Du damit umgegan-
gen?
Mir ging es sehr gut im
Kloster. Dort habe ich sehr
viel Ruhe und Freude erfah-
ren. Für mich war es wie ein
Leben in Zeitlupe, weil man
nichts erreichen musste

und keine Termine hatte.
Egal, was ich gemacht habe,
ich habe es bewusst erlebt,
beispielsweise das Trinken
einer Tasse Tee. Ich habe ei-
ne Viertelstunde nur Tee ge-
trunken. Andererseits ver-
misse ich, wenn ich lange so
ruhige Phasen habe, den
Trubel und die Bühne. Ich
brauche beides (lacht).

Was waren die größten Her-
ausforderungen auf dem Al-
bum für Dich?
Eine der großen Herausfor-
derung war, dadurch, dass
ich die Texte mitgeschrie-
ben habe, und wollte, dass
sie meine Geschichte zu-
sammenfassen, die Texte so
zu formulieren, dass ich
mich darin wiederfinde.
Gleichzeitig sollten alle, die
die Lieder hören, ihre eige-
ne Interpretation finden. Al-
lein dadurch, dass ich nicht
singe, war es eine Heraus-
forderung (lacht).

Parallel zu Deinem Album
hast Du Deinen gleichnami-
gen Podcast „Breathe“ ins Le-
ben gerufen. Auf welche Gäs-
te können wir uns in der
kommenden Zeit freuen?
Ihr könnt Euch freuen auf
Herbert Grönemeyer, auf
Dagi Bee, Laura Malina Sei-
ler und auch Clueso ist am
Start. Viel mehr möchte ich
noch gar nicht verraten.
Thematisch hängt es vom

Gast ab. Die Gespräche be-
kommen alle eine andere
Farbe. Was das Ganze zu-
sammenhält, ist der Titel
des Podcasts „Breathe“. Es
gibt immer einen kleinen
Schwerpunkt zum Thema
Durchatmen, d.h. wie geht
man mit stressigen Situatio-
nen um oder wird glück-
lich? 

Welche Person steht noch für
eine Kollaboration im musi-
kalischen Bereich auf Deiner
Bucket-List und welche als In-
terview-Gast?
Auf die Musik bezogen wür-
de ich sehr gerne einmal ei-
nen Song mit Sam Smith
aufnehmen. Mal schauen,
wann und wie realistisch
das ist. Ich bleibe dran und
hoffe. Für den Podcast wür-
de ich gerne einmal eine
Folge mit Angela Merkel
aufnehmen, einfach weil sie
eine sehr interessante Per-
son ist. Sie hat 16 Jahre ih-
res Lebens für uns alle in-
vestiert. Mich würde inter-
essieren, was sie zu den The-
men zu sagen hat, die ich
auch gerne bespreche.

Dürfen wir Dich irgendwo in
NRW demnächst auf der Büh-
ne sehen?
Könnt Ihr. Im November
und Dezember ist eine Club-
tour geplant. Da werden
auch einige Termine in
Deutschland dabei sein. 

INTERVIEW. Mit „Breathe“ hat DJ Felix
Jaehn eine sehr persönliche Platte re-
leased, wie er im Interview verrät. Es
geht um seine Panikattacken und richti-
ges Atmen, das ihm geholfen hat.

Felix Jaehn hat sein neues Album "Breathe" genannt. Im Interview erfahrt Ihr, was hinter dem Titel steckt. FOTO FIFOU
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